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MARIENLIEDER. 


Ich  bon  de  lof  der  reinefter  ur  1' 

Du  godes  ougen  ie  mochten  befchvs^^^ 

Du  godes  geift  so  wolde  bed         / 

Dat  n  is  urowe  uuer  alle  ur 

6      Ich  bon  gefehriuen  zu  dineme  1 

Du  gelouet  bis  in  deine  ouerfteme  h       v 
Vvr  dineme  kuninge ,  vür  dineme  bifch  /^ 
Godes  müder,  it  is  recht  dat  ich  dich  1 

Heilige  Maria  ich  loue  d 
10        Louefame .  minefame.  minne  m        \'  l 
Hilp  mir  urowe  dat  ich  bliue  ewel/^ 
M . .  de  müder  .  inde  maget  fuucrl 

En  laz  mich  du  nidege  zunge  nit  r 
Enlaz  mich  die  nidege  cende  nit  b\  . 
15        Enlaz  mir  niemanne  dich  uerw       / 
Müder  des  roden  IHN  inde  des  w 

DiN  knecht.  min  uader.  fi  dir  beu 

Bekenne  on,  ane  enfi  fin  name  uerhv     , 
Entfenge  in  ieme  der  reiner  minen  cX^ 
20        Zu  dinen  uroweden  ■  geruche  on  geh 

IHefu .  Der  reinefter  müder  kun 

Bit  diner  wifheide ze  umbewv 

Du  ie  gewart .  e .  one  f  y^ 

Bit  diner  minnen  min  herze  b 

unten  am  rande  von  1*^   steht  ein.         11.  undeutlich  ob  bliue  oder 
Wuie.       20.  geh]  das  h  undeutlich.        21.  kun]  der  xweite  und  dritte 
°^chstab  undeutlich.        22.  ze]  das  z  undeutlich. 
Z  P.  D.  A.    X.  1 
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MARIENLIEDER. 

Hilp  mir  durg  diner  mader  1^ 

Bit  mineme  dienefte  dine  müder 

Bit  diner  wifheide  mine  dumpheit  L 

Getrue  urunt  IBÜ.  inde  gut  1er 
5      Di  edel  kunt.  uan  beiden  h 

Vol  dines  heiligen  geiftes  s  \     . 

Gerüche  min  dürre  herce  s  x 

Dat  ich  ouch  engrune  in  allenth 
Sich  mich  ane.  nit  enb 
10        Bit  den  ougen  der  barmh'cech  \     . , 

Diner  müder  knecht  nom  in  din  gel  y^ 

Leide  mich  lere  mich .  bit  underl'ch 
W^ilt  du.  ich  werden  alcehant  w 

Want  du  haf  al  eine  der  wifheide  pr  v    . 
15        Alcehant  Imilcet  minef  calden  h'cen      y^ 

Alfe  du  mich  eines  gutliche  ane  s 
Schone  IHÜ  inde  uile  fuverl 

Din  fchine  antlize  irluchte  äuer  m 

Ich  muze  bekennen,  inde  minnen  d 
20        Dat  unfe  gedichte  w'de  louel 


^ici 


ich. 


Maria,  müder  der  barmh'cich 

Cum  fuze  felue  .  wirt  min  gel        \     . , 

Din  fun .  in  du .  geleidet  mich  b  y^ 

AI  ane  gefcheit.  bit  aller  ftedich 
25    Aller  reinefte  ane  got  al  2* 

Des  gude  dich  hat  gemachet  f o  r  v     . 

BeHch  min  herce.  wie  it  dich  m  y 

Sich  wie  fere  it  fich  up  dich  1 
Reinige  min  herce  uan  aller  bolh 
80        Da  an  deme  hercen  aneginne  entf  V    .^ 

Gif  mineme  hercen  alle  reinich        / 

Dat  it  zu  dineme  loue  fi  her 
Ich  gan  an  dife  arbeit  durg  dine  m 

Vrowe  aller  hogefte  minner  Nv  . 

85        Num  in  dine  hant  alle  mine  f        y^ 

Aller  gewclgifte  kcfer 

AMfir  i>  i%fi^9mlt  «^  miert  hand,        5.  Di  üt  sm  streiekem:  dann 
kmmu  dm  «Amnion  IHESVS  kenms.        21.  aknfstMim  MARLL 


[     ^  MARIENLIEDER. 

Aller  rehonefte  uan  himelr 
Da  du  fchiner  so  wunderl 
Nufli  minen  dinft  minnencl 
Want  ich  dich  minnen  funderl 


^  iche. 


Maria  .  wa  wach  ich  dines  louef  heg  ^ 


Want  da  ich  die  werelt  fin  aneg  y^ 
Want  himel  in  erde  beceichenent  d\  , 
Godes  müder  inde  maget  louel         ^ 

Maria  du  bif  de  himel  ho. 


innen. 


10        uan  deme  die  fchricht  uns  Taget  alfo. 

dat  he  fi  ein  Ichine  uur  algare. 

des  wures  werden  ich  an  dir  (  geware  2  ** 

alfe  ich  dine  minne  ane  fchowen. 

aUerminfamifte  aller  urowe. 
15     Du  bif  dat  onerfte  himelriche 

da  inne  got  wanet  funderliche. 

it  enwart  nie  engeine  creatiure. 

alfo  fchone.  reine,  inde  dure. 

du  dar  zu  alle  genüge  were. 
20         dat  da  inne  wanede  got  unfe  herre. 

alTe  din  geift  inde  lif. 

ei  aller  reinefte .  inde  liuefte  wif. 
God  in  begaf  dich  nie  eine  ftunde. 

fint  dat  he  in  dir  wanen  begunde. 
25         bit  grozer  eren .  bit  grozer  macht. 

wanede  he  in  dir  dach  unde  nacht 

beide  in  gelucke  inde  in  widermude. 

behude  dich  lifliche  i'ine  gude. 

nie  enmochte  he  noch  enwolde  dich  fchuen. 
30         in  dinen  uroweden  .  in  dineme  ruen. 

fo  gerne  wanede  he  in  dineme  geifie. 

de  aller  meifte  uuer  alle  geifte. 

Maria  du  bis  die  erde  reine. 

du  reine  gefchaffen  waf  algemeine. 
35         e  n  die  lüde  unreinen  begunden. 
bit  irer  mllTedat.  bit  iren  funden. 
12.  wures  =s  vures.        21.  mtt  diu  geift  beginnt  eine  andere  hand. 


MARIENLIEDER. 

Du  bir  die  gebencdiede  erde. 

du  reine .  fchone .  inde  du  werde, 
die  god  felue  woldc  gebenedien. 
inde  fo  groze  gnade  uerlien. 
5  dat  du  darzu  weref  uzercorin. 

dat  du  gedrugef  dat  weijzen  corn.  3" 

dat  uan  dime  liue  wart  geborn. 
ni  engedrugef  du  der  Funden  dorn, 
nie  engewf  in  dir  einich  uncrut. 
10        üinderliche .  einige .  godef  drite. 
Dat  weizen  corn  wif  inde  rot. 
dat  gerodet  wart  indef  cruces  not. 
dat  wif  iude  reine  if  van  naturen. 
dat  drugef  du  reine  wr  allen  creaturen. 
15    Dat  corn  enfede  niman  in  dich, 
reine  maget  inde  fuuerlich. 
wan  it  in  dich  quam  uan  himelrichc. 
da  he  riebet  cweliche. 
da  he  fpifet  die  engelFche  geifte. 
20         de  aller  fuzifte .  inde  de  meifte. 

Dit  is  dat  corn  dat  unF  noch  hude. 
fpifet  die  arme  godef  lüde, 
enfpifede  unf  met  dit  himeifche  brot. 
unfe  feien  fturuen .  f i  weren  dot. 
25         we  mochte  an  dat  himeifche  leuen. 
in  erden  behalden  Tiner  feien  leuen. 
Dat  himeifche  leuen  if  dit  brot. 
dat  uns  kerdet  in  aller  not. 
uan  difeme  fuzen.  uetten  murfelen. 
80        wirt  beide  ßarc  inde  fchone  unfe  feie. 
dat  n  die  uiande  muzen  ulin. 
n  in  dürren  fi  nit  anefin. 
alfe  n  fadet  dat  gotliche  corn. 
dat  uan  dir  urowe  unf  is  geborn. 
85    Dit  corn  maget  die  feie  uro. 
it  irurowet  fi  alle  fo. 
dat  fi  die  fuare  uorte  verluretj 
it  wermet  fi.  dat  fi  nit  enurufet.  3^ 

9.  /.  engfvmhs.        10.  /.  drnt.        23.  met]  /.  niet. 


MARIENLIEDER. 

Dit  com  can  der  feien  arcedien. 

dat  fi  wale  in  uze  gedien. 

alfe  n  du  arcedie  entfeit. 

alfe  fi  iere  zu  hercen  geit. 
5  alfe  fi  na  ircr  natureu  fmachet. 

alfe  fi  derae  hercen  rechte  wlunge  machet. 

fo  enbliuet  aller  fucheden  engeine. 

def  dodef  boden  ulient  dgemeine. 
Dufe  fpife  brichet  der  funden  bat. 
10         fi  erluchtet  die  die  waren  geblant. 

fi  heuet  di  up  die  waren  geuallen. 

n  machet  rechtere  die  rechten  allen. 

fi  hudet  die  eilenden  in  allen  ureifen. 

n  entfeit  widuen  inde  weifen. 
15     Dufe  fpife  ceftoret  die  funtliche  wege. 

n  machet  dat  god  der  feien  plege. 

inde  dat  he  kuninc  fi  eweliche. 

in  der  feien .  fi  neme  kunincriche. 
Dit  edele  corn  gedruges  da. 
20        fuze  müder,  den  IHN. 


Maria  maget  schone .  inde  fuuerlich. 

de  fchone  man  beceichent  dich. 

want  alfe  de  man  die  fterren  uerwinnet. 

inde  uan  der  funnen  finen  fchi  gewinnet. 
25         alfe  uuergeit.  dine  heilicheit. 

aller  der  heiligen  werdicheit. 

doch  muz  der  gotlicher  funnen  fchin. 

alles  dinef  fchinef  aneginne  fin. 

alle  dine  dugede  fchinent  van  ieme. 
30         de  ie  alleine  |  fchein  ane  allen  fchime. 
Du  bif  ouch  beceichent  bit  der  urowen. 

uan  dere  deme  Hangen  god  wolde  drowen. 

dat  fi  fin  houet  folde  cewriuen. 

dat  dedef  du  ftarc  wr  allen  wiuen. 
35         want  bit  diner  otmudicheit. 

uerwnnef  du  def  duuelef  hou'dicheit. 

he  enmochte  dir  nit  widerftan. 

du  du  fo  nider  begundef  gaw. 


6  MARIENLIEDER. 

Maria  du  bif  de  beflozzene  garde. 
.  den  godef  hude  felue  bewarde. 
he  behud  dich  wr  allen  sunden. 
engeine  enwart  me  an  dir  wnden. 
5  neroeliche  funt  dat  he  in  dich  quam, 

inde  finen  lichame  uan  dir  nam. 
Ei  wie  grünet  dia  grüne  graf. 
dat  alle  cit  grüne  in  dir  waf. 
want  din  geloue  ftede  bleif. 
10        alfe  andere  lüde  de  zuiuel  begreif. 
Din  graf  is  befprenget  bit  allen  bluraen. 
dat  in  god  felue  wolde  kuraen. 
din  uader.  din  fun.  din  brudegume. 
ei  wiegedan  waf  de  willekume. 
15         du  dine  gerunge  un  entGnc. 

fi  was  die  porce  da  he  in  ginc. 
die  begerunge  waf  die  porce. 
die  engeine  funde  nie  enbeworte 
fi  in  were  gode  offen  alle  cit 
20        deme  uiende  enge .  deme  urunde  wit. 
Du  offerdef  ieme  alcehant. 
he  nam  fi  feljue  bit  finer  haut.  4^ 

die  wife  lilie  der  reinicheide. 
die  brune  uiole .  der  otmudichede. 
25         die  rofe  die  beceinen  beide. 

die  minne  bit  der  uerdoldicheide. 
He  befach  al  din  gut  gecrude. 
it  IS  lanc  dat  ich  it  allet  dude. 
^       want  alle  gecrude  haf  du  aleine. 
30        dat  fint  die  dugede  algemeine. 

die  geuef  du  dineme  brudegumen. 
alle  famen  zu  willekumen. 
Sine  hant  begreif  dine  blumen  alle, 
in  behude  fi  wr  alleme  ualle. 
35         diner  dugede  enuil  nie  engeine. 

müder  inde  maget .  fchone .  inde  reine. 

7.   Ei]  schwarxer  anfangsbuchstah,  16.  17.   porce]  so  scheint 

för  poptc  geschrieben  te^  9,  26. 


MARIENLIEDER. 

Si  wrden  ouch  fchonere  dan  fi  weren. 

e  du  entfingef  unfen  herren. 

want  du  wrdef  ieme  du  gare  gewiet 

wr  allen  dingen  gebenediet. 
5  fo  wat  he  in  dir  fineme  garden  uant. 

def  underwant  he  fich  alcehant. 
Inde  waot  he  geweldich  is  Inde  wif. 

he  behude  dich  finen  paradif. 

dat  noch  becorügen  noch  Funden. 
10        nergen  an  dir  niet  enwrden  wnden. 

fönt  dat  in  dinef  liuef  b&mgart 

de  böm  des  leuenef  geplantet  wart 
Dif  bom  if  IHC  din  fuze  kunt. 

fuze  ouer  alle  die  fuze  funt 
15        nie  enwart  bom  deme  böme  gelich. 

fo  we  on  beruret  he  if  felich. 

alle  bofe  hitze  die  feie  fchuet. 

die  under  |  dif  bömef  fchaden  uluet. 
Sine  befchlrmunge  if  fin  fehade. 
20        wat  if  it  dat  der  feien  fehade. 

dere  befchirmunge  ihc  if. 

fi  is  def  heilef  ficher  inde  gewif. 
Dis  böm  blut  eweliche. 

he  if  aller  blumen  riebe. 
25         ieme  engebrichet  engeiner  blumen. 

engein  böm  enmach  fich  def  nit  gerumen. 

rofen .  lilien .  inde  uiolen. 

muzen  fi  alle  an  ieme  holen. 

die  bluen  willent  da  enbinnen. 
30        in  deme  hercen .  an  den  finnen. 

dinef  feluef  garde  uan  ime  entfeit. 

fo  wat  blumen  in  ime  fteit. 

alle  dine  dugede  fi  fint  fin. 

du  bif  uan  ime  beide  fchone  inde  fchin. 
35     Dif  bömef  bladere  fint  arcedie. 

it  in  is  niman  he  engedie. 

wilt  he  dife  bladere  in  fich  nemen* 

wilt  he  unfes  ibu  lerunge  uernemen. 

want  fine  bladere  is  fine  lere. 
40         du  he  unf  lerede  de  befte  lerere* 


Oy 


MARIENLIEDER. 

Dif  bömef  urucht  if  dat  eweliche  leuen. 

de  fi  izzet  he  miiz  eweliche  leuen. 

de  Hn  gebruchet  heizzet  on. 

dit  ezzen  ouer  geit  allen  fon. 
5       Oeuugere  worde  mir  fere  gebrichct. 

min  fon .  lü  min  herce  cebrichet. 

alfe  ich  der  feleger  gebruchingen  gedenken. 

du  mich  Tal  faden  in  uerdeenken. 

urowe  müder  def  fuzen  ihu. 
10        it  enweiz  niman  alfo  wale  du. 

wie  I  groz  fi  der  uruchte  fuzicheit.  5^ 

du  dir  geuet  alle  felicheit 

der  du  gebruchef  funderliche. 

in  dinef  Funef  kunincriche. 
15     Suze  .  fchone  .  inde  milde  urowe. 

dine  arme  hungerge  lüde  befchowc. 

gif  unf  der  uruchte  ein  dein  deil. 

wirt  ire  unf  it  wir  werden  heil. 
Van  difer  urucht  hauent  fi  dat  leuen. 
20         den  god  fin  riebe  hat  gegeuen. 

fi  fulen  imer  an  ende  leuen. 

uan  der  urucht  der  fuzer  winreuen. 
W^ant  dif  böm  is  di  wäre  winreuen. 

it  if  licht  dat  ich  def  urcunde  geuen. 
25         wale  ich  an  fineme  loue  bekennen. 

dat  ich  on  werliche  ein  weinreue  nennen. 
So  Ihc  felue  dif  urcunde  geue. 

ich  bon  fprichet  he  di  wäre  winreue. 
Sit  alle  wat  vruchte  dif  bom  drage. 
30         fo  we  rauge  inde  kunne  he  fage. 

difer  heiliger  uruchte  fuzicheit. 

di  up  deme  leuenden  bome  fteit. 

bannet  di  urucht  der  hoger  winreuen. 

^i  engelen  inden  luden  giuet  ir  leuen. 
35         du  die  felegen  beide  fpifet  inde  drenket. 

di  uan  ire  feinere  den  heften  win  fchenket. 

de  ia  himele  ouc  nip  der  erden  if. 

he  if  der  hefte  dat  if  gewif. 

a.  /.  he  izzet.        8.  /.  verdrenken.    vergl.  15,  35. 


MARIENLIEDER. 

Man  drinket  difen  win  bit  oucheu  inde  bit  oren. 

want  man  fal  beide  (In  in  |  hören.  6'^ 

den  fchonen  ikuin  inde  den  fuzen. 

wale  on  di  fin  gebruchen  muzen. 
5       Gebenediet  fis  du  in  allen  dagen. 

heiliche  garde  du  unf  haf  gedragen. 

difen  heiligen  böm  io  dineme  liue. 

aller  heiligeifte .  aller  wiue. 
Dif  bömef  fo  breit  inde  ho. 
10         dat  he  dich  hat  beicheduet  alfo. 

bit  finef  heiligen  geiftef  cracht. 

dat  du  nimer  gefundigen  enmacht. 
Dir  bom  dreget  fiuen  uogilkinc. 

ire  ftiiume  is  fo  fuze  inde  fchin. 
15         n  is  gelufteger  dan  einich  win. 

it  mach  der  heilige  geift  wale  fin. 

it  fint  flne  heilige  i'iuen  gauen. 

di  gaf  dir  din  fun  .  zu  morgen  gauen. 

di  finkent  alle  cit  dinef  hercen  oren. 
20        niman  enmach  nit  luzere  gehören. 
Suze  if  difer  fiuen  ^gele  fanc. 

alfe  der  fufter  harpen  clanc. 

alle  ii  finkent.  ire  gauen  fi  geuent. 

dan  af  die  geiftliche  lüde  leuent. 
25     Der  erfte  i^gel  fanc  ift  godef  uorte. 

di  uorte  if  rechte  alfe  eine  porce. 

dat  man  zu  der  gebruchingen  kume. 

difen  fanc  hören .  it  if  groz  urume. 
De  ander  ^gel  finket  mildicheit. 
30         di  uan  unf  up  unfe  neften  geit. 

alfe  wir  bit  on  uan  hercen  dragen. 

beide  ire  urowede  inde  ir  clagen. 
De  dride  i^gel  Icret  underfcheit.  | 

de  fanc  he  hat  groze  lutercheit.  6^ 

35         he  deit  bekennen  bit  wareide. 

alle  gude .  bit  aller  bofheide. 
De  virde  finget  inde  giuet  manheit. 

du  aller  bofheide  wale  widerfteit 

9.  /.  Dis  boum  is.        2G.  porce  wie  0,  IG.  17. 


10  MARIENLIEDER. 

dat  di  Tele  nit  enwerde  geualt. 

in  einige  bofheit.  bit  einiger  gewalt. 
De  vunfte  iSirgcl  fanc  giuet  den  rat, 

dat  man  anegrife  alle  gude  dat. 
5  dif  ^gelef  fanc  hat  groze  fuzicheit. 

de  die  feie  def  gude  radef  uolgen  deit. 
De  fefte  iSirgel  finget  verftendicheit. 

dat  man  die  fachen  heimeliche  uerfteit. 

die  god  wifet  finen  geiftlichen  luden. 
10         den  aller  liueften.  finen  heiligen  bruden. 
De  Siuende  iSirgel  finget  den  fmachen. 

de  fuze  maget  der  feien  rächen. 

dat  fl  fmache  der  meifter  fuzicheide. 

der  ouerfter.  fuzfter  driueldicheide. 
15     Vrowe  dife  i^gele  uroweden  dich. 

dich  lerede  ur  ftimme  fuzelich. 

dinem  hercen  fi  harpeden  alle  cit. 

dan  af  wart  it  beide  wif  inde  wit. 

it  wart  ouer  uol  alle  der  gauen. 
20         die  ich  bit  deme  fanke  beceichent  hauen. 

ei  wie  fchone  ein  paradif. 

bif  du  maria  fchone  inde  wif. 

eingein  garde  enmach  dir  geliehen. 

in  allen  landen  in  allen  richeN.  | 

25    Maria.  Du  bif  de  befigelde  brunne.  7» 

den  hat  entfenget  die  goteliche  funne. 

fin  bilede  hat  god  an  dich  gelat. 

dat  enbrichet  engeine  mäht. 

di  heilfame  wazzer  uan  dir  ulizent. 
go        der  alle  die  willent  wale  genizent. 

fiuen  riuire  ulizent  uan  dir. 

liue  fchone  müder  di  wife  mir. 

lere  mich  dat  ich  fi  muge  gefchriuen. 

reine  inde  wif  wr  allen  wiuen, 
35     Din  erfte  riuir  if  wazer  reine. 

he  if  gelich  deme  wazzere  alleine. 

dit  wazer  fluzet  bit  fenftigeide. 

it  hat  beceicheniflTe  diner  otmudicheide. 
24.  richeN  roth  durchstrichen.        34.  wiuen  roth  durchstrichen. 
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want  we  if  alfe  otmudich  alfe  du. 

otmudiche  müder  def  otmudichen  iliu. 
De  ander  riuir  if  alfe  milch  gedan. 

dinen  reinen  lif  mugen  wir  da  mide  uerftan. 
5  it  enwart  nie  nit  wiferef  dan  du. 

ei  wife  müder  def  wifen  ihu. 
De  dridde  riuir  if  luter  honich. 

dine  fuzicheit  if  deme  honiche  gelich. 

it  enwart  ni  urowe  suzere  dan  du. 
10         ei  fuze  müder  def  fuzen  iÄu. 
De  Verde  riuir  if  edel  win. 

dat  mach  wale  geiftliche  urowede  fin. 

it  enwart  ni  urowe  urowere  dan  du. 

ei  uroliche  müder  def  urolichen  Ihu. 
15     De  vunfte  riuir  if  alfe  |  olei  gedan.  7^ 

dine  barmhercicheit  muzen  wir  da  ane  uerftan. 

we  if  alfe  barmhercich  alfe  du. 

barmhercihe  müder .  def  barmhercichen  Ibu. 
De  Sefte  riuir  ift  Balfem  dure. 
20         he  maget  ftede  andere  creature. 

du  bit  derae  balfeme  wirt  begozfen. 

dat  fi  nit  fchire  enmag  rozfen. 
Mich  dunket  dat  it  die  minne  fi. 

fo  wiligen  fachen  11  kumet  bi. 
25         n  machet  on  eweliche  fltedicheit. 

nimer  der  minnen  werc  encigeit 

we  hadde  dif  balfem ef  alfe  uile  alfe  du. 

minnefame  müder  def  minnefaipen  I&o. 
De  Siuende  riuir  if  luderdräc. 
30         dat  ich  den  al  dude  it  if  celanc. 

he  if  uan  manigen  cruden  gemachet. 

edeliche  he  uan  den  cruden  fmachet: 

dit  mach  din  heilich  leuen  wale  fio. 

da  ane  alle  dugede  werdent  fchin. 
35         we  waf  aller  dugede  uol  alfe  du. 

dugentfame  müder  def  dugentfamen  Ihu. 
Dife  fiuen  riuire  ulizent  uan  dir. 

di  du  haf  gutliche  gewifet  mir. 

2.  6.  10.  iliu,    14.  18.  28.  36.  iFu  roth  durchstrichen. 
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Heilige  müder  milde  inde  riebe. 

uluz  in  udF  armen  barmherzliche. 

fchenke  unf  dine  wazzcr  bit  milder  hant. 

dat  unf  dine  mildicheit  werde  bekant. 
5       Befchowe  unfe  |  herce  wie  dürre  it  if.  8* 

want  du  uol  gudere  wazzere  bif. 

uluz  in  unf  want  dir  nit  enmach  gebrechen. 

nimer  enmach  din  brüne  uerlechen. 

nimer  enmugen  dine  dugede  cegan. 
10         die  unf  die  riuire  dunt  uerftan. 
Vnfe  durftich  herce  fteit  zu  dir  offen. 

fchenke  unf  want  wir  zu  dir  hoffen. 

din  arme  knecht  ich  muze  der  erfte  fin. 

an  deme  dine  mildicheit  wirdet  fchin. 
15     Vuant  ane  enfis  du  beflozfen  den  funden. 

du  bif  doch  offen  dinen  urunden. 

den  Ainden  beflozfen .  den  funderen  offen. 

zu  dineme  hercen  fal  ich  hoffen. 

du  bit  mir  fo  wat  du  wolt. 
20         min  herce  fal  dir  fin  imer  holt, 
ich  werde  uerdriuen  of  entfangen. 

ich  muz  imer  an  dir  hangen. 

fuze  na  gode  minef  hercen  übt. 

enbrich  dine  gewonheit  an  mir  nit. 
25         dinen  knecht  nit  enuerdrif. 

aller  fchonere  fchonefte  wif. 

Maria  Du  bif  die  heilige  elter  ftat. 
dare  in  de  gewiede  elter  if  gefat. 
da  uppe  aller  dat  heilichdum  fteit. 
30         dat  himel  inde  erde  umbeueit. 
Din  herce  is  de  elter  fo  reine. 

geciret  bit  golde  inde  |  bit  gefteinc.  8^ 

dat  golt  if  wifheit  inde  minne. 
die  gemmen  fint  reinicheit  diner  finnc. 
35         inde  aller  dugede  richedum. 

din  elter  dreget  allet  dat  heilichdum. 
der  heiligen  die  le  wrden  geboren, 
inde  zu  deme  liue  fint  ercoren. 
27.  Maria  roth  durchstrichen. 
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Dit  godef  *huf  dat  du  sclue  bif. 

deme  engein  godef  huf  gelich  en  if. 

wiede  felue  de  ouerfte  bichfchof. 

den  louet  inde  eret  de  engelfche  hof. 
5       In  diner  feien  fanc  he  du  niifle. 

he  fanc  fi  ane  al  hindernifre. 

on  enmudede  engein  din  gedanc. 

du  he  fine  miffe  in  dir  fanc. 
He  waf  der  biffchof .  he  waf  der  herre. 
10         du  weref  urowe  ein  gut  fcholere. 

Du  antwrdef  alle  cit  bereide. 

finer  heiliger  ftifnmen  fuzicheide. 
Du  dedef  fo  wat  he  dir  gebot. 

du  weref  gehorfain  bif  an  den  dot. 
15         wale  antwrdef  du  iine  alfo. 

ane  enfanc.  he  fchelle  inde  ho. 
Gebot  inde  rat  is  godes  fanc. 

fuziliche  de  fanc  din  hcrce  vuanc. 

want  du  erwUedef  bit  guder  dat, 
20         alle  gebot  inde  godef  rat. 
Ir  beider  fanc  ift  minnefam. 

uol  geiftlicheide  inde  louefam. 

ir  beider  fanc  if  ho  inde  fuze. 

gif  fuze  dat  ich  inide  |  fingen  muze.  9^ 

25         laz  mich  bit  dir  godef  fcholere  fin. 

dine  groze  gude  mache  an  mir  fchin. 

lere  mich  fingen  der  minnen  fanc. 

den  din  herce  dineme  minnere  fanc. 

du  du  on  minnedef  bit  underfcheide. 
30         bit  aller  macht  in  bit  fuzicheide. 
Lere  mich  fingen  den  louelac. 

umbe  alle  godef  gauen .  lof  inde  danc. 

alfe  du  fiDgef  ime  danc  inde  lof. 

du  he  dich  wiede .  de  ouerfte  biffchof. 
35     He  wiede  den  elter  dinef  hercen. 

he  fatte  dar  up  fiuen  kerzen. 

fines  heiligen  geiftes  fiuen  gauen. 

die  ich  alle  da  wre  gezalt  hauen. 

fi  brauten  in  dir  luterliche. 
40         ane  underlaz  inde  eweliche. 
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.  He  lachte  allet  dat  heilichdum  iD-dich. 
heilige  maget  inde  fuuerlich. 
dat  alle  heiligen  ie  gewinnen, 
uan  den  wir  irgen  gelefen  kunnen. 
5       Si  Hnt  alle  in  dir  ire  heilicheit. 

Abel  fit  an  dir  fine  einueldicheit. 
Noe  fine  gerechticheit. 
Abraham  fine  gehorfamecheit. 
Ifaac  fit  fine  benedien. 
10    Jacob  fit  fin  wale  gedien. 
Judaf  fit  an  dir  fine  edelcheit 
Jofeph  finef  liuef  reinecheit. 

an  dir  fit  Molfes  godes  heimelecheit. 
Dauid  fit  fine  mildicheit 
]&    An  dir  fit  Salomon  fine  wifheit 

Ezechias  |  fine  reinefamen  wizicheit  9^ 

Minne  def  ewe  fit  an  dir  Jofias. 
finen  magetdum  Jheremiaf. 
Job  fit  an  dir  fine  uerdoldicheit. 
20     Tobiaf  fit  an  dir  fine  barmhercicheit. 
Daniel  fit  an  dir  fine  uerftendicheit. 
Judith  fit  an  dir  iref  hercen  kunheit. 
Hefter  ire  groze  otmudicheit. 
dir  engebrichet  engeine  heilicheit. 
25         die  alle  heiligen  ie  gewnnen. 

want  fi  fit  fere  uan  dir  uerwnnen. 
want  du  fo  fere  uol  kumen  bis. 
dat  dir  ir  engein  gelich  en  if. 
want  ir  aller  heilicheit  has  du. 
30        heiliche  müder  def  heiligen  Ihu. 
Du  bif  uuer  alle  engele  in  lüde, 
du  uerwinnef  alle  godef  brude. 
nit  in  if  aller  heiligen  rum. 
du  uerhogef  ir  aller  richdum. 
35         dat  fchonifte  godef  huf  is  din  lif. 
aller  fchonere  fchonefte  wif. 
wife  mich  dat  ich  muge  bekennen, 
dinen  fuzen  nam6 .  hilp  mir  on  nennen. 

3.  /.  gcwunnen.         unten  am  randß  von  9"»  zwei.         30.  Ihii  roth 
durchstnchen. 
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dinef  namen  bedutnilTe .  lere  mich, 
wife  müder,  maget  fuuerlich. 

Maria .  Din  namen  if  louefam. 
bedutnilTes  vol  inde  minnefam. 
5  lere  mich  louen  dinen  namen. 

dat  ich  mich  def  louef  nit  enmuze  fcharoen. 
Ich  ligen  uerre  under  iren  wzen. 

die  dich  wirtliche  |  kunnen  gruzen.  10* 

die  dich  wirtliche  louen  kunnen. 
10         ei  fchone  müder  der  gotlicher  funnen. 
Dir  offert  die  crifteneit  algemeine, 
golt  inde  ßluer  inde  edele  geßeine. 
ich  arm  knecht  ich  hauen  ecker  ein  fcherf. 
dat  offeren  ich  dir  nu  anderwerf. 
15     Ich  han  dinen  lof  ouch  anderwa  gefchriuen. 
ei  were  it  in  dinerae  herc6  bliuen. 
dat  ich  ie  arbeit  durg  dich  gedruch. 
fo  hcdde  min  herce  troiAef  nuch. 
Vuan  ich  fal  dir  ccrechte  danken. 
20         me  dat  du  woldef  fterken  mich  cranken. 
dat  ich  werliche  wart  geware. 
dat  mine  arbeit  din  were  algare. 
Ich  was  die  uedere .  inde  du  fchriuef. 
ei  wie  ftetliche  du  bit  mir  bliuef. 
25         nit  endedef  du  uan  mir  dine  hende. 

bizze  du  mine  arbeit  brechtef  zu  ende. 
Si  edele  wife  fchriuerinne. 
fitce  nu  gare  in  mine  finne. 
fuze  geruche  bit  miner  haut  fchriuen. 
30         dat  dir  celone  muze  ewelich  bliuen. 

Si  minnefame  gif  mir  dine  minne  uolliche. 
dat  ich  dinen  grozen  minneren  geliche. 
dat  ich  fuzeliche  wie  dinen  minnen. 
in  alleme  hercen .  in  allen  finnen. 
35     Dine  minne  muze  min  herce  uerdrenken. 
dat  dinef  louef  win  den  ich  fchenken. 
allen  den  dinen  mage  |  cundich.  10^ 

dat  du  mich  minnef  inde  ich  dich. 
3.  namen  die  h$. 
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Maria .  Din  namc  he  lachtet  s 


.>erc. 


want  alfe  unf  lerent  die  wile  1er  ^ 

Die  Zungen  kunnien  inaniger  Iv      , 

Maria  .  fprichet .  erluchtet  ced  / 
5       Maria  rprichet.  cedude  erluchtet. 

ei  wie  fchine  din  namc  nu  iuchtet. 

In  himele  inde  in  erden  en  is  engein  hol. 

it  enfi  dinef  heiligen  namen  uol. 
Dinen  namen  bekennet  de  himclfchc  hof. 
10        de  allecit  ßnget  dinen  fuzen  lof. 

nimer  enu^gezfent  fi  din. 

fi  fulen  dich  iemer  louende  fm. 
Si  bekennent  dat  du  ire  urowe  bis. 

wi  wale  on  bit  diner  herfchaf  is. 
15        wi  gerne  fint  11  dir  underdan. 

wi  gerne  willent  fi  wr  dir  ftan. 

fi  beldet  groze  gelufticheit. 

alle  cit  zu  dineme  dinefte  gereit 
Si  wndert  dat  du  fo  fchone  bis. 
20         dat  ir  engein  dir  gelich  en  if. 

an  allen  dugeden  uerwinnes  du  fi. 

du  bif  dineme  liueme  fune  fo  bi. 

dat  du  finen  fchia  aller  meilt  entfeis. 

dat  du  alle  creaturen  ouergeif. 
25     Vuät  dineme  fune  der  ewelicher  funnen. 

deme  aller  fchonfteme  fchinfteme  brunnen. 

in  deme  entfpringent  alle  dude. 

deme  gelichet  aller  meift  dine  gude. 

fo  fenfte  inde  reine  is  din  gemude. 

30    MsUia  du  bif  de  leide  fterre.  11« 

de  in  deme  iireifamen  mere  fo  uerre. 

die  eilende  lüde  geleiden  mach. 

he  genaf  fo  w«  difen  fterren  anefach. 
Schone  du  bif  de  leide  fterre. 
35        it  en  wr  ni  menfche  uan  gode  fo  uerre. 

in  dat  bittere  mere  der  fundcn. 

wolde  he  kumen  zu  diner  kundin. 
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fchone  müder  du  wrdcf  fin  geleide. 

zu  dinef  kindef  mildicheide. 

du  hildef  oti  bit  diner  milder  hant. 

dat  he  wr  gode  gnade  uant. 
5      Maria  uan  egipten  lande. 

du  alle  funde  inde  alle  fchande. 

bit  ireme  liue  hadde  begangen. 

du  deme  uiendc  in  hant  waf  gegangen. 

du  n  becante  ire  milTedat. 
10        uile  fchire  uant  fi  einen  guden  rat. 

ei  fuze  fi  lif  zu  diner  truen. 

bit  queckent  treuen .  bit  ftarceme  ruen. 

fi  bat  dich  dat  du  ir  bürge  wrdef. 

inde  dat  du  fi  dineme  fune  antwrdef. 
15        inde  fi  gelouede  bit  warheide. 

dat  fi  folde  lofen  uch  beide. 
Dine  gnade  fi  waf  ire  fchire  bi. 

uan  himelrichc  hordef  du  fi. 

din  milde  herce  fi  fchire  erfach. 
20        alda  fi  wr  dineme  bilede  lach. 

du  dedef  fi  uulen  dat  fi  gehört  waf. 

uan  grozer  uorten  ir  herce  genas.  | 

Du  wrdef  ir  bürge  fi  lofte  dich.  11*» 

die  funderinne  fi  wart  heilich. 
25        inde  fi  quam  bit  dineme  geleide. 

zu  >  der  ewelicher  felicheide. 
Theophiluf  de  fundegefte  man. 

uan  deme  man  irgen  gelefan  can. 

deme  fine  fmaheit  dede  fo  we. 
30         dat  he  dinef  funef  inde  din  uerce. 

owi  wie  wart  ie  herce  fo  halt. 

he  gaf  fich  in  def  uiendef  gewalt. 

he  dede  ime  manfchaf  in  fine  hende. 

rechte  alfe  he  godef  nit  enbekente. 
35        he  dorfte  den  guden  got  begeuen. 

dem  he  gedinet  hadde  alfin  leuen. 
Der  feien  mordere  de  wizliche  dief. 

he  hiez  on  fchriuen  einen  brif. 

de  der  manfchaf  were  alle  cit  urcunde. 
40         du  he  gefprochcn  hadde  bit  fine  munde. 
F.  D.  A.  X.  2 
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Theophiluf  ginc  in  finen  dot. 

he  dede  fo  wat  ime  de  uient  gebot. 

he  machede  ftede  fine  milTedat. 

fit  alle  wilich  if  def  duuels  rat. 
5  fit  def  armen  roenfehen  dumbenheit. 

alfe  he  uan  gode  fime  urunde  geit. 
Du  dir  arme  zu  ime  feluen  q^m. 

inde  fine  groze  funde  uernam. 

eine  groze  wnde  fin  herce  entfinc. 
10        uan  deme  ruen  de  ime  zu  ginc. 

der  meifte  angeft  on  begreif. 

mich  wndert  dat  he  ze  liue  bleif.  | 

Na  grozeme  ruen  .  na  manigen  clagen.         12 

die  fin  arm  herce  daden  wagen. 
15         he  kerede  fich  an  dine  barmhercicheit. 

dere  gude  alle  hercen  ouergeit. 

he  lif  zu  kirchen  bit  ftellicheide. 

da  ifch  he  weinende  din  geieide. 

dinef  underdingef  he  gebat 
20     .    nit  enrumede  he  di  felue  ftat. 

nit  enmazede  he  weinen  inde  clagen. 

uercich  naht  bit  uercich  dagen. 

bizze  die  felue  zu  ime  quemef. 

inde  def  armen  clage  uernemef. 
25     Al  da  troftes  du  den  armen. 

du  muftes  dich  ouer  on  erbarmen. 

du  brechtes  on  wider  in  godef  minne. 

uile  minnefame  troftcrinne. 

du  lechtes  ime  al  da  he  flif. 
30         up  fine  bruft  den  meindedigen  brif. 

Dat  waf  ime  eine  wäre  lere. 

dat  die  fune  uollegangen  were. 

entuITchen  dem  fundere  .  inde  gode. 

uile  fuze  du  weref  irer  beider  bode. 
35        gebenediede  middelerinne. 

hie  fchein  din  gnade  inde  dine  minne. 
Ich  en mochte  n  nit  alle  genennen. 

di  ich  bit  wareme  urcunde  bekennen. 

di  du  uan  funden  woldef  leiden. 
40        zu  def  ewelichen  liuef  weiden. 
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uile  fchone  laz  mich  (kr  einen  iln. 
fende  in  min  herce  dinen  fchin. 
de  mich  geleide  zu  dineme  kinde. 
dat  I  ich  gnade  wr  ime  uindc.  12** 

5  ich  bon  ane  dine  helpe  uerlorn. 

fenfte  roi'e  al  ane  dorn, 
heile  wr  godp  miner  feien  wnden. 
miner  feien  bende  werden  entbunden, 
want  du  haf  wr  gode  gnade  wndcN. 

10    Maria  Din  name  is  gut  inde  fuze. 
def  fuzicheide  ich  uulen  muze. 
de  name  is  bedudet  bittercheit. 
manigen  def  wnder  anegeit. 
warumbe  du  fis  bittercheit  genant. 
15        dere  fuzicheide  fo  wale  is  becant. 
Cum  urowe  felue  wirt  min  geleide, 
zu  dinef  hercen  bittercheide. 
din  lof  if  dine  groze  bittercheit. 
alfe  dinef  hercen  fuzicheit 
20    Du  weref  bitter  in  fuzicheide. 
du  weref  fuze  in  bittercheide. 
du  enuerluref  dine  fuzicheit  nit. 
ane  en  waf  dir  dicke  we  gefchit. 
ane  enwart  din  herce  dicke  wnt. 
25        dine  fenftmudicheit .  bleif  alle  gefunt. 
Dine  bittere  wnden  waren  uorte  inde  ruen. 

dif  wnden  waren  alle  cit  nue. 
Alfe  ich  gewifen  dinef  hercen  wnden. 
fo  haue  ich  dine  bittercheit  wale  uunden. 
30        want  in  den  wnden  if  bittercheit. 
ein  iwelich  herce  dit  wale  uerfteit. 
Noch  bif  du  urowe  die  fchonefte  brut. 
du  funderliche  go|def  drut.  13* 

die  duue  die  alle  ut  ce  fuchtene  plach. 
35        inde  in  ireme  fuchtene  alfus  fprach. 
Minef  liuen  gefellen  uan  himelriche. 
ich  belüeren  uch  engele  innencliche. 


H.  undeutlich  ob  muze  oder  niuze. 


2' 
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dat  mineme  liucn  Tage  ur  inunt 

dat  ich  fich  bin  wan  minnin  wnt. 
Hie  hören  wir  wale  dat  du  wnt  bif. 

wan  fo  we  uan  minen  wnt  if. 
5  ime  if  wale  ime  en  if  nit  we. 

nu  fin  wir  of  du  fis  wnt  it  me. 
Du  weref  wnt  dicke .  du  weref  wnt. 

du  enweref  uile  na  nie  gefunt. 

want  du  minne  if  uol  uorten. 
10         die  urabc  ire  urunt  nit  uorten  endorten. 

die  fint  inder  grozer  fichereide. 

da  fi  fint  uri  wr  alleme  leide. 
W^an  umbe  alle  dinc  die  wir  minnen. 

die  wir  in  ertriche  mugen  gewinnen. 
15         die  wir  nit  ftetliche  enmugen  behalden. 

da  if  in  der  minnen  uorte  beualden. 
Vuie  fere  wnde  die  uorte  din  herce. 

wie  bitter  waf  dir.difer  wnden  fmerce. 

wie  dicke  dife  bittercheit  befaz. 
20         din  fuze  herce  dat  gülden  waz. 

Die  bittercheit  fere  din  herce  befuchte. 

du  herodef  dinen  fun  fuchte. 

de  Yotliche  wolde  dat  leuen  fteruen. 

herodes  wolde  IHm  uerderuen. 
25     Wie  fere  du  uortes  |  def  kunigef  zorn.  13^ 

dat  din  liue  fun  nit  enwrde  uerlorn. 

de  dich  wr  allen  urowen  hadde  ercorn. 

erwelete  rofe  al  an  dorn. 
,    Dit  waf  eine  füre  bittercheit. 
30         die  din  herce  alle  cit  durgfneit. 

du  wile  din  IHc  dotlich  waf. 

nie  din  herce  difer  wnden  engenaf. 
Dich  wnde  alle  cit  der  iuden  zom. 

du  wandef  den  liuen  dicke  hauen  uerlorn. 
35        fo  wanne  he  der  uan  den  ouchen  ginc. 

din  herce  eine  nue  wnde  entfinc. 

du  muftes  ane  iinderlaz  forgen. 

dat  dir  getzuat  were  uerborgen.. 

24.  IHm  roth  durchstrichen.        31.  IHc  roth  durchstrichen. 
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dat  deme  liuen  folde  gefchin. 

dat  muftu  din  berce  alle  cit  fin. 

ich  wenen  dat  du  ouch  dicke  uortef. 

def  du  nit  uoren  enbedortes. 
5       Dat  din  herce  uan  ruen  bitter  were. 

def  giuet  unf  die  fchrift  uoUe  lere. 

want  allet  dat  din  tiue  fun  geleit. 

dat  waf  dinef  lüze  hercen  bittercheit. 
Ich  willen  al  widermude. 
10        dat  bitter  machde  din  fuze  gemude. 

die  wile  din  IHc  dotlich  waf. 

fönt  dat  din  magetdum  fin  genaf. 

want  allet  dat  dineme  IHU  gefchach. 

dat  waf  dinef  hercen  groz  ungemach. 
15    Nu  kumen  ich  an  finen  leften  dach. 

da  ane  fine  |  not  aller  meift  lach.  14* 

willen  wir  fin  cruce  uvergan. 

wir  fulen  dinef  ruen  ein  deil  u*ftan. 
De  verredere  de  ungetrue. 
20        he  huf  an  dineme  hercen  den  ruen. 
Din  herce  bunden  die  nidege  bende. 

die  dineme  IHu  bunden  fine  hende. 
Dat  man  on  treckede  inde  ftiz. 

dat  man  on  einen  uerredere  hiz. 
25        dat  du  on  hordef  uermaledien. 

dat  du  fin  antlitze  feges  befpien. 

dat  man  fine  backen  inde  fin  hals  fläch. 

wi  fuerliche  din  herce  du  bittercheit  druch. 
Du  he  fo  fere  wart  gcfchant. 
30         dat  man  rme  One  ougen  uerbant. 

du  man  on  fluch,  inde  hiz  on  war  fagen. 

wat  bittercheide  mufte  din  herce  dragen. 
Ich  werden  an  dinen  trenen  geware. 

dat  din  herce  is  wnt  al  gare. 
35         Schone  müder  mcizige  dine  trene. 

beduinc  ein  lucel  din  trurich  gedene. 

dine  trene  wndent  def  liuen  herce. 

uan  on  wir  raere  fines  hercen  fmerce, 

11.  IHc  roth  durchstrichen. 
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Enthalt  dich  zu  einer  deiner  ftunden. 

bizze  da  anefis  fine  wnden. 

fine  doüiche  wnden  muH  du  befchouuen. 

aller  fchonefte  ouer  alle  urowen. 
5       Ar|fe  he  begrifet  def  cruces  uanen.  i4^ 

fb  enwil  ich  dich  müder  nit  me  manen. 

uile  fuze  ich  fal  dir  dan  helpen  weinen. 

ich  fal  min  herce  an  dat  din  leinen. 

wir  Allen  dan  famen  uan  truricheide  lagen. 
10         ich  fal  uch  beide  dich  in  on  clagen. 
Wan  ir  entfinget  beide  uile  wnden. 

e  he  queme  zu  der  lefter  ftunden. 

din  herce  it  wart  ouch  dicke  wnt. 

atfe  fin  lichame  bleif  al  gefunt. 
15         Dat  du  on  feges  zu  gerichte  leiden. 

dat  du  fin  urunt  uan  ime  feges  fcheiden. 

der  luden  rufen  .  der  heidenen  Ipot. 

wider  dinen  liuen  fun  unfen  herre  got. 

dat  unrecht  urdeil  dat  on  ouergeit. 
20        wie  fere  it  din  fuze  herce  fneit. 

W^ef  beiden  wir .  ich  fin  dat  man  machet. 

den  aller  reineften  lichame  nächst. 

den  lichame  de  uan  dineme  liue  quam. 

den  lif  den  he  uan  dineme  liue  nam. 
25    Mon  cleidet  on  bit  deme  pelleme  gewandc. 

man  cleidet  on  erliche  durg  fine  fchandc. 

die  dornen  crone  bewindet  Cm  houet. 

der  luden  fchal  min  herce  erdouet. 
Mon  flcit  fin  houet  bit  |  der  rorpifen.  15* 

30        wir  iin  den  liuen  euer  begrifen. 

man  machet  finen  lif  euer  nachet. 

getruen  hercen  nu  entwachet. 
Mon  bindet  an  di  ful  den  liuen. 

liue  müder  ich  rauz  bit  dir  erbiuen. 
35         def  is  nu  cit  dat  wir  weinen; 

dat  wir  deme  liuen  unfe  minne  erfcheinen. 

alfe  unfe  herce  fit  finen  lichamen. 

bit  den  geifelen  cerizfen  alfamen. 

man  cerizfet  dat  reine  lamp. 
40         dat  durch  mich  quam  in  difen  kamp. 
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Schonet,  fchonet.  unmilde  man. 

difeme  manne  de  nie  fcholt  engewan. 

of  fchonet  doch  difeme  uroweline. 

dere  di  flege  machcnt  groze  pine. 
5  ir  herce  groze  wnden  entfeit. 

alfe  ure  hant  iren  liuen  fun  fleit. 
Nu  fchone  it  is  ctt  dat  wir  geen. 

inde  dat  wir  demejiueme  bifteen. 

Hefa  wa  he  fin  cruce  fehle  dreget. 
10        wi  fere  dit  dragen  min  herce  beweget. 

wi  fere  di  bürden  din  herce  befueret 

dat  mir  din  truricfa  gedene  beweret. 
Owi  di  galge  fl  is  fo  fuar.    . 

cum  wir  machen  unf  offenbar. 
15        inde  helpen  ime  fin  cruce  dragen. 

bit  unfen  treuen .  bit  unfen  clagen. 
Vile  fchone  müder  beide  min. 

laz  mich  |  dinef  ruen  gefeile  fin.  15^ 

du  bif  fnel  du  loufes  fo  fere. 
20        fo  mich  mine  tracheit  fo  fere  befuere. 

milde  müder  reiche  mir  dine  hant 

rure  mich  ich  w*den  fnel  aicehant. 
Du  haf  gedan  def  ich  dich  bat 

wir  fin  beide  kumen  in  die  ftat 
25        da  man  unfen  liuen  euer  nacfaet  machet 

owi  fi  crucigent  on  al  nachet 
He  wa't  nachet  dat  he  fnci  were. 

mich  ce  erlofene  min  erlofere* 

he  wart  nachet  alfe  lie  waf. 
30        du  din  magedum  fin  genaf. 

nachet  quam  he  in  dit  lant 

he  wr  ouch  hinne  al  ane  gewant 
Owi  nu  kumet  di  lefte  not 

dinen  Iiuen  befteit  di  grimme  dot 
35        on  cruceget  I  die  heidenfche  ridderfehaf. 

wat  wnden  fin  cruce  dineme  hercen^gaf. 
In  dir  ftrident  de  ruc .  inde  di  «minne. 

he  crenket.  inde  fi  fterket  dine  finne. 

35.  das  1  vor  die  wohl  ohne  bedeututig,  oder  al? 
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De  rue  heizet  dich  fine  wnden  ulin. 

die  minne  deit  dich  Fi  ane  fin. 
Din  fuze  herce  crenket  de  rue 

dine  crancheit  fterket  der  minnen  |  true. 
5  de  rue  nimet  nu  ouerhant. 

wan  die  minne  uerwinnet  on  alcehaut. 
ich  fin  fi  beide  in  dir  ftriden. 
Wie  mach  din  h*ce  difen  ftrid  liden. 
Leider  ich  hon  dir  alce  uerre. 
10         dat  ich  fie  allet  dat  dir  werre. 

aller  |  neft  deme  cruce  steit  din  herce.         16' 
it  dreget  allen  def  cruces  fmerce. 
Bi  dir  fteit  der  reinfter  man. 
de  din  hudere  is  fente  Johan. 
15        ir  weinet  beide .  ir  weinet  fere. 
du  dinen  Tun.  he  Tinen  here. 
den  heften  urunt  weinet  ir  beide, 
nu  weiz  god  it  geit  zu  deme  gefcheide. 
Nu  aller  fchonefte  di  ie  gewart. 
20        it  geit  an  lefte  hineuart. 

din  liue  beuilet  on  lineme  ende, 
finen  geift  in  fincs  uader  hende. 
.  Dit  horef  inde  fis  du  din  herce  leit. 
uan  deme  liueften  dat  lefte  gefcheit. 
25         engein  herce  nit  enuerlleit. 

dinef  ruigen  herceu  bittercheit 
wan  gif  unf  felue  bit  dineme  munde, 
dines  ruigen  hercen  war  urcunde. 
du  uerfteiz  din  herce  alleine. 
30         clage  felue  dinen  ruen*  maget  reine, 
dine  clage  mach  alle  hercen  brechen, 
ich  wenen  du  mochtef  alfus  fprechen. 
Höret  mine  ch 


Loret  mme  civ 
in  difeme  d/     ^  ' 


35         engele  in  lu(te). 

Nit  enfit  mir  uv 

p..        .      .  >erre. 

lit  wat  mir  w  / 

alle  godef  bru(te) 

b  a 

3.  die  hs.  herce  suze.        14.  Johan  roth  durchstrichen.        27.  i 
gif  ist  mir  ausgestrichen.        35.  38.  te  abgeschnitten. 
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Bit  rechten  tr        v 

fit  minef  hercen  r/ 

bit  ures  hercen  ouge(n) 

Minef  hercen  fmv 
...        ,         >ercen. 
)  wlet  getrue  h      / 

den  ich  arme  douge(n). 

Ich  dougen  def  fcharpen  fuerdes  flach. 

dat  fimeon  lange  wr  fach.  | 

In  mineme  hercen  it  ft\  .  ,  46** 

10        Min  herce  it  gare  cebr/ 

Dit  groze  ungemach. 

Wale  if  an  mir  uoUbraht. 

du  warheit  die  mir  waf  gefaht. 

ich  liden  des  fcharpen  fuerdes  fl\     l 

menliche  min  herce  dr  / 

dit  fcharpe  fwert  bit  alier  macht 
Blif  alle  cit  wnt. 

nit  enwirt  gefunt 

fo  min  Iiue  fterue. 
20        Nit  enwirt  heil. 

des  crucef  drach  ein  teil. 

fo  min  fün  uerderue. 
0  aller  liuere  liuefte  kont. 

lif  ouer  alle  di  fönt. 
25        wie  fine  ich  dich  duf  hangen. 
'    Alle  fture 

if  dir  dure. 

dine  urunt  fint  dir  engangen. 
0  aller  fuzefte  elincliche. 
30        wie  fin  ich  dich  duf  iemerliche» 

gebunden  inde  gevankeu. 

gecraccet  fin  dine  wangen. 

uile  unbermlicbe. 
Vuie  fint  dine  ougen  alfus  befpuen. 
35        wie  mochte  ich  dif  grozen  leides  getruen. 

dat  ich  fin  dragen  dich. 

inde  uerdragen  alfus  uerdoltliche. 
Och  der  unmilder  hende. 

die  die  iferne  bende. 
3.  6.  n  abgeschnitten.       23.  die  hs.  liuefte  liuere. 
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dir  haueiit  anegelaht. 

die  dig  hauent  geuangen. 

die  dich  hauent  |  gehangen.  17* 

we  der  manflath. 
5       Och  der  quecker  bludes  droffen. 

die  uzer  dinen  wnden  offen. 

rinnent  up  di  erde. 
Vuale  ime  de  di  droffen  hilde. 

de  n  in  ßneme  hercen  beuilde. 
10        al  na  ireme  werde. 

Dit  blut  is  min .  min  if  dit  blut 

du  uan  dir  uluzet  dif  bludef  ulut. 

n  is  kum€  van  mineme  liue. 

fit  alle  wi  ich  celiue  bliue. 
15        in  diefer  not. 

Din  lif  de  uan  mir  is  entfangen. 

de  an  dat  cruce  if  gehangen. 

he  if  gare  eine  wnde. 

he  lidet  d^  lefte  ftunde. 
20         den  grimmen  dot 
Dine  äderen  brechent. 

inde  uerlechent. 

din  houet  niget. 

dine  zunge  fwiget. 
25         owi  dif  ruen. 

Du  hut  dinef  lichamen.  • 

n  wirdet  fuarz  alfamen. 

dine  uarue  uerlefchen. 

fi  gelichet  den  efchen. 
30        0  diner  truew. 

Groze  t'ue  inde  minne. 

wider  di  fundere. 

fin  ich  fun  inde  here. 

dat  fi  dich  uerwinne. 
35    In  diner  uiende  gewalt 

giueftu  du  dinen  Uchamen. 

di  dine  lidere  alfamen. 

hauent  gezalt.  | 

unten  tmi  rande  von  17»  drv.        31.  die  reünhuchstizben  sind  ab- 
gesetxt  bii  27,  22. 
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Die  nidege  hamerflege.  17^ 

da  mide  fi  dich  fleent. 

ei  wie  na  fi  mir  g«ent. 

in  dich  min  herce  lege. 
5       Die  negele  die  dir  durg  grauent 

beide  i^ze  inde  hende. 

si  sint  minef  h*cen  bende. 

min  herce  fi  durg  g'uen  hauent. 
Suzifte  fun .  geweldich  here. 
10         du  bift  der  meifte.  nieman  mere. 

wie  lange  fal  ich  bliuen. 

arm  wr  allen  wiuen  in  difeme  eilende. 
Minef  hercen  urowede  die  uerref  uan  mir. 

min  Icuen  wie  fal  ich  geleuen  na  dir. 
15         wie  lange  fal  ich  leuende  fteruen. 

wie  lange  fal  ich  leuende  uexderuen. 

al  funder  ende. 
Suzifte  kunt  barmhercich  here. 

diner  uiende  zorn  an  mich  kere. 
20         kcre  up  mich  dine  crucigere. 

ei  wie  fuze  mir  der  dot  were. 
Min  einich  kont .  fuze  inde  lif. 

wie  vuit  dine  wnden  lint  inde  wie  dif. 

du  bif  erhangen  wr  einen  dif. 
25        alfe  die  iudefchaf  bat  inde  rif. 

Schriuet  dat  alle  in  uref  h*cen  briue. 

dat  de  reine  inde  liue. 

if  gehangen  entuITchen  zuene  diue. 

liue  du  bis  uerdorret  alf«  eine  griue. 
.30    Liue  din  blut  if  algare  uergozfen. 

fo  in  deme  fueize  da  |  dine  hut  if  zerozen.     18« 

in  den  geiflen  is  fin  uile  uerulozen. 

an  deme  cruce  if  it  gare  gegozen.  « 
Sit  alle  gemude. 
35        uile  groze  gude. 

def  milden  herren. 

He  endreget  nit  herce  fuar. 

da  he  gedenet  fteit  alfe  ein  fnar. 

zu  finen  crucigereN. 
8.  /.  tlurcbgraven. 
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Sin  gütlich  gebet  dat  he  gaf. 

wr  die  luden  umbe  uientfchaF. 

in  finen  meiften  pinen. 
W^ic  gut  urunt  he  were. 
5  wider  fine  crucigere. 

dat  deit  it  wale  fchinen. 
Unfelige  iuden. 

arm  an  allen  duden. 

wäre  dut  ir  uren  fun. 
10        ane  recht  dodet  ir  on. 

de  uch  alfus  minnet. 
De  finer  fucheden  arcetere. 

finen  meifter.  urunt  inde  herre. 

brenket  in  fo  groze  not 
15         in  die  fchande .  inde  in  den  dot. 

wie  uuele  he  fich  uerfinnet 
Truret  alle  creaturen. 

helpet  mir  weinen  inde  truren. 

Want  de  ftiruet. 
20        inde  uerdiruet. 

de  beide  mich  inde  uch  gefchuf. 

Beide  funne  in  mane. 

dut  uch  fuarce  cleidere  ane. 

ir  fulet  bit  mir  bedruuet  fin. 
25         leget  nider  uren  fchin. 

geuet  miner  Uch  difen  uf. 
Erbiue  al  ertriche. 

cefpronget  fteine. 

erfcheinet  algeliche. 
30        inde  algemeine. 

dat  ir  muzet  clagen. 

inde  nit  enmuget  |  gedragen.  18^ 

godef  godes  funes  dot. 

want  ir  gwrdet  du  he  gebot. 
35     Beide  dach  inde  fterren. 

ir  enfulet  nit  merren. 

uerberget  ur  licht 
Dat  ir  def  liuen  reinen. 

reine  ouchen  uerftein^n. 
40        nit  ane  enfit 
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Want  min  liue  he  ftiruet  !zä. 
owi  niman  endeit  ime  zu. 
fine  lifliche  ougen. 
W^an  he  is  gerecket. 
b  iemerliche  getrecket 

«owi  wat  wir  dögen. 
Minef  liuen  not. 
fi  is  offenbar, 
fine  wunden  fint  fuar. 
10        bizze  an  den  dot. 
Sine  urunt  alle, 
fi  fint  geuluen. 
die  in  difeme  ualle. 
uergezzent  der  trucN, 
15     Liuefte  urunt  ich  fin  dich  al  einen, 
wan  alfe  uile  alfe  ich  dich  weinen, 
inde  dif  reinen  man. 
D«n  du  cetroße  mir  haf  gegeuen. 
dat  he  Irofte  min  ruelich  leuen. 
20        de  getrue  Johan. 

Johan  min  Fun.  uan  difer  ßunden. 
hilp  mir  dragen  minef  hercen  wnden. 
difen  fcharpen  ruen. 
drach  bit  rechter  truen. 
25         in  difeme  dage. 

Inde  di  miunende  Magdalene. 
cum  mir  mengen  unfe  trene. 
niman  fich  enmide. 
fo  got  den  dot  lide. 
30        al  ane  clage. 
Cumet  mine  fuf^ere. 
beide  Merien. 
fit  mine  helpere. 

helpjet  mir  fch'ien.  19* 

as        der  armer  Marien, 
unfen  minnere. 
Sit  minen  mertelere. 
in  finen  wnden. 
fit  wi  die  uelfchere. 
40        on  hauent  gebunden. 
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fit  under  *^*°  hunden. 

den  uridemechere. 
Sit  dat  alle  creaturen. 

di  got  wolde  luachen. 
5  alle  famen  bit  unf  truren. 

fo  die  iuden  lachen. 

alle  herce  mochte  uerduren. 

der  iemerlicher  fachen. 
Dumben  willet  ir  enuollen  uro  fin. 
10        cruciget  ouch  mich. 

machet  ure  bofheit  ouch  an  mir  fchin. 

fin  müder  bon  ich. 

min  fun  if  he. 

he  if  min  alfus  iemerlich. 
15     Dodet  müder  inde  Fun  beide. 

fi  fteruent  beide. 

al  ane  beide. 

want  ich  muz  leuende  i'teruen  uan  leide. 

uan  difeme  iungefteme  gefcheide. 
20     Owi  we  fal  mir  dat  geuen. 

dat  ich  wr  on  geue  min  leuen. 
Ei  aller  fuzifte  walezes  du  mich. 

wat  fuzicheide  bHuet  mir  ane  dich. 

herreUche  urunt  inde  fuzeUch. 
25        wr  allen  funen  fuuerlich. 
Owi  we  fal  mir  dat  geuen. 

dat  ich  wr  dich  geue  min  leuen. 
Barmhercich  liue  fich  an  min  leit 

wie  fere  it  mir  zu  hercen  geit. 
30        din  cruce  dat  in  mineme  hercen  fteit. 

dat  bekenne  |  diue  barmhercicheit. 

Owi  we  fal  mi  dat  geuen. 

dat  ich  wr  dich  geue  mm  leuen. 
Och  def  dankes  den  dir  fchenket 
35        din  uolc  dat  ire  bofheit  uerdrenket. 

dl  ire  haz  in  die  helle  uerfenket 

wie  uuele  dit  uolc  diner  fuzicheide  gedenket. 

Owi  we  fal  mir  dat  geuen. 

dat  ich  wr  dich  geue  min  leueN. 
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Nu  kumet  ende  diner  martelungen. 

na  der  martilien .  diner  zungen. 

uan  ezzige  inde  galten  is  fi  cefprungen. 

weinet  bit  mir  alden  inde  iungen. 
&        Ei  liue  Fun  we  fal  mir  geuen. 

dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  leuen. 
Is  iman  de  ie  kin*  gewnne. 

de  muderliche  minnen  kunne. 

kumet  kumet  algemeine. 
lo         ur  igelich  zu  ftride  weine. 

want  he  uerlefichet  der  werelde  funne. 

hie  uerdruget  de  rechte  quec  brunne. 

Ei  liue  fun  we  fal  mir  geuen. 

dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  leuen. 
15     Ich  fin  dine  dürren  lichame  figen. 

uan  grozer  amaht  din  houet  nigen. 

ei  mochte  ich  bludige  trene  weinen. 

alfe  ich  dich  herceliche  uan  hercen  meinen. 

in  Tin  dich  in  dineme  dot  bed  |  de  ligen.     20*^ 
20        wie  mochten  mine  ouchen  imer  gefuigen. 

Ei  liue  Fun  we  fal  mir  geuen. 

dat  ich  doch  bit  dir  ende  min  leuen. 
Steruende  fchechere  wie  felieh  du  bis. 

want  du  des  dodef  bif  ^wis. 
25        du  falt  bit  mineme  liuen  uaren. 

wie  wale  min  liue  dich  fal  bewaren. 

ei  wie  fuze  din  dot  is. 
Liue  kont  laz  mich  och  bit  dir  fteruen. 

mine  lefte  bede  la  mich-erweruen. 
30        ich  enuorten  die  engeftliche  helle  nit 

fo  ich  bit  dir  fi  minef  hercen  licht 

ich  enmacht  nit  uerderuen. 
Bi  dineme  lichamen  refte  euch  der  min. 

want  al  eine  if  der  minnen  der  din  enge  graf. 
35        umbeue  unf  beiden. 

fiuer  al  bliuen  wir  ungefcheiden. 

dine  gude  werde  alfus  fchin. 

19.  /.  ich  sin  (s=  ich  sihe). 
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Nat  fprachen  ich  aller  armefter  wif. 

min  liue  he  if  uerfcheiden. 

wat  (al  mir  wruuert  dif  arme  lif. 

waef  mach  kh  wruuert  beiden. 
5      Brich  min  herce. 

wef  macht  du  leuen. 

in  difeme  grozen  ruen. 

brich  inde  ftirf. 

fo  mat  du  geuen. 
10        ceichen  der  rechter  truen. 

Nat  deif  du  riddere  bit  deme  fpere. 

weneftu  dat  lin  herce  noch  |  were  20^ 

dat  du  it  wilt  wnden. 
It  if  wnt  wr  langer  cit 
15         dat  weiz  he  de  Iine  minne  fit 

he  dat  it  bewnden. 
Nu  du  nit  engehoref  minen  worden. 

nu  if  die  uunden  zueiiieldich  worden. 

def  aller  fuzißen  hercen. 
20     Vr  nit  uundet  dat  herce  umbe  nit. 

it  enu&let  nit  wat  lerne  gefehlt. 

fine  wnde  eamaeh  nit  fmercen. 
Min  liue  if  tM^  ^ 

in  ur  haz  m^ 
25        in  difer  not 

ir  urcunde  geuet 

ir  dut  it  wale  fchinen. 

dat  ir  llner  pinen. 

noch  nit  enflt  gefadet. 
30    Ei  unmilde  diht. 

unfelige  lüde. 

uch  feluen  befiht 

bekennet  uch  noch  hude. 

befehuldiget  uren  .bofen  rat. 
35        beweinet  ure  mifl'edat. 

die  uren  feien  fchadet. 
Nu  dut  doch  alle  ein  geuuch. 

mir  uile  arme  wiue. 

1.  11.  /.  Dat.        3.  4.  wruuert]  vurwert. 
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geuet  mir  den  lichame  den  ich  gedruch. 
ich  druch  on  in  difeme  liue. 
Vrone  cruce  edel  böm. 
du  bif  gebenediet 
5  inineC  Uuen  btudef  ftröm. 

he  hat  dich  gewiet. 
Getrue  cruce  bouge  dine  armen, 
bouge  dich  her  nider. 
dinef  herren  müder  laz  dich  enbarmen. 
10        gif  mir  on  her  wider. 

Dinen  grozen  fchatz  bit  mir  deile. 
de  dir  if  fo  wale  ueile. 
den  doden  lichamen  gif  mir, 
dat  heilige  |  blut  behalt  du  dir.  21 '^ 

15         fo  fin  wir  beide  riche. 

Laz  mich  al  uan  nuens  grfizen. 

dat  herce .  die  hende .  bit  den  äuzfeii; 
ich  fal  alle  die  wnden  hol. 
bit  minen  treneü  machen  uol. 
20         e  he  mir  entwiche. 

Ei  we  fal  mir  dU«  negei«  öe  ein. 
dat  ich  di  wide  muge^-l 
der  dotlicher  wnden.  - ' 
Nichodeme  bif  willei 
25        inde  Jofeph  de  kumet  bit^Br/^ 
zu  difer  iemerlicher  ftunden. 
Reichet  mir  minef  liuen  rechte  hant. 
di  uan  deme  cruce  if  irloft. 
wie  dicke  ich  dich  wilene  beuant. 
30         uile  litte  minef  hercen  troß. 

Nu  bon  ich  dat  weift  du  al  ane  haue, 
dat  ich  liue  enweiz  wa  mide. 
ich  dich  beftade  zu  deine  graue, 
alfe  it  gut  were  inde  fide. 
35     Vur  die  mirre  nom  minen  rue. 

wr  gut  gecrude  nom  mine  true. 
wr  den  balfamen  nom  mine  minne. 
liue.  fuze.  inde  reine  mmne. 
Nom  jgaine  trene  wr  dure  faluen. 
40         damide  fal  ich  dine  wnden  faluen. 
Z.  F.  D.  A.  X.  3 
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ich  fal  n  alle  cit  nue  machen. 

ich  fal  in  den  Irenen  wachen. 
Dit  hauen  ich .  dit  geuen  ich  dir. 

dat  du  I  aller  erifte  geuef  mir. 
5  so  wat  ich  hauen  dat  if  din. 

uan  dinen  gnaden  if  it  min. 
Owi  fal  mon  dich  nu  begrauen. 

^  raufte  ich  dich  doch  alfns  hauen. 

ich  enwolde  nit  fo  fere  ciage. 
10    Ei  liue  laz  mir  minen  iichamen. 

of  begrauet  mich  bit  ieme  aifamen. 

wat  muget  ir  minen  clagen  fturen. 

ich  muz  alfo  lange  weinen  inde  truren. 

bizze  mir  die  felicheit  gefchi. 
15         dat  ich  minen  liuen  leuende  gefi. 
(K)umet  iuncuroWen  uan  fyon. 

kumet  der  genoz  ich  bon. 

bit  trurigen  hercen  fulet  ir  kumen. 

weinen  inde  clagen  uren  brudegumen. 
20     Suarz  is  worden  unfe  fuuerliche. 

alfo  dat  he  nimmne  eugeliche. 

de  gewalHirf^iÄir  »ichedc. 

he  a'm  b^JUpt-al  ane  gecleide. 

alfo  arm  ft  v|p' ilineuart. 
25        alfe  he  uan  mir  geboren  wart. 
Vre  h*cen  fulen  uan  gründe  erbiuen. 

fit  ir  wie  iemerUche  he  if  bliuen. 

pruuet  inde  bellt  finen  dot. 

want  durg  uns  leit  he  alle  dufe  not 
30     He  wart  hezlich  |  dat  wir  wrden  fchone.         ! 

inde  gewnnen  def  richef  crone. 

he  wart  darumbe  arm  dat  wir  riebe. 

wrdeu  inde  bliuen  eweliche. 
He  wart  gefchant  de  groze  here. 
35        dat  he  unf  brechte  in  fine  ere. 

he  wart  trurich  dat  he  unf  gewnne. 

di  eweliche  urowede  inde  wnne. 

8.  o  undeutlich,  allein  stehend  und  höher.  10.  liue] 

liuer,  aber  r  ist  ausgehratxt.         16.  der  grosse  rothe  ifuchstc 
scheint  aber  ausge1crat%t  xu  sein. 
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He  ift  dot  umbe  unfe  leuen. 

fit  wat  wir  iine  her  wider  geuen. 
Neinet  bit  mir  alle  fine  not 
weinet  bit  mir  Unen  bitteren  dot. 
5  weinet  bit  mir  durg  finen  wiHen. 

gizfet  di  irene  al  ane  ftille. 
Die  trene  fmt  der  minnen  ceichen. 

die  Allen  wir  deme  minefameme  reicken. 
fine  wuden  fulen  in  uns  leuen. 
1  o         den  fulen  \vir  unfe.  trene  geuen. 

wir  fulen  fi  weflchen.  wir  fulen  wiffchen. 
wir  fulen  weinen .  wir  Xulen  giffchen. 
bizfe  die  liue  flunde  kume. 
dat  wir  uunden  den  brudegume. 
15        nimer  enwerden  ich  anderf  uro. 
reine  iunvrowen  dut  öch  alfo, 
fit  mineme  fune  inde  mir  gelich. 
willet  ir  werden  inde  bliuen  felich. 
ure  herce  trene  geuet  unf  beiden.. 
20        want  unfe  |  jue  waf  ungefcheiden.  22^ 

fo  fal  uch  min  fun  die  urowede  geuen. 
da  inne  ir  iemer  fule^Uuen. 
Set  die  trene  der  ui^wMe  jamen. 
fo  weffet  uch  die  urowe4e .  AmenN. 

25    Uife  wort  fprechef  du .  of  difer  gelich. 

müder  inde  maget  fuuerlich. 

wir  hauen  an  difen  worden  beuunden. 

wie  gedan  weren  dinef  hercen  wndea. 

di  ich  darumbe  wolde  breidcn. 
30        dat.  wir  diner  wnden  wrden  befcheiden. 

dat  dit  machede  grozfe  bitterchoit. 

di  din  fuze  herce  fere  durgfneit 

da  ane  it  werliche  wirt  wale  becant. 

warumbe  du  bif  bittercheit  genant. 
35         din  herce  waf  gare  eine  bittercheit. 

du  din  fun  dat  bittere  cruce  leit.  . 
Nu  fchone  müder  inde  maget  reihe. 

dine  gewonheit  mir  erfcheine. 
3.  /.  Weinet. 
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ich  han  geclaget  inde  gcweioet.  bit  dir. 

urowede  inde  blitfchaf  gif  och  mir. 

la  mich  genizen  miner  truen. 

dat  ich  gefchruen  han  dinen  ruen. 
5  min  herce  it  enmochte  nit  ganz  bliuen. 

du  ich  dm  herce  mufte  fchriuen. 

nazzen  maften  mine  wangen. 

du  ich  bit  dir  fach  dine  |  Tun  hangen.  23^ 

Nu  haf  du  alle  bittercheit .  uerwnnen. 
10        fuze  darumbe  geruche  mir  gunnen. 

dat  ich  diner  uröweden  mufe  fmachen. 

inde  bit  dir  muze  eweliche  lachen  äi%. 


Maria  du  bis  urowe  genant. 

want  du  bis  urowe  uuer  alle  laut. 
15        felich  is  he  de  alle  cit  mach  waneii. 
indifeme  liue  under  dineme  uan«n. 
Wie  ficher  if  urowe  dine  hude.     . 
want  du  geweldiche  inde  du  gude. 
du  haf  def  düuelef  houet  cewriuen 
20        want  alfo  han  ich  hie  wre  ^efchriuen. 

noch  wil  ich  it  iSU  dineme  loue  fchriuen. 
gebenediede  wr  allen  wiuen. 
Du  adam  inde  eua  wider  got. 

dumbeliche  cebrachen  godef  gebot. 
25        got  uerfluchede  deme  liftegeme  flangen. 
bit  def  liften  der  menfche  waf  geuangen. 
He  fprach  du  falt  up  diner  burft  gan. 
die  erde  falt  du  ce  ezzene  entfan. 
ich  fal  dir  inde  deme  wiue. 
30         eine  uede  machen  die  ftede  bliue. 
Du  falt  lagen  iren  wfporen. 

dat  is  dat  ende  dat  fi  werde  uerloren. 
inde  dat  wif  fal  din  houet  cewriuen. 
du  gebenediede  under  |  allen  wiuen.  23^ 

35        die  aller  erft  uerwan. 

den  flangen  de  heizet  leuiatan. 
Dat  if  de  flange  -de  in  wazzere  geit. 
wazzer  if  der  gelufte  unreinicheit. 
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der  luccel  iiuan  entrinnen  can. 

fo  liftich  if,  de  bofe  leuiatkan. 
Dit  is  de  uient  def  uientfchar. 

almenfchen  cunne  deme  dode  gaf. 
5  bizze  di  groze  urowe  queme£ 

inde  deme  uiende  fine  gewalt  beneinef. 

dine  fanderliche  otuiudicheit. 

ceuureif  Tin  houet  dat  is  houerdichcit. 
Nomut  if  def  duuelef  houet. 
10         dat  manige  feie  der  dugede  rouet. 

dit  houet  enuant  andir  engeine  ftat. 

du  haddef  din  herce  fo  nider  gefat. 

du  drugef  fo  otmutliche  alle  fachen. 

di  dir  werdicbeit  mochten  machen. 
15         darumbe  bif  du  nu  urowe  uuer  al. 

uuer  den  himel  inde  der  erden  dal. 
Du  heizes  urowe  inde  bis  ouch  alfo. 

want  du  urowe  haf  gemachet  uro. 

fo  wat  in  himele  inde  in  erden  is. 
20         du  uro^ve  uan  uroweden  geheizen  bis. 

wan  du  trurichdt  enrurde  dich  nit. 

du. allen  urowen  ie  we  gerit 

die  kindere  |  genafen  uan  euen  ciden.  24^ 

fi  muften  rue  inde  pine  liden. 
25     Wan  wes  fun  wart  ie  fo  wis. 

de  dat  begrifen  mochte  enige  wis., 

wat  uroweden  din  herce  inde  din  lif  hedde. 

in  dem«  i«ligeme  kindelbedde. 

du  urowede  der  engele  uan  dir  wart  geboren. 
30  urowe  dich  urowe .  al  eine  ercoren. 

dat  du  gebenediede  uuf  die  urowede  brechtef. 

den  kinden  def  uermaledieden  gellechtef. 
Die  engele  fungen  einen  urolichen  lof, 

umbe  die  kribbe^was  de  himelfche  bof. 
35         wnderli^he  on  ce  müde  waf. 

dat  din  magetdum  def  k indes  genaf. 

dat  dat  kint  lach  ineineme  ftalle. 

dat  fi  hadde  gemachet  alle. 

0.  /.  Homut:  auch  steht  ein  kleines  h  da. 
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def  lif  waf  genomen  uan  dineme  liue. 
gebenediede  urowe  aller  wiue. 
Dich  Tagen  die  engele  ce  wndere  abe. 
dat  du  dregef  der  .cufcheide  uane. 
5  inde  dat  du  wider  die  nature. 

got  gebiref .  du  godef  creature. 
Si  wndert  fere  wie  got  bliue. 
genzeliche  indineme  engeme  liue. 
def  gotliche  gewak  eruuUet  al  eine. 
10        himel  inde  erde  .  algemeine.  | 

Dat  du  on  dreges  de  alle  dinc  dreget.  24^ 

de  alle  creaturen  beweget, 
fi  wndert  dat  du  deine  geues  ipife. 
de  in  himelriche  is  der  engele  fpife. 
15     Si  wndert  dat  du  deme  geues  gecleide. 
de  gedeide  is  bit  der  ouerfter  cirheide. 
bit  deme  Cchine  den  niman  enuemam. 
de  nie  in  nimannef  herce  enquam. 
Si  wndert  dat  dine  uleifliehe  hant. 
20        godes  fun  in  den  windelen  bewant. 
dat  du  den  ruref  allecit. 
den  al  himelfch  herre  bit  uorten  imefit. 
Wen  du  cuffes .  den  du  anelaches. 
deme  du  fpife  inde  cleidere  maches. 
25         den  gelüftet  die  engele  anefin. 

fi  bougent  wr  ieme  alle  ire  knin. 
Zu  deme  feligeme  kindelbedde. 

loufent  fi  alle  rechte  alfe  ce  wedde. 
di  gude  lüde .  die  engele  reine. 
30         fi  fukent  den  heilant  algemeine. 

fi  hoflent  dat  on  der  feiiger  fpifen. 
in  der  cribben  it  fule  berifen. 
Di  dri  kunige  fi  ileden  fo  uerre. 
alfe  fi  leide  de  nue  fterre. 
35         de  bit  deme  kinde  geboren  wart, 
fi  enhilden  nit  up  di  lange  uart. 
bizze  fi  bit  des  fterren  geleide, 
in  dat  hus  |  quamen  da  fi  uch  beide.  25^ 

23.  /.  Den.        unteti  am  rande  von  25*  vipe. 
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dich  fuze  müder  inde  din  kint  wunden. 

nit  n  di  uröwede  begrifen  encunden. 

di  ire  hercen  du  entfingen. 

du  fi  deme  kinde  ce  offere  gingen« 
5      Dat  uroweden  mqfte  dich  urowe  entfengen. 

du  du  di  heidenen  feges  offer  brengen« 
•deme  kinde  dat  quam  uan  dineme  liue«    .  ^^ 
.<         o  aller  liuefte  aller  wiue. 

Di  hirden  lifen  zu  der  cribben  ouch. 
10        inde  fagen  dat  fi  den  engel  nit  endroucK. 

de  n  dat  kint  hiz  zu  bethleem  fuchen.    ' 

in  einer  cribben .  bewnden  bit  duchen« 

n  uunden  alfe  en  waf  gefat 

dat  kint  in  windelen  in  di  cribbe  gelat« 
15        def  loueden  fi  bit  wraweden  unfen  herren. 

de  fine  heimelicheit  fl  wolde  leren. 
Vrowe  du  wrdef  ouch  uro  inde  Wide, 

din  herce  beginc  ouch  groz  hogecide. 

wi  fere  din  herce  uan  uroweden  underquaro. 
20         du  it  di  uroliche  urounde  uernam. 
Vrowe  dich  urowe  wis  blide  inde  uro. 

wat  mach  i^h  dich  manen .  du  bif  alfo. 

fade  bit  uroweden  din  |  herce  of  du  macht.     25^ 

hälfe  on  cuJOTe  on  beide  dach  inde  nacht. 
25        lege  wider  in  dlnen  lif liehen  Uf. 

dinef  liuen  lif.  aller  liuefte  wif. 
Lege.oa  in  dinef  hercen  grünt«  '^■ 

drucke  an  on  alle  cit  diner  feien  munt« 

entfanc  uan  imeme  munde  die  fuzicheit« 
30        die  uzer  Tineme  fuzilicJien  munde  geit. 
Vrowe  gif  mir  ouch  on  underßunden. 

dat  ich  ouch  underftunden  werde  entbunden. 

uan  miner  unmezlicher  truricheide. 

dat  ich  getroft  werde  in  miner  arbeide. 
35     Ich  unwirdiph  prifter  ich  fundich  man» 

ich  de  ni  nit  gudef  an  mir  en  uant. 

ich  handelen  bit  miner .  unreiner  hant. 

din  reine,  kint.  unfen  heilant. • 

1.  /.  viinden.        5.  /.  Wat.        10.  /.  de. 
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den  Kf  din  brachte  in  unfe  lant 

den  din  reine  hänt  fo  dieke  bewant 

wan  min  uuel  herce  enüulet  nit 

uul  inde  dot  herce .  wie  if  dir  gefehlt. 
5  wie  faaf  du  alfo  nerloren  die  finne. 

dat  nodi  du  norte  noch  di  minne. 

dich  endeit  äulen  der  entgen  wordicheide. 

der  nnmezl  lieber  Aizicheide.  26* 

die  in  deme  fuzifteme  IHu  is. 
10        üTchinet  wale  dat  du  leider  dot  bis. 
Vronue  uile  fuze  müder  inde  maget 

uan  mineme  hercen  min  herre  dir  claget. 

dat  it  die  ^ule  fo  gare  hat  uerloren. 

hilp  mir  want  unfe  heil  uan  dir  if  geboren. 
15        enlaz  mich  nit  me  fo  dürre  Tib. 

deile  bit  mir  diner  uroweden  win. 

durg  dine  ürowede  bidden  ich  dich. 

gefelle  diner  uroweden  mache  mich. 
Alfe  ich  zu  der  tribben  gan. 
20        dat  if  der  elter  alfe  ich  da  llan. 

alfe  dinen  liuen  fun  entfan. 

dan  du  mich  urowe  di  urowede  uerftan. 

die  in  dineme  fuzeme  hercen  waf. 

du  din  magetdum  unfes  herren  genaf. 
25        du  du  oh  aller  erfl;  anefeges. 

da  du  fln  bi  der  crbben  gelegef. 

da  dine  haut  aller  erft  an  Tinen  lif  quam. 

den  de  liue  uan  dineme  liue  nä. 
Irowe  min  herce  uan  mir  uerdrif. 
30        inde  lege  din  herce  in  minen  lif. 

dat  mir  dinef  wref .  inde  dinef  winef. 

dan  haf  du  birnef .  dan  af  du  fchinef 

ein  trän  werde  in  eineme  wnken. 

fo  werdin  ich  birnende  inde  drunken. 
35        minef  hercen  uaz  inde  Iin  fchorenfteiu. 

he  mach  lichte  uol  uroweden  |  fin.  26^ 

fi  mochten  lichte  fo  uile  uroweden  hauen. 

dat  fi  mine  truricheit  mochten  lauen. 

21.  /.  alse  ich.        29.  /.  Vrowe. 
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Vrowc  uol  uroweden  mde  ^mildieheiile. 

diner  uroweden  uuerfluzicheide, 

mineHie  armen  hercen  deile^  getzuat. 

want. Inder  warbeide  wizzes  dat. 
5  ich  eubegeuen  dich  niiper  me. 

e  ich  it  almufenenuan  dir  enife.  «■ 

idifal  iemer  zu  dinen  wzen  ligen.  ^ 

niiner  «n  fal  «lia  herce  gefuigen. 

bizze  du  dich  erbarmef  ouer  mich. 
10        uroliche  urowe  inde  barmhercich. 
Ir  fulet  aUe  gebeden  wefen. 

die  dit  gedichtet  fulen  lefen. 

dat  ir  mine  vrowe  biddet  wr  mich  armen. 

dat  fi  rieh  ouer  mich  wille  erbarmen. 
15        uallet  der  fuzzere  bit  mir  ze  wzen. 

dat  ich  ur  in  ir  min  genizen  muzen. 

dat  it  unf  allen  fi  allet  gemeine. 

fo  waj;  mir  gegiuet  die  urowe  reine. 

ich  hoffen  dat  si  unf  gehören  fuie. 
20        of  n  unfer  ftarkere  andach^  wie. 

Vrowe  geruche  mir  uoUe  andacht  geuen. 

dat  ich  mich  zu  der  cribben  muze  rifchltche  heuen. 

dar  die  kuninge  inde  di  hirden  lifön. 

die  I  in  der  feiiger  nacht  nit  enflifen.  27^ 

25        du  unfe  heilant  geboren  wart. 

die  feiigen  lifen  eine  felige.  uart. 

da  fi  didh  wnden .  inde  din  kindelin. 

da  wart  on  gefehenket  der  uroweden  win. 

groze  urowede  fl  da  entfingen. 
30        dat  fi  got  louende  danne  gingen.. 
De  ofle  lAde  de  efel  lifen  ouch  däre. 

ich  wenen  fi  wrdenwale  uare. 

ich  wenen  fi  cume  mochten  gefuigen. 

du  fi  iren  fcheppere  wr  on  fagen  ligen. 
35        fl  mochten. bit  uroweden  ezfen  dat  graf. 

dar  up  dat  kindelin  geleget  waf. 

dat  bouue  machede  on  geluft  ii)de  macht. 

dar  up,  unfe  IHC  waf  geiaht. 
Vrowe  dine  vrowede  enwaf  nit  deine. 
40        du  du  reine  dinen  fun  reine. 
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zu  deine-  tempje  gedragen  brechtes. 

na  der  gewonheit  des  iudiffchen  geflechtes. 
Aue  enwereC  du  gelich  einer  bedellennnen. 

dat  du  ein  lamp  nit  eninochtes  gewinnen. 
5  ce  offerne  alfe  der  ewe  gebot. 

urowe  dat  armüde  dede  dir  not 

ane  enweref  da  arm  filuers  inde  goldes. 

dat  offer  ce  geldene  dat  du.fotdes. 

du  weref  doch  müder  des  kuninges  groz.| 
10        de  nergen  enhat  engeioen  genoz> 
Ich  nn  dich  die  edele  bürden  drägen. 

du  heilich  lif  hadde  gedragen. 

die  bürden  die  iren  dregere  dreget. 

dat  on  engeine  arbeit  enerleget. 
15     Ei  wie  lichte  du  die  bürde  drugeC 

it  waf  wnder  of  du  nit*  enulögef. 

it  waf  wnder  wrdef  du  ie  müde. 

fo  dich  die  fuze  burdeiie  lüde. 
De  heilige  Simeon  deme  alfo  lange. 
20         na  difeme  kindeline  waf  fo  bange.  . 

he  hadde  dif  kindef  begeret  aller  meift^ 

want  ime  hadde  gefaget  de- heilige  geift. 

dat  he  in  difeme  dotlicheme  liue. 

alfo  lange  folde  bliuen  ee  liüe. 
25        bizze  he  IHm  xpm  gefege. 

alfe  he  allecit  cebiddene  plege. 
De  geift  de  fich  fin  hadde  underwnden. 

he  brachte  on  zu  der  fehier  ftunden. 

dare  da  di  urowe  zu  kirchen  gingef. 
30         inde  din  kint  dat  da  maget  entfingeL 
Gehant  du  flmeon  dat  kindelin  gefach. 

fm  herce  erluchtede  de  lutere  dach. 

inde  becande  dat  dat  kint  were. 

beide  def  himelef  inde  der  erden  herre. 
35         inde  nam  uile  nitliche  in  fine  armen. 

den  deinen  IHm  inde  |  den  armen. 
Nit  he  fine  urowede  uerbergen  encunde. 

wan  he  rif  alfus  bit  uolleme  munde. 

herre  du  lezes  dinen  knet  nu.        _^ 
40         na  der  anefchowingen  def  fuzzen  IHu. 
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bit  uriden  nah  difeme  liue  feheiden. 

want  def  ich  Ib  lange  inufte  beiden. 

der  werlde  licht  den  heiligen  heilant.  • 

den  fio  ich  inde  dragen .  in  miner  hant. 
5      Du  benediede  he  din  kint  inde  dich. 

dat  becleif  uch  want  ir  fit  felich. 

he  lize  dich  ouch  dat  Aiert  uerßah. 

dat  dnrg  dine  feie  fon  nrafte  gan. 
Sente  Anna  di  widne  gut. 
10         di  godef  geift  ouch  dare  lut. 

di  uallende .  inde  wachende  al  ir  ieaen. 

in  deme  templo  gode  hadde  ergeuen. 

(i  begunde  uch  ouch  benedien. 

urowe  wie  wale  mochte  din  herce  gedien. 
15        dfi  du  uan  irer  beider  munde. 

uememef  alfo  war  urcunde. 

beide  dineme  kindeline  inde  dir. 

urowe  die  urowede  deile  bit  mir. 

alfe  ich  ofiferen  up  den  altar. 
20        dinen  fun .  godef  lamp  alfo  war. 

alfe  he  werliche  godes  fun  waf. 

du  fin  din  reine  magetdum  genaf. 

inder  |  ftat  zu  bethleem.  28^ 

inde  alfe  du  on  offerdef  zu  iherufalem^ 
25     Ifi  urowe  mich  iXrlen  der  warheide. 

in  unfes  IHv  entgen-  wordicheide. 

minef  hercen  urowede  muze  beweren. 

die  entgen  wordicheide  minef  herrcN. 

VRowc  die  urowede  üpowedede  dich  fere. 
30        dS  din  liue  fun  unfe  fcheppere. 
bit  fineme  dode  dode  uufen  dot. 
an  def  gewieden  crucif  not. 
dat  he  den  ureiflien  üient  uerwan. 
we  if  he  de  dat  gedenken  can. 
35        wat  urolicher  botfchaf  dineme  hercen  ({uam. 
dA  it  uan  ime  feluene  uernam. 
dat  fi  dot  gedodet  were. 
inde  unf  erioft  hedde  unfe  erlofere. 
25.  /.  Du. 
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Wat  uroweden  rnuite  din  farerce  entfengen. 

du  he  dir  feine  wolde  botfchaf  brengen. 

dat  he. den  dot  hedde  gare  uerloren. 

den  he  durg  nnfe  rainne  Iiadde  erkoren. 
5  inde  dat  he  folde  leuen  ane  ende. 

fage  felae^  wie  din  herce  du  bfende. 

uan  diier  uroweden  unzelich  groz. 

du  din  liue  Am  in  din  herce  |  goz.  29"^ 

Verdrunkene .  fehenke  unf  def  luteren  winef. 
10         dan  af  du  bimef .  dan  af  du  fehines. 

uan  dinef  hercen  guldenme  udzfe. 

dat  unfe  dürre  herce  euch  getzuat  nazfe. 

fehenke  unf  urowe  diner  uroweden  win. 

dat  dine  urawede  an  unf  w'de  fchin. 
15    Wan  ich  uerftan  wat  «du  macht  ^ntwrden. 

dat  if  dat .  druge  ich  bit  dir  die  bürden. 

def  crucef  alfe  Ii  din  herce  druch. 

fo  weret  recht  it  were  gewch. 

dat  ich  och. bit  dir  geurowet  wrde. 
20         vrowe  war  is  din  antwrde. 

die  urowede  fal  billiche  deme  ruen  Ionen. 

want  it  is  gefchriuen  uan  diner  perfonen. 

der  minnen  buch  fprichet  dat  urcunde. 

rechte  älfe  du  fprechef  bit  dineme  munde. 
25     Ein  gebunt  mirren  if  min  liue  mir. 

urowe  du  wort  geäuget  dir. 

dat  du  it  fprechef  in  deme  dage. 

da  du  treue  geuef  iA  clage. 

dfi  dinef  funes  manich  ungemach. 
30        bitterliche  din  fuze  herce  durg  -foraeh. 
Eine  ieweiiche  pine  wof  ein  mirren  eorn. 

einef  iewelichen  luden  inde  heidenen  zorn. 

brachte  man^e  groze  bittercheit. 

in  dijnef  hercen  fuzicheit.  29^' 

35     It  if  gut  dat  wir  dine  pine  gehuchen. 

dat  wir  ouch  bit  dir  uro  werden  mugeu. 

dat  du  unf  def  winef  ouch  willef  fchenken. 

da  mide  du  kiperfche  druue  dich  wolde  uerdrenken. 
Din  fun  def  cruce  dir  eine  bittere  mirre  waf. 
40         dfi  he  def  bitteren  dadef  genaf. 
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he  wart  dir  eine  druue  uan  kiperlande. 

di  bit  der  uroweden  din  herce  entbrande. 

engein  herce  diner  druuen  gefmaehet. 

dat  dine  mirre  nk  bitter  ehmachet. 
5       Dar  umbe  willen  ich  in  min  herce. 

di  mirre  nemen.  dat  is  de  fmerce. 

inde  algemeine  di  bittercheit. 

di  din  fuze  herce  dur^  fneit. 

fönt  dat  din  fun  uan  dir  wart  geboren. 
10        uan  allen  uro  wen  urowe  uzercoren. 
Hilp  mir  dat  ich  ire  fo  muze  gedenken. 

dat  du  mir  diner  mirren  fo  willef  fchenken. 

dat  mir  pine  fi  alle  dine  pine. 

dat  ich  kume  zu  deme'  wine. 
15        den  du  druue  uan  kip^ren  fchenken t 

du  di  bedrüuede  herce  uerdrenkent. 
Want  umbe  manich  groz  ungemach. 

dat  umbe  dinen  Tun  din  herce  durg  ftach. 

umbe  dinef  reinen  hercen  wnden. 
20        die  din  herce  wnden  |  begunden.  30* 

du  dat  aller  erfte  ungemaeh. 

dinef  fuzen  kihdef  lichame  ftach. 

if  he  dir  worden  eine  kiperfche  druue. 

cufche  inde  trurige  turtelduue. 
25        du  he  din  unziliche  fuchten  trofte. 

inde  uan  deme  trurene  dig  erlofte. 
De  alle  die  uroweden  wilt  uerftan* 

di  din  feüch  herce  joufte  entfan. 

dÄ  din  IHC  den  dot  hadde  uerwunncN. 
30        de  fal  ouch  befin  zale  der  wnden. 

^e  din  trurich  herce  leit. 

du  din  fun  leid  fo  manich  leit. 

e  zale  der  cornere  wizzen  mach. 

die  ander  bittere  mirren  lach. 
35        de  mach  ouch  der  cornere  zale  hauen. 

da  mtde  on  du  kiperfche  druue  fal  Isneu, 
Wale  gelaüede  inde  wale  fade. 

bit  dineii  uroweden  unfe  lierce .  lade. 

urowe  uol  uroweden  mache  unf  uro. 
40        want  du  ouch  feiue  wrdef  alfo. 
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cehant  du  dir  dat  mochte  gefchin. 

dat  du  din  kint  mocbtef  leuende  gefin. 

inde  alTo  leuende  dat  on  de  dot. 

nimer  enruret  noch  eingeine  not 
5       Mich  dunket  datdine  urowede  du  mere. 

dan  d«  Ergangene  nie  were. 

want  du  truricheit  11  nam  ende. 

fo  die  urowede  «imer  engeende.  | 
De  bittere  fmache  der  mirren  uergmc.  30' 

10        want  die  urowede  die  din  herce  entfinc. 

n  enfal  nimer  ende  genemen. 

we  mach  der  uroweden  maze  uememen. 
Vrowe  wir  kumen  zu.dinen  uuzen. 

dat  wir  der  uroweden  fmachen  mäzeq. 
15         der  din  fuze  herze  du  fmachde. 

du  it  zutliche  uan  uroweden  erlaehde. 

uan  dines  funef  upperftentnilTe. 

na  fines  cruces  bedrufnifle. 

reine  urowe  uol  uroiicheide. 
20         mache  uro  ende  unfer  truricheide. 

It  if  recht  dat  icK  der  uroweden  oueb  gewage. 

die  du  haddef  in  deme  aercichfteme  d^ge. 

du  din  Tun  uür  up  bit  d«me  fehieme  liue. 

den  he  ei  fchonefte  aller  wiue. 
25         uan  dineme  liue  nemen  wolde. 

du  he  fich  unf  offenbare  folde. 
Wie  uroliche  fezes  du  ^a  he  faz. 

wie  uroliche  t^^^Jjn  da  he  az. 

da  he  waf  bit  ßnen  holden. 
30         die  ime  genzliche  uolgen  wolden. 

W^ie  uroliche  uolgedef  du  Hnen  uufporen. 

de  uan  dmeme  liue  waf  geboren. 

da  he  geit  up  mont  oliueet 

wie  felich  fit  ir  di  bit  |  ime  geet. 
35     Nan  du  bis  die  feligefte  under  on  allen. 

want  du  ime  funderliche  bif  beuallen. 

dar  umbe  weref  du  ouch  funderliche  lu-o. 

du  he  uch  fenede  uude  wr  up  ho, 

4.  in  enruret  das  erste  r  undeutlich.        35.  /.  Wan. 


MARIENLIEDER.  47 

bit  gewalt  he  durg  die  luch  ginc. 

bizze  ein  wiz  wölke  ou  entfinc. 

de  on  uan  uren  ouchen  fchit 

die  wäre  funne  dat  eweliche  licht. 
5      Nat  uroweden  mochte  dia  herce  hauen. 

wat  uroweden  mochte  dtn  herce  lauen. 

du  du  din  Tun  feges  up  uaren. 

he  wr  uuer  alle  engelfehe  fcharen. 

zu  Iineme  uadere  in  himelriche. 
10        bit  deme  he  riebet  eweliche.  ^ 

in  einer  eren.  in  einer  gewalt. 

die  nimer  zu  ewen  enwirt  geualt. 
W^rowe  dich  urowe.  reiue  Märise. 

edek  urowe  maget  urie. 
15        urowe  dich  want  du  haf  uure  gefant 

zu  himelriche  unfen  hieilant 

he  bereidet  dir  die  uroweliche  ftat. 

dar  in  du  wertliche  falt  werden  gefat 

beide  bit  feien  inde  bit  liue. 
20        aller  werdefte  aller  wiue. 

alfe  du  dir  liues  uerwandelen  falt. 

uuer  dich  fal  curt  fin  def  dodef  gewalt. 

du  falt  ane  zuiuel  leuende  kumen. 

zu  dineme  |  fune  dinme  brudegumen,  31^ 

2  5        da  du  alles  des  ergezzet  falt  werden. 

fo  wat  dir  leides  gefchide  up  erden. 
So  wat  du  leuedearB^.  deme  dage. 

dat  waf  allet.  ^eiftfi^J|ttfiB. 

want  diu  herce  war  jj^  minen  wnt. 
^o        it  enmochte  nit  werden  gefunt. 

bizze  du  dines  hercen  liue  erlifes. 

bizze  du  in  finen  armen  entflifes. 

bizze  du  ime  quemef  alfo  bi. 

dat  du  uan  allen  forgen  weref  uri. 
^s    Bit  deme  hercen  lifftu  fere. 

du  lifes  fere  ane  widerkere. 

öuer  alle  engele  zu  deme  throne. 

da  din  fun  fitcet  leuende  inde  fchone. 

5W.  Dat. 
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wan  du  enmochtes  da  nit  lange  blfuen. 

din  lichame  mufte  dich  her  wider  driucN. 
Alle  din  herce  dan  wider  quam. 

inde  in  fich  die  erfte  forge  nam. 
5  alfe  it  geburet  hi  up  der  erden. 

fo  iBuftes  du  liue  U£tn  minnen  fleh  werden. 
Dan  rifes  du  fun  inde  here. 

din  gütliche  antlize  an  mich  kere. 

alier  liueße  zu  mich  na  dir. 
^10        want  du  bif  geuaren  uan  mir. 

du  mich  loufen  dat  ich  kume. 

zö  div  min  Fun«  min  brudegume« 
Gif  mir  |  ce  eüffene  diuen  munt.  32* 

nit  enwirt  anderf  mine  wnde  gefunt. 
15        ich  eifchen  dat .  dat  du  uan  mk  nemef. 

du  du  liue  in  minen  lif  quemef. 

want  mine  wnde  enwirt  nit  gefunt. 

ich  encuCfe  dinen  minen  munt. 
Cuffe  mich  fo  werden  ich  enuollen  wnt. 
20        ich  werden  wnt  beide  inde  gefunt. 

it  if  wnderlich  dufe  wnde. 

fi  hat  in  ire  einer  bände  gefuirde. 
Mich  muze  heilen,  dufe  Wnde. 

wnde  mich  bit  difer  gefunde. 
25         wnde  mich  fo  fere  dat  ich  fterue. 

dat  ich  difeme  leuene  uerderue. 

dode  mich  dat  iehjitaier  me. 

zu  difen  forgen  Mli^^ 
Da  du  bif  liue  b^iJP^ich  dare. 
30        brenge  mich  undei^  die  engelfche  fehare. 

brenge  mich  zu  den  heiligen  luden. 

den  felegen  feien .  dinen  bruden. 

brenge  mich  dare  da  du  bis. 

da  ich  din  alle  cit  fi  gewif. 
35     Gif  ouch  mir  dat  dinen  holden. 

dine  wäre  wort  gelouen  wolden. 

dat  fi  bit  dir  folden  wefen. 

gif  mir  dit  fo  bin  ich  genefen. 

b  a 

18.  /.  reinen.        24.  die  hs.  bit  mich.        28.  so  i$t  n  eingesehhß 
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dit  hai'tu  gelouet  dinen  bru|den.  32^ 

"^meliche  dinen  dineftluden. 
Nu  rauz  ich  liue  cunliche  i'prechen.' 

du  enfalt  dife  wort  nit  an  mir  wrechen. 
5  inde  we  hat  dir  me  dineffes  gegeuen. 

wan  ich  felue  minor  feien  leuen. 
Andere  lüde  herb*gent  die  armen. 

ich  liz  dich  in  mineme  liue  entwarmen, 
nu  manede  dich  min  lif  gedruch. 
10         def  lone  mir  nu  dat  if  genuch. 
Die  ftunde  waf  mir  curt  inde  lanc. 

curt  wapt  min  lif  dich  fuze  umbeduanc. 
want  ich  dich  aller  fuzifte  druch. 
dragen  dich  it  hat  fuzicheide  genuch. 
15     Si  waf  mir  lanc  want  ich  beide, 
einer  anderer  fuzicheide. 
dat  die  Hue  uan  mir  wrdef  geboren, 
want  dar  zu  hadeftu  mich  ercoren. 
Andere  lüde  fi  geuent  gewant. 
^  0        dinen  armen  .  wan  mine  haut, 
herre  dich  feluen  umbewant 
du  ich  dich  gebar  in  dit  iamerlant. 
diner  feien  roc  gaf  dir  min  lif. 
dinen  Hchame  gaf  ich  dir  arme  wif. 
^  5        ia  du  nemes  on  felue  uan  mir. 
ane  Widerrede  gaf  ich  on  dir. 
Andere  lüde  geuent  ^iiKtn  unde  dranc. 

dcN  I  armen  .  ineb[||fly|pues  on  danc.  33^ 

wan  ich  mach  datTSRp*  befwifen. 
^  0        dat  ich  dir  dranc  gaf  bit  der  fpifen. 
ich  enthilt  dir  din  menfchelich  leuen. 
bit  miner  milche  du  du  mir  woldef  geuen. 
wale  bekennes  du  dife  hende. 
die  dich  ezeden  in  eilende. 
^5    Andere  lüde  der  Jiche  plegent. 
die  fi  heuent  inde  legent. 
du  weift  dat  ich  waf  dir  felueme  gereit, 
du  fich  inde  kranc  waf  dine  menfcheit. 
^i  fi  bewisen. 

2«.  F.  D.  A.   X.  4 
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Andere  lüde  fi  gewifent  dere. 

die  geuangen  fint.  in  deme  kerkere. 

ich  willen  it  bit  dir  felueme  beurcunden. 

wie  gedan  weren  mines  hercen  wnden. 
5  want  du  mich  aleine  aller  bell  feges. 

du  du  geuangen  an  deme  cruce  leges. 
Nu  gilt  mir  minen  dineft  gud  geldere. 

din  gelouede  an  mir  bewere. 

laz  dine  gnde  an  mjr  fchinen. 
10         ei  gude  nom  mich  uan  difen  pinen. 
Suze  it  if  dir  offenbar. 

dat  mir  ein  ewelich  dach  is  ein  iar. 

alfe  lange  alfe  ich  bon  uan  dir  gefcheiden. 

dat  ich  nit  uoUiche  in  dir  entweiden. 
15         fo  lange  dat  du  mir  nit  |  eubif.  33^ 

allet  dat  def  mir  not  durt  is. 

alfe  lange  alfe  ich  difen  lif  muz  lauen. 

def  krancheit  fine  fture  wilt  hauen. 

fo  enwirt  mir  nimer  enuoUen  wale. 
20        liue  gehöre  dife  curte  zaie. 

brenge  mich  dare  da  du  mich  fpifes. 

da  du  mich  drenkes .  unde  min  gewifes. 

dat  du  mich  lauef .  inde  mich  cleides. 

da  du  mich  in  din  huf  leides. 
25        da  mir  geuef  euueliche. 

alle  gewalt  in  dineme  riebe. 

alfe  ich  begrifen  :M  feiige  cit. 

da  dich  liue  miiL^M^e  lit. 

da  du  mir  geld^r^Hpi^  die  arbeit 
30        die  ich  ie  bit  dir  nmbe  dich  geleit 
So  wanne  kumet  de  liuefte  dach. 

dan  falt  du  mir  liue  liue  al  ungemach. 

lifliche  gelden  bit  alleme  gemache. 

dan  if  cit  dat  min  heree  lache. 
35         dat  nu  manichueltliche  gewndet  if. 

bizze  ich  dare  kume  da  du  bis. 
Herreliche  wie  mäht  du  fo  lange  beiden. 

dat  din  müder  uan  dir  if  gefcheiden. 

1.  der  rothe  buchstah  schwach  angedeutet         mit  33  *>  seheint 
andere  hand  anzufangen.       23.  /.  da.        25.  /.  da  du. 
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wan  doch  ich  willen  mme  clage  ftillen. 

want  ich  uolgen  dineme  willen. 

dit  rufen  waf  groz  if  waf  fo  lanc. 

bizze  dine  ftimme  den  liuen  duanc. 
5  dat  he  dine  lange  bede. 

na  dinef  hercen  willen  dede. 
Ceiungeft  quam  din  iungefte  dach. 

de  genzeliche  alle  dine  forgen  brach. 

de  dir  gaf  urowede  inde  ficherheit. 
10        die  dir  |  uan  aneginne  was  gereit.  34^ 

Schone  nu  fchin  bit  aller  macht. 

inde  erluchte  minef  herzen  nacht. 

geruche  min  herce  dare  ein. 

da  ich  dine  urowede  müge  fin. 
15        die  beide  dine  feie  inde  din  lif  entfinc. 

d&  din  liue  fun  engegen  dich  ginc. 

inde  hiz  dich  fo  uroliche  willekumen  fin. 

he  nam  dich  bit  der  cefuen  fin. 

in  dat  himelfche  huf  leide  he  dich. 
20        al  himelfch  here  waf  uro  inde  urolich. 

nue  blitfchaf  hadde  al  de  himelfche  hof. 

fi  fungen  ceftride  einen  nuen  lof. 

fi  begingen  bit  eineme  heiligeme  ftride. 

ein  nue  urolich  hogeclde. 
25    Ceichen  der  hercen  waf  de  fanc. 

uan  deme  fange  de  himel  clanc. 

des  langes  fuzicheit  fi  waf  fo  groz. 

fuzliche  de  fanc  i^U^n  herze  uloz. 

de  urolich  willepiVlie  dede  dir  fo  wale. 
So        dine  urowede  enceffet  engeine  zaie. 

it  geleide  dinef  IHV  kumef  du  geua^'en. 

du  ueres  uuer  aller  engele  fcharen. 

fchone  müder  trecke  mich  na  dir. 

warumbe  dit  fi  erfcheine  mir; 
35        geruche  mi  arm  herce  leren. 

wie  ich  die  warheit  mäge  beweren. 

luterliche  du  min  herce  uerftan. 

warumbe  du  üuer  die  foldes  gair.  | 

'wtV  Zi*  fängt  wieder  die  frühere  hand  an.  31.   der  rothe  an- 

»g^chstab  fehlt. 

4» 
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wie  du  dat  erwruef  in  difeme  liue.  34^ 

ei  aller  werdefte  aller  wiuc. 

die  heimeliche  fache  willeii  ich  fageu. 

liue  geruche  mine  bürden  dragen. 
5  lere  mich  want  ich  def  wale  bedarf. 

wie  din  lif  inertriche  dat  erwarf. 

dat  du  bit  rechte  foldef  werden  gefat. 

uu'  alle  engele  in  die  ouerfte  ftat. 

üuer  nun  chore  algemeine. 
10         bif  du  gefat  ei  maget  reine. 

De  erfte  chor  he  is  engele  genant. 

de  name  if  uns  wale  becant. 

ir  ambaht  if  dat  fi  behuden. 

die  lüde  bit  ulize  inde  bit  guden. 
15        inde  dat  Fi  alle  cit  dineft  geuen. 

die  on  beiiolen  fint  al  ir  leuen. 
Willen  wir  unf  an  dinen  dineft  keren. 

wir  mugen  dat  lichte  beweren. 

fchire  bewifet  dat  mine  zaie. 
20         da  nie  engel  engedinede  fo  wafe. 

alfe  du  müder  inde  maget  reine. 

fi  entwigent  dir  algemeine. 
W^ilich  engel  wart  godef  müder. 
■  nimer  engefchit  it.  it  engefchide  nie. 
25         dat  die  engele  godef  müder  wrden. 

dat  n  drugen  die  fuzifte  bürden. 

die  din  lif  al  ein^.  mufte  dragen. 

al  ane  rue  .  inde  ^ii|£.  clagen. 
Wilich  engel  nam  g^  le  |  in.  fine  haut.  35* 

30        alfe  on  dine  reine  hAni  bewant. 

we  mach  mir  einigen  der  engele  bewifen. 

de  got  mufte  cleiden  inde  ^ifen. 
Du  badedef  inde  wfches  finen  reinen  lif. 

aUer  liuefte  inde  reinefte  wif. 
35        in  dinen  armen  he  dicke  lach. 

we  is  de  engel  de  fin  alfo  plach. 
Vnder  allen  engelen  we  is  de. 

deme  fin  dot  dede  alfo  we. 

23.  /.  müder  ie? 
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weme  mach  de  he  fo  grozen  fmercen. 

alfo  dinemc  muderlicheine  herzen. 
Wilich  engel  dinede  ieme  bit  fulicheme  ruen. 

we  dienede  ime  bit  fo  grozen  truen. 
5  uan  deme  cruce  bizze  an  dat  graf. 

da  he  dine  anefchowinge  begaf. 
Umbe  difen  dineft .  bif  du  geuaren. 

uuer  der  dinender  engele  fcharen. 
Nuch  dines  du  der  armer  eriftenheide. 
10         di  du  befchirraef  in  dineme  geleide. 

den  du  gedinges  wr  dineme  kinde. 

baz  wan  allet  dat  himelfch  gelinde. 

fuze  du  dinef  uns  armen  fo  wale. 

dat  dineft  if  uuer  alle  zale. 
15         enlaz  dich  ecker  def  dineftes  nit  uerdrizen. 

dat  wir  durtigen  fin  alle  cit  genizen. 

la  den  bur°den  diner  barmhercicheide  ulizen. 

geruche  on  alle  cit  |  up  uns  armen  gizen.    35^ 
W^ife  dine  burße  in  dinen  Uf. 
20         deme  liuen  uur  uns  aller  fchonefte  wif. 

geruche  on  allef  des  dineftes  ermaneu. 

du  he  in  dir  inde  bit  uns  wolde  wanen. 

den  du  ime  geuef  alfin  leuen. 

durg  den  dineft  muze  he  uns  geuen. 
25        dat  wir  imer  muzen  ufir  ieme  leuen. 
De  ander  chor  hat  dan  af  werdicheit. 

dat  he  die  hogefte  botfchaf  dcit. 

die  got  wilt  kundig  in  ertriche. 

die  botfchaf  deit  he  gefprechliche. 
30        liflich  fint  de  erceengele  wort. 

fi  fint  uile  gelüftich  gehört. 
Wan  we  brachte  ie  rnde  we  gaf. 

der  werlde  alfo  uroliche  botfchaf. 

alfe  du  dfi  du  geberef  goddf  wort. 
35        deme  nit  engein  gelich  enwart  gehört. 

want  dat  godef  wort  was  unfe  heilant. 

den  brechtef  du  urowe  in  unfe  laut. 

it  enwart  nie  botfchaf  alfo  gut. 

alfe  di  da  mide  unf  wart  gebut. 
1.  /.  machde  hc. 
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def  dodef  den  wir  moften  lideD. 

aan  uofes  nader  adamef  gecidfD. 
Den  arolichen  nriden  brec|ter  da  3 

fuze  nrader  def  fazen  IHV. 
h  niuder  def  ^ozen  aridemecfaeres. 

den  du  gedrages.  den  da  geberes. 
Wollten  wir  oach  die  wort  nerftan. 

die  da  uzer  dineme  munde  üzes  gan. 

n  flnt  fo  uol  geifUicheide. 
10        uol  gnaden  inde  otmudicheide. 

bit  der  minnen  fo  begozzen. 

bit  wifer  fuzicheide  fo  beulozzen. 

dat  on  die  engele  nit  engelichent 

die  Erceengele  dir  entwichent. 
15         min  wille  is  dat  ich  dat  bewere. 

e  ich  dinen  lof  zu  ende  kere. 

ei  fuze  dfi  up  dinen  honichen  munt 

uan  dinen  worden  werde  def  liuen  herce  wnt. 

dat  uaf  dar  uz  ulize  ai  bereide. 
20         dat  heiilame  olei  der  barhercicheide. 

niman  enmach  bit  finen  worden  baf. 

uns  up  dun  def  gotlichen  hercen  uaf. 

dat  unf  alle  gracie  dar  uz  ulize. 

der  unfe  arme  herce  genize. 
25    Die  dugede  der  ambaht  da  ane  befteit. 

dat  got  bit  ireme  dinefte  cheichen  begeit. 

fo  wanne- he  wnder  wilt  began. 

fi  fint  dir  urowe  fere  underdan. 

want  got  nimere  wnder  enbeginc. 
80        wan  dat  din  magetdum  xpm  entfinc. 

got  iü  menjfche  in  dime  liue.    •  3 

ci  gebenediede  aller  wiue. 
Wo  horde  ie  fuliges  wnders  gewagen. 

wa  is  it  gefchriuen,  we  horde  it  fagen. 
35        wa  wart  it  ie  uan  aneginne  mere. 

dat  ein  urowe  müder  inde  maget  were. 
Aller  der  wifere  herce  befie, 

wa  gefchide  fulich  ceichen  ie. 

dat  got  uau  einer  urowen  wrde  geboren. 
40        wale  dir  du  dar  zu  weref  ercoren. 
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It  en  is  engein  ceichen  dat  deme  geliche. 

dat  de  de  got  if  eweliche. 

fich  alfo  einiget  bit  unfer  menfcheit. 

dat  fi  ein  l'ont  al  ane  gefcheit. 
5       Crißus  is  got  inde  menfche  alfamen. 

he  hat  die  feie  bit  deme  lichanien. 
Def  gotheit  engeinen  wandel  entfeit. 

inde  alle  cit  heldet  eine  ftedicheit. 

he  mufte  in  finer  menreheide  eiden. 
10        uile  manige  wandelunge  liden. 

dif  wandel  began  in  dineme  liue. 

gebenediede  aller  wiue. 
Da  begunde  got  menfche  werden. 

ce  wndere  deme  himele  inde  der  erden. 
15         die  funne  begunde  da  dufter  fin. 

fi  deckede  wnderliche  iren  fchin. 
De  ftarke  got  he  wart  da  kranc. 

den  ungemezzenen  din  lif  umbeduanc.  | 

des  uaders  wilheit  uan  himelriche.  37* 

20        fi  fueig  in  dir  eineme  ftummen  geliche. 
In  dir  wart  ungerich  diät  (jo)  gotliche  brot. 

it  begunde  in  dir  enlfeen  alle  not. 

in  dir  wart  dotlich  de  undotliche. 

in  dir  wart  arm  de  ouerfte  riebe. 
25        de  ouerfte  kuninc  uan  himelriche. 

he  lach  in  dir  uile  iemerliche. 
Dit  funt  die  wnder  die  engeine  finne. 

nie  enuernamen  uan  aneginne. 

die  got  nie  engel  enliz  uerltan. 
30        noch  bit  on  nit  wolde  began. 

alfo  alfe  he  fi  bit  dir  beginc. 

want  ir  engein  nie  :^m  entfinc. 

he  en  nam  nit  ire  nature  an  fich. 

dar  zu  ercos  he  al  eine  dich. 
35        dat  he  in  dinen  heiligen  lif  queme. 

inde  unfe  nature  an  fich  neme. 

darumbe  bif  du  uuer  die  dugede  erbauen. 

inde  muft  merre  ere  üuer  fi  hauen. 
Müder  inde  maget  wnderliche. 
40        godef  müder  funderliche. 
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bit  dere  groze  ceichen  got  hat  begagen. 

de  uan  dir  if  geboren  inde  entfangen, 
du  noch  ein  ceichen  dat  dir  wale  uuget. 

dat  unf  dinen  armen  wale  genüget. 
5  gude  godef  müder  gemache  uns  |  gut.  37 

unfer  Funden  werde  uns  gebut. 

hilp  uns  dat  wir  fin  der  engele  genoz. 

dufe  helpe  dunket  unf  wnder  uol  groz. 
De  uerde  chor  def  is  dat  ambaht. 
10         dat  he  uerdumge  der  uiende  raaht. 

dat  uns  ire  bofheit  nit  me  enfchade. 

noch  ire  becorunge  nit  me  enlade. 

dan  unfe  brofeheit  muge  gedragen. 

fi  endurren  irer  ftarkheide  nit  gewagen. 
15         alfe  fi  dine  ftarkheit  muzen  befchowen. 

aller  ftarkefte  aller  urowen. 
Du  haf  unfen  uient  michel  baz  uerwnnen. 

fchone  müder  ewelicher  funnen. 

du  haf  fin  ftolz  houet  gare  cewriuen. 
20         alfe  wir  da  üure  och  hauen  gefchriuen. 
Dinef  hercen  fterkede  wart  ouch  du  fchin. 

du  du  maget  dorftes  fin. 

wider  def  alden  ewen  gebot. 

da  ane  gefprochen  hadde  got. 
25         dat  du  urowe  uermalediet  were. 

du  engein  kint  nit  engebere. 
W^ie  ftark  waf  din  hercen  zu  gode. 

du  du  in  deme  aldeme  gebode. 

gode  geuef  dine  reinicheit. 
30        wef  herce  uerfteit  dinef  hercen  ftarkheit. 
Nit  mon  en  waf  dine  herce  uaft. 

du  du  einen  nemef  wede  |  uaft.  38 

fo  du  doch  heddes  din  megedich  leuen. 

gode  geoffert  inde  gegeuen. 
35     W^e  if  dat  och  bawere. 

wie  ftark  din  heilich  gelöue  were. 

du  du  godes  boden  gelochtes. 

dat  du  maget  einen  fun  hauen  mochtes. 
Da  wart  ouch  fchin  din  ftark  herce. 
40         da  du  anefeges  dinef  kindef  fmerce. 
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du  du  on  feges  fin  blut  gizen. 

dfi  du  fin  blut  uan  ime  feges  ulizen. 

du  he  bit  den  nagelen  hart. 

an  dat  cruce  genegelt  wart. 
5  du  du  fine  wnden  wit  inde  dif. 

anefeges  de  dir  waf  fo  lif. 

du  du  on  alfo  bitterliche. 

ftenien  fegis  inde  fchemeliche. 
W^e  if  he  de  dine  fterkedc  fage. 
10         in  difenie  truricheme  fatirsdage. 

dö  din  Fun  dot  in  deme  graue  lach. 

offenbar  mach  de  de  eine  dach. 

du  die  iungere  milTehoffeden  algeraeine. 

inde  du  ftede  bliuef  aleine. 
15         wie  ftark  din  gelouich  h*ce  were. 

want  du  gelochtes  dat  unfe  herre. 

were  got  inde  menfche  beide. 

dif  geloue  quam  uan  grozer  ftarkheide. 
Darumbe  bif  du  uuer  die  geifte  gefat. 
20        die  in  himele  hauen t  die  verde  ftat. 
Starke  urowe  uol  menlicheide. 

fterke  ims  |  cranken  bit  dineme  geleide.        38^ 

dat  wir  zu  geiftlicheme  ftride  dägen. 

inde  unfe  niende  u*winnen  mugeN.  Rraew. 
25    De  uontfte  chor  def  edelcheide. 

dife  uir  chore  uuer  geit. 

al  eine  hat  he  der  wrften  namen. 

inde  hat  ouch  die  edelcheit  alfamen. 

he  en  if  doch  nit  alfe  edel  alfe  du. 
30        edele  müder  def  edelen  IHV. 
Du  bis  die  edelfte  die  ie  gewart. 

fo  hoget  dich  dines  funes  gotlich  art. 

de  dich  geedelet  hat  an  ime. 

alle  edelcheit  if  wider  on  ein  fchime. 
35    Du  bif  urowe  fi  fint  knechte. 

fi  entwichent  dir  bit  grozeme  rechte. 

want  du  iref  kuninges  müder  bis. 

dere  eng  ein  uurfte  gelich  en  is. 

12.  /.  machde  de.        21.  in  Starke  ist  das  t  unter  dem  worte  nach^ 
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Dif  chores  ambaht  is  funderliche. 

dat  he  die  uurften  in  ertriche. 

wandelen  mach  na  godef  gebode. 

he  if  dar  zu  godef  bode. 
5       Edele  urowe  du  haf  dit  ambaht. 

uile  nutcelichere  uollebraht. 

want  de  bofifte  uurfte  if  irlacht. 

bit  diner  inde  dines  funes  mäht 
It  hat  on  geworpen  wnderliche. 
10        uan  difer  werelde  fineme  riebe. 

want  die  werelt  die  uan  adames  ciden. 

gewalt  def  duueles  mufte  liden. 

fi  is  nu  ledich  uan  finer  gewalt.  | 

inde  fine  gewalt  fi  is  geualt.  39 

15     Sine  unrechte  herfchaf  fi  is  gebunden. 

inde  din  fun  he  hat  fich  underwnden. 

der  werelde  die  fin  if  bet  rechte. 

inde  he  befitcet  dat  menfchen  geflechte. 

want  dat  adel  kint  if  he  aleine. 
20         def  alle  dinc  fint  algeroeine. 
Nu  helpen  difer  wandelungen. 

dat  de  bofe  uurfte  is  geduungen. 

inde  IHC  if  herre  weref  du  ercorn. 

ei  edele  rofe  al  ane  dorn. 
25         wilich  engel  halp  dif  wale  alfe  du. 

edele  müder  def  edelen  IHÜ. 

du  haf  her  zu  gedinet  aleine. 

def  reinen  IHÜ  müder  reine. 
Du  godes  fun  uan  himelriche. 
30-       wider  wolde  winnen  fin  kunincriche. 

he  wapende  fich  in  dineme  liue. 

aller  edelfte  aller  wiue. 

finen  wapenroc  he  uan  dir  entfinc. 

da  mide  de  kuninc  zu  ftride  ginc. 
35         in  deme  rocke  behilt  he  den  figen. 

inde  dede  den  bofen  uurften  erligen. 
Din  if  de  licharae  de  an  deme  cruce  heit. 

din  if  dat  blut  dat  da  uzgeit. 

auf  der  seite  39*  sind  alle  anfangsbuckstaben  schwarx. 
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uan  dineme  liue  fiixt  beide  kamen. 

blut  inde  lichame.  unfes  brudegumen. 

darumbe  if  it  recht .  dat  |  dine  edelcheit      39^ 

die  engeKche  wrften  äuergeit. 
5  want  du  haf  unf  den  himelfchen  uurften  braht. 

de  den  hellenfchen  uurften  hate  gare  eriaht. 

du  haf  gecrenket  fine  bofe  mäht 

fine  rae^tige  bofheit  if  nider  geiaht. 
Schone  müder  uol  edelcheide. 
10        dines  funes  inde  dine  knechte  geleide. 

die  wile  wir  leuen  up  difer  erden. 

dat  wir  der  funden  knechte  nit  enwerden. 

wir  muzen  ure  urie  knechte  bliuen. 

des  hilp  unf  ei  edele  wr  allen  wiucN. 
15    Ale  engele  die  fönt  in  deme  Sefteme  chore« 

fi  hauent  me  eren  wan  die  uonf  chore. 

darumbe  fi  fint  herfchachf  {so)  genant 

ire  ere  if  wale  nur  gode  bekant. 
Dit  if  ir  ambaht  dat  fi  fenden. 
20        dere  uonf  chore  engele  dat  fi  uoUe  enden. 

godef  wille  bit  der  botfcaf. 

die  on  got  heimeliche  ce  uerftane  gaf. 

dat  fi  got  heimeliche  deit  uerftan. 

dat  zounen  fi  den  die  on  fint  underdan. 
25    Dit  if  def  feften  choref  ere. 

dat  he  if  äuer  die  uonf  chore  here. 

wan  he  heldet  groze  otraudicheit 

in  difer  eren .  inde  ftedicheit 
Si  enfuchent  rref  feines  ere  nit 
30        alfe  lucifer  |  den  fine  ftolzheit  uerrit.  40* 

wan  fi  fint  den  herren  ane. 

de  dreget  aller  eren  name. 

fi  geuent  ire  ere  deme  herren. 

de  fi  alfus  fere  wolde  eren. 
35        aleine  durg  fine  mildicheit 

inde  h^ldent  groze  otmudicheit 

otmudicheit  if  der  eren  leuen. 

ane  fi  enmach  die  ere  nit  leuen. 

8.  ift  me^tige  das  h  von  blasser  tinte  und  anderer  hand.      29.  /.  ires. 
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Def  werden  wir  an  godef  worden  gewis. 

de  fprichet.  fo  we  otniudich  is. 

he  fal  her  na  gewif  lin  der  eren. 

he  uellet  fo  we  fich  feinen  wilt  eren. 
5       Schin  lichte  minef  hercen  leidefterre. 

lere  mich  warumbe  inde  wie  uerre. 

du  in  himelriche  fis  geuaren. 

uuer  die  fefte  engelfche  fcharen. 
Ich  fin .  ich  ruchen .  diner  otmude  crut. 
10        aller  ouerfte  godef  brut. 

ich  ruchen  dat  crut  des  fuze  ruchen. 

got  in  himele  muße  ruchen. 

alfo  groz  waf  def  crudef  macht. 

dat  got  da  mide  darzu  wart  bracht. 
15         dat  he  in  dinen  feiigen  lif  quam. 

inde  finen  lichame  uan  dir  nam. 
Nie  enduanc  on  die  engelfche  creature. 

dat  he  an  fich  neme  die  engelfche  nature.  | 

ane  enfi  groz  ire'  otmudicheit.  40^ 

20         die  dine  otmude  doch  uerre  uuergeit. 
Vnf  geuent  dine  wort  dif  urcunde. 

die  du  fprechef  bit  dineme  munde. 
Da  ir  de  engel  brachte  die  botfchaf. 

inde  dir  gutliche  def  underfcheit  gaf. 
25         dat  du  godef  müder  foldes  fin. 

inde  nit  uerUfen  des  magetdumes  fchin.* 

du  uergezzes  cehant  der  werdicheide. 

inde  fpreches  alfus  bit  otmudicheide. 
Ich  bon  derne  unfes  herren. 
30         mir  muze  gefchin  na  diner  leren. 
Al  hie  fchein  dine^  otmudicheit. 

die  der  engele  otmude  uuergeit. 
W^a  wart  ie  creature  fo  erbauen. 

dat  fi  den  herlichen  namen  mufte  hauen. 
35         dat  fi  godes  müder  hize  inde  were. 

inde  doch  def  matdumef  nit  enbere. 
Dit  folde  inde  mochte  dir  einere  gefchin. 

got  hadde  dich  aleine  her  zu  erfin. 

inde  wanne  kumet  dife  otmudicheit. 
40         fo  dich  erheue  fo  groze  werdicheit. 
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wie  nideres  du  dich  felue  fo  lere. 

fo  dich  unfe  herre  lo  fere  cre. 
Du  bif  ho  inde  oider  allaraen. 

alfe  it  dine  otmude  |  anefit.  41 '^ 

5  dat  fich  umbe  nit  erheuet  alle  cit. 

Du  du  wrdes  godefmuder  genant. 

du  nandef  dich  godef  dirne  aicehant. 
Ei  godef  müder  uol  otmudicheide. 

ei  godes  derne  uol  werdicheide. 
10        gif  unf  diner  dugede  etcelich  deil. 

wir  werden  felich  .  wir  weMen  heil. 
W^ir  fin  noch  baz  ane  def  feften  chores  ere. 

inde  fin  wie  uile  dine  ere  waf  mere. 

du  du  noch  weref  in  difeme  liue. 
15         aller  erfamifte  aller  wiuc. 

De  fefte  chor  gebudet  den  uonf  choren. 

fi  muzen  ieme  alle  fanien  gehören. 

dife  ere  hat  groze  werdicheit 

die  dine  ere  doch  fere  uuergeit. 
20        rangen  inde  willen  wir  rechte  uerftan. 

we  de  waf  de  dir  waf  underdan. 
Deme  du  g.ebudef  he  waf  got. 

got  godes  fun  he  dede  din  gebot. 

alfe  du  gebudes  he  ftunt  inde  ginc. 
25        gutliche  he  al  din  gebot  entfinc. 

he  waf  gehorfam  dineme  gebode. 

got  waf  din  knecht  he  waf  din  bode. 

it  en  if  en  geine  engelfche  creature. 

fo  groze  ere  enfi  ime  dure. 
30    Vmbe  dife  ere  inde  otmudicheit. 

if  irjhauen  dine  werdicheit.  41^ 

uuer  die  herfchaf  in  himelriche. 

da  du  geeret  bif  eweliche. 
Vrowe  uol  otmuden  inde  eren. 
35        geruche  dine  duget  unfe  herce  leren. 

dat  wir  mugen  uerdinen  die  ere. 

die  den  otmudigen  fal  geuen  unfe  herre  .  SlmeN. 

zwischen  3.  und  4.  scheint  ettte  %eile  »u  fehlen.  6.  schwarxer 

^fangtbuchstah. 
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Die  felige  engele  die  da  hoere. 

wanent  in  deine  Siuendeme  chore. 

fi  fint  fehin  unde  fi  fint  fchone. 

fi  fint  genät  die  godef  throne. 
5  11  Fint  fo  heiraüiche  godes  antlitce. 

rechte  alfe  got  felue  in  on  fitze. 

fi  nement  an  godes  heimilicheide. 

gerecht  urdeil  in  fenftmudicheide. 
Minef  hercen  urowede  urowe  reine. 
10         offenbare  mineine  hercen  erfcheine. 

lere  mich .  gif  mir  recht  underfcheit. 

warumbe  dine  ere  die  throne  uuergeit 

hilp  mir  die  warheit  bit  den  worden  duden. 

ei  aller  fchonefte  wr  allen  godes  bruden. 
15     Ich  Tin  i  zu  inde  ich  bekennen. 

dat  ich  dich  urowe  godef  tron  mach  nennen. 

wan  de  ouerfte  godef  thron  bif  du. 

felige  müder  |  def  feiigen  IHV.  42* 

Du  bis  urowe  de  edele  thron. 
20         den  de  wife  falomon. 

mach  de  beide  uaft  in  reine. 

uan  deme  reineme  helpenbeine. 
He  cleide  den  thron  alfe  he  folde. 

bit  deme  aller  purifteme  golde. 
25         it  enwaf  engein  waerc  in  allen  kunincrichen. 

dat  deme  throne  mochte  geliehen. 
Wen  bedudet  dif  thron  baz  dan  dich. 

ei  müder  inde  maget  fuuerlich. 
Dine  feie  if  dat  wize  helpenbein. 
30        wizere  dan  fi  en  if  engein. 

under  allen  creaturen. 

die  got  wolde  reinigen  inde  puren. 
Niz  in  reine  fint  alle  dine  finne. 

du  bif  der  reinicheide  aneginne. 
35        ich  meinen  den  magetdum  de  uuergeit. 

uerre  alle  andere  reinicheit. 
Du  brechtif  dat  leuen  in  ertriche. 

dat  e  waf  aleine  in  himelriche. 

ZU  h  machde.         31.  creaturen  roth  unterstrichen.         33.  « 
dem  N  steht  w :  L  Wiz. 
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niman  wr  dir  dat  leuen  enbekande. 

dan  al  eine  in  de  engele  lande. 
An  dir  entbrande  eine  nue  kerce. 

die  hat  entfenget  fo  manich  herce. 
5  den  matdü  minnent  beide  man  inde  wif. 

die  anefchowent  dinen  inegetlichen  lif. 
Den  magetdum  erent  alle  lüde. 

on  minent  die  öuerfte  brude. 

die  in  diiien  uufporen  |  fint  kumen.  42** 

10        zu  dineme  fune  ureme  brudegumen. 
Wale  deit  mir  min  herce  alfe  ich  fin. 

die  megetliche  fcharen  na  dir  ein. 

die  coufent  den  aller  feligel'ten  couf. 

die  loufent  den  aller  bellen  louf. 
15    Die  megede  fint  feligefte  couflude. 

fi  äuercoufent  alle  lüde. 

ffr  uercoufent  alle  diuc  umbe  ein. 

n  coufent  dat  wize  helpenbein. 
Si  uerfmeent  die  uleifchliche  man. 
2€        inde  allet  dat  ertriche  ie  gewan. 

gut  inde  ere  if  on  unreine. 

wr  deme  wizeme  helpenbeine. 
Coufet  feiige  couferinnen. 

uolget  der  wifefter  meilterinnen. 
^5        loufet  na  ire  fit  ire  bi. 

nit  engeine  wif  enbegeuet  fi. 

bizze  ir  bit  ire  muget  kumen. 

zu  deme  reineme  brudegumen. 

de  ur  worden  if  algemeine. 
^0        bit  ureme  wizeme  helpenbeine. 

dat  if  ure  megetliche  reinicheit. 

da  inne  de  brudegume  ralte  entfeit. 
Vrowe  du  da  dregef  def  matdumef  uane. 

bit  dinen  duuen  ouchen  Hch  ane. 
^5        die  I  reine  duuechen  die  hauent  ercoren.      43* 

dat  n  uolgen  dinen  uufporen. 
Wife  on  alle  cit  den  reinen  wech. 

in  deme  wege  mache  on  gerech. 

behude  fi  dat  on  nit  enwerre. 
40        in  dineme  geleide  fchone  leidefterre. 
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Dine  milde  hant  alle  cit  zu  on  recke. 

die  tragen  inde  die  müden  trecke. 

die  flafirge  iungurowen  gutliche  wecke. 

engein  uiecke  l'i  nit  enbeflecke. 
5  ir  helpenbein  muze  reine  bliuen. 

def  help  on  reine  uur  allen  wiuen. 
W^ife  on  ßetliche  iren  Ion. 

urowe  ouerfte  godel'  thron. 

alfe  fi  den  Ion  fint  fi  enmudent  nit. 
10        fi  enhindert  nit.  fo  wat  on  gefehlt 
Alfe  der  are  fin  af  erfit. 

deine  if  dat  uelt.  curt  if  die  cit. 

die  on  uan  fineme.afe  fcheidet 

nit  he  entraget .  nit  he  enberdet. 
15         he  fit  aleine  an  dat  he  minnet. 

he  fuchet  dat  aleine  de  he  gefinnet. 

alfo  fuleu  di  megede  reine. 

ilen  zu  dem  brudegumen  aleine. 

de  fi  aleine  gefaden  mach. 
20         inde  uan  on  geuerren  al  ungemach. 
Nimer  enfalt  ir  herce  irligen. 

fi  fule  I  loufen  .  fi  fulen  uligen.  43'' 

fi  fulen  ir  af  aleine  ane  ftaren. 

fi  fulen  dare  ilen .  dare  üaren. 
25         alfe  fi  dich  fint  uure  uaren. 

wize  leiderinne  der  wizer  fcharen. 

it  fint  dumben  die  wider  ulint. 

want  fi  des  Ion  es  nit  enfint. 
Segen  fi  den  den  dine  minne. 
30        alle  cit  aneftaret  fchone  minnerinne. 

horden  fi  fine  fuze  wort. 

die  din  reine  h^ce  alle  cit  hört. 

fmachden  fi  wie  fuze  he  if. 

des  du  alle  cit  gefadet  bis. 
35        gerurde  fin  fuze  ruch  ire  herce. 

de  in  dir  heilet  allen  fmerre. 

ficherliche  fi  lifen  fere. 

ire  enwere  engeine  die  trach  were. 

14.   l.  enbeidet.  29.   S  schwach  roth,  aber  f  hmemgeschrieben. 

3G.  /.  smerce. 
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Engeine  wif  fi  nit  en  erlegen, 
bizze  fi  dinen  iiuen  gefegen, 
den  fin  if  der  engele  leuen. 
fi  en  mochten  den  fchonen  nit  begeuen. 
5  bizze  fi  ime  fo  na  quemen. 

dat  fi  fine  honichene  wort  uememen. 
die  in  des  inriften  hercen  fmachen. 
die  geiftliche  welede  kunnen  machen, 
bizze  de  rüch  finer  fuzer  minnen. 
10         ir  geiCtIich  ruchen  gelauede  enbinnen. 
bizze  fi  gelauet  wrden  bit  deme  brode. 
dat  fi  eweliche  hudde  wr  deme  dode. 
Darumbe  ei  fchone  |  erluchte  ire  fmne.  44* 

mache  on  fuze  dines  Iiuen  minne. 
15         dat  fi  fachen  bizze  an  den  dot. 
den  grozen  Iiuen  wiz  inde  rot. 
deme  din  leuen  was  gelich.. 
heilige  maget  inde  heimelich. 
Du  weref  wiz  alfe  dat  helpenbein. 
20         die  rode  uarwe  dainne  fchein. 
die  rode  uarwe  if  die  minne. 
die  machde  dich  wiz  reine  minnerinne, 
dine  cufcheit  u^n  den  minnen  fchein. 
wiz  inde  rot  alfe  dat  helpenbein. 
25     Du  weref  ouch  alfe  dat  helpenbein  uaft. 
dir  enneckede  engein  bofe  gaft. 
de  dine  dugede  mochte  crenken. 
an  worden .  an  werken .  of  an  gedenken. 
Dine  reinicheit  enbuzen  inde  enbinnen. 
30         an  deme  hercen  in  an  den  fitinen. 
dere  enwart  nie  engeine  uerlorn. 
fchone  uur  allen  urowen  erkorn. 
Dat  gold  dan  af  dat  helpenbein. 
fchone  uan  naturen  noch  nie  fchein. 
35         ich  mach  beduden  dinen  lichamen. 
de  bit  der  feien  if  reine  alfamen. 
Din  lichame  ciret  dine  feie  fere. 

want  uan  deme  lichamen  |  unfe  hcrre.  44^ 

17.   mf  der  einen  xeile  am  schluß  de-,   auf  der  andern  deme. 
37.  in  fere  ist  r  aus  I  gemacht 

Z.  F.  D.  A.  X.  5 
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nnen  lichame  nemeii  wolde. 

wie  wale  din  lichame  gelichet  deme  golde. 
Dat  golt  dat  pur  if  uan  naturen. 

alle  mon  dat  noch  me  wilt  puren. 
5  it  wirt  dicke  gebrant  alfo  fere. 

alfe  it  uan  naturen  unreine  were. 

it  enfeit  ouch  manige  hamerflege. 

e  mon  it  an  die  cirheit  lege. 
Alfo  wart  din  lichame  reine. 
10        de  bit  diner  feien  algemeine. 

gereiniget  wart  in  diner  müder  liue. 

ei  aller  reinefte  aller  wiue. 

he  enmochte  die  pinen  nit  u*miden. 

die  die  fundere  cerechte  fulen  liden. 
15    De  hamer  def  armudef  he  fluch  dich. 

du  weref  durftich  inde  hungerich. 

de  fumer  heiz,  de  winter  calt. 

fi  uueden  an  dir  ire  gewalt. 

ich  wenen  du  wrdef  dicke  müde. 
20        da  dich  duanc  dinef  hercen  gude. 

dat  du  uolgedef  finen  wfporen. 

de  dich  zu  einer  müder  hadde  erkoren. 
Du  wrdef  müde  du  du  fpunnes. 

da  du  nedes .  dat  du  gewnnes. 
25        dineme  kinde  inde  dir  dat  broi 

dat  ir  uerdri|uet  def  hungeres  not.  45* 

Dich  machde  müde  ouch  andere  arbeit. 

dar  zu  din  lichame  deme  geifte  was  gereit. 

dat  du  arbeidef  al  geliche. 
30        alfe  ein  fundere  umbe  dat  himelriche. 
Dich  brande  dat  wr  def  ruen  fere. 

dit  wr  enwart  ni  in  menfchen  mere. 

alfe  ich  bewifet  han  an  diner  clagen. 

ich  endarf  dat  nit  anderwerue  fagen. 
35    Alfus  waf  gemachet  de  edele  thron. 

da  inne  faz  unfe  Salomon. 

ich  meinen  dich  urowe  uol  reinicheide. 

minnen  inde  uerdoldicheide. 
Du  bif  die  thrö  den  nie  encebrach. 
40        noch  wr  noch  engein  hamerflach. 
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dat  if  noch  rue .  noch  ungemach. 

dat  dinef  kindef  lichame  durchbrach. 
Dhi  herce  brach  inde  encebrach  nit. 

want  dir  dat  cruce  uile  we  gerit 

da  din  drude  fun  anehinc. 

inde  da  he  die  uonf  wnden  entfinc. 
Die  riege  die  l'Iugen  dines  funes  backen. 

die  riege  die  fingen  finen  nacken. 

fi  fingen  din  herce  bit  grozen  flegen. 

du  muftes  fi  alle  ce  hercen  legen. 
Die  geifleen  die  |  f lugen  den  reinen  lif.  45^ 

dines  liuen  kindef  ei  reinefte  wif. 

der  luden  in  der  heidenen  zungen. 

wie  fere  fi  din  herce  duungen. 
Die  hemere  die  di  negele'  driuen. 

durg  hende  inde  wfe  dines  liuen  herce. 

fi  queleden  din  gülden  herce  fere. 

wilich  wnder  of  it  cebrochen  were. 
It  brach  .  des  giuet  din  trurich  gedene. 

war  urcunde  inde  dine  trene. 

it  brach .  dat  gemachde  dine  gude. 

wan  it  encebrach  engein  ungemude. 
Din  herce  brach  die  barmhercicheit. 

nit  encebrach  it  die  unuerdoldicheit. 

dine  fenftmudicheit  inde  dine  uerdolt. 

hilt  alle  cit  dinef  hercen  golt. 
Dine  fenftmudicheit  lizef  du  feinen. 

in  dinef  liuen  kindef  pinen. 

dfi  du  feges  alle  fine  not. 

alle  fine  fchande.  inde  finen  dot. 

in  dineme  ruen  enwart  nie  gehört. 

uan  dineme  munde  einich  bofe  wort. 
Dine  ßarkheit  wart  du  befin. 

du  alle  die  inngere  muften  ulin. 

noch  rue  noch  uorte  encebrach  |  dich.  46* 

ei  ftarice  urowe  inde  fuuerlich. 
Ei  edel  thron  uaft.  inde  fchone. 

gefiuge  inde  fenfte  üuer  alle  throne. 

def  himelef  inde  der  erden  riche. 

enhat  nit  dat  dir  geliche. 

5* 
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godes  Tun  faz  indir  zueueltliche. 

uur  allen  engelen  funderliche. 
Nie  engewan  geift  godef  griftes  rae. 

in  allen  creaturen  fönt  of  e. 
5  want  he  uuergroz  in  dich  quam.  » 

du  got  finen  lichame  uan  dir  nain. 

he  faz  lifliche  in  dineme  liue. 

ei  aller  fenftifte  aller  wiue. 

nun  manede  uol  faz  he  da  inne. 
10         dit  ifitcen  uuergeit  alle  finne. 

he  faz  uile  fenfte  in  dir. 

fuze  geruche  wifen  mir. 

wie  dir  were  du  he  in  dir  faz. 

ei  fenfte  tron.  erwelet  uaz. 
15     W^ie  waf  dineme  hercen .  du  din  lif. 

on  umbeuinc  alier  fchoneße  wif. 

erfcheine  mir  ein  lutcel  durg  dine  gude. 

wie  honigen  were  din  geraude. 

du  du  druges  ouch  uleifchliche. 
20         alle  dat  honich  uan  himelriche. 

Wat  mochteftu  fprechen .  wie  mochteftu  geberei 

du  du  drugef  den  fuziften  herren. 

des  lif  waf  bit  dineme  liue  alein.  | 

gepuret  golt.  wiz  helpenbein.  i 

25     Begrif  min  trach  herce  inde  zu  it  an  dich. 

du  fin  u*nemen .  inde  wlen  mich. 

du  up  cebegrifene  mine  finne. 

urowe  diner  uroweden  aneginne. 
Sal  ich  fi  heizen  din  of  min. 
30        ich  wenen  fi  fulen  gemeine  fin. 

want  girheit  inde  haz  fint  uan  dir  uerre. 

urowe  minef  hercen  leidefterre. 
Van  dir  fint  uerre  haz  inde  girheit. 

die  machent  fundliche  funderlicheit. 
35         dine  urowede  enmach  nit  funderlich  fin. 

dine  milde  minne  muz  werden  fchin. 
Ouch  minnen  ich  dich  bit  allen  finnen. 

darumbe  dar  ich  der  uroweden  gefinnen. 

3.  /.  geistes. 
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die  allen  minneren  gemeine  if. 
nu  wife  mich  dat  du  minnefam  bif. 
dinef  hereen  heilichdum  laz  mich  befchowen. 
0  aller  heiligefte  uur  allia  urowen. 
5      Erluchte  min  herze  an  allen  finnen. 
dat  ich  bekentniOe  muge  gewinnen, 
wef  din  geift  uulede  bit  dime  lichamen. 
da  in  dineme  liue  cefamene  quamen. 
df  I  uolle  gotheit  inde  die  menfcheit.  47* 

10        da  eruullede  dich  alle  fuzicheit. 
AI  da  wrdeftu  de  werdefte  thron, 
da  uppe  da  inne  unfe  Salomon. 
faz  bit  grozer  otmudicheide. 
dat  waf  aneginne  unfer  felicheide. 
15    Sin  fitcen  waf  fine  otmudicheit. 
die  engein  herce  nit  umbeveit. 
da  wart  erbauen  dine  werdicheit. 
dar  zu  engeine  creature  engeit. 
die  engel  febe  throne  f int  dir  underdan. 
20        fi  enmugen  zu  diner  werdicheide  nit  gan. 
Dat  gehöret  ouch  zu  dineme  loue. 
gelouede  in  deme  ouerße  houe. 
dat  din  Fun  de  deine  inde  de  groze. 
dicke  faz  in  dineme  cucfcheme  fchoze. 
25        du  druges  on  dicke  up  dinen  armen, 
den  riehen  godes  Tun  den  godef  armen. 
Inde  wanne  weres  du  fin  thron  baz. 
wan  dS  he  gemechliche  up  dir  faz. 
du  dji  on  haddef  umbeuangen. 
darombe  has  du  die  engele  äuergangen. 
die  genät  fint.  inde  fint  godes  throne, 
du  bis  I  üuer  fi  alle  fchone.  47^ 

du  bis  fenftere  dan  fi  fin. 
fi  fiuergeit  fere  diner  eren  fchin. 
35    Schone  müder  uol  fenftmüdicheide. 
üuer  unf  armen  dine  gude  breide. 
hilp  unf  dat  wir  fenftmudich  werden, 
dat  wir  godef  throne  fin  up  der  erden. 

*•  »mV  dieser  xeile  geht  bis  xu  ende  der  seite  eine  andere  hand, 
**»»  Glieder  die  vorige. 
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De  echte  cor  if  def  lutercheit 
alle  andere  chore  uuergeit. 
he  fit  he  lifet  an  godef  antlitce. 
uol  wefheit.  inde  uvlle  witce. 
5  ime  is  oifenbar  godef  heimlicheit. 

darumbe  he  cherubin  den  namen  entfeit. 
de  chor  if  anwifheide  uoUekuraen. 
lere  mich  urowe  wie  du  fis  kumen. 
wie  inde  warurabe  du  fis  geuaren. 
10        uuer  der  wifere  engele  fcharen. 

De  fines  hercen  ouchen  an  dic^  wilt  ein. 
inde  alle  dine  wifheit  rechte  befin. 
he  wirt  befcheiden .  he  wirt  def  wfs. 
dat  du  it  rechte  uuer  cherubiu  bis. 
15     We  waf  up  erden  diner  wif beide  geiich. 
we  waf  gode  ie  fo  hemelich. 
du  weres  cherubim  in  difeme  liue. 
ei  aller  wifefte  aller  wiue. 
Mrant  godes  wifheit  quam  |  gare  in  dich. 
20        dat  in  kumen  waf  funderlich. 

godes  wifheit  quam  in  dich  alle  wis. 
darumbe  wrdef  du  funderliche  wis. 
du  u*nemes  die  heimelicheit. 
die  engein  engel  nit  enuerfteit. 
25     Godef  wifheit  befaz  alfame. 

dine  feie  bit  dineme  lichamen. 
he  eneruulede  nie  menfchen  alfo. 
darumbe  bif  du  uuer  Cherubin  ho. 
Da  ane  wart  ouch  dine  wifheit  fchin. 
30         dat  din  herce  wart  der  wifheide  fchrin. 
du  du  alle  die  werk  da  inne  beuildef. 
inde  alle  die  wort  da  inne  behildes. 
die  du  uernemef .  die  du  feges. 
fint  du  dinef  liuen  kindes  geleges. 
35         ich  wenen  du  uile  def  heimeliche  druges. 
def  du  engeineme  menfchen  engeiSirges. 
Want  du  godef  wifheit  waf  in  dir  entfangen, 
du  quemef  zu  fente  Elfeben  gegangen. 

13.  /.  wis. 
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du  enmerredef  in  dem  wege  nit 

niman  enwifte  wie  dir  waf  gefehlt. 

du  enhaddes  nimanne  dine  werdicheit  gefaht 

du  haddef  fi  alleine  in  din  herce  geiaht. 
5  dat  fchrin  waf  beide  uaft  in  reine. 

nimanne  enwaf  dine  urowede  |  gemeine.       48^ 

want  din  uile  otmudich  magetdum. 

enfuchte  an  niemanne  noch  lof  noch  rum. 

du  hildes  beflozen  dines  hercen  fchrin. 
10        du  hildes  enbinnen  der  uroweden  win. 

bizze  du  die  uundes  den  du  foldes  fchenken. 

die  din  er  uroweden  win  folde  uerdrenken. 

it  waf  wnder  dat  du  mochtef  gefuigen. 

in  den  edelen  win  ftille  lazen  ligen. 
15        dat  din  herce  die  urowede  groz. 

al  ane  beiden  nit  uzengoz. 
Wan  de  dir  die  urowede  gaf  funderliche. 

he  gaf  dir  ouch  wifheit  al  geliche. 

dat  die  wifheit  dine  urowede  behude. 
20        inde  urolich  waf  din  wis  gemude. 

Du  burgef  dine  urowede  uur  den  luden. 

die  fi  nit  rechte  encunden  duden. 

du  machdes  fi  cundich  den  guden  umnden. 

die  fi  nit  uuele  duden  encunden. 
55     Gif  fuze  .  wife  minnerinne. 

allen  minneren  die  felue  finne. 

gif  on  fuze  wif  underfcheit 

weme  fi  iref  hercen  heimelicheit. 

wanne  inde  wa  fulen  offenbare  machen. 
30        d&  urowe  |  hie  an  ir  herce  wachen.  49* 

hilp  on  dat  ir  gut  w*de  behud. 

dat  fi  nit  enuerlifen  .  dat  geiftlich  gut. 
Si  muzen  dicke  uan  den  diuen  clagen. 

di  iren  fchatz  willent  offenbare  dragen. 
35    Vrowe  du  cundef  dine  urowede  bergen. 

bizze  du  quemes  zu  den  herbergen. 

da  dine  nichte  cewanene  plach. 

ce  haut  du  d\i  quemes  undir  ir  dach. 

unten  auf  dem  rande  von  4d*  steht  S«wene. 
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in  fi  gehorde  dine  fuze  gruze. 
die  üuer  aller  engele  rtimine  wal  fuze. 
der  heilige  geift  eruullede  fi  cehant 
geliche  wart  dine  heilicheit  bekant 
5  dine  uroliche  gruze  eruullede  fi  Ib. 

dat  fi  fo  wis  wart  inde  fo  uro. 
ir  herce  begunde  enbinnen  fo  glimmen, 
dat  fi  alfus  rif  bit  ludere  ftimmen. 
Du  bis  gebenediet  uuer  alle  wif. 
10         inde  die  frucht  die  dreget  din  lif. 
11  is  gebenediet  eweliche. 
äuer  allen  creaturen  funderliche. 
inde  wan  af  kumet  mir  dife  w*dicheit. 
dat  minef  heren  müder  zu  mir  geit. 
15     Sint  dat  mine  oren  dine  wort, 
an  diner  gruzen  hauet  gehört 
nun  kint  is  uro  worden  i  mineme  liue. 
urowe  inde  urowede  aller  |  wiue.  49* 

Du  bis  felich  umbe  dinen  gelouen. 
20        it  fal  uolkumen  def  du  woldes  gelouen. 
it  fal  allet  werden  uoUebracht. 
fo  wart  dir  uan  gode  is  üure  gefat. 
Alfus  fprach  feüte  Elfebe. 

we  if  fo  trach .  weme  if  fo  we. 
25         den  dife  wort  nit  enbewegen. 

ich  wil  alle  unnuze  dar  nider  legen, 
inde  willen  nä  difen  worden  gan. 
ei  urowe  du  mich  fi  rechte  uerftan. 
ei  wifte  ich  wie  ich  dich  folde  nennen. 
30        dat  du  mich  armen  woldef  bekennen, 
mochte  ich  wizzen  bit  wiligen  dingen, 
ich  din  fuze  h*ce  mochte  beduingen. 
dat  din  herce  inde  din  munt  reine, 
fprechen  minen  oren  ein  wort  aleine. 
35         bit  der  gunft  inde  bit  der  macht. 

dat  dine  gruze  fente  Elfeben  wart  bracht, 
ei  mochte  ich  dich  alfo  gehören, 
fuze  uur  allen  engelfchen  phoren. 
ich  wrde  wif.  ich  wrde  wis. 
40         want  du  haf  der  wifheide  priis. 
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Ei  wat  wifheide  da  enbinnen  lach. 

du  dine  zunge  die  gnize  fpracb. 

inde  müder  inde  fun  fi  wrden  beide. 

al  uol  uroweden  inde  wifheide. 
5      Sprich  fchone  müder,  fprich  |  ein  wort.  50* 

la  dine  gruze  mir  wMen  gebort. 

la  mich  an  dich  dife  bede  erweruen. 

la  mich  dich  boren,  inde  la  mich  Iteruen. 

da  mich  dare  kumen  da  mine  oren. 
10        dich  ane  ende  muzen  boren. 
Ei  aller  wifefte  aller  wiue. 

hadden  dine  wort  in  dif'eme  liue. 

inde  in  difen  iamerciden. 

da  inne  du  den  dot  muftes  liden. 
15        fo  groze  urowede  inde  mäht. 

dat  urowede  inde  wifheit  wart  bit  on  brabt. 

der  müder  inde  deme  kinde  inbinnen. 

dat  noch  waf  uremede  uan  allen  Finnen. 

dat  noch  kume  was  leuende  worden. 
20        wart  it  gerurt  bit  ilinen  worden. 

dat  it  fich  uan  uroweden  ruren  begunde. 

inde  die  müder  rif  uzer  deme  munde. 

die  wort  die  uns  mugen  beweren. 

dat  fi  i  grozen  uyoweden  weren. 
25        wie  were  mir  of  ich  nu  borde  dich. 

urowe  undotlich  inde  fuu*lich. 
Wie  uol  wifheide  inde  wie  fuze. 

machde  min  h*ce  dine  gruze. 

hizes  du  mich  eines  willekumen  fin. 
30        dine  gruze  wrde  mir  ein  kiperfch  win. 

ich  wrde  drunken  der  drunjkenheide.  50^ 

die  mich  uol  machde  befcheidenheidc. 

ich  uerneme  die  beimlich^it. 

dar  zu  min  herce  nu  nit  engeit. 
35    Nu  wife  mich  urowe  la  unf  uerftan. 

dine  an*wrde .  la  fi  unf  ce  h*cen  gan. 

die  diu  wif  fuze  herce  uz  goz. 

die  uzer  dineme  fuze  munde  uloz. 

5.  ein  f  üt  bloss  hingeschrieben;  der  rothe  anfangsbuchstab  fehlt 
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Du  enmacht  iezu  nit  längere  uerfuigen. 

den  guden  win  den  du  weift  in  dir  ligen. 

fchenke  den  win  ei  edele  fchenkinne. 

minefam  inde  minnelich  uuer  alle  minne. 
5      Antwrde  ie  zu  deme  waren  urcunde. 

dat  du  hores  uan  diner  nichten  munde. 

n  machet  dich  groz  fi  louet  dich  fefe. 

bit  dineme  munde  godes  brude  lere. 

wat  hercen .  wat  worde  fi  fulen  hauen. 
10        alfe  mon  fi  louet  umbe  godes  gauen. 
Si  hat  geleret  diu  lere. 

dat  fi  nit  enmach  en  mere. 

wifet  on  got  fine  heimlicheit. 

wan  dat  beceichet  def  herren  idelcheit 
15         wan  dat  fi  ftaden  inde  ftunden  beiden. 

inde  der  lüde  mon  Fol  breiden.  | 

inde  offenbaren  godef  mergrizen.  51* 

die  ire  kunnen  inde  willent  genizen. 

want  de  fchuddet  de  mergrezen  uör  die  fuin. 
20         beide  fchade  inde  fchande  fi  fint  fin. 
Inde  darumbe  dat  du  uernemes. 

dat  Elifabet  zu  dere  du  quemes. 

wizzen  folde  dine  heimilicheit 

dich  brachte  zu  ire  dine  ötmudicheit 
25         inde  got  wolde  ire  dine  werdicheit  wifcn. 

inde  wolde  dich  bit  iren  worden  prifen. 

nu  antwrde  ireme  loue. 

du  da  bif  gelouet  in  godd"  houe. 
Sprich  inde  gif  uns  ein  gude  lere. 
30        fprich  mine  feie  louet  minen  herre. 

inde  min  gcäft  if  geurowet  fere. 

in  mineme  gode  mineme  heilere. 
Sprich  wife  urowe  Cherubin  in  erden. 

la  uns  dine  gefellen  werden. 
35         fage  uns  umbe  wilige  fache. 

din  reine  herce  uan  uroweden  lache. 
Min  dunket  dat  du  fpriches  alfo. 

ich  louen  got  inde  ich  bin  uro. 

ich  muz  got  louen .  ich  muz  mich  urowen. 
40        want  got  felue  |  wolde  anefchowen.  51^ 
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finer  dernen  otmndicheit. 
fprich  aller  fuzefte  dat  da  na  geit 
fprich  üize  müder  du  fpriches  war. 
want  got  felue  ruret  dinef  hercen  fnar. 
5  fprich  darumbe  uaa  difer  cit  hude. 

foleii  mich  felich  heizen  alle  lüde.- 
0  gebenediede  müder  inde  maget. 
wie  war  hat  din  heilich  munt  gefaget. 
himel  unde  erde  louent  dich. 
10      «  n  heizent  dich  felich  inde  louelicb. 
Vuer  uol  gmefeu  heilich  uaz. 
da  dich  unf  up  ie  baz  in  baz. 
fage  unf  warumbe  die  werelt  al. 
dich  imer  felich  heizen  fal. 
15     Sprich  rechte  alfe  dir  cehercen  is. 

fprich  alfe  du  enbinnen  geleret  bis. 
Sprich  want  de  al  eine  is  geweldicb. 
inde  de  def  name  is  heiüch. 
groz  ding  hat  bit  mir  ged'an. 
20         ich  fal  an  fineme  loue  beftan. 
ich  fal  felich  werden  genant. 
'  ce  all^n  ciden  uuer  alle  laut. 
Dit  is  de  fchatz  den  du  haddef  beflozzen. 
den  du  nu  wifliche  haf  uz  gegozzen. 
25         dit  is  der  geiftlicher  uroweden  win. 
he  fal  den  wifcn  werden  fchin. 
Du  haf  gewifet  |  dine  otmudicheit  52* 

dine  wifheit  inde  dine  werdicheit. 
nu  geruche  uns  ouch  gutliche  befcheiden. 
30        wef  wir  arme  fundere  fulen  beiden, 
want  wir  an  unf  nit  troftlK^  enhauen. 
geruche  uns  bit  dinen  worden  lauen, 
wir  fin  bedrucket  bit  der  uorten. 
ei  wie  wale  wir  troftes  bedorten. 
35     Nu  if  mir  alfe  minef  hercen  oren. 
die  fuze  wort  dines  troftes  hören, 
alfe  du  fpreches  ich  enbon  nit  ale^e. 
felich.  die  felicheit  fi  is  gemeine. 

e   ef 

li.    gineien,   die  übergeschriebenen  buchttaben  mit  blasser  tinte; 
dann  eine  radirte  stelle. 
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want  unfes  hercen  barmhercicheit. 
uuer  fi  alle  gemeinliche  geit. 
al  uau  anegiime  bizze  an  dat  ende, 
der  herce  dreget  finer  uorten  bende. 
5       Vnfe  herce  hat  geweltliche  geuaren. 
he  hat  ceftoret  der  ftolcere  fcharen. 
bit  fines  hercen  willen  aleine. 
he  enhat  anderef  der  arbeide  engeine. 
He  hat  die  geweidigen  nider  gefat. 
10         inde  die  otmudigen  in  die  hoge  ftat. 
he  hat  gefadet  bit  alleme  gude. 
finer  hungerger  lüde  gemude. 
He  hat  die  riehen  idel  gelazen. 

die  e  Tat  waren  bk  engeiner  mazen. 
15     He  hat  en  fangen  finen  holden.  | 

die  ime  dinen  inde  gelöuen  wolden.  52^ 

he  hat  finer  gnaden  an  on  gedaht. 
alfe  he  unfen  uederen  uure  hadde  geiaht, 
abrahe  inde  fineme  geflechte. 
20         de  barinhercige  inde  de  warechte, 
dat  if  alle  die  crifteneit. 
die  bit  denie  gelouuen  na  ime  gek. 
0  aller  wifefte  »«de  aller  meifte. 

dit  fint  die  wort  die  bit  fineme  geifte. 
25         got  aller  wifheide  aneginne. 

lerede  enbinnen  dinef  h^cen  finne. 
Dit  fint  die  wort  die  dine  zunge  fprach. 
du  godes  Tun  in  dineme  liue  lach, 
we  were  nu  fo  felich  deme  du  geleide. 
30        geuen  woldes  bit  diner  wifiieide. 

we  were  fo-Ükh  def  hercen  rächen, 
du  geuen  woldes^  dines  hercen  fmachen. 
we  mochte  iraer  fo  wale  gedien, 
dat  du  din  herce  ime  woldes  lien. 
35         de  feiige  deme  dit  mochte  gefchi. 
he  mochte  fmachen .  he  mochte  11. 
die  heimliche  wifheit  diner  fuzcheide. 
die  wife  fuzcheit.  diner  heimilicheide. 
die  fuzUche  heimelicheit  diner  wifheide. 
40        bit  diner  uoUicher  felicheide. 
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want  diu  herce  bekennet  |  al  eine.  53* 

wie  wif  du  fis .  wi45  fuze .  wie  reine. 
W^is  inde  fuze .  gif  uns  ein  deil. 

dines  fuzen  hercen .  fo  werden  wir  heil. 
5  fo  mugen  wir  uernemcn  dinen  fuzen  fanc. 

der  aller  fuzifter  ha'pen  clanc. 

den  in  dineme  hercen  fanc  die  minne. 

ei  aller  niinnefaraifte  herperinne. 
Du  has  bit  diner  wifer  zungen. 
10     ^  godes  lof  fo  lüde  gefungen.   . 

du  has  bit  fo  wifer  niazen. 

uns  din  herce  uerftan  lazep. 

du  haf  bit  fo  grozer  otmudiche. 

gewagen  diner  werdichefde. 
15         du  gelouet  fo  fichcriiche  dine  otmudicheit. 

inde  fo  wifliche  dat  dine  werdicheit  nimer  engeuellet. 

inde  dine  otmudicheit  gode  beuellet. 
Dine  werdicheit  hat  rechte  geleide. 

inde  hiide  uan  der  otmudicheide. 
20         dine  otmudicheit  is  yv^orden  wert. 

uan  der  werdicheide  die  imer  wert. 
W^e  if  it  deme  dit  zu  hercen  ge. 

we  if  it  de  dit  wale  uerfte. 

fo  groze  wifheit  hauent  dine  wort. 
25         dat  ni  nit  wiferes  en|wart  gehört.  53^ 

Du  haf  die  uortfame  inde  die  armen  beide. 

getroft  bit  godef  barmhercicheide. 

du  haf  alle  die.  gelouich  fint 

genant  def  heiligen  abrahamef  kint. 
30     Du  haf  den  die  hunger  willent  liden. 

inde  otmudicheit  in  difen 'leiden. 

fadunge  gelouet  bit  der  erden. 

da  mide  unfe  h^rre  fi  fal  ^er*^en. 
Du  haf  den  geweHigfen .  ftoicen .  riehen. 
35         den  iamer  deme  fi  nit  enmugen  entwichen. 

uure  gecundiget  bit  warheide. 

ein  iewelich  uindet  al  bereide.  ^ 

an  dinen  worden  fine  felicheit. 

of  he  dine  wort  werliche  uerfteit. 
13«  /.  otmudicheide.        15.  hier  ist  Verwirrung. 
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An  dir  lernent  al  die  geiftliche  lüde. 

die  funderliche  godes  brudc. 

wie  fi  ir  herce  halden  fulen. 

of  fi  der  funderlicher  gratien  üuien. 
5       Die  armen  kument  zu  hoffenungen. 

die  ftoice .  die  riehen  werdent  geduungen. 

dine  wort  hauent  offenbare  gezalt. 

godes  gude .  inde  fine  gewalt. 

fin  recht  gerichte  inde  fine  warheit 
10         aliet  dit  din  carte  fang  umbeueit.  | 

inde  andere  manige  heimilicheit.  54^ 

die  min  cranc  herce  nit  enuerfteit. 

want  we  if  fo  wis  under  allen  luden. 

de  dine  wifheit  allie  rangen  geduden. 
15     Ei  wie  groz  waf  diner  wifheide  fchin. 

fo  dine  wort  fo  uol  wifheide  fin. 

die  dar  zu  nit  geuug«  enwaren. 

dat  fi  alle  dine  wifheit  mugen  offenbaren. 
Ich  fprechen  nu  na  mineme  gedunke. 
20        dine  wort  fint  alfe  etcelich  uunke. 

den  def  grozen  uuref  mäht. 

ce  ouerft  uzer  deme  ouene  hat  braht. 

fo  wie  deine  de  uunke  fi. 

de  urcundet  dat  groze  uur  da  bi. 
25         dine  wort  fint  den  uunken  gelich. 

ei  wife  urowe  inde  fuuerlich. 

fi  fint  uol  fchines  ane  fint  fi  deine. 

fchinere  dan  fi  enfint  engeine. 

fi  wifent  uns  dat  du.  enbinnen. 
30         fis  uol  wifheide  inde  uol  rainnen. 
Ei  we  mochte  ßnuollen  gelouen. 

dinef  wifen  hercen  fchinende  ouen. 

minef  hercen  ougen  fi  enmugen  nit. 

alfe  fi  anefint  dines  wifen  hercen  Hebt. 
35        want  ich  en  mach  din  |  uercien.  54^ 

ich  enmach  ane  dich  nit  gedien. 

V 

22.  ouene  ist  am  rande  beigeschrieben,  in  der  »eile  nach  deme 
»eichen,  das  darauf  verweist         30.  das  letxte  n  in  minnen  von  < 
derer  hand. 
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dinen  armen  knecht  gebenedie; 
edele  müder,  magct  v'ie. 
De  dach  wifet  öch  dioe  wifheit. 
da  din  tiue  fun  dat  cnice  leit 
6  wie  Vifliche  druch  dine  wife  gude. 

dat  uile  groze  widermude. 
■  Wie  leit ,  wie  lif  waf  dir  fine  not. 
wie  we  wie  waie  dede  dir  fin  dot. 
mich  wndert  fere  wie  in  deme  Ilride. 
10        din  minnefamc  herce  die  not  lide. 

wan  ich  fin  dat  du  bit  grozer  wifheide. 
din  herce  baldes  in  grozeme  leide. 
Du  fis  beide  den  nutz  inde  die  not 
du  fis  den  fige  inde  den  dot. 
15        du  fis  dat  dit  reine  blut  aleine. 

die  unreine  werelt  mach  machen  reine. 
Dines  feines  lofunge  was  fin  blut. 
fo  wie  reine  du  weres  inde  gut. 
du  bif  gelofet  bit  deme  lone. 
20        ane  biftu  uuer  alle  creaturen  fchone. 
enwere  dinef  funes  bltit  nit  gegozzen. 
enheddes  du  felue  nit  des  bludes  genozzen. 
du  w^ref  zu  den  uinfternilTen  geuaren. 
bit  der  anderer  heiligen  fcjharen. 
25        dat  blut  I  mochte  aleine  uns  weffchen.  55* 

it  mochte  aleine  dat  uurige  fuert  lefl'chen. 
dat  hude  den  beflozzenen  paradis. 
dit  wiftes  du  urowe  gut  inde  wis. 
Dit  enfprechen  ich  darumbe  nit. 
30        dat  enmochte  wale  fin  gefchit. 

dat  din  fun  gut .  wis .  inde  riebe, 
dich  hedde  behalden  funderliche. 
in  merer  uroweden  inde  merer  eren. 
dan  die  hellige  uedere  weren. 
35        wereßu  e  dot  e  unfe  herre. 

an  deme  cruce  gemartelet  were. 
Ich  enmach  ouch  def  dages  nit  uerfuigen. 
du  din  fun  wolde  begrauen  ligen. 

21.  /.  blut. 
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def  dages  wereftu  aleine  wif. 
'   des  dagcs  haddeQu  der  wifheide  pris. 

de  feiige  fchechere  de  in  den  pinen. 

fines  gelouen  licht  liz  fchineu. 
5  de  an  deme  cruce  din  gcfelle  waf; 

da  he  wnderüche  ane  genaf. 

de  feligclle  dif  under  allen  diuen. 

he  waf  dot .  inde  du  weref  aleine  bliuen. 

wife  urowe  du  weref  du  aleine. 
10         alle  dit  erifteuheide  algemeine.  | 

De  aller  trurigefte  fatirfdach.  55^ 

da  din  fun  in  deme  graue  lach. 

he  enhadde  nimanne  de  des  gelohte. 

dat  unfe  dode  upftan  mochte. 
15     Die  funderliche  godes  holden. 

die  aleine  unfeme  lüV  uolgen  wolden. 

fi  waren  in  grozen  zuiuel  geuallen. 

de  fuare  milTetroft  waf  in  on  allen. 
Die  heilige  Maria  uan  magdalo. 
20         godes  wirdinne  wert  inde  ho. 

die  aller  feligefte  funderinne. 

funderliche  godes  minnerinne.    , 

fi  waf  entuallen  der  hoffenungen. 

de  ungelöue  hadde  fi  beduungen. 
25     Darumbe  hadde  fi  die  nacht  gewachet. 

fi  h^dde  die  dure  falue  gemachet. 

dat  fi  den  doden  faluede  der  mide. 

alfe  it  waf  der  iüden  fide. 

fi  wände  dat  he  folde  rozzen. 
30         he  enwere  bit  den  faluen  begozzen. 

doch  hat  dit  faluen  finen  danc. 

darzu  die  minne  die  urowede  duanc. 

ich  enfal  die  minne  iref  loues  nit  rouen. 

wan  ich  befchuldigen  den  ungelöuen. 
35     W^an  du  enquemes  nit  zu  deme  graue. 

IHUm  cefaluene  dat  q'^m  dan  aue. 

want  du  wale  wiftes  dat  |  he  up  folde  ftan.      56* 

dit  wifeftu  wale  ane  ualfchen  wan; 
Wan  du  faluedes  on  michel  baz. 
40         uol  geiftlicher  faluen  heilich  uaz. 
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din  groz  gelöue  .he  uerwan. 

alle  faluen  die  mon  gemachen  kan. 
Din  wifefte  herce  it  gelochte. 

dat  de  lichanie  nit  uulen  enmochte. 
5  bit  deme  die  gotheit  is  worden  ein. 

in  difeme  dage  dine  wifheit  fchein. 
De  latirsdach  if  dir  herurabe  gewiet. 

du  da  bis  funderliche  gebenediet 

durch  den  einen  fatirfdach. 
10         d&  din  gelöue  aHeine  nit  enbrach. 

dö  andir  eine  beltunt  die  kriftenheit 

alle  die  kriftenheit  nu  begeit. 

alle  fatirfdage  in  dine  ere. 

dat  fi  ane  ende  iraer  bewere. 
15         dine  wifheit  inde  dinen  gelöuen. 

difer  eren  enfal  dich  niman  rouen. 
Mine  inuder  ich  uolgen  ouch  deme  geleide. 

miner  müder  der  criftenheide. 

ich  offeren  urowe  zu  diner  eren. 
20        dinen  Tun  IHm  unfen  herren. 

fineme  uadere  uan  hemelriche. 

alle  fatirfdage  nemeliche. 

alfe  ich  muz  in  |  alfe  ich  mach.  56^ 

kere  dieh  zu  mir  rainef  hercen  dach. 
25        fich  gutliche  ane  mich  fundigen  man. 

want  ich  äuer  dich  nie  lif  engewan. 

ane  got  aleine.  dit  is  dir  kundicb. 

fich  m  ane .  ane  enfi  ich  fundich. 

alfe  ich  dinen  ttin  in  miner  bant  hauen. 
30        dan  geruche  min  herce  lauen. 

dan  erurowe  al  min  gemude. 

dat  ich  geuule  diner  gude. 
Sich  bit  deme  offere .  den  offerman. 

lieh  bit  deme  beßeme  den  fundigeften  mä. 
35        inuder  burne  der  barmhercicheide. 

uan  dineme  kinde  mich  nit  enfcheide. 

bit  eineme  ouchen  fich  uns  beide  ane. 

want  in  dir  fteit  der  mildecheide  uane. 
Ich  fal  dich  dich  louen  alfe  ich  mach. 
4^        die  wile  ich  leuen  allen  dach, 
Z.  F.  D.  A.  X.  6 
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alle  fatirfdage  nemeliche. 

die  dir  benumet  fint  funderiiche. 

uile  fuze  mache  mich  fo  gedan. 

dat  i^h  dinen  dioeft  fo  muge  begaii. 
5  dat  ich  wirdich  w*de  bekant 

under  den  die  dine  |  knechte  fint  genant.     57* 
Noch  willen  ich  lof  geuen  diner  wiHieide. 

want  du  weres  der  iungere  geleide.    . 

du  weres  der  apaftolen  roeifterinne. 
10         du  erluchtdef  ire  finne. 

fint  dat  unfe^  herre  waf  zu  bimele  geuaren. 

bit  deme  dinefte  der  engelCcher  fchareti. 
Du  geues  on  manigef  dinges  undepfcheit 

du  fagedes  on  dine  heimelicheit. 
15         di  niroan  enwiTte  ane  du  aleine. 

müder  inde  maget  wif  inde  reine. 
Sfize  hilp  mir  dat  ich  noch  breide. 

werliche  din  lof  diner  wifheide. 

dat  bit  rechte  -nie  menfche  up  erden. 
20        alfe  wis  alfe  du  folde  werden, 

noch  ouch  die  geifte  up  himelriche. 

nu  hilp  mir  urowe  der  wifheide  riche. 
Ich  uolgen  einef  wifen  mannes  worden. 

de  def  felue  geware  waf  worden. 
25         dat  de  burne  geißlicher  wifheide. 

ent^runge  an  der  reinicheide. 
Dar  umbe  fprach  he  dat  die  reinen. 

die  uan  aneginne  got  aleinen. 

geminnet  hedden  inde  iren  lichamen. 
30         bit  ireme  geifte  ime  gegeuen  alfamen.. 

dat  die  wifhek  lichte  were  an  on. 

die  uerwnne  der  bojfer  geiße  fon.  57^ 

die  uile  liftich  uan  naturen  fönt 

ane  enfint  fi  zu  den  dugeden  blont 
35        alle  die  werelt  muz  on  noch  entwichen. 

die  meißere  enmugen  on  nit  geliehen, 
lan  die  reinen  uze  inde  enbinnen. 

R  uuergeent  fi  an  iren  flnnen. 

unten  auf  dem  rande  von  57  *•  echte. 
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want  godef  g€ift  erheuet  li. 

dat  n  den  engelen  kument  bi. 

die  got  anefint  in*  himelriehe. 

an  deine  fi  lement  eweliche. 
5  inde  fo  mere  if  ire  relnicheit 

mere  if  zu  on  godef  heimilicheit 

uan  difer  heiliger  heimilicheide. 

kumet  cunft  bit  uerftendichcide. 
Die  uerftendicheit  if  geiftliche  wifheit. 
10        die  ander  reinicheit  anegeit. 

Wir  uinden  dif  urcunde  an  den  bächen. 

willen  wir  4t  bit  ulize  fachen. 
Die  propheten  uan  aneginne. 

den  got  hat  erluchtet  ire  flnne. 
15        want  fi  einueldich  inde  reine  waren. 

got  he  wolde  on  me  offenbaren. 

dan  manigen  engel  in  himelricbe. 

want  fi  fagen  befcheidenliche. 

dat  de  fchep|pere  def  himeleNade  der  erden.     58* 
20        uan  dir  urowe  geboren  folde  werden.. 

alle  fine  werc  inde  fine  pinen. 

liz  got  in  ireme  hercen  fchinen. 

an  den  funderliche  reinicheit  waf. 

alfe  daniel  inde  Iberemiaf. 
25        inde  etceliche  uan  merer  einueidicheide. 

fi  hadden  me  godef  heimilicheide. 
.    dan  af  hadden  fi  wifheide  me. 

dit  waf  ie.  beide  fönt  inde  e. 
Dit  mach  uns  euch  w*den  offenbar. 
30        an  den  apoftelen  .  dat  it  fi  war. 

IHC  unfe  meifter  der  wifheide  brunne. 

de  nimer  endruget  inde  die  funne. 

der  fchin,  nimer  erfal  eruallen. 

he  gaf  wifheit  Ilnen  lungeren  allen. 
35    Wan  fi  fint  unf  wale  bekant. 

lohannef  inde  Pauluf  fint  fi  genant. 

den  he  funderliche  wolde  fchenken. 

finer  wifheide  win .  inde  fi  uerdrenken. 

33.  /.  ensal. 
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Si  waren  reine  megede  beide. 

die  reinicheit  waf  ir  beider  geleide, 
an  def  meifters  heimilieheit. 
al  da  lerneden  (i  die  w^fbeit. 
5  die  nie  engeine  zunge  engefprach. 

die  engein  herce  begrifeN  |  enmach.  58^ 

Si  wrden  geuüret  al  leuende  beide, 
zu  der  himeifcher  heimelicheide. 
da  fach  paulus  die  heimliche  fachen. 
10         die  he  nit  enmufte  offenbare  machen, 
lohannef  fchreif  dat  he  da  fach. 

dat  engein  Ton  enuoUen  gegrunden  enmach. 
Petruf  des  groze  enueldicheit. 
andere  einueldigen  uuergeit. 
15         he  lernede  eubinnen  heimliche. 

uan  deme  uadere  uan  himelriche. 
def  rechten  gelöuen  ftedicheit. 
alle  IHC  unCe  meiller  uns  kundich  deit. 
De  unfes  bep^n  wort  wilt  uerftan. 
20        he  mach  da  ane  bekentnilTe  entfaen. 
dat  Petruf  bit  Tiner  eiüueldicheide. 
gewan  den  fchatz  de  grozer  wifheide. 
Want  du  he  louede  fente  peters  fon.  " 
petrum  der  duu£n  fun .  hize  on. 
25         die  duue  beceichent  einueldicheit. 
die  gewinnet  godes  heimlicheit. 
Nu  beim  wir  bit  allen  finnen. 

wie  ie  fo  groze  wifheit  mochte  gewinnen, 
up  erden .  of  in  deme  himelriche. 
30        alfe  du  ei  urowe  aller  dugede  riebe, 
unde  der  zueier  nemeliche. 
den  got  is  heimliche  funderliche.  « 

dat  if  einueldicheit.  inde  reinicheit. 
wie  waie  ik.  min  herce  an  dir  |  uerfteit.      59* 
35         dat  willen  ich  bit  curten  worden  beweren. 
fuze  geruche  mich  die  warheit  leren. 
Noch  bif  du  die  duue  der  de  brudegume. 

fo  dicke  rufet  dat  fi  kume. 
Stant  up  fprichet  he .  mine  aller  liuefte. 
40        mine  fuu4iche .  mine  nefte. 
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mine  duue  du  wanef  inde  weinef. 

in  den  lochen  des  fchiuerfteines. 
Vir  werden  an  difen  wDrden  g^wis. 

dat  du  urowe  die  duue  bis. 
5  want  du  alle  cit  wrdef  uunden. 

in  den  lochen  der  uunf  wnden. 

dine  wanunge  waf  alle  cit  da  inne. 

dar  zu.  duanc  dich  def  fteines  minne. 

dat  is'*:  liue  Tun  de  alein«. 
10        wale  is  beceichent  bit  deme  ßeine. 

du  bif  die  duue  durch  die  einueldicheit 

die  godes  wifheit  aller  raeiß  entfeit. 
Die  Turteldiwie  bif  öch  du. 

reine  müder  def  reinen  IHu. 
15        turtelduue  al  ane  gegaden. 

du  reinliche  leues  ane  allen^  fchaden. 
Du  bif  die  turtelduue  reine. 

die  ich  wenen  dat  die  liue  meine. 

da  he  fprichet  dat  minnefame  wort. 
20        der  turtelduuen  ftimme  if  gehört. 

in  unfeme  lande  it  necket  den  ciden. 

dat  man  die  wingarde  fal  befniden.  59'* 

Nu  fufe  biftu  die  einueldiche  duue. 

bis  du  die  reine  turtelduue. 
25         du  bif  einueldich  inde  reine. 

dir  engeilichet  aller  feien  engeine. 
An  deme  offere  diner  reinicheide. 

is  gut  ceichen  diner  einueldicheide. 

du  du  wider  alle  gewonheit. 
30        offerdes  gode  diner  reinicheit 

Dine  einueldicheit  mach  ich  noch  bäz  uerftan. 

wil  ich  bit  mineme  hercen  dare  gan. 

da  ich  fin  dich  des  geftaden. 

dat  mon  dir  geue  einen  gegaden. 
35     Sit  alle  der  herre  raine  wort  uerfteit. 

wa  wart  ie  gehört  dife  einueldicheit. 
AVe  weiz  wat  din  herce  du  dahte. 

dfi  mon  den  bnidegurae  zu  dir  brahte* 

9.  eUe  punkte  tmch  is  und  am  rande  dyn  von  späterer  hand,  etwa 
\us  dem  Xf^n  Jahrhundert 
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Aller  fchonerte  under  allen  wiuen. 

woldeßu  reine  maget  bliuen. 

wie  mochteftu  def  uerhengen. 

dat  man  dich  folde  ce  manne  brengen. 
5       Woldeftu  ouch  zu  manne  kumen. 

woldeftu  nemen  einen  brudegumen. 

wie  woldeftu  behalden  din  cuITebe  leiten. 

dat  gode  genziliche  haddes  gegeueD. 
Mir  if  alfe  ich  höre  uan  diner  zungen.  | 
10         dat  mon  einueldicheit  bit  hoffenungea.         60^ 

grozeliche.mach  pr&uen  in  difen  TacheB. 

de  n  ceppuaene  bit  finne  wilt  wachen, 
du  haddes  dich  genzliche  up  got  gelazen. 

dat  he  dine  die  fo  folde  mazen. 
15         dat  du  def  alden  ewen  uluch  uerwnncs. 

inde  die  fenunge  uan  gode  gewnnes. 
Du  haddes  gare  bit  deroe  geleide. 

der  minnefamer  einueldicheide. 

in  got  geworpen  dine  forgen  alle. 
20         dat  du  weres  ficher  uör  alleme  ualle. 
Dife  einueldicheit  waf  des  wale  wert. 

dat  du  der  hoffenung^n  wrdef  gewert 

dat  du  imer  maget  foldes  bliuen. 

ei  gebenediede  uur  allen  wiuen. 
25     Dine  reine .  gerunge  wart  uoUebraht. 

dine  reinicheit  bleif  in  irer  madit. 

inde  uermides  doch  den  ulöeh. 

den  alle  dat  iudifTche  geflechte  druch. 

fo  wilige  urowe  nit  kindere  enbrechte. 
30      ,  zu  ermerrene  dat  iudifTch  geflechte. 

dat-  n  alle  uerulachet  weren. 

under  anderen  urowen  die  kint  geberen. 
Herumbe  eumuften  fi  nit  megede  bliuen. 

wan  dif  uluch  en|  mochte  dir  nit  becliuen.       60 '^ 
35         an  diner  metlicher  reinicheide. 

want  du  bif  müder  in  maget  beide. 
Wale  if  gelouet .  wale  it  gelungen. 

diner  einueldiger  offenungen. 

13.  d  in  du  mit  schwarxer  blasser  tinte. 


MARIENLIEDER.  87 

dat  du  ii  haf  alceuerre  uürgangen. 

die  kint  uan  mannen  bauent  entfangep. 
W^at  mach  ich  uan  diher  reinicheide  Tagen. 

der  izu  dicke  hauen  gewagen. 
5  dine  reinicheit  fiuergeit  allen  lof. 

der  wndert  fich  al  de  himelfche  hof. 

wat  reinicheide  in  derae  iichams  were. 

dan  af  iinen  lichame  nara  got  ir  herre. 
Alle  engele  wndert  der  reinicheide. 
10         die  dine  feie  inde  din  lif  beide. 

du  entfinc  die  godef  craht. 

in  dich  quam  bit  aller  mäht. 

du  din  geift  uol  reinicheide. 

hus  wart  der  heiliger  driueldicheide. 
15        wan  lunderliche  quam  in  dinen  Ijf. 

godes  fun  aller  reinefte  wif. 

inde  cleide  fleh  bit  deme  cleide. 

dinef  uleifches  uol  reinicheide. 
Du  got  fine  reinicheit  fus  in  dich  goz. 
20         du  wart  din«  reine  reinicheit  fo  groz. 

dat  alle  engelfche  creature. 

wadert  dat  ie  menfcheliche  |  nature.  61 '^ 

ie  an  menfchen  fo  reine  wart 

de  reine  cherubin  dich  aneftart. 
25         inde  fit  an  dir  der  reinicheide  brunnen. 

da  mide  fine  reinicheit  is  uerwnnen. 
Inde  want  du  eiaueldich  inde  reine  bis.    • 

äuer  allet  dat  gefchaffen  is 

got  mufte  dir  billiche  heimilicher  fin. 
30        inde  in  dir  entfengen.  finer  wifheide  fehl. 

me  dan  in  einiger  creaturen. 

die  he  nit  fo  fere  enwolde  puren. 

dat  fi  diner  reinicheide  gelich  weren. 

he  folde  Ilne  müder  cerechte  eren> 
35    Mon  mach  uernemen  an  difen  worden. 

dat  du  bif  billiche  hogere  worden. 

dan  cherubin  in  himelriche. 

mine  urowe  aller  dugede  riebe. 
It  if  noch  eine  heimlicheit. 
40        die  engeinef  engelef  wifheit  enuerfteit. 
39.  schtoarxer  anfangsbuchstab  mit  blasser  tinte. 
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fo  wie  wil'  fi  fin  inde  wie  reine.  . 

got  in  du  ir  bekennet  k*  aleine. 

wie  got  inde  mentche  in  dir  wrde  ein. 

des  enuülede  der  engele  engein. 
5  du  uüledes  aleine  der  heimlicheide. 

heilige  urowe  uol  wifheide. 
Ei  fuze  dine  |  wifheit  bit  uns  deile.  61^ 

die  dir  is  öuer  wale  ue4e. 

unfe  duftere  dumpheit  erluchte. 
10        want  du  dregef  der  wifheide  luchte. 

reinicheit  gif  uns  inde  einueldicheit 

dat  wir  entfeen  godef  heimlicheit. 

die  wifheit  uolge  der  heimlicheide. 

dis  hilp  uns  müder  der  barmhercheide  (so), 
15    De  nunde  chor  is  den  got  hat  gefat. 

üuer  andere  chore  in  die  ouerfte  ftat. 

he  birnet  algare  uan  godes  uure. 

uuer  alle  engelfche  creature. 

Seraphin  if  he  darumbe  genant. 
20        want  on  gare  entfenget  der  minnen  brant. 

he  birnet  fuzeliche  inde  fere. 

def  minnefamen  godef  groz  rainnere. 

alle  die  andere  engelfche  fehare. 

wirt  fin  es  grozen  uuref  geware. 
25     Aller  der  geifte  die  leuent  al  da. 

der  en  if  ^ngein  gode  alfo  na. 

fi  minnent  alle  fi  birnent  fere. 

want  ir  engein  en  hat  di  ere. 

dat  fin  brät  deme  chore  fi  gelich. 
30        of  der  gotheide  fo  heimilich. 

entuflchen  Serafin  inde  gode. 

enif  engein  enge!  middelbode. 

wan  Serafin  if  ein  middelere. 

entuffchen  gode  inde  al|  lerne  herre.  62" 

35    Die  gotliche  ulämme  die  on  uerdrenket. 

den  anderen  choren  he  ufirwert  fchenket. 

he  drinket  fuzliche  den  uurigen  brunnen. 

he  if  entfenget  uan  der .  ewelicher  fuunen. 
Dif  chores  arabaht  is  dat  he  minne. 
40         dat  he  uan  minnen  fuzliche  brinne. 
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dit  if  fin  werc.  dit  is  fin  arbeit. 

uulen  der  minnen  iuzkheit 
Com  felue  urowe  dat  du  mich  leides. 

dat  du  mich  leref  inde  befcheide^.     . 
5  wilich  fi  dines  minneiamen  herceA  trifor. 

de  dich  hat  braht  äver  den  ouerften  chor. 

nit  eouerfage  mir  din  geleide. 

müder  inde  burne  der  barmhercicheide. 
Aller  feligefte  aller  wiue. 
10        uan  diner  feliger  müder  liue. 

if  bit  dir  geboren  die  barmhercicheit. 

inde  geuaßen  bit  diner  kindifcheide. 

gif  mir  güde  dat  ich  dir  geue. 

nit  dine  gude  mich  enbegeue. 
15        min  blöde  h*ce  tridet  fere  upor. 

alfe  it  uernimet  den  ouerften  chor.- 

du  ennemef  mich  felue  bit  diner  haut. 

inde  leides  mich  durg  der  engele  laut 

mich  wndert  fere  |  aifae  ich  nider  fin.  62^ 

20        dat  miner  erankheide  dat  mochte  geTehin. 

dat  ich  durg  die  engele  queme  alfo  uerre. 

aller  hiterfte  leidefterre. 

nu  geruche  min  Crach  faerce  eatfengen. 

geruche  mich  zu  deme  ende  brengen. 
25        gutliche  uoUiche  ftant  mir  bi.  - 

dat  ich  fehine  dat  ich  din  knecht  H. 
Schone  geruche  min  herce  erurowen. 

aller  fchonefte  aller  uro  wen. 

erluchte  inde  fterke  mines  hercen  ouchen. 
BO        dat  fi  dhi  uur  fin  mugen  iiide  dougen. 
Want  dine  clarheit  fi  is  fo  groz. 

in  dere  liue  fich  got  befloz. 

dat-  mine  ouchen  fich  muzen  erueren. 

alfe  ich  fi  an  dich  begännen  keren. 
35    Dit  en  if  nit  wnder  deme  de  it  uerfteit. 

want  naschet  godes  na  wendicheit. 

die  clai^  in  uurich  die  ire  fint  bi. 

fo  präuen  ich  dat  niman  fo  uurich  enfi. 

under  allen  guden  alfe  die  eine. 

fchone  godes  müder  maget  reine. 
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Dat  uur  dat  himel  inde  erde  entfenget. 

die  funne  die  licht  de  werelde  brenget. 

lach  algenzliche  in  dineme  liue.  | 

liue  aller  fchonefte  aller  wiue. 
5      Dine  feie,  din  lif.  fl  branden  beide. 

uan  der  gotlicher  fuzicheide. 

want  die  fchrift  Fi  Taget  uns  dat  . 

dat  got  ein  uur  fi.  dat  engeine  ftat 

noch  engeine  cit  begrifen  enmacL 
10        dit  groze  uur  in  dineme  liue  lach. 
Dit  leret  uns  de  kir^tene  gei6ue. 

we  if  it .  de  god  fo  beröue. 

dat  he  fpreche  dat  alle  godes  macht. 

in  der  ftat  der  nider  were  gelacht. 
15    W^af  dat  groze  licht  da  uerlelTchen. 

waf.dat  groze  uur  da  worden  ce  elTchen. 

of  haddeftu  die  {so)  die  uule  uerlorn. 

du  dar  zu  aleine  weres  ercorn. 

dat  gat  in  dinen  heiligen  lif  queme. 
20        inde  Einen  lichame  uan  dir  neme. 

enuuldeftu  fin  die  wile  nit. 

fo  enweiz  ich  wie  die  waf  gefehlt. 
Wereftu  in  deme  meiften  uure. 

dat  entfenget  alle  creature. 
25         dat  entfenget  alle  gude  geifte. 

fo  du  fis  die  hefte  inde  die  meifte. 

wereftu  da  inne  dufter  inde  calt 

waf  in  dir  geuallen  def  uures  gewalt. 

wan  af  quamen  die  meifte  colen. 
30        die  in  |  dineme  liue  waren  uerholen. 

wan  af  quam  die  ulame  fo  groz. 

die  din  heilich  munt  uz  goz. 

du  du  zu  elifabet  quemes  gegangen. 

cehant  du  du  godes  fun  haddes  entfangen. 
35        wan  af  quam  die  ßarke  hitce. 

du  müder  inde  kinde  gaf  nue  witce. 

dat  du  got  drugef  in  dineme  liue. 

ei  aller  fchonefte  aller  wiue. 
Ich  muz  al  hie  ein  Inteel  beiden. 
40        ich  enmach  hinne  nit  fchire.gefcheiden. 


MARIENLIEDER.  91 

ich  werden  fere  hie  geleret. 

mine  warheit  wirt  wnderliche  bewcrct. 
Mich  dunket  dat  nie  engeine  wort. 

uan  menfcbeu  munde  enwrden  gehört. 
5  noch  ouch  uan  den  engel&hen  worden. 

da  ane  fo  groz  nur  fi  fchin  worden. 
Dine  gruze  waf  curt .  dine  wort  deine; 

die  du  müder  inde  kint  algemeine. 

alfo  ent&ngeden  dat  Fi  fo  branden. 
10         alfe  erluchtde  dat  11  becanden. 

got  den  din  reine  lif  befloz. 

den  umbegreif  dines  beilegen  buches  fcfaoz. 
Groz  wnder  groz  wnder  |  begtifet  mich.         64* 

alfe  ich  befin  inde  pruuen  dich. 
15        dat  on  zuein  fo  groz  bekentnifle  quam. 

dfi  ir  ein  dine  gruze  uernam.     . 
Wale  fi  dat.  dat  fente  Elfebe. 

uule  uan  dinen  worden  entfe. 

wie  uernam  dich  dat  deine  kint. 
20         dat  noch  dpuf  waf  inde  folint. 

ich  meinen  .dat  it  bit  finnen. 

nit  underfcheides  enmochte  gewinnen^ 

it  enhorde  noch  du  noch  enfach. 

want  it  in  finer  müder  liue  lach. 
25    Dit  fpreehen  ich  darumbe  dat  ich  wife. 

diner  worde  macht,  dat  ich  fi  prife. 

deme  kinde  dfef  waf  curte  ftunde. 

dat  it  aller  erft  leuen  begunde. 

uülunge  gaf  an  Hnen  finnen. 
30        in  finer  müder  Uue  enbinne. 

Ne  (/.  Wc?)  faget.  wie  JCelich  dat  kint  were. 

dat  e  it  fin  müder  gebere. 

ein  fo  groz  prophete  waf  worden. 

uan  diner  gluender  gruzen  worden. 
35     Vie  groz  waf  it.  inde  wie  ho. 

dat  6  it  weinede  mochte  werden  uro. 

dat  fo  wis  waf  wir  finer  gebürde. 

dat  it  dineN|  worden  fo  fchire  antwrde.      64 ** 
It  gaf  diner  heilicheide  urcunde. 
40         dat  it  fich  wegen  inde  urowen  begunde. 
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it  cpphetirde  rörende  fich. 

dat  it  dinen  fan  bekende  ibde  dich. 

ei  wie  fchone  ougenweide. 

i&  fi  beide  bekanden  uch  beide. 
5       It  is  rechte  meinef  hercen  mei. 

alfe  ich  fl  zuei  fin .  inde  Ii  zuei. 

din  kint  inde  dich  die  da  quamen. 

inde  fi  zuei  die  uch  fo  wale  uernamen. 
Ei  wie  mochte  mir  dit  wort  gefagen. 
10         dat  rauder  inde  kint  dede  Tarnen  wagen. 

dat  ib  fchire  bit  fb  grozer  macht. 

in  fi  2uei  godes  geift  hat  bracht. 
Wie  moehteftu  calt  in  difeme  uure  Iln. 

dat  fo  fere  wart  in  anderen  luden  fchin. 
15     Nimanne  de  entfengen  encan. 

de  nit.enbirnet  fprach  ein  wif  man. 
Darumbe  weiz  ich  dat  du  fere  brandes. 

da  fi  zuei  fiuledeu  dinef  brandes. 
Si  branden  inde  fchinen  beide. 
20         dit  fagen  ich -bit  difeme  undeffeheide. 

die  groze  wifheit  waf  de  fchiN.  ( 

die  urowede  mochte  de  brant  wale  fin.       65^ 
Werden  andere  lüde  Cherubin. 

uan  dinen  worden  inde  Serafin. 
25         dat  is  gewnnen  fi  wifheit  inde  minne. 

crfchinen  inde  branden  ire  finnen. 

weme  fal  dine  wifheit  werden  bekant 

we  fal  uernemen  dines  hercen  brant 
Du  birnes  du  bimes  groze  minnerinne.  . 
30        grozliche  biment  alle  dine  nnne. 

wanne  queme  dinen  worden  fo  groz  brant 

of  dat  nur  dineme  hercen  were  umbekant. 
Din  lif  inde  dine  feie  is  gare  ein  ouen. 

ich  enmach  din  uur  nit  rechte  gelouen. 
35        urowe  mine  krancheit  uergif  mir. 

die  heilige  driueldicheit  birnet  in  dir. 

wan  godes  fun  hat  funderliche. 

funderiiche  inde  wnderiiehe. 

befezzen  dinen  heiligen  lichamen. 
40        he  hat  on  Une  meidet  alfamen. 
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Sine  macht  hat  dine  zunge  geduungen. 

dat  n  bat  den  nuen  fanc  gefungen. 

du  haf  gefangen  Magnificat. 

ich  han  in  einer  andern  ftat. 
5  ein  lutcel  gehreidet  des  fanges  lof. 

den  louet  al  de  hiraelfche  hof. 

an  deme  fange  |  wirt  bekant.  65^ 

eines  gäden  deiles  dinef  hercen  brant. 
W^ere  einicfa  menfche  de  dine  zaie. 
10        nernemen  mochte  alfo  wale. 

were  ieman  fo  gefunt  deme  enbinnen. 

dine  wort  in  finer  feien  Ilnhen. 

rechte  alfo  fmachden .  alfe  dir. 

de  mochte  fagen  inde  beweren  mir. 
15        wie  fchin .  wie  fuze  in  wie  gdt. 

were  dines  minnefamen  hercen  glfit. 

wan  we  is  de  fich  fo  u*gezze. 

we  is  de  fich  def  uermezze. 

dat  he  dine  uulunge  hauen  möge. 
20        want  he  fich  feluen  fere  bedruge. 
Inde  were  iman  des  nit  en  is. 

de  din  fo  uulede  alfe  du  bis. 

noch  dan  enmochte  he  mir  nit  beweren. 

wilich  dine  ulammen  enbinnen  weren. 
25        want  du  enmacht  ouch  felue  nit  gendch. 

gefagen  wat  uures  din  herce  druch. 

du  din  feie  inde  din  lif. 

»ot  gedruch  ei  fchone  wif. 

^Mlt  wir  die  wanen  up  d«r  erden. 
30        wir  muzen  der  heimlicheide  wif  werden. 

an  dinen  werken,  an  dinen  wor|dcn.  66* 

der  wir  an  der  fchrift  wis  fin  worden. 
Ich  han  hie  uüre  ouch  dine  rede  gebreidet. 

die  uns  diner  wifheide  wale  befcheidet. 
35        fi  giuet  uns  ouch  ceichen  der  minnen. 

die  din  herce  befaz  enbinnen. 
Nu  if  it  wisheit .  it  if  riat. 

dat  wir  ouch  pruuen  dine  dat. 

37.  /.  rat. 
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dat  wir  unl'e  herce  erbeuen. 

an  dm  minnefam  heilich  leaen. 
Dat  wal'  dines  leaenes  gut  aneginne. 

du  du  befezes  dioe  Ilnne. 
5  inde  du  becandes  dich  in  got. 

du  hildes  genzliche  godes  gebot 

du  dedes  fo  wat  dir  der  ewc  gebot. 

dan  af  endreif  dich  engeine  not. 

zä  allen  dugeden  wereftu  gereit. 
10        ni  din  uleifch  wider  den  geift  engeftreit 

din  geift  hadde  alle  cit  ouerhant. 

want  adames  funde  dich  nit  enbant 

du  weres  ledich  uan  finer  funden. 

ane  wereftu  bit  finen  pinen  gebüden. 
15        du  weref  gereiniget  in  diner  müder  liue. 

ei  aller  reinefte  aller  wiue. 
Darumbe  uiret  man  den  heiligen  dach. 

da  din  dine  heilige  |  müder  gelach.  66^ 

du  fi  dich  aller  fchonefte  gebar. 
20        engeine  funde  an  dir  euwar. 
Dar  umbe  weres  du  al  ane  ftrit. 

zu  gode  gerecket  alle  cit. 

der  uient  enwan  engeine  urfachen. 

dat  he  dich  fundich  mochte  machen. 
25    Wan  dir  engemude  nit  bit  den  geboden. 

die  de  aide  ewe  hadde  geboden. 

diner  minnen  brant  he  waf  fo  groz. 

den  engein  wazzer  der  funden  enbegoz. 

dat  he  fine  ulamme  mufte  offenbaren.    ' 
30        in  dinep  erften  kindifchen  iaren. 
Du  dedes  dat  nie  gefehlt  enwas. 

dat  nieman  enfchreif  noch  engelas. 

du  geues  du  gelouedes  gode. 

wider  def  alden  ewen  geboden. 
35        dinef  matdumef  reinicheit. 

diner  minnen  ceichen  hie  anegeit 
Mich  wndert  wef  du  reine  du  gedehtef. 

dti  du  gode  dit  offer  brehtef. 

want  ich  weiz  wale  dat  dat  gebot 
40         dat  in  dineme  alderoe  ewen  gaf  got. 
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it  enmochtc  dir  nit  unwert  fin. 
want  du  wale  wiftes  dat  it  waf  dn. 
def  minne  diu  hercc  hadde  befezzen. 
du  enmochtef  godef  fo  nit  uergez|zen.         67* 
5  dat  dir  einich  fin  gebot  were. 

licht  ce  uerfmene .  of  unmerc. 
herumbe  wolde  ich  of  it  mochte  fin. 
dat  mir  din  gedanc  hie  ane  werde  fchin. 
Aller  fuzifte  ich  muz  dich  uragen. 
10        bit  diner  gude  geruche  mir  fagen. 
fuze*  bit  diner  barmhercicheide, 
befcheide  mich  miner  unbefcheidenheide. 
Du  wiftes  wale  dat  Mojrfes  bfich. 
aUen  den  urowen  drowedc  den  nluch. 
15        die  in  allen  den  iudefchen  geflehten. 

engein  kint  zu  der  werelde  enbrechten. 
Ouch  uerbudet  die  nature. 

dat  einige  menfchlich«  creature. 
bit  deme  matdume  kint  mugc  breogeu. 
20        die  nature  enwilt  def  nit  uerhengen. 
Nu  fage  mir  urowe  inde  lere  mich, 
want  du  aleine  bekennes  dich, 
zuene  ftarke  uiende  fint  dir  wider, 
fi  haüent  alle  urowen  geworpen  der  nider. 
25        dat  if  de  ewe .  inde  de  nature. 
on  if  geuolget  alle  creature, 
nit  lichte  he  an  deme  liue  genaf. 
de  difen  zuein  ftarken  wider  waf. 
De  dnidde  uient  if  die  gewonheit 
30        die  bit  den  zuein  |  ftarken  wider  dich  (leit.      67^ 
Nu  has  du  gehört  des  ewen  gebot, 
des  ewen  gebot  gaf  felue  got. 
ane  zuiuel  he  gehöret  gode. 
fo  we  gehöret  des  ewen  gebode. 
35    Die  nature  n  hat  die  macht, 
dat  fi  nimer  enwirt  erlacht. 
So  we  die  gewonheit  ie  begaf. 

he  gewan  uluch  inde  uientfchaf. 
Nu  fage  mir  wie  dir  cemudc  fi. 
40        alfe  du  fis  dife  uiende  aUe  dri. 
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Si  kument  ouch  bit  grozen  helperen. 

die  niman  enmach  umbe  gekeren. 
Got  felue  hilpet  nnes  ewen  gebode. 

wale  geciemet  dat  rechte  gode. 
5  der  gewonheide  helpet  die  lüde  alle.^ 

die  nature  is  felue  ftarc  uur  deme  ualle. 
Nu  fuze  fage  mineme  hercen  fülle. 

willch  is  din  gedanc  wUich  if  diu  wille. 
W^ilt  du  urowe  ane  gebart  bliuen. 
10        wie  falt  du  def  ewen  ulüch  uerdriueiu 

wilt  du  puch  maget  Iiii  inde  kint  dragen. 

du  muft  der  naturen  widerfagen. 
Du  muft  ouch  in  beiden  Ilden 

fmaheit  inde  uluch  der  gewonheide  Itden. 
15    Drugeftu  och  kint  al  ane  man. 

des  nie  urowe  wille  engewan. 

we  were  dat  de  dat  be|weren  cunde.  68* 

dat  du  weres  ane  uncufche  funde. 

du  muftes  der  ifiden  fteine  liden. 
20         alfe  mon  du  plach  in  den  geciden. 

du  muftes  dot  fin.  want  niman  enwere. 

an  diner  unfcholt  din  befchirjnere. 
Dit  uragen  is  lanc .  inde  it  is  fuar. 

befcheide  mich  fuze  inde  fage  mir  war. 
25        ich  keren  mines  hercen  ouchen  an  dich. 

fuze  .  wis  .  gut .  inde  fuuerlich. 
Alcehant  du  ich  dit  gedachte. 

dine  barmhercicheit  mir  helpe  brachte. 

minnefame  dine  minne  wart  mir  febin. 
30        ich  enliz  mich  nit  in  zuiuele  fin. 

du  erluchtes  minef  hercen  bürden. 

bit  diner  fuzer  wifer  antwrden. 

die  du  mir  geues  ceuerftane. 

alfus  häneftu  die  rede  ane. 
35     ich  fal  dich  leren  getrue  knecht. 

dat  ich  dich  lere  dat  is  recht.  ^ 

ich  fal  dich  leren  mine  heimlicheit. 

die  an  den  buchen  einef  deiles  fteit. 

ich  fal  dich  ouch  leren  dat  is  bliuen. 
40        an  den  buchen  ungefchriuen. 
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moo  machet  doch  allet  andir  {  fchrift  präuen.    68^ 

de  fine  füiDe  da  ane  wilt  uuen. 
D&  ich  deine  was  an  den  iaren. 

min  herre  wolde  fich  mir  offenbaren. 
5  he  gaf  mir  wifheit  bit  finer  minnen. 

der  dede  he  mich  üulen  enbinnen. 

fin  fuzlich  nur  inmin  herce  quam. 

min  herce  dan.  af  fchein  inde  glam. 

de  fchin  gaf  wifheit  allen  minen  finnen. 
10        dat  glemmen  entfengede  mich  bit  finer  minnen. 
Ich  wart  birnende  alfo  fere. 

dat  dit  uur  nie  enmenfchen  enwart  mere. 

want  it  wart  in  mir  feinere  gemeret. 

da  min  lif  bit  godef  fune  wart  befueret. 
15    Ich  wart  befueret  inde  nit  suar. 

dat  ich  dir  fagen  dat  is  war. 

die  fuze  bürden  erlichte  mich. 

n  was  fo  licht  inde  fo  fuzelich. 

dat  ich  wale  uälede  dat  ich  got  druch. 
io        got  dragen  it  hat  fözheide  genäch. 
Die  minne  enliz  mich  nit  gereften. 

ich  enmufte  mich  keren  an  den  heften. 

ich  kerede  mich  an  on  inde  bejfach.  69* 

wat  grozer  cirheide  an  mir  lach. 
2s    Ich  uant  an  gode  fo  wat  mach  machen. 

gude  geluft  an  allen  fagen  (so). 

fo  wat  is  fdzlich  allen  finnen. 

dat  mufte  ich  an  deme  liuen  minnen. 
Ich  fach  den  fchonen  uär  on  allen. 
^O        die  ie  manne  mochten  beuallen. 

fine  fchonheit  fi  alle  äuer  ginc. 

die  himel  inde  erde  ie  umbeuinc. 

Engele  inde  lüde  fi  waren  ein  nit. 

da  ich  anefach  fines  antlitces  licht. 
^5    Serafin  birnet.  he  is  fchone  algare. 

wan  da  ich  nam  der  ulammen  wäre. 

die  is  finer  ulammen  aneginne. 

dat  is  got  feine  inde  fine  minne. 
fo  duchte  mich  Serafin  dunkel  fin. 
40        alfo  durg  fchone  is  godef  fchin. 
^.  D.  A.  X.  7 
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want  got  is  rechte  alfe  die  funne. 

got  IS  rechte  alf^  de  queckebrunne. 

uan  deme  alle  fchonheit  uluzet 

mildliche  he  fine  fchonheit  guzet. 
5  up  alle  fine  creaturen. 

die  he  wilt  reinigen  inde  puren. 
Du  fach  ich  alle  creaturen  ane. 

n  machden  mineme  hercen  eine  |  bane. 

dat  ich  zu  deme  quecbrunnen  queme. 
10        dat  ich  die  wäre  fchonheit  uerneme. 
Ich  fach  aller  erft  ane  die  erde. 

fi  waf  fchone  na  ireme  werde. 

ich  fach  fo  wat  da  fchone  waf. 

boume  inde  blume  cnit  inde  gras. 
15     Ich  fach  in  ire  manichueldige  fteine. 

edele .  creftich .  fchone  inde  reine. 

ich  pruuede  in  ire  filuer  inde  golt 

den  der  damber  lüde  ouchen  fint  holt. 

der  dire .  inder  lüde  lichamen. 
20        üuergingen  mine  ouchen  alfamen. 

inde  mir  fagede  ire  unftedicheit. 

dat  fi  nit  enhedden  die  wäre  fchonheit. 
Ich  kerede  mich  zu  den  riuiren. 

die  ich  fach  al  ertriche  ciren. 
25        ich  fach  die  wazzer  inde  die  brunnen. 

uan  der  fchonheide  die  erde  if  uerwnnen. 

want  def  wazzeres  lutercheit. 

der  erden  cirheit  fere  uuergeit 

ich  fach  in  den  wazzeren  reine. 
30         die  fchone  uugele  .  uifche .  inde  gefteine. 

wan  ich  enmochte  da  nit  reften. 

ich  enmochte  min  herce  da  nit  ueften. 

want  di^  fachen  nit  enmugen  beftan. 

fi  muzen  uallen  fi  muzen  cegan.  | 
35     An  die  lutere  lucht  kerede  ich  mich. 

minen  ouchen  louede  fi  felue  fich. 

it  is  geluftlich  dat  man  fi  fie. 

fo  fi  unfe  ouchen  felue  an  fich  cie. 

11.  in  fach  das  c  am  I  gemacht 
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inde  du  fich  der  lüde  hercen  uroen. 

alfe  fi  ire  lutercheit  mugen  befchowen. 
Ich  fach  den  manen  bit  der  funnen. 

die  hauent  alle  fchone  dinc  uerwnneu. 
5  fi  driuen  mich  upwert  zu  inineme  herren. 

fi  fprachen  dat  fi  min  here  nit  enweren. 

ire  unftede  wandelunge. 

waf  Ire  wort  inde  ire  zunge. 
Groze  clarheit  hat  ein  iewelich  fterre. 
10        wan  de  himel  is  I'chonere  uerre. 

de  himel  de  ein  fenfte  uur  is  algare. 

da  inne  wanet  die  engelfche  fchare. 

wie  fchone  is  die  ftat  inde  wie  ,riche. 

wie  ungelich  is  fi  unfeine  ertriche. 
15     Van  der  erden  bizze  an  die  ftat. 

da  de  luter  himel  is  gefat. 

is  groze  cirheit  an  allen  fachen. 

die  gpd^s  wifbeit  wolde  macheu. 
Wan  allet  dat  ich  hauen  gezalt. 
20        it  en  hat  fines  feines  engeine  gewalt. 

it  enhat  an  ime  der  feien  nit. 

die  erluchjtet  der  wifheide  hit.  70^ 

engeinere  fachen  di  ich  hauen  genant. 

en  I  is  wifheit  noch  underfchaeit  bekant. 
25    Darumbe  befach  ich  die  hqgere  creaturen. 

die  die  wifheit  hauent  uan  naturen. 

ich  meinen  die  feien  bit  den  geiften. 

die  aller  heften  inde  die  meiften. 

die  geifte  die  allecit  uär  gode  Iteent. 
30        in  fin  gebot  nimer  enuergeent. 

die  feien  inde  die  engele  algemeine. 

hauent  uan  gode  die  wifheit  aleine. 
Diefe  fint  fchone  inde  dar. 

wan  ire  clarheit  enif  nit  offenbar. 
B5        diefen  ouchen  die  andere  fachen. 

alfe  wir  fi  fin  uns  mugen  cundich  machen. 
Die  engelen  inde  die  feien  reinen. 

fi  hauent  .einir  hande  clarheide  aleine. 

die  fi  fcheidet  uan  naturen. 
40        uan  anderen  godes  creaturen. 

7' 
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Die  clarheit  Iint  die  dugede  algeineine. 

n  machent  die  geifte  elar  inde  reine. 

beide  der  engele  inde  der  lüde. 

godes  kindere .  inde  godes  brade. 
5       Diefer  geiftlicher  clarheide  geinfte  mich  fere. 

wan  fi  wifeden  mich  |  upwert  zu  ireme  fcheppei 

n  engauen  mir  in  on  nit  lange  rafte.  * 

fi  driuen  mich  alle  upwert  uafte. 

alfe  fi  fprechen  wat  macht  du  uns  befin. 
10         wat  macht  du  din  herce  an  uns  ein. 

fuche  den  de  uns  gemachet  hat. 

de  hie  enbouen  if  dat  Is  rat. 

in  derae  is  die  clarheit  aL 

inde  alle  fchonheit  an  niderual. 
15     Min  herce  uerftunt  die  geiftliche  rede. 

na  ireme  rade  ich  ulizliche  dede. 

ich  enräede  nit  bizze  ich  on  uant. 

bizze  mir  die  fchonefte  wart  bekant. 
Du  ich  eines  den  fchonften  gefach. 
20         du  ich  befchowede  fines  antlices  dach. 

du  n  fchin  eines  min  herce  befchein. 

erluchtet  wrden  miner  feien  bein. 

min  feie  fmalz  uan  fineme  uure. 

inde  mir  wart  heziich  alle  creature. 
25         mir  wart  ein  nit  fo  wat  he  nit  enwas. 

nimer  mine  minnende  feie  engenas. 

bizze  fi  in  on  gedrucket  wart. 

inde  bit  finetie  bilede  wart  bewart. 

bizze  ich  Tm  licht  rechte  anefach. 
30         ane  |  dat  fo  was  mir  dufter  al  dach.  71 

aldage  waren  mir  pine. 

die  nit  enfchinen  uan  der  funden  fchine. 

der  funnen  der  funnen  die  die  aleine. 

befchowe  mugen.  der  herte  is  reine. 
85     Dit  is  die  funne  die  nit  dunkel  enwirt. 

die  ires  fchines  nimer  enbirt. 

die  nimer  endrucket  wölke  noch  nacht 

die  alle  cit  fchinet  in  irer  macht. 

21.  /.  sio  Bchin. 
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Van  du  fin  fuzifte  ftarkifte  wort. 

mines.hercen  oren  wart  gehört. 

fuzliche  dat  wort  min  herce  fluch. 

Iifliche  min  herce  die  wnde  druch. 
5  fuzliche  fin  wort  min  herce  brach. 

min^  herce  brach  ane  ungemach. 

it  ginc  up .  inde  it  entfinc. 

def  Huen  ftrale  die  mir  nit  enginc. 

it  entfinc  den  heimlichften  gaft. 
10        it  umbevinc  die  lichfteten  (so)  laft. 
De  gaft  is  de  heimlichfte  wirt. 

wale  ime  deme  he  geherberget  wirt. 

wale  ime  in  des  hus  he  wilt  wanen. 

want  he  dreget  aller  dugede  uanen.  | 
15        wale  ime  in  des  herce  he  bliuet.  72^ 

wale  ime  de  difen  gaft  nit  enuerdriuet 

wale  ime  de  on  lezet  felue  wirt  wefen. 

want  he  Ilcherliche  fal  genefen. 

want  dif  wirt  bewaret  fin  huf  fo  wale. 
20        dat  engein  dinc  enbliuet  in  fineme  fale. 

dat  finer  brut  muge  ce  äuele  cumen. 

want  it  cfimet  allet  zu  ireme  urumen. 

fo  wat  ire  in  ertriche  gefchin  mach. 

beide  gemach  lude  ungemach. 
25        beide  gut  inde  uuel  wirt  ire  gut. 
.     de  gude  wirt  hat  fi  fo  wale  behut. 

des  ioch  fenfte  is  inde  licht  Iine  bürden. 

wale  on  die  da  mide  befueret  wrden. 

bit  der  bürden  die  fi  fo  lude. 
30        dat  fi  nimer  enwrden  müde. 

wan  dat  fi  iemer  die  lichtere  wrden. 

fo  wie  «ile  mere  wrde  die  bürden. 
Difen  fuzen.wirt  herbergede  ich. 

dife  fenfte  bürden  erlichtd«  mich. 
35        da  de  liue  wirt  wider  mich  fprach. 

du  ich  erfach  |  fmen  lichten  dach.  72^ 

Inde  da  fin  ruch  min  herce  nmbeuinc. 

fo  groz  nit  fin  mich  aneginc. 

dat  ich  mich  uan  allen  dingen  wände. 
40        inde  den  liuen  al  eine  bekande. 
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Sin  bekentnifle  is  fo  fuze. 

engein  dinc  mir  der  fuzicheide  buze. 

fo  wale .  fo  wale  ruchet  de  liue. 

wale  OD  den  ruchet  fine  liue. 
5      Def  liuen  blnmen  ruchent  aleine. 

alle  blumen  ruchent  in  ime  algemeine. 

finer  uiolen  otmudicheit. 

alle  uiolen  fere  äuergeit. 

Iine  lilie  is  reine  aleine. 
10        uan  ire  tint  alle  lilien  reine. 

uan  finer  minnen .  uan  finer  rofin. 

werdent  geue'wet  alle  rofin. 
Sine  gecrude  fere  dure. 

uerwvnnent  alle  creature. 
15        it  if  allet  ein  balfam  dat  uan  ime  uluzet. 

dat  nner  urunde  herce  beguzet. 

he  begoz  min  "herce  fo  fere  da  mide. 

da  ich  entbrande  an  finen  uride. 

uan  fineme  rugche  entbrande  ich  fo  fere. 
20        dat  mir  alle  fache  waf  unmere. 

da  ane  ich  got  nit  enuant. 

ane  got  enwaf  mir  nit  |  bekant  73 

ane  got  enmochte  mir  in  allen  fachen. 

engeine  fache  geluft  machen. 
25     Wan  du  godes  honich  quam  in  miaen  müt. 

dat  minen  fmachen  machde  gefunt. 

miner  feien  wart  für  alcehant. 

fo  wa  ane  ich  godef  nit  enuant. 

mir  wart  für  alle  fuzcheit 
30         die  uan  gode  machet  einich  gefcheit. 

mir  wart  alle  mricheit  fuze. 

die  zö  gode  kerde  mines  hercen  uuze. 
Wan  du  got  in  mine  feie  ginc. 

inde  mich  fenfte  al  umbeuinc. 
35        inde  mich  ime  gewiede  gare. 

heimliche  inde  offenbare. 

du  fin  munt  cufTede  miner  feien  munt. 

min  herce  wart  fo  fere  wnt 
14.  in  uerwvnnent  seheint  das  v  ausgestrichen.       unten  am 
von  73»  cme. 
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dat  ich  der  werelde  gare  ftarf. 
inde  mir  die  werelt  gare  uerdarf. 
Ich  wart  bekennende  miner  feien'  leueiK 
die  mir  min  leuen  hadde  gegeuen. 
h.      Da  ich  on  bekande  ich  muße  on  minnen. 

uan  alleme  hercen .  uan  allen  (innen. 

ane  underlaz  zu  aller  cit. 

min  herce  wart  fo  wnderliche  wit. 

dat  min  fcheppere  du  ich  on  uant. 
10        rafte  in  |  mir  fuchte  inde  uant  fi  cehant.      73^ 

he  uant  in  miner  feien  rafte. 
'    mir  was  fo  wale  bit  gafte. 

dat  ich  on  machde  miner  feien  wirt. 

ei  wie  arm  is  he  de  fin  enbirt. 
15    Ich  machde  on  wirt.  ich  machde  ime  w4rtfcaf. 

mich  algare  ich  ime  ergaf. 

it  duchte  mig  uile  aice  deine. 

ich  eigene  mich  ime  algemeine. 
Inde  were  ich  ouch  alle  de  werelt  aleine: 
20        ich  were  lutcel  ich  were  deine. 

dat  ich  imcb  ergeue  deme  grozeme  herren. 

ich  enwifte  wie  anderes  mine  minne  beweren. 

ich  engeue  ime  beide  feie  inde  lif. 

der  gauen  bjegan  ich  arme  wif. 
25    Inde  wat  dede  ich  grozes  da  raide. 

ane  dede  ich  wider  den  iudeflchen  Tiden. 

dat  ich  gode  gaf  min  reine  leuen. 

de  mir  hadde  feie  inde  lif  gegeuen. 
W^an  die  gewonheit  die  mir  rit. 
30        dat  ich  man  neme  enmerrede  mich  nit. 

ich  enofferede  gode  minen  lichamen. 

bit  miner  reiner  feien  alfamen. 

want  ich  waf  fo  kune  uan  minnen  worden. 

dat  mich  mman  bit  finen  worden. 
35        noch  fchemede .  noch  |  uorte .  erueren  encundc.     74* 

die  minne  fo  fere  min  herce  wnde. 

mich  enbewegede  noch  uluch  noch  fpot. 

durg  dtne  minne  minefame  got. 

al  widermude  creizede  mich. 
40        dat  ich  des  ce  me  minnede  dich. 
40.  cc  auf  der  einen,  me  auf  der  andern  xeiie.    ie  m^  ? 
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Mich  fterkeden  onch  die  godes  brud/ß. 

bit  iren  birpilen  wider  die  lade. 
Ich  laf  uan  etcelicben  heiligen  urowen. 

die  der  ureiflicher  lüde  drowen. 
5  gerne  lidden  inde  manige  not 

inde  menliche  ftriden  bizze  an  den  dot. 

inde  uerdienden  den  ewelichen  lof. 

äuer  def  eweMchen  kuningef  hof. 
Wie  menliche  ein  herce  ludith  druch. 
10         die  den  ureiTlichen  Olofernem  erflnch. 

die  bit  grozer  ires  hercen  mäht. 

durg  die  uiende  ginc  alle  naht, 

bizze  n  den  Iigen  uoUebrachte. 

bit  godes  helpen  alfe  ß  gedachte. 
15     lahel  den  ewelicheii  k>f  gewan. 

want  n  den  ureiftichen  Sifaram  uervfan. 

bit  der  grozer  iref  hercen  gewali 

wart  de  uurfte  uan  deme  wiue  geuak. 
Dei*  urowen  enmach  ich  hit  uergezzen. 
20        n  is  in  mi  |  herce  fo  gefezzen.  74^ 

die  fefweme  wa't  eine  martd:eriDne. 

durg  def  ewen  in  godef  minne. 
W^ie  küne  inde  wie  Ttarc  waf  ir  herce. 

dat  n  uerdruch  den  hercilechen  fmerce. 
25        dat  fi  uonf  ire  fune  fach. 

funderUche  liden  manich  ungemacfa. 

fi  fach  n  uillen .  fi  fach  fi  braden. 

fi  fach  on  die  heidenen  we  geraden. 

fi  fach  fi  ßeruen  nur  iren  ouchen. 
30        den  ureiflichen  dot  fach  fi  fi  douchen. 

inde  fi  trofte  fi  zö  allen  pinen. 

al  da  liz  fi  ire  manheit  fchinen. 

ce  iungift  nam  fi  ouch  felue  den  dot 

durg  minne  def  ewen  den  got  gebot 
35    Dd  ich  dife  inde  andere  urowen  lach« 

die  durg  got  liden  manich  ungemach. 

alfe  mon  fchriuet  uan  alden  ciden. 

it  duchte  mich  ein  nit  fo  wat  ich  mochte  liden. 

da  mide  erlachte  ich  die  gewonheit. 
40        die  bit  den  luden  wider  mich  ftreit 
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Nit  eneruerede  mich  ouch  de  uluch. 

da  mide  mir  drow«de  Moyfes  bueh. 

want  dat  w^irt  |  minemc  hercen  fchin.  75^ 

dat  de  uluch  nit  enfolde  ewelich  fin. 
5  iode  ich  wolde  gerne  den  uluch  liden. 

der  lüde  in  den  curten  ciden. 

dat  ich  aleine  mochte  reine  bliuen. 

an  feien  ande  (so)  an  linc  uur  allen  wluen. 
Ich  wiilte  ouch  dat  it  gefchriuen  waf. 
10         want  it  fchriuet  jfaias. 

eine  maget  fal  entfeen  inde  geberen. 

einen  Tun  inde  ir  matdum  fal  weren. 

dian  af  beuil  mir  der  matdum  fo  fere. 

dat  mich  engein  richdum  noch  ere. 
15        noch  engeine  fache  enmochte  bewegen. 

dat  ich  min  gelouede  wolde  nider  legen. 
So  groz  hoffen  machde  mir  die  rainne. 

die. mir  befezzen  hadde  alle  finne. 

dat  ich  def  getruede  mineme  heren. 
20        der  mich  wifen  wolde  inde  leren. 

dat  he  mich  mochte  inde  wolde  behuden. 

bit  finer  gewalt.  bit  finer  guden.^ 

dat  ich  iemer  maget  bliuen  folde. 

noch  dan  dat  he  mich  mäder  machen  wolde. 
25    Dariimbe  du  der  engel  zä  mir  quam. 

in  ich  die  bodefTchaf  uan  ime  uemam. 

dat  ich  godes  fun  folde  gedragen. 

ich  I  begunde  on  wider  uragen.  75** 

wie  fine  bodfchaf  uoUegan  folde. 
30        fo  ich  alle  cit  maget  bliuen  wolde. 
Dat  enfprach  ich  nit  umbe  die  zale. 

ich  engelochte  werliche  wale. 

dat  ich  beide  müder  inde  maget  mochte  wefen. 

alfe  ich  an  der  fchrift  hadde  gelefen. 
35    Wan  ich  wolde  def  werden  wis. 

uan  deme  engele  wilige  wis. 

dat  folde  gefchin .  def  ich  gelochte. 

def  ich  uan  der  fchrift  nit  wizzen  enmochte. 
Dat  lerede  der  heilich  engel  mich. 
40        da  he  fprach  godes  geift  fal  kämen  in  dich. 
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iü  dich  fal  befcheduen  godef  cracbt 

dat  du  fak  dragen  die  heilige  dracht 

in  godes  Fan  fai  werden  geboren  aan  dir. 

def  gelochte  ich .  inde  alTo  gefchide  mir. 
5  die  nature  wa't  uan  deme  gelouen  ne'wnnen. 

der  naturen  here  wolde  mir  def  gannen. 

alfo  erlagen  mine  uiende  alle. 

inde  ich  wart  behät  nur  alleme  ualle. 
Ich  Tai  dir  noch  den  zaiael  af  nemen. 
10        ich  Tai  dich  die  fachen  dun  uerneman.  | 

dat  ich  dar  zu  wolde  kumen.  76 

dat  mon  mir  geue  einen  brndeguni«n. 
Ich  hadde  mich  fo  genzliche  up  got  gelazen. 

dat  ich  on  alle  mine  dinc  liz  mazen. 
15         fo  luterliche  fach  ich  fine  gude. 

dat  fo  ficher  waf  min  gemude« 

dat  ich  uolgede  fo  wat  mon  mich  hiz. 

want  ich  wifte  dat  ipich  got  nit  enliz.* 

deme  ich  mine  forgen  hadde  beuolen. 
20         min  herce  druch  die  bimende  eolen. 

dat  fint  die  bifpel  der  godes  holden. 

die  fich  gode  beuelen  wolden. 

unde  die  he  wnderliche  hadde  erlollt. 

an  den  nam  min  herce  grozen  troß. 
25     Wie  bihilt  iudith  ire  reinicheit. 

wie  menliche  fi  wider  olofernem  ftreit. 

zu  def  bedde  fi  kumen  waf. 

fi  rif  got  ane  ende  (so)  genaf.  . 

n  bleif  reine  inde  fluch  on  dot 
30        wie  gütliche  got  ende  ire  not 
Wie  wale  ftreit  lofeph  da  he  ulo. 

dd  on  die  uncufche  urowe  zo. 

fi  behiit  aleine  iofepes  cleit 

den  michel  baz  cleide  de  reinicheit. 
35     De  reine  Daniel  lach  under  den  lewen. 

der  lewen  nature  uergaz  iref  ewen. 

die  hungerge  lewen  bliuen  ungezzen. 

fi  muften  iref  hun|gers  an  ime  uergezzen.      76 
Nie  fal  man  die  dri  kindere  louen. 
40        die  de  kuninc  warp  in  ftnen  oaen. 
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fo  de  onen  f iuen  ueldiche  brende. 

he  brande  aleine  der  kindere  bende. 

da  mide  fi  gebunden  waren. 

it  ennirde  fi  noch  an  cleideren  noch  an  hären, 
s      AUus  dachte  ich  in  mineme  raude. 

dat  mich  folde  huden  godef  häde. 

aUe  fi  dede .  inde  Tont  hat  behut. 

manige  iuncurowe .  got  reine  inde  gut. 
Inde  of  ich  nu  fal  mich  fehlen  louen. 
10        we  waf  mir  an  der  minnen  enbouen. 

da  ane  ßerkede.  inde  c&nheit  beginnet. 

he  is  cune  inde  ftarc  fo  we  miunet. 
Die  minne  waf  mine  mäht  inde  mine  rat. 

die  minne  berihte  alle  mine  dat 
15        die  minne  wifede  inde  leide  mich. 

der  minnen  uan  hercen  üolgede  ich. 
Die  minne  uerwindet  alle  not. 

die  miime  fi  is  ftarc  alfe  de  dot. 

fi  birnet  alfe  die  uackelen  groz. 
20        fo  wat  wazzeres  die  uackelen  ie  begoz. 

engeine  ulut  enmochte  fi  nit  uerleflchen. 

nimer  enwirt  ir  uur  zu  efTchen. 

niman  enmaeh  die  werdicheit  der  minnen. 

bit  engeineme  lone  nit  gewinnen.  | 
25    Die  minne  äuergeit  alle  baue.  77* 

fo  we  fi  hat  he  is  wale  haue. 
Ich  hadde  H .  idi  hadde-  fi  uunden. 

fi  hadde  mir  gegeuen  die  dife  wnden. 

ich  waf  riebe  der  edeler  mergrizen. 
30        ich  uuede  fi .  ich  wolde  ire  genizen. 
Si  entfengede  min  herce  fo  unmezliche. 

ni  menfche  enbrande  mir  geliche. 

ich  brande  uan  minnen  in  ertriche. 

alfe  Seraphin  in  himelriche. 
35        die  minne  maehde  mich  ferafin. 

die  minne  maehde  mich  cherubin. 

want  n  entfengede  unde  erluchte  mich. 

beide  brande  in  licht  waren  fuzlich. 

darumbe  hon  ich  nu  wnderliche. 
40       üaer  fi  beide  in  himelriche. 
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want  uuer  Cherubin  is  mine  wifheit. 

inine  ininne  ferafin  ünergeit. 

def  willen  ich  dich  curtliche  befcheiden. 

ich  willen  dich  an  die  warheit  leiden. 
5       Ich  bon  godes  müder  inde  n  fint  knechte. 

die  milder  if  uuer  die  knechte  cerecbte 

wilich  knecht  mochte  ie  fo  uile  der  minnen. 

alfe  die  gude  müder  gewinnen. 
It  fprach  ein  mdu  inde  he  fprach  war. 
10         die  warheit  fi  is  offenbar. 

it  wizzen  aleine  die  mudcrliche  finne. 

wie  die  müder  dat  einige  kint  |  minne.         77 
We*  if  it  de  difer  warheide  löne. 

fo  die  nature  dife  warheit  zöne. 
15     Noch  willen  ich  dir  Tagen  eine  fache. 

die  dir  mine  minne  kundich  mache. 

di  din  herce  dat  rechte  da  uerftan. 

dat  engeine  minne  zu  mir  enmach'gegan. 

dat  ni  engeine  creature. 
20        fo  enbrande  uan  der  minnen  uure. 

alfe  mine  herce  cinfer  der  roinnen. 

de  der  miünen  colen  hadde  enbinnen. 
Wat  creaturen  wart  ie  fo  wert. 

die  fo  grozer  gauen  wrde  gewert. 
25        die  mir  min  here  got  fo  mildliche. 

gegeuen  hat.  inde  funderliche. 
Van  allen  creaturen  bon  ich  ercoren. 

dat  min  got  uan  mir  wrde  geboren. 

bit  deme  liue  den  he  uan  mir  naln. 
30         da  he  fo  otmntliche  in  mich  quam. 
Wat  creaturen  dede  got  dat 

wa  gehordeftu  du  it  ie  ineiniger  ftat. 

dat  got  ie  gezönede  fo  groze  minne. 

einiger  creaturen  uan  aneginne. 
35    Darurabe  mufte  ich  godes  minnerinne. 

gode  minne  geuen  ümbe  minne. 

alfe  he  mich  minnede  minnede  ich  on. 

unfer  beider  minne  äuergeit  menfchlichen  fon. 

doch  nimet  ouerhant  fine  minne. 
40        want  fi  is  mi|ner  minnen  aneginne.  li 
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Alfus  bon  ich  uuer  ferafin  curaen. 

ich  bon  aller  nellt  ininerae  brudegumen. 

engeiner  creaturen  werdicheit. 

enmachet  entuflchen  uns  engein  gelcheit. 
h         ich  bon  aller  neft  fineme  fchine. 

darambe  fchinen  ich  uuer  alle  de  fine. 
Dir  hauen  ich  dich  danimbe  befcheiden. 

want  ich  fach  du  begnndes  arbciden. 

wie  die  geüuge  wort  mochtes  hauen. 
10        dat  ich  äucr  ferafin  fi  erbauen. 

darumbe  hauen  ich  dir  me  gefaget. 

dan  mich  din  zuiuel  hedde  geuraget. 
ilerceliche  urowe  uol  barmhercicheide. 

ich  geuen  genade  diner  niildecheide. 
15        dat  du  mich  woldes  fo  gutliche  befcheiden. 

inde  uuer  die  engele  bit  dir  leiden. 
Nu  Hnt  mir  geuolget  mine  finne. 

ei  aller  getruelte  lederinne. 

fo  uerre  öuer  mich  in  dat  laut. 
2o        da  mir  leider  niman  en  if  bekant 

ich  enweiz  of  mich  da  iman  bekenne. 

ich  enweiz  of  mich  da  iman  nenne. 

fuze  müder  ich  bekennen  dich  da  aleine. 

äuer  alle  engele  fchone  inde  reine. 
^5        aller  beft  if  mir  bekant  din  fcbin. 

fchene  laz  mich  in  diner  huden  Iln. 
Nit  engeftade.  dat  ich  |  nider  glide.  78^ 

hilp  mir  dat  ich  wale  uolliche  lide. 

dine  £ürbeit  die  ich  hauen  begunnen. 
^0        fchone  müder  der  ewelicher  funnen. 
Näer  alle  engele  fchone. 

lere  mich  dat  ich  dine  crone. 

dat  ich  dine  cleidere  muge  gefchriuen. 

ei  allerfchonefte  nur  allen  wiuen. 
35    Hilp  mir  dat  ich  muge  geduden. 

minen  geuozen .  den  dotlichen  luden. 

din  himeifch  inde  din  geiftlich  gecleide. 

da  mide  dich  din  liue  fun  cleide. 

^*  /.  wie  du.        31.  /.  Uuer;  es  steht  auch  am  rande  ein  u. 


110  MARIENLIEDER. 

in  diner  grozer  uroweden  dage., 

ei  £chone  dine  fchonheit  mineme  hercen  Tage. 

it  enweiz  niman  alfe  wale  alfe  du. 

fchone  rauder  def  fchonen  Ihefa. 
5       Vrowe  ich  befchowen  alfe  ich  mach. 

dine  groze  ere  inde  din  gemach. 

dat  dir  din  liue  kint  hat  gegeuen. . 

de  uan  dir  nam  irnfe  menfchlich  leueu. 
Ich  fin  alfe  ich  mach  wie  he  dir  lone. 
10        wie  he  dich  cleide .  wie  he  dich  crone. 

wie  he  dir  antwrde  diner  arbeide. 

die  du  ime  dedes  in  Iiner  menfcheide. 
Dil  hei  gefchriuen  de  reinefte  man. 

deme  din  Tun  dich  beual  fente  Johan. 
15     He  I  fach  eine  urowe  in  himelriche. 

der  fchin  wal'  fchone  funderliche. 

fi  was  louelioh  inde  wal  gedan. 

he  fach  die  üinne  fi  gare  umbeuan. 

under  ireu  uuvzen  ftunt  de  mane. 
20        hon  af  fchein  die  wale  gedane. 
Dife  urowe  fchone  inde  fuuerlick 

fchone  urowe  fi  beceichent  dich. 

die  dich  umbeueit  die.  fuune. 

dat  if  din  fun  alier  fchonheide  brunne. 
25        uan  deme  alle  die  fchonheit  uluzet. 

der  die  erde  inde  der  himel  gßuuzet. 
Dife  funne  dich  gare  umbeueit. 

want  fine  fchonheit  dich  uüergeit 

want  du  haf  dine  fchonheit  uan  im^. 
30         de  nie  wölke  engewan  noch  fchime. 
Wan  under  dinen  uuzen.if  de  mane. 

da  tüiie  if  unf  gegeuen  ceuerftane. 

alle  die  heiligen  gemenliche. 

die  .got  hat  ercoren  zu  fineme  riebe. 
35     0  fchone  du  bif  enbouen  on  allen. 

want  wie  wale  fi  gode  beuallen. 

fi  muzen  under  dinen  uuzen  ßn. 

wie  fchone  fi  fin  inde  wie  fchin» 
Inde  die  fchonefte  bis  enbouen  on. 
40         owi  dat  ich  da  nit  enbon.  | 
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dat  ich  uoUiche  dine  fchonheit  uerneme.      79^ 

fo  mochte  ich  fchriuen  dat  dir  geceme. 
W^rowe  dine  fchonheit  if.  wnderlich. 

der  felue  de  brudegume  wndert  fich. 
5  he  louet  dine  fchonheit  bit  diner  minnen. 

in  deme  fange  der  geiftlicher  rainnen. 

he  giuet  diner  fchonheide  urcunde. 

alfe  he  fus  fpreche  bit  finerae  munde. 
Da  bif  fchone  urundinne  mine. 
10        du  bif  fchone  uan  zueiueldigeme  fchine. 

din  geiHt  if  fchone .  fchone  is  din  lif. 

aHer  fchonere  fchonefte  wif. 
He  louet  dich  anderwerue  offenbare. 

mine  liue  du  bif  fchone  algare. 
15        engein  ulecke  an  dir  en  if. 

want  du  al  gare  uol  fchonheide  bif. 
He  louet  dich  zä  der  dr^dder  ftunt. 

he  fprichet.  ei  min  liuefte  urunt 

wie  fchone  biftu  inde  füuerlich. 
20        da  du  ga):e  uro  bis  inde  weledich. 

Du  weres  fchone  inde  lif-  du  du  wrdef  geboren. 

want  du  die  funde  haddef  uerloren. 

die  adam  hat  up  uixs  geeruet 

die  funde  was  an  dir  gefteruet. 
25        e  dich  dine  feiige  müder  gebere. 

unfe  herre  gaf  dir  die  |  funderliche  ere.       80* 
Schönere  wrdes  du  in  liuere  alfamen. 

du  godes  fun  quam  in  dinen  lichamen. 

dfi  du  den  himelfchea  brudegume. 
30        entfingef  in  di'^'^me  matdume. 

Die  fchonefte  inde  liuefte  wrdeftu  da. 

du  du  quemef  in  die  eweliche  ru. 

du  dine  feie  bit  dineme  lichamen. 

alfo  wenen  wir  quamen  alfamen. 
35        in  den  ewelichen  him  elfchen  dach. 

dines  funes  inde  dines  herren  gemach;. 

da  wart  dine  fchonheit  uollebraht. 

die  ungefprochen  inde  ungedacht. 

3.  /.  ürowe.    auch  steht  ein  u  am  rande. 
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It  gehöret  ouch  zu  diner  fchooheide. 

dat  wir  befchowen  din  gecleide. 

dat  lere  mich  felue  dat  ich  it  befchriue. 

ei  aller  fchonelte  aller  wiue. 
5       Die  fchrift  die  got  cefchriuene  gebot. 

n  fprichet  din  gewant  n  wiz  inde  rot. 
Dine  reinicheit  uerdinede  dat  wize  deit 

dat  dir  din  Tun  felue  anedeit 

we  mach  def  cleidef  fchin  gefagen. 
10         dat  du  fchoHe  muft  ane  dragen. 

da  aller  heiligen  fchare  reine. 

wiz  gecleide  dreget  algemeine.  • 

Wr  allen  wizen  biftu  fo  wiz. 

want  din  Tun  I'inen  meißen  uliz. 
15         iunderliche  hat  an  dat  cleit  |  geleget 

dat  din  reinefte  magetdum  dreget 
An  deme  cruce  des  wden  IHV. 

ei  rode  rofe  uirdinedeftu. 

dat  dich  nu  clelde  de  pelle  rot 
20         dat  uirdinedeftu  an  def  cruces  not 
Du  wrdef  da  rot  uan  deme  blude. 

dat  da  uz  goz  de  meiHte  de  gude. 

din  fun  din  here  din  erlofere. 

ane  den  niman  erloß  enwere. 
25     Sin  blut  dat  uloz  uan  fineme  lichamen. 

dat  waf  beide  fin  inde  din  alfamen. 

it  waf  genomen  uan  dineme  liue. 

ei  aller  fchonefte  aller  wiue. 
Dich  rodet  dinef  kindes  blut .  inde  dat  din. 
30         fin  cruce  mufte  iir  beidere  fin. 

ei  wie  bitter  wart  dir  fin  dot 

du  lidef  bit  ime  des  dodef  not 

du  fturuef  leuende .  din  herce  irftarf. 

din  wnt  herce  al  da  erwarf. 
35        dat  dir  de  rode  pelle  da  wrde  gegeuen. 

da  din  fun  inde  du  fulet  eweliche  leuen. 
äue  maria  maget  fuuerlich. 

lilien  inde  rofen  cleident  dich. 
Min  herce  alle  blumen  urabe  dich  fit 
40    ~     du  bluef  alfe  die  raeifche  cit 
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engeiner  blumen  gebrichet  dir. 

ei  fchone  dine  blumen  deile  bit  mir. 

deile  fi  mir  bit  milder  hant.  | 

ich  werden  albiuende  alcehant.  81^ 

gif  mir  dat  ich  werde  becant. 

dat  dme  fchone  ögen  fin  an  mich  gewant. 
Dauid  de  cpphete  uzercoren. 

van  des  geflehte  du  bis  geboren.    ' 

he  giuet  ouch  lof  dinemege Wände. 

ei  wi  lange  he  dich  uur  becand«. 
He  fpriget  here  got  du  cuninginhe. 

iv  zf  dir  bindet  dv  geifliche  minne. 

fit  fteit  zfi  diner  rechter  hant. 

waie  is  ^erguldet  ir  gewant. 

ir  umbe  tieft  is  man'ger  hande. 

groz  bedude  is  an  deme  gewande. 

hilp  mir  urowe  dat  ich  it  uolhebrenge. 

Wide  min  h*ce  it  is  fo  enge. 

wat  mach  baz  din  gülden  cleit  fin. 

wan  diner  mmnen  ouerfche  fchin. 

it  enwart  nie  engein  golt  fo  fchone. 

alfe  dat  dmer  mmnen  wart  celone. 

want  dine  minne  fi  verwan^ 

alle  creature  du  i  minne  gewan. 
Inde  wat  is  dat  manich  vare  cleit. 

dat  dich  fö  wirliche  {so)  vrabeveit. 

wan  aller  dugede  manichueldicheit. 

dv  din  reinefte  geift  ane  deit. 
Di  dugede  fint  der  feien  gewant. 

fo  wedes  gcwändes  is  gepant. 

he  is  nachet  uur  godes  ögen. 

he  müx  {so)  dv  groze  fcheme<le  dögen. 
Lucifer  der  engel  wis  in  groz. 

de  engeinen  enhadde  finen  genoz. 

van  nun  gefteinen  was  fin  gewant. 

df  he  buede  dat  hiraelfche  |  laut.  81^ 

fine  ftolzheit  röuede  in  dis  gewandes. 

n  röuede  in  des  himelfchen  landes. 

81  •  beginnt  eine  andere  hand.    unten  am  rande  steht  e*leve. 
D.  A.   X.  .8 
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in  warp  in  in  den  hellifchen  dal. 

ane  up  erßain  is  de  engeftliche  val. 

wan  vrowe  g  {so)  dine  groze  otmudicheit. 

hat  dir  gegewen  dat  himelfche  cleit. 
5  fit  hat  dir  gewnnen  di  edele  gefteine. 

fi  fint  din  gecleide  ai  gemeine. 

Lere  mich  vrowe  di  gemmen  dvden. 

fchone  uur  allen  godes  bruden. 
Der  erfte  ftein  is  Sardius  genant. 
10         Sere  cirhet  he  din  reine  gewant. 

de  ftein  is  alfe  ein  blut  gedan. 

wir  fülen  da  mide  dy  werdicheit  ve'ftan. 

dv  dir  dines  funes  ipartilie  gaf. 

fin  blüdich  cruce .  fin  bludich  graf. 
15        alda  wrdeftu  der  martelere  genoz; 

uwer  alle  martelere  wert  in  groz. 

want  dich  des  liueften  blut  begoz. 

dat  uz  er  finen  offenen  wnden  vloz. 
Dat  fcharpe  fwert  ginc  och  durch  din  h'ce. 
20         dat  was  de  ruwe  in  och  de  fmerce. 

des  bitterheit  din  herce  durch  fneit. 

alfe  it  da  uure  gefchriven  fteit. 
TOpäzig  is  der  and*  ftein. 

werdere  dan  de  en  is  engein. 
25         fine  uarewe  fi  is  zveiveldich. 

dv  eine  fi  is  deme  himele  gelich. 

dv  andere  fchinet  alfe  ein  golt.  | 

di  kuninge  fint  deme  fteine  holt.  i 

Dv  güldene  varwe  becechent  di  gotheit 
30         durch  ire  overfte  werdicheit. 

Di  himelfche  varwe  beceichent  di  d^get. 

der  de  dufche  name  nit  enuuget. 

fi  heizet  comteplatio  in  latin. 

dat  mach  endufchen  wale  ftarunge  fin, 
35         dat  is  alfe  man  di  finne  algare. 

vpzvet.  dat  man  got  ane  ftare. 
Inde  we  mochthe  de  menfche  wefen, 

van  deme  wir  ergen  mugen  lefen. 

de  alle  fine  finne  fo  wale  mochthe  cien. 
40        in  got.  in  got  fo  genzliche  ane  fin. 
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alfe  di  vrowe  vol  reinicheide. 

in  uol  godes  hcimlicheide, 
Dit  muften  wir  hi  uure  baz  lagen. 

da  wir  diner  hiM»nli<;liuidi;  müften  ge wagen. 
5      De  dridJ<*  ftrni  js  Jaspis  genant. 

de  fvnderliche  ciret  din  gewant. 

dis  ftein  js  gräne  in  dar. 

he  beceichent  den  gelöven  war. 

de  nit  dürres  an  imc  enhat 
10        noch  van  ungelouen  noch  van  der  dait 
Dis  gelöve  was  an  dir  volkkumen. 

dat  werden  wir  an  deme  willekumen. 

den  dir  elifabeth  gaT  geferet 

alfe  vns  di  heliche  Icbrift  bcwcret 
15        want  du  dv  ire  quemes  bi. 

der  heifiche  geift  eruullede  fin  (/.  I'i). 

fi  wart  entfcnget  fi  wart  vro. 

fi  rif  vuer  lut  allo,  ^^ 

godes  müder  du  bis  &iich  |  wieden.  82^ 

20       want  du  has  gelofth  des  engeis  worden. 

an  dir  ^*^  werden  voUebrath. 

fo  wat  dir  van  gode  Is  uürgcfath. 

din  geloue  mochthe  alein e  voÜe  ende. 

di  botfchar  die  dir  got  wolde  fenden. 
2s      De  vierde  ftein  heizet«  Crifolitus. 

di  buche  heizent  en  alfus. 

du  mäht  fine  künde  gewinnen, 

he  fchinet  uunken  haven  enbinnen. 

dl  fchinent  alfe  fi  uürich  fin. 
^^  geliirtlich  is  dis  ftemes  fchin. 

Dis  ftein  beceichenet  dine  wifheit 

of  man  finen  fchin  rechte  verfteit. 

dine  wife  wort  gelichent  den  uunken. 

de  fi  vernitnet  des  mach  in  dünken. 
^^         alfe  ezechiel  van  den  vir  diren  fprach. 

di  fin  geift  vmbe  godes  thron  fach. 
Gelich  deme  uure  was  ir  antlitze. 

van  in  uuren  uunken  bit  deme  blicke  (/.  blitze). 

dife  dir  bcceichenent  di  lüde. 
*^        di  uns  di  fchrift  fagent  zedude. 

8' 
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de  blicz  inde  di  uunken  fint  Jpe  wort. 

dl  uns  van  ireme  müde  fint  giehort. 

vrowe  dine  wort  muge  beweren. 

wi  fchmende  warin  (so)  dine  uunken  weren 
5  dit  han  ich  öch  gefaget  da  enbouen. 

da  ich  dine  fuze  wort  mufte  loven. 
De  vnfte  ftein  js .  Onix  genant 

de  ciret  vrowe  din  |  geiftlich  gewant.  6 

vrowe  dis  ftein  js  funderiiche  din. 
10         fo  wi  deine  Ii  dis  fteines-  fchiu. 

wilt  man  fine  varwe  uerftain. 

he  is  atfe  eiöes  menfchen  nägel'gedatn. 

dar  umbc  bedudet  he  di  otmädicheit. 

di  dich  funderliche  anegeit. 
15         dat  han  ich  öch  da  uure  bewifet; 

da  mine  rede  dine  otmädicheit  prifel. 
Berillus  heldet  di  Seifte  ftat 

der  gemmen  di  in  din  cleit  fin  gefat. 

he  is  gedan  aife  di  funne. 
20         di  iren  fchin  fendet  in  einen  brunne^ 
De  ftein  mach  ceichen  der-^reinicheide  fin* 

di  in  dich  brachte  de  gotliche  fchin. 

d^  he  dich  fo  fere  anefach. 

df  he  öch  lif liehe  in  dir  lach. 
25     D^  wrdeftu  reine  ^ver  alle  craeature. 

gereinichet  bit  ir  funnen  uure.   ' 

dat  ir  liht  inde  minne  brahte. 

alfe  ich  öch  da  uure  fahte. 

d^  ich  diner  minnen  gedahte. 
30     De  Safir  is  de  fivende  ftein. 

der  werdere  gemmen  is  he  ein. 

vrowe  he  ciret  billiche  din  cleit. 

want  he  beceichent  di  lutercheit. 

inde  dines  fuzen  hercen  vride. 
35         dit  mögen  wir  verftain  da  mide. 

want  he  deme  luterme  himcle  gelichet. 

alfe  he  ane  alle  wölken  blichet. 
Inde  wilieh  herce  is  fo  vol  vriden. 

alfe  din.  vrowe  der  heiter  fiden. 
1.  das  z  nicht  ganx  deutlich:  vielleicht  blice! 
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dv  di°  Kf  I  reine  got  umbewant.  83^ 

inde  he  rafte  in  dinetne  hercen  vant. 

du  weres  im  vol  an  Celen  inde  liue. 

aller  lute'fte  alier  wiue. 
5  de  in  nimanne  gereften  enmach. 

rin  herce  inhave  vridde  in  gemach. 

vmbe  dines  h*cen  Intercheit. 

ciret  de  himeirche  fafir  din  cleit. 
De  ehte  ftein  is  ein  carbunkel. 
10        des  nahtes  fchiDet  in  des  dag^s  is  dunkel. 

he  ciret  fere  din  gecleidc. 

want  he  is  ceichen  diner  barraherci^cheide. 

wir  fin  dat  fime  fpfaines  drage, 

tnd*  naht  wan  in  deme  dage. 
15    Di  naht  fin  wir  arme  fvndere. 

dine  barmhercicheii  fi  fchinet  roere. 

an  vns  dan  an  den  gerehten  luden. 

di  de  dach  wale  mach  bedu'den. 

wan  di  wäre  fYhne  erlfithet  f i. 
20        fi  fint  bi  gode.  in  he  is  *in  bi. 

wan  wir  armen  di  der  IVnden  naht. 

des  h*cen  ögen  fo  hat  eriaht. 

dat  wir  vns  feinen  in  got  nit  enIPn. 

wir  mözen  z^  dineme  carbunkele  vlin. 
25        vrowe  la  fchinen  dinen  edelen  ftein. 

edelre  dan  de  eins  engein. 

an  dir  en  is  der  dugede  ^ngeine. 

di  vns  fo  ervrowe  al  gemeine. 

alfe  dines  hercen  barmhercicheit 
30        di  vns  fundere  fo  gutliche  entfeit. 
De  nvnde  ftein  de  din  geclcide. 

fere  ciret  bit  finer  edelcheide.  | 

js  ein  Smaragdö.  he  is  fo  wert.  84* 

dat  alle  werdicheit  fin  begert. 
35        he  is  fo  grüne .  dat  he  andere  fachen. 

bit  finer  grünheide  mach  grunvare  machen. 

fo  wi  dürre  fi  imer  fin. 

alfo  grüne  is  finer  grünheide  fchin. 

Ö«  t'n  vridde  dets-x  aus  w  gemachti        10.  des]  so,  am  rande  =. 
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Dis  grüne  ftein  beceichen*  din  leven. 

dat  allen  luden  hat  gut  bikde  gegeven. 

want  fo  we  wi  durre  he  fi* 

bit  guder  andaht  dir  kumet  bi. 
5  dine  heilicheit  mach  ime  lerunge  geuen. 

dat  grune  werde  fin  dürre  leven. 

ein  iwelich  fund*e  müz  heilich  fin. 

of  In  beruret  diner  heilicheide  fchin. 

wi  wale  dl  megede  nai  dir  geint. 
10        wl  wale  n  diner  dugede  fdun  «n&int. 

di  dv  zveveldige  reinicheii 

beide  feien  in  lives  vmbeveit. 
Si  fint  wale  na  dir  g^angen. 

n  hauent  dl  grünheit  van  dir  entfangen. 
15         dl  grünen  in  blugen  uür  gode  Eal. 

z^  allen  ciden  ane  nidder  val. 

fi  fulen  da  imer  grüne  ßo. 

dl  nv  entfeint  Jiner  dügede  fchia. 
W^rowe  wi  fchone  fint  dife  gefteine. 
20         dl  dich  fuf  cirent  fchone  in  reine. 

wi  fchone  biftu  i  difeme  gewande. 

i  deme  wareme  vadUande. 

ei  wi  rehte  fchone  biftu., 

fchone  müder  des  fchonen  IHU. 
25         owi  Colde  mir  dat  imer  gefchin. 

dat  dich  mine  ögeu  folden  imer  anefin. 

da  ich  nümer^  enimohte  gefcheiden. 

in  der  raften  der  ewelicher  weiden.  | 
Ei  füze  nv  hilp  mir  dine  arbeit  enden.  8^ 

30        gerüche  mir  armen  dine  fture  fenden. 

brenge  mir  felve  dine  fture. 

fchone  ^er  alle  creature. 

z^  der  reden  ende  mich  geleide. 

di  ich  fal  fagen  van  diner  fchonhejde. 
35     Dine  fchonheit  liget  och  ane  der  cronen. 

da  mide  din  f^n  dir  weide  Ionen. 

da  mide  din  fvn  dich  wolde  eren. 

üurfte  in  here .  ^ver  alle  herren. 

he  hat  infiner  künencUcher  ftat. 
40        der  eren  cron  up  din  hövet  gefaht. 
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dl  crone  is  van  deine  renilleme  golde. 
•  da  imde  din  fvn  dich  eren  wolde. 
Dit  golt  is  dl  rvnderliche  werdicheit. 
d!  dich  al  eine  vrowe  vrabeveit. 
5  want  dme  werdecheit  in  dine  ere. 

is  ^er  alle  heilegen  gehoget  fere. 
alfe  des  goides  werdicheit. 
alle  andere  metalle  ^vergeit. 
Dufe  güldene  erfame  crone. 
10        fchinet  van  zvelif  fterren  fchone. 
dife  zvelif  fterren  fint  cedude. 
zuelif  ordene  der  engele  in  der  lade. 
W^ir  hauent  van  der  heilegen  worden, 
dat  nvne  fint  der  engele  orden. 
15        di  alle  cit  buent  dat  ovefte  lant. 
ich  haven  f i  alle  da  nur  genant. 
Der  lüde  erden  der  fint  dri. 

ich  Tagen  kärtliche  wi  dat  fi. 
Der  crfte  orden  fia  man  in  wif. 
20        d!  an  deme  wizde  fint  ein  lif. 
di  do«h  behaldent  ire  remicheit. 
alfe  fi  fn  cebehaldene  fteit. 
di  bojfer  gelufte  widderfteint.  85* 

in  alle  iren  willen  nit  enbegeint. 
25        dl  alfo  fint  in  wereltliehen  Sachen, 
dat  doch  allecit  z^  gode  wachen, 
dl  got  me  minent  dan  fich  in  kint. 
wale  in  di  atfus  gedan  fint 
Dl  lüde  machen  den  anderen  orden. 
^0         di  na  deme.  wizde  fin  widuen  worden, 
di  ire  genoze  havent  verloren, 
in  got  z^  genoze  havent  ercoren. 
di  na  deme  vleifche  hauent  begeven. 
durch  godes  minne  ir  vleilchlich  leven. 
^    Den  dridden  orden  halden  di  reinen.  > 
fi  heicent  megede  di  ich  meinen, 
dtuan  aneginne  al  ir  leven. 
gode  genzliche  hauent  begeven.. 
di  fint  gevolget  dinen  uuzfporen. 
40        in  dinen  fvn  z^  manne  hauent  ercoren. 
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der  cleidere  fint  allecit  reine  bllven. 

alfe  dm .  Johan  van  tn  hat  gefchriven.    - 

di  in  deme  gare  wizeme  gewande. 

deme  lambe  volgent  i  deme  lande. 
5  da  fi  fingen  den  nven  faneg. 

den  ane  di  megede  n'i  menfche  engefang. 

in  dragen  aleine  di  fchone  crone^ 

di  deme  magedäme  wirdet  celone. 
Dife  zvelif  ordene  cronent  dich. 
10         ei  goder  müder  mager  fvverlich. 
Si  cronent  dich  want  fi  dich  erent. 

engele  in  lüde  dine  werdichcit  merent 

want  dv^uer  fi  erhauen  bis. 

dan  af  dv  mere  dine  |  werdicheit  is.  85' 

15         alfe  di  crone  me  fchines  gewinnet 

da  inne  dat  nur  zuelff  Herren  brinfiet. - 
W^an  willen  wir  noch  difere  gain. 

in  dl  zvelif  Herren  cleinlichere  verftain. 

di  in  dine  crone  fint  gefat. 
20         bit  warheide  verftein  wir  dat. 

dat  der  zvelif  ordene  ambaht.  alfamen. 

di  alfund*liche  hauent  ire  namen. 

fchinent  andiner  werdieheide  cronen. 

da  mide  dfn  fvn  dir  wolde  Ionen. 
25     Ich  han  da  ufire  befcheidenliche  gelepet. 

in  di  lere  redeliche  beweret. 

dat  aller  enget  ambaht  fund'liche. 

an  dir  fint  vrowe  aller  eren  eiche. 

der  nvn  engelfcher  chore  ambaht. 
30        fint  an  dir  vrowe  uollebraht. 

dit  leren  ich  da  ich  gefaget  hauen. 

dat  du  bi§  ^ver  alle  chore  erhaven. 
Nu  mfiz  ich  och  dar  fagen  cedude. 

wi  di  ambaht  der  drier  hande  lüde. 
35         in  diner  cronen  werdieheide  fin,  » 

dan  af  me  fchinet  diner  eren  fchin. 
An  dir  if  fchire  der  lüde  ambaht  uändcn. 

di  bit  deme  wizde  fint  gebunden.    • 

10.  /.  godcs  und  maget. 
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want  dv  haddes  einen  man. 

de  dich  doch  vleif^*che  ni  engewan. 
Dv  nemes  man  in  bllves  doch  maget. 

alfe  unfe  gelöve  vns  werliche  Taget. 
5  dv  hiides  reinliche  dat  wizliche  leven. 

dat  hat  diner  cponen  einen  |  fterren  gegeven.    86^ 
Dv  ^rdes  widue  df  Jofeph  ftarf. 

de  Widüedäm  den  anderen  fterren  erwarf. 
Ich  mach  och  fpregen  dat  dv  widue  weres. 
10        d^  du  dines  llves  fünes  enberes. 

du  he  dmen  ögen  den  lichame  beman  (so), 

den  he  van  dineroe  live  man  {so)» 

du  bliueftu  widue  in  vngetroift. 

dv  enwoldes  engeines  mannes  troift 
15        wan  alfe  dich  troifte  de  reine  Johan. 

uär  dinen  fvn .  in  uär  dinen  man. 
Ich  han  öch  gegeven  da  uure  eine  lere. 

wi  gedan  d^  din  leven  were. 

dat  diner  crönen  den  fterren  gewan. 
20        d^  du  levedes  al  ane  man. 

De  magetdüm  is  aller  fterren  bell. 

ane  fchriven  ich  van  ime  celeft. 

du  enhas  engeinen  fterren  fo  fchone. 

de  fo  funderliche  eieret  dine.crone. 
25        alfe  din  otmödich  magetdüm. 

den  dv  hi  druges  al  ane  rfm. 
Darumbe  fchinet  he  funderliche. 

in  diner  cronen  i  deme  riebe. 

da  dv  gecronet  bis  euliche. 
30        uär  allen  beilegen  fuverliche. 

Noch  dan  dregeftu  drier  bände  crone. 

di  drier  hande  luden  wirt  celone. 
Di  erften  f int  dl  rode  martelere. 

di  hauent  groze  in  fund*liche  ere;' 
35        fi  enhat  niman  ane  fi  aleine. 

fo  wi  gut  he  fi  in  wi  reine. 
Wan  di  martilie  is  drier  kunne. 

got  geve  dat  ich  fi  gefchriven  kunne. 

hilp  mir  |  feive  minne  leiderinne.  86^ 

40        want  du  bis  öch  eine  martelerinne. 
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Dl  erfte  martilie  in  di  meifte. 

is  bede  anme  live  in  anme  geifte. 

dat  is  alfe  des  meBfchen  h*ce. 

begeret  der  martilien  fmerce. 
5  inde  och  der  lif  bizze  an  den  doit. 

wlliche  lidet  d*  martilien  noit« 

dit  fint  di  overfte  martelere. 

di  williche  ftervent  dtir  unfen  hcrc. 

de  aller  erift  williche  durch  vns  ßarf. 
10        in  vns  den  eulichen  lif  erwarf. 
Doch  endar  ich  dat  nit  beweren. 

dat  dl  daruen  der  martelere  eren. 

inde  dat  fi  Ire  crone  nIt  enerwerven. 

di  gernere  leveden  dan  fi  fterven. 
15        fo  f i  doch  gernere  verlifen  dit  Icven. 

e  fi  di  minne  godes  begeven. 
Dit  mohte  icb  bit  der  fchritf  beweren. 

wan  ich  mohte  den  lefere  befweren. 
Der  anderer  martelere  werdicheit. 
20        an  deme  willea  aleine  befteit 

dat  is  alfe  man  der  martilien  begert 

in  man  doch  der  gerungen  nit  enwirt  gewert. 

alfe  der  menfche  den  naturlichen  doit 

lidet  an  des  viendes  noit. 
25        wan  ich  Tint  rechte  in  gäde  fachen. 

di  got  nv  nit  enwilt  fchin  machen. 

dat  he  nit  enliz  gemartelt  werden. 

di  der  martilien  fere  begerden. 

fi  fulen  der  martelere  crone  haven. 
30        fi  fulen  z^  in  wer(den  erhaven. 

want  n  durch  got  gerne  alle  noit 

geliden  hedden .  in  öch  den  doit. 

vnder  difen  marteleren  biftu. 

gecronede  müder  des  gecronede  IHV. 
35        wan  nit  vnwerdere  en  is  dine  crone. 

di  diner  martilien  -  wirt  celone.  . 

dan  der  overfter  martelere. 

den  got  givet  di  meifte  ere. 

17.  /.  Schrift. 
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want  n  bk  willen  in  bit  deme  lichamen. 
d!  martilie  lidden  alfamen. 
difen  martelere  biftu  gelich. 
möder  in  maget  fvveriich. 
5      Din  rue  ^ver  allen  räen  groz. 

machet  dich  der  meißer  marterre  genoz. 
Dat  fvert  dat  durch  dine  feie  gino. 
d^  din  fvn  an  deme  cruce  hlnc. 
des  meiften  riien  fcharpefte  fvert. 
10        it  machet  dine  martilie  wert 
Dine  crone  is  gelich.  dineme  ruen. 
din  rue  is  gelich  diner  truen. 
in  der  aller  meifter  minne. 
dl  din  gut  herce  dr&chenbinnen. 
15        zSl  dineme  l?ne  de  den  doit  leit 
wi  fere  fin  doit  din  h'ce  fneit. 
W^e  was  ufider  allen  marteleren. 
den  fine  mar^lie  fo  mohte  befweren. 
alfe  dinef  I?nes  martilie  dich. 
20        minnefame  müder  inde  fuverlich. 
Dit  muUte  ich  Tagen  indiner  dagen. 

da  ich  mufte  van  dineme  ruen  fagen. 
It  is  noch  eine  andere  fache, 
dl  mich  des  befcheiden  mache. 
25        warumbe  diner  martilien  crone. 

fi  uur  I  anderen  marteleren  fchone.  87** 

Want  we  was  i  de  zv  der  martelungen. 
me  willen  gewnne.  in  me  gerungen, 
d^  dv  dat  cruce  muftes  befchöen, 
BO        dines  f^nes .  ei  fchone  uur  allen  vrowen. 
Ei  wi  gerne  wereftu  gcftorven. 

wi  gerne  wereftu  bit  im«  verdorven. 
ei  wi  gerne  heddeftu  din  leven. 
vmbe  dines  f^es  leven  gegeven, 
35    Wat  Zungen  mohte  dine  gerunge  fagen. 
wi  gerne  dv  heddes  dat  cruce  gedragen. 
dat  dv  bit  ime  weres  geuaren. 
de  dich  fo  wale  mohte  bewaren. 
Di  gerunge  werde  z^  allen  ciden. 
40        dl  du  dit  leven  muftes  liden. 
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dine  ineifte  martilie  was  al  din  leven. 

dat  du  ane  dm  kint  muftes  leven. 
Herurabe  haftu  di  crone  in  ere. 

der  aller  meifter  martelere. 
5  dl  crone  fi  is  roit  in  fcfain. 

fi  dreget  den  uurigen  edelen  rubin. 

he  is  beide  uurich  fn  rok. 

he  beicechent  der  roartilien  noit. 

dl  rodet  des  roden  bludes  vlut. 
10         dat  blut  entfenget  der  roinnen  glut 
An  der  dridder  martelungen. 

wir  der  lichame  aleine  gedwngen. 

alfe  der  njenfche  des  nit  enbegert. 

dat  helide  der  martiKen  fwert. 
15         in  doch  dl  martilie  mäzen  entfeen. 

fo  fi  bit  deme  hercen  darz^  nit  engeen. 
•Dife  drie  martilien  ^  man  fus  mach  lided. 

fi  Iint  beceichent  an  |  drui  hogeciden. 

di  ZV  mid  de  wintere  di  criftenheit. 
20        na  deme  criftdage  aller  neift  begeit. 
Den  erften  dach  hat  de  groze  ftepban. 

de  na  vnfeme  ihü  dorfte  gan. 

in  aller  erft  volgen  finen  uuzfporen. 

darumhe  is  he  darz?^  ercoren. 
25         dat  he  hize  der  erfte  martel*e. 

he  hat  der  erfter  martilien  ere. 

want  he  fi  wiliche  wolde  liden. 

in  infinen  doit  menliche  ftriden. 
Di  andere  martilie  di-  an  deme  h*ceu. 
30         liget  ane  der  lichamen  fmercen. 

di  hadde  de  aller  reinifte  man^ 

fvnderliche  godes  druit  din  Johan. 

de  bit  deme  willen  was  ein  martelere. 

fo  de  lichame  vngedodet  were^ 
35         ane  martilie  ende  he  fin  leven. 

darumbe  is  ime  de  ander  dach  gegeven. 

doch  enis  nit  minre  fine  werdicheit. 

dan  fente  ftephanes  den  man  e  begeit. 

12.  /.  Wirt. 
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fme  begerunge  machet  in  fb  ho. 

reme  mäder  it  is  öch  bit  dir  alfo. 

der  martelere  crone .  wirt  uch  beiden. 

di  ere  enfal  man  van  uch  nit  fcheiden. 
5       Die  dridde  martilie  lidden  di  kint. 

di  ane  iren  willen  gcmartelet  fint. 

want  ir  blfit  durch  IHm  wart  gegözzen. 

e  fi  einich  ynderfcheit  mohten  wizzen. 

darumbe  is  ir  de  dridde  dach. 
10         di  ame  live  aleihe  iiden  vngemach. 
Dir  muft€  ich  allet  darumbe  Tagen. 

want  rch  der  cronen  müfte  |  gewagen.  88^ 

di  dinet  martilien  is  worden  celone. 

mäder  ^uet  alle  martelere  fchone. 
15    Di  ^d*e  crone  is  der  predichere. 

di  felue  gut  fint  in  gude  lerere. 

di  bit  den  Vrorden  di  warheit  lerent. 

in  bit  den  werken .  di  wort  bewerent. 

fvnderlich  is  ire  werdicheit. 
20        di  nimanne  anders  ane  engeit. 

de  godes  volc  nit  enmohte  fterken. 

beide  bit  worden  ifl  bit  werken. 
Inde  we  niach  gefagen  wi  fchone  du  fis. 

vnder  den  lereren  fchone  in  wis. 
25        fo  dine  aller  wifefte  lere. 

lerede  och  di  aller  overfte  lerere. 

di  beilege  apoftolen  leredes  du. 

ei  wife  mfider  des  wifen  IHU. 

dv  leredes  fi  manige  heimlicheit. 
30        di  aleine  wifte  dine  heilicheit. 

du  erlüchdes  der  apoftolen  finne. 

wife  in  ffize  meifterinne. 

darumbe  dregef  du  och  di  crone. 

di  den  lereren  wrrt  ce  lone. 
35    Di  crone  de  guder  pdichere. 

fi  is  fchone  fi  fchinet  fere. 

de  grüne  Smaragdö  edel  in  fchone.    - 

he  ciret  ftre  di  güldene  crone. 

34.  /.  Wirt. 
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Dat  golt  is  ceichen  in  loin  der  wiflüeit. 

de  SmaragdO  beicechent  bit  finer  grünheide. 

dat  he  deine  gelöven  werde  celone. 

de  der  lade  feie  machet  grüne  lade  fchone. 
5      Dl  dridde  crone  is  der  reiner  lüde. 

der  aller  liuefter  godes  brude. 

der  megede  di  van  |  aneginne.  i 

gedragen  havent  godes  minne. 

di  verfmeden  di  werclt  ere. 
10         dat  fi  godes .  in  got  ire  were. 

di  de  vient  nit  enmohte  bedrigen.. 

dat  he  an  in  behilde  enigen  figen. 

an  iren  feien  of  an  Iren  lichamen. 

dife  dragent  eine  crone  alfamen. 
15        fi  dragent  eine  fchone  crone  aleine. 

Ii  en  is  engeinen  luden  gemeine. 

dan  den  reinil'ten  godes  bruden. 

den  aller  feligefteu  nur  allen  ludeii. 
Vrowe  du  dreges  di  vroliche  crone. 
20        up  dineme  hövede  fi  is  fo  fchone. 

uur  aller  anderer  megede  cronen. 

want  fi  muz  dineme  magetdume  Ionen. 

deme  ni  magetdum  gelich  enwart 

it  enwart  ni  magetdum  alfo  bewart. 
25         beide  an  feien  in  an  üue. 

alfo  der  din  fchonefte  aller  wiue. 

fchonefte  uur  allen  godes  bruden. 

aller  fchonefte  uur  allen  luden. 

fchoaefte  uur  allen  creaturen. 
30        beide  an  gracien.  in  van  naturen. 
So  we  dine  reinicheit  mach  gefagen. 

der  godes  ogen  ni  nit  gelich  engefagen. 

de  mach  gefagen  diner  cronen  fchonheit. 

di  din  magetdum  celone  entfeit. 
35    Der  mägede  crone  is  gare  van  biumen. 

fi  bluent  uur  deme  brudegumen. 

he  fit  fi  ane  fi  fint  fo  fchone. 

he  givet  in  di  fvnderliche  crone. 

2.  vor  beicechent  (/.  beceichent)  ist  beichen  ausgestrichen, 
am  rande  von  89»  zvcleve. 
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Ich  (In  dat  zua  |  geluIUiche  ftriden.  89^ 

we  enwedere  enwllt  (so)  da*  liden. 

dat  n  der  andere  it  entwiche. 

fi  bläent  fo  fchone  in  fo  geliche. 
5       Dl  rofe  rodet,  di  lilie  wizet. 

Ire  iwedere  lieh  fere  vlizet. 

dat  fi  mfige  behalden  den  Ilgen. 

ire  i weder  enwllt  nit  erligen. 
Dl  l^ofe  is  dl  birnende  minne. 
10         fi  zuet  ingot  di  megettiche  finne. 

dat  n  iren  liven  minnen  aleine. 

der  anderer  minnen  enrfiret  fi  engeine. 

ane  di  di  fi  z^  gode  bindet. 

di  fich  des  brudegumen  vnderwindet. 
15    Di  lilie  is  di  renicheit. 

di  beide  lif  in  feie  umbeyeit. 

fi  is  wiz  enbuzen  in  enbintien. 

fi  enwllt  engeinen  vlecken  nit  gewinnen. 

dat  fi  der  roder  rofen  gtliche. 
20        dat  fi  ire  nergen  ane  entwiche. 

we  is  he  de  fich  wizze  fo  wis. 

dat  he  fage  wilich  Ire  behaldß  den  pris. 
Ich  enwez  noch  nit  we  mich  befcheide. 

of  di  lilie  der  reinicheide. 
25        of  di  rofe  der  birnender  minnen. 

ander  cronen  den  figen  füle  gewinnen. 
Ave  Maria  maget  fuverlich, 

lilien  in  rofen  cronent  dich. 
Di  viole  heldet  di  nid^rfte  ftat. 
30        di  blämen  fin  da  mide  vnder  fat. 

di  lilie  darf  ire  nemeliche. 

fo  wi  fchone  fi  felve  bliche. 

nit  en  is  di  liKe  der  reinicheide. 

ane  di  viole  der  otmudicheide.  | 
35    Nit  lange  di  lilie  ire  blumen  dreget.  90* 

di  de  ftarke  wint  allecit  weget 

nit  WJile  enheldet  ire  reinicheit  di  maget. 

der  herce  allecit  van  ftolzheide  waget 

di  viole  möz  fin  der  lilien  gefeite. 
40        dat  fi  der  ftolzheide  wint  nit  envelle. 
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Wan  di  rofo  di  beceichent  di  minne. 

n  is  aller  blumen  aneginne. 

de  mide  di  megede  fint  gecronet. 

dufe  fchone  crohe  deme  magetdäme  lonet. 
5       Dife  cronen  dregeftu  alle. 

reinifte  duve  al  ane  galle. 
Dv  bis  üver  alle  megede  reiae.. 

dir  volgent  di  megede  algeimeine. 

dv  bis  aller  megede  aneginne. 
10        di  megede  fint  durch  di  godes  minne. 
Dine  lilie  fi  ruchet  fo  wale. 

dat  di  megede  äl  ane  zale. 

meuliche  volgent  dinen  üuzfporen. 

ei  maget  uär  allen  megeden  ercoren. 
15     Ei  aller  fehonefte  wi  fchone  dv  bis. 

vnder  allen  creaturen .  nit  fchon*e  en  is. 

ane  den  de  van  dir  wart  geborn. 

ei.  röide  rofe  ane  allen  dorn. 
De  edele  Jachant  de  is  himelvare. 
20         de  ciret  dir  hende  in  uuze  algare. 

want  alle  dine  werc.  inde  al  din  wille. 

de  offenbare  inde  ftille. 

varen  z^  deme  himele  gekeret.  | 

dat  han  ich  izf  lange  beweret.  90* 

25     Alfus  gedan  is  din  geiftlich  gewant. 

alfus  biftu  mir  vrowe  bekant. 

mohte  mir  imer  di  felicheit  geCchin. 

dat  ich  dich  noch  baz  mohte  befin. 

in  wrde  dan  erluthet  min  fin. 
30         dat  ich  w'de  wifere  dan  ich  bin. 

ich  folde  wnder  van  dir  fchrlven. 

nv  müz  ich  leider  hi  nidder  büven. 

in  muz  dich  crencliche  van  verrens  befchowen. 

ei  gebenediede  nur  allen  vrowen. 
35        vrowe  geruche  vns  trurigen  ervroweri. 
Alfus  gecronet  alfus  gecleidet.  " 

brenget  dich  din  einich  kint  gekidet. 

bit  grozeme  fchalle  he  z^  dir  ^nc. 

bit  grozeme  fchalle  he  dich  entfinc. 
1.  so,  rofo. 
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vp  finen  thron  Fatte  he  dich, 

ei  mfider  in  maget  fuverlich.  - 
We  mach  is  gedenken .  we  mach  i«  gewagen. 

we  mach  it  na  Tineme  werde  gefageo. 
5  wi  fchone  wi  dure  fi  dis  thron. 

dis  thron  de  is  des  reinen  fchozes  Ion. 

da  nppe  gpdes  Tun  fo  dicke  faz. 

wa  mohte  he  ergen  gefitzen  baz. 

dan  in  dineme  fchoze  in  dineme  live. 
10        ei  aller  fchonefte  aller  wive. 

want  ane  en  waren  6ch  ander  lüde  reine. 

fin  müder  wereftu  aleine.  | 
Vmbe  dat  gemach  timbe  dl  rafte.  91* 

di  dv  d^  geves  deme  livefteme  gafte. 
15        deme  werdeme  wirde  van  himelriche. 

de  durch  vns  wart  gaft  in  ertriche. 

darumbe  givet  he  dir  dat  gemach. 

dat  engein  herce  gedenken  enmach. 
Dat  gemach  beceichent  de  edel  thron. 
20        de  himelfche  thron .  de  gemelich  Ion. 

dat  is  di  vrideliche  ficherheit.- 

der  engem  bedrufnilTe  z^  engeit. 

in  dl  ftede  ficherheit  biftu  gefat. 

in  der  felicher  vridelicher  ftat. 
25        da  engein  vient  z^  enmach. 

da  ni  niman  vngemach  engefach. 
Da  is  ere  ifi  fenftmfidicheit. 

da  is  mipne  in  mildicheit. 

da  is  fadunge  ane  overaz. 
30        da  is  gebruchinge  ane  vnderlaz. 

da  is  hvnger  ane  vngemach. 

de  allecit  Tat  is  in  ni  en  erlach. 
Da  is  geluß;  vol  reinicheide. 

da  is  reinicheit.  vol  gelufticfaeide* 
35    Da  is  arbeit  di  rafte  mächet. 

dan  af  beidjß  Cd.e  in  lif  lachet 

di  arbeit  isjlpks  minne  in  lof. 

di  arbeit  is  fver  aHen  des  k^ninges  hof. 
Svs  arbeidet  dine  feie  in  diri  iif.   . 
40        ei  aller  livere  livefte  wif. 
^•F.p.A.  X.  9 
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In  difeme  gemache,  in  difeaie  throne. 

den  dir  din  live  £vn  givet  celone. 

vmbe  dat  gemach  dat  dv  in  ertriehe. 

ime  geves  fo  minneliche. 
5  livefte  vrowe  fvnderliche. 

nimen  enfitzet  |  dir  geliche. 

want  ni  menfche  godes  fo  wale  engepUeh. 

ni  menfche  enmaehde  ime  fulich  gemach. 

an  finer  gotheide  in  an  fineme  üvc, 
10        alfe  du  fuzefte  aller  wive. 

Darumbe  biftu  gemechliche  gefezen. 

din  gemach  it  is  vngemezzenr 

vnfe  fin  en  mach  dar  z^  nit  kämen. 

müder  inde  brut  des  brudcgumen. 
15         in  deme  himelfchen  willekumen. 

Wi  füze  fint  vrowe  diner  vroweden  gerihte. 

dl  du  in  deme  ewelicheme  lihte. 

nvtces  bit  diner  feien  nmnde. 

gebenediet  is  di  feiige  ßunde. 
20        dl  dich,  in  dufe  vrowede  hat  braht. 

da  din  dach  fchinet  al  ane  naht 
Dl  fuze  gebruchinge  unfes  heren. 

de  dich  in  ertriehe  fo  wolde  ercn.  . 

dat  du  fin  müder  foldes  fin. 
25        des  antlvze  dir  nv  wirdet  fchin. 

dat  du  nv  eweliche  falt  ane  ftaren. 

dan  af  dv  nimer  enfalt  geuaren. 

dat  fich  nimer  enfal  van  dir  gekeren. 

dat  fal  alle  dine  vroweden  mereo. 
30    Dat  is  din  dranc  inde  dine  fpife. 

in  deme  overfteme  paradjfe. 

den  aller  liveften  ane  fin. 

inde  alle  dine  finne  in  on  ein. 

in  finen  umbehalfvngen  allecit  ruften. 
35        des  aller  liveften  inde  des  heften. 

inde  allecit  drinken  des^itol^  win. 

den  dir  fdienket  ^'''''^MflH        fchin. 

dat  dich  fo  ftinderliA  mjß^» 

ane  al  .vnderlaz  alle  öt.    ' 
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Wi  luzliche  baDgeftu  in  difeme  antlitce. 

dat  finen  fchin .  inde  fine  hitce. 

aller  neeß  guzet  inde  aller  ineil);. 

in  dinen  lif.  inde  indinen  geift 
5       Darumbe  bis  dv  fo  overfchone. 

want  dit  antlitce  Tic  dir  givet  celone. 

iimbe  dat  Im  dat  du  it  anefeges. 

d^  du  godes  inertricfae  pleges. 
He  fit  dich  in  du  Tis  in. 
10        wan  din  is  gare  dis  fines  ge^in. 

vrowede  in  cirheit  gewinnes  dv. 

van  dcme  fchineme  antlitce  dines  ihü. 

we  is  it  de  dinen  fchin  fage. 

in  deme  aller  heiligen  dage. 
15        da  du  ^er  alle  heiligen  fitees. 

in  gebruches  des  antlitces. 

dat  dich  erlühtet  bit  aller  msn^t   . 

da  noch  wölke  en  is  noch  naht. 
Wi  fchineftu  godes  müder  da.  . 
20        da  dv  aleine  bis  g^e  alfo  na. 

dat  engeine  ereature. 

dich  fcheidet  van  fineme  fchinen  uure. 

wi  fchineftu  da  da  eines  iwelichen  fchin. 

der  luterer  fvnnen  gelich  fal  fin^ 
25        dv  dan  fal  fivenveltliche  fchinen. 

dat  hat  got  gelovet  allen  den  finen. 
0  aller  fchonefte  wi  fchone  du  bis. 

engeine  ereature  fo  fchon?  en  is. 

ane  <£  menfcheit  dines  kindes. 
30        waut  dtt  bis  di  fchonefte  ^Ues  des  gefindes. 

dat  kämen  is  iü  kumen  |  fal.  92^ 

indes  overften  keiferes  fal. 
Van  deme  throne  dines  keifefriches. 

da  dv  vrowe  evliche  riches. 
35        da  dv  fo  riche  bis  in  fo  ho. 

da  dv  I^ldfjy»^  i>i«  in  fo  vrö. 

dine  ^^«^i'^iritlHpv^^^n  ^^  ^'^ns  kere. 

di  dit  eU«$iRRMdr«cket  fere. 

aller  fchonefte  keiferinne. 
40        d^  vns  up  dine  muderliche  finne. 

9' 
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iD  ^er  uns  armen  erbarme  dich. 

müder  m  maget  fuverlich. 
Suze  maria  voi  aller  gude. 

alle  unfe  not  in  widermäde. 
5  geruche  barmherceliche  ane  fin. 

want  wir  z^  dineme  vanen  vlin. 

wa  fuhten  wir  baz  helpe  in  raif. 

na  vnfer  grozer  mifledait 

dl  vile  groz  in  manichveldicfa  is. 
10        wan  an  dir  dv  Jb  barmhercich  bis. 

dat  du  vns  armen  och  hören  wolt^ 

du  bis  vns  armen  funderen  holt. 

in  hilpes  vns  dat  wir  wide'kecen. 

z^  dineme  kinde.  t^  vnfeme  heren. 
15        hilp  vns  vrowe  biz  an  dat  ende. 

alle  lange  fo  weret  dit  eilende. 

biz  gare  cebrechent  vnfer  feien  bende. 

inde  dv  vns  brenges  dare  da  dv  bis. 

da  volle  vrowede  inde  feliehett  is. 
20         da  wir  befchowen  dinen  fun  in  dich. 

müder  inde  maget  fuverlich. 

0  Clemens  0  pia. 

0  dulcis  MARIA. 
VRowe  mfner  vrowede»  aneginne. 
25        di  ich  fver  alle  ^owen  minne. 

fo  dir  al  I  godes  gefinde  en wiche.  93* 

fich  mich  fvnderen  fvnderliche. 

entfanc  dit  buch  bit  barmheroicheide. 

dat  ich  dir  offeren  van  min«r  arbeide. 
30        dat  bit  diner  helpen  is  vollebräth. 

vrowe  entfanc  mines  hercen  andath. 

bedenke  dat  ich  alle  mine  mäht. 

an  dinen  lof  vrowe  haven  geiaht 
It  dunket  mich  felven  alce  deine. 
35        wan  fich  min  herce  wi  it  dich  meine. 

fich  min  herce  wi  it  dir  getrue. 

vrowe  äver  alle  vrowei^' «Arae. 
befchirme  dinen  kneth .  beuiliirme  din  böch. 
dat  wir  ve'winnen  der  lüde  vlficb. 
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dat  wir  der  lüde  haz  verwinnen. 

des  failjp  vns  vrowe  vol  truen  inde  mfnnen. 
Düieme  knehte  geräche  finen  lom  geven. 

aUe  he  wandilt  dit  dotliche  leven. 
&  du  mäzes  in  bedenken  Inder  ftunden. 

aUe  fine  feie  wirt  entbunden. 

din  antlitce  mäze  ich  dan  befchowen. 

munefame  vrowe  uär  allen  vrowen. 

dan  mäze  mich  begriTen  dine  hant. 
10        inde  leiden  in  dat  vaderlant 

vol  eren .  vroweden .  inde  ficherheide. 

dare  bre&ge  mich  mäder  der  barmhercicheide.  | 
Mbrnefame  fllD  getrue  leid  93^ 

Aller  warheide  gewar  1er  N. 

15        Des  ewigen  levenes  milde  gev  / 

Diner  gäde  geven  ich  lof  inde 
Want  dv  och  indifer  lefter  arb 

Gewefen  bis  min  reht  geil  v     . , 

Dv  has  mich  geleret  in  geiledet  b  /^ 
20        Bizze  an  dit  ende  in  barmhercich 
Ich  heven  here  zf  dir  up  min6  h 

Min  8gen.  min  herce  in  difeme  ellv       , 

Reht  helpere  hilp  mir  biz  an  min   /^ 

Dat  ich  al  min  leven  walle  volle 
25    Din  mäder  uär  mich  dir  danken  m 

Der  herce  is  reine.  Ire  ftimme  s     \a 

Si  mäze  mich  brengen  uär  dine  u  /^ 

Da  mir  dine  gäde  alles  äveles  b 
Here  IHV.  durch  diner  mäder  der 
30  •      Dine  ögen  gätliche  z^  difen  bächen  k  v 

Vnfe  viende  genedeliche  vmbe  k  y^ 

Inde  dine  geweidige  gäde  an  vns  bew 
Ei  läze  nim  gätliche  difen  leften  b 

Den  ich  arme  diner  gäde  gtuen  ever  nv 
36        Want  min  aller  erft  aneginne  weres  d  ^ 

Du  bis  8ch  min  ende  live.  fuze.  ihef  * 

Die  handschrift,  aus  welcher  diese  Marienlieder  genommen  sind,  be- 
^  sieh  auf  der  königl.  bibliothek  zu  Hannover;  ich  habe  sie  in  der 
sde  zum  Wernher  vom  Niederrhein  ausführlich  beschrieben,  unterdessen 
Ködeke  (Deutsch«  dichtung  im  mittelalter  s.  113)  einige  stücke  daraus 
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bekannt  gemacht,  wie  ich  ein  gedieht,  unser  frauen  Idage,  in  Haupts  Zeit- 
schrift (1,34  —  38),   so  dafs  jetzt  alles  darin  enthaltene  abgedruckt  ist, 
diese  gegen  das  ende  des  12ten  Jahrhunderts  gedichteten  Mariefllieder  sind 
die  letzte  arbeit  eines  priesters   (39,  35.  133,  33),  'der  auf  eine  frühere 
ähnlichen  inhalts  selbst   hinweist    (15,14.15.   36,4).      f&r  die   kenntnis 
der   niederrheinischen    spräche,   die    hier  unvermischt  mit  hochdeutschen 
formen  erscheint,  ein  wichtiges  denkmal,  zumal  dem  text  eine  ebenso  gute 
quelle  zu  grund  Hegt  als  im,  Wernher  eine  schlechte;  die- verschiedenen 
h'ände  darin  habe  ich  angezeigt,    nicht  blofs  dem  inhalt,  auch  der  äufsern 
form  nach  bilden   sie,   die  zum  lesen  bestimmt  waren  (12!2,  18),   zu  den 
liedern  der  weltlichen  dichter  jener  zeit  einen  entschiedenen  gegensatz:  sie 
sind  den  lateinischen  kirchenliedern  nachgebildet,  die  ihre  form  ursprfinglicb 
aus  dem  Volkslied  genommen  haben,    die  häufig  angewendeten  typischen 
bilder  imd  gleicimisse  habe  ich  in  der  einleitung  Zur  Gbldenen  schmiede 
schon  angeführt,  und  von  dem  reim,  der  den  regeln  dtt  kuiMi  gemäfs  ist, 
in  der  geschichte  des  reims  geredet,    der  enge  kreis  der  gedanken  und  die 
ermüdende  Wiederkehr  derselben  macht  uns  geneigt,  den  poetischen  werth 
dieser  gedichte  gering  anzuschlagen,  doch  verdient  die  Wahrheit  und  Innig- 
keit des  gefUhls,  das  nicht  selten  hervorbricht,  atieikennung,  in.  welcher 
beziehung  ich  die  klage  der  Maria  (24,  33  — 35;  26)  und   die  Strophen 
97,3—99,24,  wo  der  blick  sich  erweitert,  auszeichnen  muT«.    einige  dem 
text  gleich  bei  der  abschrift  zugefügte  anmerkunge;i  sind  dort  abgedruckt, 
sie  würden  besser  in  die  folgenden  eingerückt  sein. 
1,1.  bon^bin.  ferner  8, 28.  19,5.  24,9.  30,12.  33,31.  5Q,13.  60,29. 
74,  37.  107,  39.  108,  5.  109, 1.  2.  5.  110,  40.   im  reim  S$6n:  ich  bon 
34,  17.  m  =  in  acc.  1, 18.  20.  7,  IG.  8,  3.  6.  14,  38  ü.  s.w.  in  dat. 
pl.  9,  4.  31.  10, 25.  16, 14.  21,  38  u.  s.  w.  son^sin  sensus  8,  4.  6. 
28,  9.  82,  32.  84,  12.  im  reim  son:  thron  64,  7.  aber. auch  bit  sinne 
86,12.  bit  sinnen  Qi,2i,2^,  nom=snim  2,1.  33,35— :a7.39.  50, 10. 
blont  =  blint  82,  34.  hont  =  kint  25,  23.  27 ,  22.  31 ,  28.  auch  kunt^ 
27 ,  18  und  kfnt  31 ,  7.  softt  =s  sint  (partikel)  s.  zu  6 ;  5^  sont  =s  sinr 
(verb.)25,24.  55,4.  59,15.  cesjprongetsst  xespringet2Sy2B.  xeroxer^ 
(:  vervloxen)  =s  xerixxen  27,  31.    ein  theil  dieser  Wörter  erhält  auch  «r 
s.  zu  1,'21.    man  sieht  schon  hieraus,  wie  leicht  die  voeale^ ineinander* 
übergehen.        1 ,  2.  3.  du  =  die  acc.  fem.  sing,  pronom.  oder  partikel 
1 ,  14.  13,  5.  44,  8,   aber  auch  dk  72,  10.  73,  38.   ferner  du  ===  dim 
nom.  sing.  fem.  1,23.   2,30.   3,34.  8,  12.  35.   9,  38.  17,6.  20,  30- 
26,26.  37,21.22.  54,40.  90,  36.   114,  27.   daneben  <Äf  pronom.  und 
Partikel  34, 37.  35, 32.  und  die  4, 1.  36,  35.  72, 10.  73,  32.  83,  8. 1» 
ebenso,  im  pl.  die  uild  di,  alk  die  werk  70,31.  alle  die  wort  70,  32^ 
die  dugede  6,  30.  di  9, 18.  19.  37, 14.        1,  19.  5,  29.  6,  21.   7,  9 
25.  28.  32, 21.  34, 11.  53,  25.  121 ,  22.  ieme  =  «w«.   4ere  =rir  5,  Ar 
30,  35.        1,  21.  1.  kunt=s  kint  wie  2,  5.  7, 13.  27, 18.  buntssbit^^ 
i, 23.   sunt xss  Mint  (verb.)  55,  27.    sunt  =s  sint  (partikel)  s.  zu  6,  ^ 
num  SS  n^  2, 35,  3,4.  un  =  in  (pfonom.)  6 ,  15.  duse  =s  dise  5, 9. 1 B- 
34,  29.   48,  21.  23.  128,  4.   130,  20.    umbewunt  =z  umbewint  1, 22- 
zum  theil  werden  diese  worte  auch  mit  o  geschrieben;  s.  zu  1, 1. 
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2,  5.  1.  Du.  2,  24.  24,  18.  24.  30, 19.  55,  4.  102,  30.  109,  4.  iktt 
gestheit  SS  Scheidung,  2,  ZQ,  V  geweidigste,  keseritme  sx  kei- 
serume,  e  ^a  ei  nur  als  ausnähme,  so  hSmehch  70, 10.  liderinne 
109,  la  gemenücke  HO,  33.  bexechent  114, 27.  124, 8.  helich  115, 12. 
^m;^«»  126, 12.  renickeii  127, 15.  rSmstem  HO,  1.  Wa;  127,23. 

3,  6.  ich  stm^iehsthe,  die  länge  des  vocals  ergibt  «ich  aius  dem  reim 
viks  (flehen)  i  ane  sin  A,  32.  24,  1.  67,  33.  vlint:  enskit  64, 27. 28. 
Sin:  sän  (ziehen)  51,13.  130,32.  atin:  besin  70,11.  100,9.10. 
sdt:  sU  61,4.  64>11.  auch  ist  einmal  sin  80^  und  slnt  geschrieben 
59,  31.  im  präsens  endigt  die  erste  person  hier  immer  auf  i»^  ich  ge- 
denken 8,  7.  ich  geven  8, 24.  ich  bekennen  8, 25.  ich  nennen  8,  26. 
ich  haven  10, 20.  ich  ligen  15,  7.  offeren  ith  15, 14.  ich  wenen  21, 3. 
idi  willen  SO,  3.  u.  s.  w.  ich  sin  kommt  häufig  vor,  22,  21.  24,  7. 
25,  30.  36.  29, 15.  31 ,  15.  19.  42, 11.  43,  4.  60,  9.  62, 16.  63,  11. 
86,33.  89,19.  02,6.  ich  besin  91,  14.  du  sU  (sihest)  2, 16.  24,23. 
79,13.  95,40.  ßritV(sihet)  14,6^22.  22,73.  61,4.  iMr  iln  (sehen) 
20,6.  22,30.  61,12*13.  besin  wir  84,27.  sit  (sehet)  ir  34,27. 
si  dmt  (tehent)  14, 5.  64, 9.  78, 34.  sach  98, 11. 15.  du  seges  (saehe) 
22,15.  30,6.  40,25.  47,7.  50,5.  56,40.  57,1.2.6.8.  si  sAgen 
(sahen)  24, 10.  denn  die  zweite  person  des  präs.  sing,  endigt  hier 
immer  auf  ^.  conj.  ichsie%i,\Q,  sege  (^^tht)  42,25.  sigen  (sxhen) 
64,29.  65,2.  infin.  sin  9,2.  G5,  3.  76,36.  89,30.  bedn  45,30. 
ersitz  60, 38.  imp.  be^  54, 37.  und  besieh  2, 27.  sich  30, 28.  81 , 25. 
2a  32.  dt  (sehet)  18',  4.  5.  24,  37.  26,  14.  besit  34,  28.  part  prät. 
bes^  67,  33.     part.  präs.   sinde   Wernher   vom   Niederrhein  43,  1. 

3ylO.  schrickt  SS  Schrift,  wie  cracht,  craht  d,ii,  87,11.  106,1. 
hteht  Aly  1.  98,  35.  stickten  =s  sittften  19,  34.  35.  45,  25.  gelochte 
rm  gelmwte  81,3.  105,32.37.  doch  auch  creftick  98,16.  sckrift 
21,6.  105,34.  112,5.  3,14.20.24.26.31;  36,15.  53,22.  71,37. 
85>1.  93,29.  101,13.  wanen  ^si  wonen,  wcmungeS^,!,  immer  wale 
SB  wol,  van  sa  von,  std = sol.  3 ,  23.  in  begaf  =:  enbegaf,  3, 32. 
4,20.  5,22.23.30.  6,10.  u.  s.  w.  dezsder  nom.  masc.  de:  we 
52, 37.  man  sieht  schon  aus  diesem  reim,  dafs  das  Verhältnis  der 
kurzen  und  langen  vocale  nicht  so  entschieden  ist,  wie  im  hochdeut- 
sefaen.  de  engel  de  sin  als6  plack  52,36.  dedegotis  55,2.  selten 
der  artikel  der  wie  13,9,  wo  er  nur  aus  dem  hochdeutschen  einge- 
drungen scheint,    der  dat  sing.    fem.  und  gen.  pl.  lautet  immer  der. 

3, 35.  1.  S  sick. 

4, 10.  L  drüt,        4,  28.  1.  kerdert  speist;    vergl.  querdar  esca  Graflf 

4^080.       4,32.  indurren  s=±  enturren. 
^5,6.  91,29.  93,19.  wlunge,  vulunge,  empfindung,  gefühl,  wie  vule 
40, 13.  90, 17.    gevulunge  Mystiker  150, 29.  225, 25.  vergl.  zu  15,33. 

5,8.  1.  vUent  si,        5, 18.  si neme  \,  stnetne.        5, 20. 1.  den  suxen  IHV. 

5,  33.  36, 19.  33.  37, 8.  56, 19.  xewriven  =  xertben,  zermalmen.  sewSfie 
steine  her  in  de  kant  nam,  de  wref  der  grimmige  man  Rother  1041. 

6 , 5.  sunt  dat  r=s  sint  dax.  ferner  sint  dat  82, 1 1 .  sont  datl,\\,  21,12. 
45,9.    sont  inde  e  83,27.    sont  of  e  68,4.    sont  100,7.   sit  85,35. 
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6,  e.  2%  22.  34, 15.  33, 1.  45, 22.  68, 6.  121, 11.  Uekame  ace.,  doch  auch 
und  im  reim  immer  Hchamen  22,  37.  2G,  30.  33, 13.  34, 10.  69,  7. 
70,  26.  98, 19.  111,  28.  123, 1.  der  nom.  lichmne  48,2.  124, 12.34. 
6,  8.  1.  dar  in.  6,  14.  w^  geddn.  6, 18.  beworte  am  bewarte 
hlDderte;  ahd.  biwerjan  Graff  1,  926.  6,  ,19.-  »n  were  ^  am«re, 
6,26.  beeeinen  sc  bexeiehnen,        6,  35.  envü  as  mwieL 

7,  8.  1.  in  iinem.  7, 10.  42, 10.  127,  20.  nergen  «s  nirgm,  wie 
ergen  =r  irg>en  129,  8. 

8.8.  44,38.  45,16.  71,12.  83.38.  88,35.  vertb-enken  tm  trenken. 
8,  18.  it  SS  ^t       8,  34.  inde  s  inde  den. 

9.9.  Ibwnis.  9,35.  10,6.  29,2.  40,7.  53,27.29.  59,23.  113,28. 
deit  8  fuot    8.  zu  32, 11. 

10, 11. 12.  8.  76, 31. 32.        10, 12.  11 , 20.  maget  a nuu^i.        10, 16. 

sUtt  ur  1.  fr.        10,  19.  75,  11.  overvoi.        10,  23.  1.  engein. 
11,22.  80,29.  roxxen  putrescere,  ahd.  roxjan.         11,24.  io  wü^en 

==  twelhen;  Ytv^h  72,  31.  86,  29.  105.  36. 
13,  7.  enmudede  ss  enmuote.  13,  16.  äne  $anc?.  1..  in  die  M. 

la,  18.  1.  duanc.         13,  20.  du  du  on  ss  dö  du  in.   thenno  39,  6. 

41 ,  40.  47,  7.  57, 1.  2.  66,  24.  67,  29.  70,  31.  71 ,  38»  90,  33.  94^  38; 

doch  wird  häufig  du  =s:  4ä  geschrieben. 
14, 1.  lackte  SS  legete,    so  auch  gelat  10,  27.  39,.  14.  132,  33.   gelaki 

26,1.  41,38  {nehen  geleget  ii,^e)  59,8.  71,4.  90,14.   irlackt 

58,  7.  59,  6.  95,  36.        14,  34.  verhöges  =  uberhcehest 
15, 13.   53, 15.  ecker  nur,   ähd.   eckerodo  echert  ocker  GraflF  1,  135. 

16,  18.  53,  9.  n&ch  SS genuoc.        15,  33.  41,  20.  wie  v&le  empfinde, 

hier  häufig,  19,11.  21,0.  25,5.  40,3.7.  43;25.  68,26.  69,7.  78,4. 

88,  4.  5.  89,  2.  00,  21.  02,  18.  97, 16.    gevitlen  81,  32.  ^A.fdljan 

Graff  3 ,  476 ,  mM. füelen  ist  selten,   vergl.  zu  5 , 6.        15 ,  33.  l  ^ne. 

16,  4.  Maria  wird  hier  wol  durch  nidri  märe  nuere  beritiunt,  herlicb, 
erklärt.  16 ,  32.  60, 2. 4.  107, 12.  sowe=s  swer.  immer  we  sa  wer, 
11, 1.  31,  5.  33,  21.  46, 12.  49,  5.  53,  32.  54,  33.  78, 13.    . 

17,  30.  verce  =  verxech,        17,  40.  1.  sineme. 

18,  7.  1.  dfi  de  artne.       18, 10.  1.  underdiges.       18,  23.  L  da  statt  die. 
20,  2.  48,  6.  40,  35.  38«  sich  =s  siech,    in  der  regel  f  für  ie,  envü  6, 35^ 

schire  11,22.  52,19.    gedret  12,32.    ciret  65,37.   drheit  66,8- 
dinest  16,  18.  52,  15.  53,  14.  21.    dinen  76,  16.   dinede  52,  20.   üefm^ 
18, 18.   sKf:  brif  18,  29.  30.    sHx  21 ,  23.    hix  21,  24.  60,  35.    hix^ 
84,24.    lif:dif(s=:Hef):dif(=:diep):rifZl,2Z^2&.    rj/^ 42,28^ 
73,22.    rifes  48,7.    dif  (tief):  lif  (liep)  57,5.6.  'bnfe.-  live ^ 
dive:  grive  27, 26—20.   lif  liehe  =  liepliche  29, 3.  53, 30.  ^?«fef  ^,  (5  - 
^«nY  37,23.    /«/e«  41,20.  31.    *cto  47,  3.    ^ä«7^  40,31,   t«n£rw0».' 
genixen:  vUxen:  gixen  53,  15—18.  57,  1.  2.    verliseh  60,  26.   vHgew^ 
64, 22.    Ai^se«  73,  29.  mergrixen:  genixe?i  74, 17.  18.   /{^  80, 4.  96, 39* 
diven:  bUven  80,7.8.    zuweilen  2^^  dienest  2,2.    di^sn^iNfe  03,3- 
AfX  51 ,  17.    auch  diht  ss  diet  32,  30  bezeichnet  die  dehfiung.        20,  2- 
1.  van        20,11.  in  der.        20,16.  bevalden  eingeschlossen,  bewahrt, 
das  prät.  du  bevildes  70,32.        20,20.  1.  vax.        20,23.  vöifiche 
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3BB  wuotUeie.  20, 35.  der  »  dir,  20, 38.  41 , 3.  U,  12.  getxuat 
^  eteswax, 

21 , 2.  1.  muoste.  21 ,  4.  1.  vorten  ssfurhten.  hedortes  es  bedorftest 
8t,  9.  ^A  W/^  1.  ich  v&len,  s.  zu  15,33.  21,25.  fneix^ ssz md- 
js^e,  21,36.  23,13.  32,12.  76,10.  gedene  aufregmi^,  spannuiig, 
heraensangst.  mhd.  gedon  Beb.  Mttl].  1,  380^.        21,3a  1.  Vfirt 

22,25.  29,33.  mon  sa±  man  als  pronom.,  ebenso  34,7.  56,31.  66,4.8. 
74,10.16.  81,2.  87,35.  96,20.  97,1.  104,37.  106,12.17.  selten 
num  106 ,  39.  122 ,  21 .  22.    dagegen  als  siibshint.  regeldilfsig  man  23, 1 . 

63.19.  96,15.  103,3.  121,1.3.16.20.  utifnife  86,4.5.  97,30.  119,40. 
fmmnen  87,  2.  22,  30.  31.  133,  34.  ever  =s  aver  abermals. 
22,  31.  23,  25.  26.  27.  29.  nachet  =  nacket. 

23,  13.  29,  9.  96,  23.  97,  15.  sudr  =  tware,  23,  32.  46,  3&  47, 8. 
wr  s=ywr.    auch  wr  =  ßir  59,  14.  63, 1.         23,  37.  24, 1.  3.  5. 

35.20.  i23,  5. 12.  rüe  schwaches  masc.  sts  riuwe.  rüen  3,30. 
18, 10. 13.  19,  26.  21 , 5. 18.  20.  23, 18.  24,  30.  25,  2.  26,  25.  29,  ?3. 
32,  7.  36,  4.  123,  5.  9.  11.  23.    s.  zu  24,  4. 

24,4.  trite  sae  triuwe,  mit  schwacher  declinat.  truen  17, 11.  26, 30.  36, 3. 
123, 12.        24,  20.  1.  an  die  kste.        24,  26.  rüigen  sts  rHiwegen, 

25,6.7.  29,6.  104,30.  113,32.  dougen  verborgen  tragen,  verheimlichen. 
2&,2S.\.  sinick, 

27, 12.  tii  di$em  eilende  ist  abzusetzen  als  besondere  zeile.  27,29. 
griife  griebe,  ahd.grftf^o.  al^e  he  (Christus)  selber  spritMt^^ieh  Im 
dürre  worden  alse  ein  grive*  Mystiker  1,  53,  29.  27,  34.  dt  ss 
sehet  27,  37.  herxesuär  =s  herxeswtere,  27,  38.  snat  strick, 
saite.   wantgot  selve  r&ret  dines  herxen  snar  75,  4. 

28,8.  arm  an  üHen  d&den  arm  an  aller  erkenntnis?  28,  9.  1.  stm 
SS  sin.    s.  zu  1, 1.  28,  26.    1.  minfteüch,  28,  33.    das  erste 

gwies  ist  zu  streichen  und  dafür  wol  zu  setzen  des  hSren,  28,  39. 
versteinen  erstarren. 

30,  6.  1.  der  Juden.  30,  7.  verdüren  in  leid  versetzen,  in  sorge  brin- 
gen; hier  mit  dem  gen.  in  verdürte  nie  dehein  hleit  Herbort  3081, 
ihn  küonmerte  kein  kleid,  er  sorgte  nicht  darum;  so  verstehe  ich  die 
stelle.  30,9;  dumben  ist  der  vocat.  ich  willen  45,5.  50,3.  51,1. 
52,  3.  72, 17.  du  willes  45,  12.  he  wilt  7,  37.  38.  45,  27.  54,  27. 
86,12.  92,20.  96,9.  willen  wir  U,^.  61,20.  willet  ir  ^0 , 9.  35,18. 
wälent  7,29.  10,30.  du  wolt  132, 11  steht  für  du  wUt  wie  hon  für 
bin;  vergl.  zu  1,  1.        30,  22.  wd  lexes  =  wä  laxest 

31 ,  11.  A^  =s  hü,  so  auch  verde  11 ,  11.  5G,  9.  57,  20.  vSrxich  18,  22. 
vSreü^teme  46,  22.  deme  60,  70.  61,  9.  75, 1.  mergrexen  74, 19. 
hSrumbe  81,  7.  86,  33.  95,  7.  124,  3.  31, 12.  1.  verdrugnet  ver- 
trocknet, quecbrunne  wie  98,  9.  queckebrunne  98,2.  31,  15. 
1.  dinen*  31,  19.  ddtbedde,  31,  31.  nünes  hercen  licht  ist  der 
voe.        31,  32.  1.  enmach,        31,  34.  1.  die  minnende.  iUu, 

32, 1. 1 1.  I.  Wat  (nicht  Daf),  1.  sprechen.  32, 11.  deis  a=  tuost.  nieder- 
Vind.does.  s.  zu  9, 35.  32, 16. 1. he  hdt  it  bevunden.  32, 18.  hwunde. 
32 ,  20.  ur  mt  =  iur  mt.      32 ,  30.  diht  =  diet.      32 ,  38.  1.  armen. 
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33,  V.  8.  ^ougie,  38,  26.  bougent.  s.  Ben.  1, 177  •.  33,  9.  eutiarmen 
=:  erbarmen,  wie  41 ,  14,  so  auch  entwarmen  49, 8.  entwacheH  22, 32. 
33, 22.  Lto^  besehen.        SZj  29.  teilen  e.        33,36,36.  ruen.truen. 

34, 14. 16..  getchi:  gen  =  geschehe:  gesehe.        34,  22.  1.  riekeide. 

35,19.  heteetrene.  35,34—36.  eine  andere,  den  geistlichen  gleich- 
niBsen  angemessenere  erkläruug  des  namens  in  Grieshabers  predigten, 
Martd  ist  als  m'l  gesprochen  als  ein  bitterex  mer  alder  der  tner- 
iteme  2, 19. 

36,  4.  geschrüen  ^b  geschrivem;  vergl.  36,  20  upd  zu  1,  21.        36, 16. 
.   in  diseme.  36,27.  53,19.  burst  ==  brüst  36,37.   89,30. 

46,  33.  67,  26.  58,  38.  59,  4.  83, 10.  116,  14.  geit:  wisheit,  unrei- 
nicheit    95 ,  30.  steit :  gewonheit. 

37,  4.  ai  menschen.  37,  5.  statt  di  l.  du.  37,  2Z.  du  ss  (^  geht 
auf  trüricheit.  we  geriet  (wie  67,  4.  104,  28)  bezieht  »ich  auf  Eva, 
die  wi  brachte;  vergl.  Goldne  schmiede  XLIV,  2.        37,  24.  1.  rüen. 

38, 16.  1.  gecleidet. 

39, 1.  1.  vunden.        39, 10.  1.  de  eugel.        39, 13.  gesät,  71, 3.  gesaht 

s=  geseit.        39,  31.  mtch  ist  zu  streichen.        39,32.  unäerst%mde» 

mufs  wegfallen. 
40, 1.  wol  ^ /</.        40,7.  43,28.  entgenwordicheite  zscgegemoürtäeeit. 

40,  26.  nach  sin  fehlt  hoved.       40,  31.  wres  =  vntres.       40,  32.  dan 

haf^  dan  o^  wie  44, 10.  53, 36.      40, 33.  trän  ss  trahen  tropfen. 

41 ,  4.  in  der.  41 ,  32.  walevare  freudig ,  den  ausdruck  bildlidi  ge- 
nommen.       41, -37.  houve  =s,  houwe. 

42,  5.  94,  7.  40.  95,  25.  31.  32.  34.  96,  3. 10.  104,  22.  34.  106,  36.  ewe 
schwaches  masc.        42,  29.  statt  (^  1.  da. 

43,  8.  sön  s:  sdn.  43, 11.  du  =  tuo,  ebenso  48, 11.  51,  37.  54,17. 
72,  28.  73,  9.        43,  23.  in  der.        43,  36.  selven  e. 

44,9.  vertrunkene  vom  wein  erfüllte.  44,18.  ifieret  ss  uwre  ex. 
gewch  =  ^efuoc.  44 ,  30.  durchbrach.  44, 38.  45, 15«  36.  Maria 
ist  die  traube  von  Cypern;  vergl.  Goldene  schmiede  50,5.  ihr  grofs 
ein  hipersch  win  73,  30. 

45, 15.  1.  schenkes.      45, 16. 1.  verdrenkes.      45, 25.  hunxelUM  wie 44, 7^ 

45,  29.   L  verwunden.         45,  30.   1.  die  xale.         45,  34.   um  der^ 
'     45,  36.  du  =  diu. 

46,  4.  1.  engeine.  46,  10.  »utUche  =  »uhtUche.  46,  27.  28.  zwe3 
ganz  durchreimende  zeilen  wie  47,5.6.  109,21.22.  46,36.  biM 
bevallen   hast   befallen,     vergl.    77,  17.    97,  30.    105,  13.    HO,  36  - 

46 ,  38.  senede  =  ^egente. 

47, 1.  1.  lacht.  47, 5.  1.  Wat.  47,  20.  52,  24.  54,  38.  106,  4.  ge- 
schidess geschach.  gescMt  =  geschiht  3Z,2i.  52,24.  64,10.  ge- 
schi  =  geschehe  34,  14.  geschit  =  geschehen  40,  4.  71,  2.  79,  3(F 
90,22.  einmal  ist  geschk  geschrieben  94,31.  mi,  gesckin  76,3^- 
geschin:  beAn  128,  27. 

48,6.  gebart  geschieht,  sich  ereignet,  eines  mäles  geburte  sich  daSf 
Oestmtabent.  1,  342,  90.  48,  9.  68,  25.  %ü  =  xiuch.  48,  9- 
1.  minnen.        48,  35.  1.  dine. 
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49,  6.  udner  seien  leven  ist  der  vocat.  49,  9.  1.  nun  »  niun  wie 
62,9.  68,9.  49,12.  umbeduanc  umfieng.  49,20.  1.  den  armen 
wie  49,  28.        49,  32.  d&  du  1.  die  du. 

50,  21.22.  geufisen  mit  dem  gen.,  besuchen,  ahd.  gawkön:  Graft  1,1067. 

sufd  er  dichemin  man 
vreüehefe  in  bandan 
.  odir  in  karkäre, 
der  wUeter  xwäre; 

er  half  in  swd  er  mohte.    Fundgr,  1.  248,  23— 27. 
50, 14.  1.  van  dir.      50, 16.  ndtduft  =  nötdurft.  wir  dnrtigen  63, 16. 
entweiden  s=  entttnte,  mich  entferne,    vergl.  das  altsächs.  geudtan, 
gehen.  50, 17. 18.   die  reime  sind  umztthtellen.         60,  23.  statt 

dail  da. 
51,31.  1.  Bit 

52, 22.  eniwigent  ss  entwichent  treten  zurück,  wie  57,  36. 
53, 17  1.  humen  =  brunnen.        53,  34.   das  erste  dA  ist  zu  streichen. 

63,  39.  66,  3.  gebkt  =s  gebüexet 
54,  36.  1.  kichen. 

55,19.  wilheit  voluntas.  diese  Zusammensetzung  kommt  sonst  nicht  vor. 
den  sinn  macht  die  folgende  zeile  klar.         55,  21.  1.  ungerieht  dat. 
55,22.  88,12.  105,11.   124^15*  entfeen,  hier  ist  der  lange  vocal 
ausgedrückt,  wie  in  geet  46,  34.   geent  27,  3.  82,  38.  99,  30.   geen 
23,  7.  24, 16.   steent  90,  31.    sleent  ZI,  2.    neest  131,  3.   im  auj^els. 
gilt  neben  fangen  auch  ^<^n  xia^  feng  cepit,  im  altfries.  neben  dem 
subst  fang  auch  feng.    du  entfeis  16,  23.    er  entfeit  ^,  6. 
^,13.  brdsekeit  ss  broßdekeit    vergl.  bei  Otfried  bruad  frigilitas,  Graff 
3,293.         56,27.  1.  h^rce.        56,31.32.  beide  ztilen  verstehe  ich 
nicht  und  halte  sie  für  verderbt,    vielleicht  ist  zu  lesen: 
nit  man  en  was  dines  hercen  Jueft, 
d&  du  einen  nemes  wedewehqft. 
56,  36.  1.  is  de  dat. 
5'2r ,  10.  80, 11.  81 , 7.  9. 13. 22.  82, 1.  Satirsdag  dies  Saturnl.    *    67, 12. 
madkdede.      57,16.  gelochtes  =s gelSvtes.  SO, iZ. gelohte ssgeldvte. 
^ ,  15.  1.  berschaf        58 ,  17.  bet  =  bit  wie  hemelriche  81 ,  21.        58, 35. 
126, 12.   127,  7.  26.  sigen  acc.  mit  schwacher  declin.        58,  37.  heit 
s  himget. 
^^,  4.  wrsten  =»  fUrsten.       59,  16.  26.   61 ,  16.   67,  6.    104,  26.  vonf 
57,25.  vonfte.   dagegen  mmf  85,  6.  und  vunfte  10, 3. 11. 16.    ebenso 
unsduflt  96,22.        59, 24.  108, 13. 33.  xounen  offenbaren-,  zuWemher 
V.  Niederrh.  18, 7.    nü  xounit  her  mir  sinen  xom  Fundgr.  1, 229,60. 

^,21.  maehde.        62,32.  66,4.  87,  32.  98,  6.  puren  reinigen  habe  ich 

'  anderwärts  nicht  gefunden,    gepuret  golt  68,24.    das  adj.jsrur  66,  3. 

purist  62,  24. 

^3,34.  taubenaugen.    Maria  ist  die  turteltaube  ohne  galle;  Tefi^  85, 13. 

17.23.  128,6.    Goldne  schmiede  XXXVII,  15.         63,85.  Üe  föub- 

eben,  die  Jungfrauen  die  ihr  folgen;  vergl.  63,  8.  9. 
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64, 14.  trägen  träge,  lässig  sein,  ahd.  trägön.  64, 16.  dtU  ist  zu 
sireichen.   1.  der  he .  gesmnen  eines  dmges  danach  trachten  68,  38. 

65,  1.  erlegen  s=  erlagen  abiieCsen.  65,  3.  sin  3=  sehen.  65,7. 
smaeh  bihUich  wie  10, 11.  76,  32.  65,  8.  u^/e^  Wohlsein,  seliger 
zustand?  ahd.  welida  divitiae,  Graff  1,831.  dat  geistlich  g&t  71,32. 
vrö  fnde  weledieh  111,  20.  .65,  26.  nechede  =  nähete,  85,21. 
necicet 

66,30.  statt  die  1.  de. 

67,11.  1.  geislen. 

68,  25.  xi2  s  xiuch.        68,  26.  ZI.  du  du  ^  tuo. 

69,  9.  L  die  volle.        69, 19.  1.  seben  =  siben. 

70,4.  wSsheit  hier  allein,  sonst  immer  uisheit.  lOjl.^an  wttheide. 
70,  14.  1.  bit  rechte.        70,  31.  du  bevüdes,  s.  zu  20.  16. 

71.3.  gesaht  =s  geseit. 

72, 17.  statt  nun  1.  min.      72, 39.  statt  des  ersten  wis  1.  vrö;  vergl.  73,4. 

73,  6.  1.  van  mir. 

74, 14.  1.  edelcheit.        74,  15.    diese  zeile  verstehe  ich  nicht,-  auch  io 

dem  folgenden  ist  der  Zusammenhang  nicht  klar. 
75, 11.  gmesen  =b  gemexxen.         75,  20.   1.  h&oe.         75,  34.  bedorto» 

=s  bedurften. 
76,  4.  1.  VKirte.        76, 10.  die  h6  gestat.        76,  20.  wdrechte  s=  10^- 

hßfte.        76,  31.  32.  vergl.  10,  11.  12. 
77, 17.  bevellet  gefällt;  vergl.  46, 36.        77, 33.  werden  schätzen,  werih 

halten,  ahd.  werddn. 
80, 13.  gelohte  ^s  gelovte. 

81 ,  11.  an  dir.  81 ,  28.  ^i  L  mich.  81,  35.  82,  25.  89,  a  bume 
ssK  brunne.  im  reim  immer  brunne,  brunnen  10,25.  16,25.  83,31. 
87,25.  88,37.  110,24.  116,20. 

82,  2.  1.  benmnet  bestimmt.        82,  32.  son  z=s  sin.        82,  37.  1.  Won. 

84,  10.  1.  beste;  s.  90,26.  84,22.  statt  de  1.  der.  84,28.  statt 
wie  1.  we. 

85,  23.  süse  ss  ^oxe. 

86,  30.  ermerren  verhindern;  s.  28,  36.  71, 1.  86,  35.  me0&dker  s 
magetUcher. 

87. 4.  1.  ich  iex&  wie  128,  24.        87,  22.  ie  ist  zu  streichen. 

88, 17. 21. 27.  92, 16.  29.  30.  36.  bimet  =  brinnet.  rose  der  büßender 
minnen  127, 25.  im  reim  brinnen  88, 40.  brinnet  120, 16.  88, 34. 
1.  here. 

89,  12.  gevassen  zssgewahsen.  89,  30.  dm  vür  sin  ss  dinßur,$^en. 
89,. 33.  erveren  ==  ervaren.        89,  36.  nStwendicheit  proptn^iiitas. 

90,  2.  l.  der  werelde.  90, 11.  hirstene  =  hristene.  90, 14.  »1  ifer. 
90, 17.  einmal  ist  die  zu  streichen.  90, 19.  X.got.  .90,22.  1.  Ht 
statt,  die.        90,  36.  dA  =  diu-. 

91,  31.  We  ist  gewiss. 

92, 1.  ffffkeürde  =  prophexierde.       92,  40.  sUtt  une  h  ane, 

93,  t9. 4  rü. 

94,87.  L  (A  c=  ^<^.        94,40.  statt  dineme  1.  ei<?mß. 
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100,21.  statt  <tl.  «In. 
100,  33.  der  sutmen  ist 

101 ,  10.  L  Hhtesten. 


97,  1.  1.  mach,   an  der,       97,  7.  in  ndn.       97, 10.  glemmen  s=  glän- 
men.   97, 8.  glam.       97,  40.  durchscMne,  in  durhtkdnen  tuginden, 
Haupts  zeitschr.  3,  444. 
98, 19.  inder  ar  inde  der. 
99,  36.  Xfit  SS  sehen.        99,  37.  1.  reine. 
100,  9.  1.  sprächen.        100, 18.  statt  die  1.  <2?r. 
100,  31.  €d  dage.        100,  32.  l.  sunnen. 
einmal  zu  streichen. 
101,1.   1.  Won  d&.         101,2.   1.  van  n^nes. 

imyZi.  die  s^  diu  desto.        101,  38.  nit  =  nit 
102, 14.  1.  verwinnent.      102, 18.  1.  sinem.      102, 19.  rugche  =s  ruoehe. 
103,39.  ereixede  mich  trieb  mich  an,    bewegte  mich;   vergl.  gigruoxim, 
Graff  4,341. 

104,  38.  em  nit  ss  ein  niht  104,  39.  erlachte  s=  erlegete  besiegte, 
tiberwand;  vergl.  42, 14. 

105,  8.  I.  inde.        105, 13.  bevil  ==  beviel.    s.  2u  46,  36. 

106,6.  112,23.  122,8.  132,14.  here  =  herre.  106,28.  1.  inde. 
Id6,39.  1.  Wie. 

107, 1.  sivenveldige.        107,  26.  wgtkhave. 

108, 13.  Ä?««  =  loukene.  vergl.  zu  Wernher  v.  Niederrh.  18, 6.  108, 21. 
dnser  ist  zweifelhaft  geschrieben,  man  kann  auch  anser  lesen  und 
das  ist  das  richtige,  an  ser.        108,  32.  in  einher. 

109^  9.  statt  die  1,  du. 

HO,  20.  L  M 

111,20.  teeiedich,  s.  zu  65,8. 

112,  6.  1.  «cÄr^^  druckf. 

113, 11.  1.  spriehet        113,  13.  wol  si  statt  Sit. 

113. 25.  moMiehmre.        113,  26.  1.  vjirdecHche. 
gepant  =s  gepfendet.       113,  32.  l.  w^x. 

114, 1.  ^  ist  zu  streichen. 

115,  8.   1.  lÄtlf.  115, 14.   1.  ei. 

1.  hUtxe;  s.  116,  1. 
116, 17.  1.  sesU. 
SSn,7&.i^lk^keins\,enu. 
118,9.  L  nä.        118, 16.  niderval.        118,  39.  m  x^ner. 

119.15.  1.  overste.  119,  20.  an  deme  wixde  nach  dem  gesetz,  119,  30 
nd  deme  wixde,  120,  38  bit  dem  wixde  gebunden,  121,  5  dat  wix- 
Uche  leben,    es  isi  wol  wixed  anzusetzen,  ahd.  wixöd  Graff  1,  1112. 

119.26.  L  dat  si  doch. 
m,i%.\.9anxwelf. 

121,11. 12.  1.  benam:  nam.       121,  39.  minneleiderinne. 

122,  a.  PolUche. 

^%2i.  in  diner. 

124,8.  126,  ?.  1.  beceichent.        124,  14.  he  lide.        124,  28.  in  sinen. 

126.16.  1.  «*  druckf.        126,  32.  engesägen  =r  engesähen. 

127, 1.  xtf4  =3  xwS.        127,  2.  statt  M>e  1.  «fer.        127,  2.  a  IQk^ 
127, 10.  «w  got.        127,  26.  aw  «fer.        127,  30.  uMbnmt.   ■ 


113, 15.  umbecleit. 
113,30.  we  des. 


115,21.  volleend^.         115,36. 
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128, 1.  1.  rose.       128,  8.  1.  algemeine.        128,  23.  1.  wären, 

129,  36.  ].  inde.        129,  39.  l.  inde. 

130,  18.  nutcei  =s  niexes? 

131,  4.  m  dinen.        131,  6.  1.  sich.        131,  7.  .^it  ist  wol  zu  streichen. 
131,32.  in  des. 

132, 11.  du  wolt;  8.  zu  30,  9.    vielleicht  ist  auch  enwUt  127, 2.  8.  la  so 

.    zn  nehmcD. 
133, 17.  in  düer.     133, 18.  Igeieide.     133,19.  gekidet,     133,24.  l.toaj^. 

133^  29.  di?r  ist  zu  streichen. 

WILHELM  GRaBM. 


ZU  DEN  NIBELUNGEN. 

BRUCHSTÜCK  DES  VERZEICHNISSES  DER  AVENTIÜREN 
AUS  EINER  HS.  DER  NIBELÜNGE. 

Em  von  herm  archivar  Baur  %u  Darmstadt  in  dem  dar- 
tigen  grofsher%oglichen  Staatsarchive  vor  kurxem  aufgefundemt 
pergamenthlatt f  welches  als  Umschlag  eines  aus  einem  Mamixer 
klosterarchive  überkommenen  ackerhuches  diente  und  desAuBf 
auch  die  aufschrift  ^ackerhuch'  mit  der  jahrxahl  1540  trägt, 
gekörte  emer  höchstwahrscheinlich  zu  anfang  des  \Sm  jahrK 
ofh  Mithlrhein  oder  doch  in  mittelrheinischer  gegend  geschrie- 
benen hs.  der  Nibelunge  von  fehr  bedeutendem  umfange  an. 
es  ist  klein/bUo  und  enthält  einen  guten  theü  des  Verzeichnisses 
der  aventiuren  mit  angäbe  der  blatt%ahl  wo  jede  beginnt •  aber 
in  diesen  aventiuren  zeigt  sich  zunächst  mehrfache  abweickung 
von  der  bisher  bekannten  abtheüung.  so  ist  die  erzählung  me 
Hagen  Siegfried  zum  erstenmale  sieht  und  dem  konige  Oun- 
ther  von  den  thaten  dieses  jungen  helden  bericht  gibt  {lüßel. 
Lachm.  QOjff^O  «^  eigne  aventiure  von  Sieg frieds  fahrt  nach 
Worms  und  ankunft  daselbst ,  welche  die  lis,  bl.  9  und  10  bietet^ 
gesondert,  eine  zweite  abtrennung  hat  dann  statt y  teenn  nach 
der  Schilderung  des  festlichen  empfanges  der  Brünhüd  %u  Worms 
die  erzählung  wie  Günther  und  Siegfried  mit  ihren  frauen 
sich  zu  bette  begaben  und  wie  es  beiden  herren  da  ergieng 
(Lacbm*  ißfyff,)  als  neue  aventiure  erscheint,  .  ^ie  dritte  schein 
dumg  erf&urt  die  aventiure  wie  Günther  Sifriden  zuo  der  höhzit 
bat,   dietP^  erster  kleinerer  theil  im  hinhUcke  auf  Lafsb,  6875 
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fder  die  15^  avenHure  bildet  und^  wenn  man  die  blattxahkn 
der  hs.  erwägt^  ndt  Lachm.  679, 4  Lafsb.  6249  abgeschlofsen 
haben  wird,    eine  vierte  eigene  averUiure  endlich  sehen  wir  in 
der  24»  der  hs. ,  welche  die  tmterredung  Rüdigers  mit  Kriem- 
kilden  %u    Worms  enthält  und  Lachm.  1169  begonnen  haben 
mag.  dagegen  scheinen  atugef allen  wie  Günther  Prünhilde  gewan 
oder  vielmehr  Lachm.  368—447  ufid  wie  der  Niblunge  hört  ze 
Wormz  kom  Lachm.  1041—1082.    aber  für  jene  erste  aventiure 
werden  in  dem  schlufse  der  6n  aventiure,  dann  in  der  In  %n 
und  9«  der  hs.y  wohl  auf  gemeinsamer  alter  grundlage  mit  der 
darstellung  in  dem  Hede  vom  hüminen  Sifrit  sowie  in  dem  volks- 
buche  vom  gehörnten  Siegfried  *,   die  erscheinung  des  drachen 
vom  drachensteine  y  der  raub  Kriemhildens  durch  den  drachen, 
seine  besiegung  durch  Siegfried  und  die  heimführung  der  Jung- 
frau nach   Womts  erxählt,   und  das  alles  fugt  sich  leicht  in 
das  ganze  ein,   indem,   wie  eine  vergkichtmg  mit  hüm,  Sifrit 
17,  2f  und  dem  volksbuche  zeigt,  das  stehn  in  der  Vertiefung 
der  fensterwand  und  das  ausschauen  nach  den  in  der  abfahrt 
begriffenen  helden  Lachm.  366 , 1  bequ£me  anknüpfung  darbot, 
damit  empfängt  %tigleich   Wilh,  Grimms  auf  hüm.  Sifrit  ge- 
gründete ansieht,  da/s  Siegfried  die  Kriemldld  schon,  ehe  sie 
von  dem  drachen  gerauht  wurde,   an  ihres  vaters  hof  gesehen 
habe  (heldensage  258^,  vollere  bestätigung.  wie  jedoch  ein  Über- 
gang von  der  9»  aventiure  der  hs,  zu  der  iOn,  von  Siegfrieds 
rückkehr  vom  drachensteifie  mit  Kriemhilden  zu  seiner  fahrt 
vm  benttein  gen  Nibelungelant ,  um  tausend  seiner  mannen 
herbeizuholen,  gebildet  sein  könnte,  läfst  sich  nicht  errat hen, 
und  es  mu/s,  da  für  jene  9e  aventiure  ihrem  inhalte  nach 
ickweräch  der  räum  von  8  blättern  nbth^  gewesen  sein  mochte, 
(angenommen  werden,  da/s  die  aventiure,  welche  die  fahrt  gen 
benstem,   anhmft,  kämpf  und  sieg  daselbst  umfe^st,  in  dem 
^etieichmsse  vergessen  worden  sei.    hierin  wird  man  noch  da- 
durch bestärkt  9  dafs  der  Schreiber  der  hs.  sichtUeh  ein  sehr 
^'^^forgföttiger  gewesen  ist,  der  sogar  dreimal,  nämlich  bpi  an- 
^tAe  der  Qn,  Hn  und  I2n  aventiure  statt  Brunhilt  den  namen 
Kriendiilt  setzte. 

Die  bestimmuTtg  der  zeit  in  toelche  die  hs.  gehörte  —  ich 
gab  oben  und  zwar  nicht  zu  frühe  den  anfang  des  ifmjahrh. 
*»  —  stützt  sich  vornehmlich  .auf  die  schrift.     diese  ist  übri- 
*  vergi.  Joe.  Grimm  xeitschr.  8^  1. 
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26.  Abinture  wie  ctzel  reit  gein  kriemilde  vnd  wie 

er  sie  in  phing  in  sime  lande  Cjx 

27.  Abinture  wie  daz  '^  kriemelt  warp  daz  ir  brudir 
kam  zun  hune  also  det  brunfailt  vor  daz  siferii 
kam  zun  burgundin  Cxij 

28.  Abinture  wie  etzel  swamel  vnd  felbel  zu  dem 
rine  sante  noch  sjme  swagir  daz  er  queme  zu 

der  hochzit  CzUq 

13.  nach  daz  durch  untergetetxte  puncte  getilgt  Hf;  dem  $dtre&er 
kam  siferit  in  die  Jeder. 


ZUR 

GESCHICHTE  DER  NIBELUNGENSAGE. 

Die  annähme  eines  mythischen  Attila  oder  Dietrich  neben 
dem  historischen  fallt  in  sich  selbst  zusammen,  es  sei  denn 
dafs  man  die  vorhistorische  gestalt  der  sage  und  ihren  rein 
mythischen  gehalt  nachweist,  was  unmöglich  ist.  wenigstens 
umgebt  m|in  was  nothwendig  die  aufgäbe  ist,  welche  sonderung 
der  demente  erheischt,  wenn  man  aus  den  äufserlichen  ansStzen 
der  sage  sich  einen  mythischen  Dietrich  construiert  und  danach 
ihrem  kern  eine  vage  mythologische  deutung  giebt';,  vergl. 
Lachmann  über  das  Hildebrandslied  s.  160.  und  iiir  den  my- 
thischen Attila  beweist  es  nichts  dafs  in  den  älteren  Eddaliedern 
die  deutliche  bewuste  erinnerung  an  den  historischen  fehlt;  denn 
die  jüngere,  befser  unterrichtete  Atiaquida,  die  aus  neuer  künde 
der  deutschen  sage  geschöpft  haben  soll,  kann  ebenso  wohl  wie 

*  Wh.  Müller  hingegen  läfst  es  in  seinem  aufsatze  über  die  Dietrichs- 
säge, der  mir  soeben  zu  gesiebt  kommt,  zu  sehr  an.  einer  methodischen, 
historischen  kritik  derselben  fehlen,  so  lange  man  nicht  die  mhd.  gedichte 
und  die  Überlieferung  der  Thidrekssaga  einer  erneuten  Untersuchung  unter- 
zieht und  durch  die  kritik  der  Ermcnrichssage  die  haltpunkte  für  die  ge- 
schichte  der  Dietrichssage  gewinnt,  dann  auch  die  ganze  geschickte  Theo- 
dorichs des  grollen  einer  genauen  und  eingehenden  betrachtung  unterwirft, 
so  lange  ist  nicht  zu  hoffen  dafs  man  über  den  Ursprung  und  die  geschichte 
der  sage  ins  reine  komme,  man  kann  wohl  Vermutungen,  imd  vielleicht 
einige  richtige,  aber  keine  resultate  aufstellen,  ich  hoCTe  mit  meiner  unter- 
suchiing,  die  zum  theil  längst  gemacht  ist,  auch  nach  jähren  noeh  nieht 
zu  spät  zu  kommen. 
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Atlamld  in  einer  südlicheren  landschafl  Norwegens  entstanden 
sein,  wo  sich  eher  eine  genauere  künde  erhielt  als  in  entleg- 
neren gegenden.  dafs  die  sage  nach  so  langer  Wanderung  und 
fast  zweihundertjähriger  dauer  seit  ihrer  einwanderung  ihre 
bestimmten  historischen  und  geographischen  daten  ei^gebtilst 
hatte,  zumal  da  auch  die  art  der  eddischen  poesie  flir  deren 
erhaltung  wenig  vortheilhaft  war,  ist  mindestens  nicht  zu  ver- 
wimdem,  und  um  so  höher  nur  das  wenige  anzuschlagen  was 
noch  auf  den  Zusammenhang  mit  der  geschichte  hinweist  es 
ist-  aber  in-  der  that  mehr  als  was  man  bisher  dafür  ansah  da- 
von Yorhimden,  um  darauf  mit  voller  bestimmtheit '^ die  behaup- 
tung  zu  gründen  dafs,  wenn  auch  nicht  zur  zeit  der  abfafsung 
der  eddischen  lieder,  doch  jedesfalls  früher  unter  Atli  der  ge- 
schiditliche  Hunenkönig  verstanden  worden  ist,'  Wh.  Grimm 
heldens.  9. 

Im  vierten  Jahrhundert,  wifsen  wir  durch  Ammian,  safsen 
die  Burgunden  hinter  den  Alamannen  am  obern  Main,  von  hier 
aus  brachen  sie  im  jähre  406  mit  den  Vandalen  in  Gallien  ein 
(Orosius  7,  38)  und  hausten  daselbst  noch  409,  als  Hieronjmus 
seinen  brief  an  die  Ageruchia  schrieb  (s.  748),  wo  auch  die 
Zerstörung  von  Mainz  und  Worms,  die  einnähme  von  Speier, 
Strafsburg  und  andern  städten  durch  die  Germanen  erwähnt 
wird,  der  könig  Gundicarius  mag  schon  damals  führer  der 
Burgunden  gewesen  sein,  er  war  es  der  drei  jähre  später,  412, 
in  gemeinschaft  mit  dem  Alanen  Goar,  in  Mainz  den  vornehmen 
GaHier  Jovinus  als  kaiser  auf  den  thron  hob,  OljiDpiod.  s.  454; 
vergL  Frigerid.  Profut.  bei  Greg.  Turon.  2,  9.  als  Jovinus 
schon  im  nächsten  jähre  Gel  und  Honorius  sich  gegen  die  West- 
goten den  rücken  decken  muste ,  erhielten  die  Burgunden  einen 
theil  von  Gallien  am  Rheine  völlig  abgetreten^  Luciano  v.  cL 
cansule  (413).  Burgundiones  partem  Galliae  propinquantem 
Rheno  dbUnuerunt  Prosper  Aquit;  Laccius  v.  cL  cos,  hü  coss, 
Burgundiones  partem  Galliae  Rlieno  coniunctaan  tenuere  Cas- 
siod.  chron.  welcher  theil  von  Gallien  dies  war  läfst  sich  leicht 
and  sicher  bestimmen,  natürlich  nicht  die  entlegne  Maxiina 
Sequanorum,  wo  erst  um  443  (Tiron.  chron.)  die  Burgunden 
einrückten,  noch  auch  Belgica.  es  bleiben  nur  die  beiden  Ger- 
manien, von  diesen  war  die  secunda  in  den  bänden  der  Franken, 
die  Köln  zerstört,  412  (Frigerid.  bei  Greg.  Turon.)  Trier  ver- 
heert hatten   und   erst  428  (Prosp.  Cassiod.  zu  428;  Idatius 

10- 
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zu  430)  in  diesen  gegenden  von  Aetius  bezwungen  wurden, 
es  können  also  die  Burgunden  nur  die  Germania  prima  erhalten 
haben,  eben  die  provinz  die  nach  Salvianus  de  gubem.  s.  164 
auch  der  erste  stofs  beim  einfalle  der  barbaren  betroffen  hatte: 
aber  die  Burgunden  werden  die  südlichen  striche  des  Elsafs 
wohl  schon  mit  den  Alamannen  getheilt  haben;  ihre  stärke 
müfsen  wir  jedesfalls  in  den  ihrem  alten  gebiete  hinter  dem 
Rhein  und  am  Main  zunächst  liegenden  gegenden,  also  in  der 
gegend  von  Worms,  Speier  und  Mainz,  angesiedelt  denken, 
vielleicht  dafs  die  hauptfeste  Mainz  selbst  wieder  an  die  Römer 
übergieng;  wenigstens  scheint  sie  Salvian  um  440  (de  gubem. 
s,  130)  als  eine  der  damals  durch  die  barbaren  neu  zei^törten 
Städte  zu  nennen,  die  Vermutung,  die  wie  ich  glaube  zuerst 
Leo  in  seiner  Universalgeschichte  aufgestellt  hat,  dals  die  sage, 
indem  sie  Worms  als  die  hauptstadt  des  Burgunden  Günther 
nennt,  damit  nur  ein  historisches  factum  bewahrt  hat,  das  uns 
die  düriltigen  gesehichtschreiber  jener  zeit  vorenthalten,  ist  um 
so  sicherer  weil,  wenn  Worms  erst  aus  der  fränkischen  sage 
herrührte,  gar  nicht  abzusehen  wäre  warum  es  gewählt  und 
nicht  ebenso  gut  irgend  eine  andere  pfalz  oder  fränkische 
königsstadt. 

Bekannt  ist  in  welchem  Verhältnisse  die  angesiedelten  bar- 
baren zum  römischen  reiche  standen,  mehr  als  zwanzig  jähre 
scheinen  auch  die  Burgunden  in  ihrem  neuen  sitze  sich  ruhig 
verhalten  und  mit  den  Römern  in  gutem  vernehmen  gestanden 
zu  haben,  da  heifst  es  zum  jähre  436  bei  Idatius,  sie  hätten 
sich  empört,  seien  aber  von  den  Römern  unter  Aetius  geschlagen 
worden:  BurgumMones^  qui  rehellaverant y  a  Romanis  duce 
Aetio  dehellantur;  und  zum  folgenden  jähre  437  Buvgtmdionum 
caesa  viginti  müiay  während  das  chronicon  Tironis  die  crcig- 
nisse  zum  j.  436  zusammenfafst:  bellum  contra  Burgundionmn- 
gentem  memorahile  exarnt  ^  quo  universa  paene  gern  cum  reg^ 
per  Aettum  deleta;  oder  ähnlich  Prosper  Aquitanus  zum  j.  435, 
aber  sonst  mit  genaueren  angaben,  Theodosio  XV  et  Volenti^ 
fdano  IV  coss.  eodeiji  tempore  Gnndicarium  Burgundiomam 
regem  intra  GaÜias  habitantevi  Aetius  hello  obtrimt^  pacem^ 
qtie  supplicanti  dedit :  qua  non  diu  potitus  esty  siqvidem  tUusrs^ 
jffum  cum  populo  suo  ac  stirpe  deleverunt,  was  CaSsiodor  lU 
demselben  jähre  (Gundicarium  Burgundionum  regem  Aetius 
hello  suhegit  pacemque  ei  reddidit  supplicanti;  quem  non  muUo 
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post  Huni  peremerunt)   und   noch  wörtlicher  Paulus   diaconus 
bist.  misc.  14  s.  542  Blanc.  so  weit  wiederholt,  his  etiam  tem- 
pori^us  GuntUcarium  ßurgundionum  regein  intra  GiüMas  hau- 
tantem  Aetius  patricius  hello  ohMvit  pacemquc  ei  supplicanH 
coneestit.    aus  Sidonius  Apollinaris   carin.  7,  234   erfahren  wir 
nur,   was  sich  ohnehin  fast  von  selbst  versteht,   dafs  die  Bur- 
gonden  in  Belgica ,  die  ihnen  zunächst  vorliegende  provinz ,  ein- 
gebrochen  waren:    (Aetius)   Belgam^    Burgundio  quem  trux 
presseratf  absoltät  wenn  man  aber  das  folgende,  vincitur  üUc 
cunu  HeruluSy  CAunus  iaculisy  Francusque  natatu,  Sauromata 
cfypeOf  Satius  pedey  falce  Gelontis,  für  mehr  hält  als  ftir  redens- 
arten  womit  Sidonius  nur  die  tapferkeit  des  Avitus  und  Aetius 
ausmalt,  und  die  völkcr  entweder   dem   beere  des  Aetius  zu- 
zSblt  (Tillemont  6,89.  Bruxelles  1740)  oder,   wie  gewöhnlich, 
sie    für  bundesgenofsen  der  Biirgunden  nimmt,    so  irrt  man. 
wenigstens  ist  nicht   denkbar   dafs  Aetius ,  der  eben  im  j.  433 
vom    bunischen    bofe,    wohin   er   sich   als   flücbtling  begeben, 
zurückgekehrt  war  und  mit  hunischer  hilfe  (434)  seine  vorige 
Stellung  in  Rom  zwiefach  wiedergewonnen  hatte,  der  dann  mit 
denselben  bunischen  hilfsvölkeru  in  denselben  jähren  436—439, 
wo  er  die  Burgunden ,  auch  die  Westgoten  bekriegte  (Prosper, 
Jordan,  c  34,  Sidonius  Apoll,  carm.  7,  246),  dafs  der  436  und 
437  die  Hünen  zu  feinden  gehabt,    viel  eher  ist  die  Vernichtung 
der  burgnndischen   macht   durch   die  Hünen   ein   werk  seiner 
hinterlistigen  und  kurzsichtigen  politik  und  seines  einflufses  am 
honiscben  bofe.    denn   dafs  Prosper  unter  den  Hünen  die  den 
Gimdicarius  nach   dem  frieden   mit  Aetius   vernichteten  dessen 
huniscbe   bilfsvölker  verstehe,    ist   durchaus   unwahrscheinlich, 
da  diese   damals  nach  Sidonius  7,  243  ff  unter  Litorius  gegen 
die  Armoriker,   die  bundesgenofsen   der  Westgoten,  kämpften, 
und  steht    in   Widerspruch    mit    einer  sogleich   anzuführenden 
Qaehricht  bei  Paulus    diaconus.      fafsen   wir  die  angaben  des 
Idatias  und  Prosper  zusammen,   so  ist  es  das  natürlichste  sich 
den  gang  der  ereignisse  so  vorzustellen :  433.  434  kehrt  Aetius 
Qtit  hunischer  hilfe  nach  Italien  zurück,   schlägt  die  partei  die 
«Im  vertrieben,   und   setzt  sich  wieder  in   den  vorigen  stand; 
^  bricht  Gundicariu^  in  Belgica  ein  (Africa  wird  den  Vandaleh 
^getreten);  436  beginnt  Aetius  gegen  ihn  den  kämpf,  die  West- 
goten erheben   sich  (er  veranlafsi  die  Hünen  den  Gundicarius 
^on  Osten  her  anzugreifen);  437  schlägt  er  ihn  in  einer  furcht^ 
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baren  schlacht,  in  der  angeblich  zwanzig  tausend  Burgunden 
fallen,  und  gewährt  ihm  danach  frieden,  um  sich  gegen  die 
Westgoten  zu  wenden ;  Gundicarius  eilt  darauf  den  Hünen  entr 
gegen  und  findet  hier  seinen  tod.  kann  man  sich  denn  diese 
ereignisse  etwa  aufser  dem  zusammenhange  mit  den  damaligen 
parteiungen  am  römischen  hofe  denken?  sollte  die  partei  die 
sich  auf  die  Westgoten  stützte,  die  die  Vandalen  nach  Africa 
gelockt  und  den  Aetius  zur  flucht  gezwungen  hatte,  dann  ihm 
unterlegen  war,  ohne  einflufs  auf  den  einfali  des  Gundicarius 
in  Gallien  gewesen  sein?  die  sage  fafst^  offenbar  den  kämpf 
gegen  Aetius  und  die  Hünen  in  eins  zusammen,  aber  spricht 
sie  von  einer  einladung,  so  ist  das  freilich,  wie  man  zumal 
aus  nordischen  sagen  sieht,  eine  ihr  ganz  geläufige  form  des 
verraths,  die  auch  in  unserer  alten  geschichte  ihre  beispiele  hat 
(Ammianus  Marcell.  21,6.  29,6,5.  31,5,5);  aber  sollte  sie 
diese  ohne  grund  gewählt  haben?  und  spricht  sie  von  verrath 
und  treulosigkeit»  sollte  dabei  nicht  viel  mehr  an  die  Römer 
oder  Aetius  zu  denken  sein  als  an  Attila  und  die  Hünen? 

Im  jähr  434  war  Attila  mit  seinem  bruder  Bleda  zur  her- 
schaft über  die  Hünen  gelangt,  schon  unter  seinen  oheiroen 
Rua  und  Octar,  wenn  nicht  früher,  hatten  sich  aufser  den 
eigentlichen  Goten  (Ostgoten,  Gepiden)  gewiss  auch  mit  den 
Skiren  zugleich  die  Rügen  und  Heruler  dem  reiche  angeschlofsen, 
und  da  diese  drei  Völker,  Skiren  Rügen  und  Heruler,  die  seit 
406  verödeten  sitze  der  Quaden  und  Markomannen  eingenommen 
hatten,  so  reichte  die  huuische  herschaft  bis  an  die  ostgrenze 
der  burgundischen.  denn  diese  dürfen  wir  der  heutigen  baie- 
rischen  gegen  Böhmen  ungefähr  gleichsetzen  und  nicht  glauben 
dafs  die  Burgunden,  nachdem  sie  die  Alamannen  am  untern 
Main  und  Neckar  unterworfen  und  jenseit  des  Rheines  ein  neues 
gebiet  und  eine  königsstadt  dazu  erobert  hatten,  nuii  ihr  altes 
gebiet  aufgegeben  hätten,  die  uiederlage  des  Gundicarius  und 
seines  Volkes  durch  die  Hünen  kann  nicht  auf  gallischem  boden 
gedacht  werden,  und  wenn  die  sage  den  Burgunden  Günther 
mit  seinen  leuten  von  Worms  ostwärts  dem  Etzel  entgegen- 
^iehen  läfst,  so  hat  sie  von  ihrer  Voraussetzung  aus  das  histo- 
risch richtige,  wenn  nicht  bewahrt,  doch  getroffen,  das  aus- 
drückliche Zeugnis  des  Paulus  diaconus  de  episc.  Metens.  s.  173 
kommt  hinzu:  Attüa  rex  Hunoruniy  omnibus  beltUs  crudeUar^ 
hahem  muUas  harharas  nationes  suo  subiectas  domimOy  post- 
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quam  Gtmdicarium  Burgundionuni  regem  nhi  oecurrentem 
pratriverat,  ad  universas  deprimendas  Galh'as  tuae  saevitiae 
relaxavit  habetuu;  vorausgesetzt  nämlich  dafs  Paulus  hier,  wie 
es  scheint,  seine  unbekannte  quelle  befser  benutzt  hat  als  in 
der  früher  geschriebeneu  historia  miscella.  denn  wie  schon 
Boaquet  1  s.  694  bemerkte  wird  au  der  angeführten  stelle  die 
vemichtang  des  Gundicarius  nur  als  ein  Vorspiel  des  späteren 
zuges  Aitilas  nach  Gallien  dargestellt,  während  in  der  historia 
miscella  XV  s.  546  Blanc.  allen  gleichzeitigen  Zeugnissen  ent- 
gegen beide  ereignisse  als  gleichzeitig  erscheinen :  Attila  itaque 
primo  impetu^  mox  'ut  GcdUds  ingressus  esty  GundUarkmi 
Burgumdionuim  r^em.sibi  oecurrentem  protrimt.  —  schon  um 
4D7  berichtet  Orosius  7,  32  dafs  die  Burgunden  in  Gallien  zum 
katholischen  christenthume  bekehrt  seien,  aber  der  Grieche  So- 
kratcs  7,30  giebt  etwas  später,  gegen  430,  davon  eine  mehr 
sagenhafte,  legendenartige  erzählung,  wie  andere  bei  ihm:  die 
Burgunden  seien  ein  friedliches  vok  jcnseit  d.  i.  östlich  vom 
Rhein,  ihren  unterhalt  suchten  sie  hauptsächlich  als  zimmer- 
lente;  von  den  Hünen  durch  häufige  anfalle  und  raubziige  be- 
drängt hätten  sie  bei  dem  starken  gotte  der  Römer  hilfe  zu 
finden  gehofft,  von  einem  priester,  der  aus  einer  gallischen 
Stadt  herbeigeholt  worden  sei ,  die  taufe  empfangen ,  und  dann, 
da  eben  der  hunische  könig  üptar  (offenbar  der  von  Jordanes 
c  35  Octar  genannte  oheim  Ättilas)  plötzlich  gestorben,  ihrer 
dreitausend  über  zehntausend  einen  vollständigen  sieg  gewonnen. 
auch  ohne. die  ausdrückliche  angäbe  würde  man  sich  hiemach 
die  Burgunden  als  im  Innern  Deutschland  mächtig  und  als  nach- 
bam  des  hunisehen  reiches  denken  müfsen.  die  legende  geht 
sichtbar  von  bestimmten  historischen  ereignissen  und  zuständen 
ans.  das  reich  des  Gundicarius  war  eben  dasjenige  das  der 
ausbreitung  der  hunisehen  macht  bis  zum  Rhein  im  wege  stand 
im  j.  448  sagt  ein  in  den  hunisehen  angelegenheiten  viel  be- 
wanderter römischer  gesandter  bei  Priscus  s.  199, 12  dafs  seine 
herschafi  sich  bis  zu  den  inseln  des  (westlichen  oder  nörd- 
lichen) oceans  erstrecke,  und  damit  stimmt  dafs  nach  Priscus 
8. 152,10  Attila  die  Ihronstreitigkeiten  zweier  fränkischer  königs- 
säine,  von  denen  der  ältere  an  ihn,  der  jüngere  an  Aetius 
sich-  angeschloGsen  hatte  und  von  diesem  adoptiert  war,  zum 
YCHTwand  für  seinen  heerzug  nach  Gallien  nahm,  der  zug  gieng 
451   gerade   mitten   durch  das   ehemalige  burgundische  gebiet 
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auch  nennt  noch  Sidonius  carrn.  7,  322  Burganden  neben  Thü- 
ringern Franken  und  Alamannen  in  seinem  gefolge,  während 
nach  Jordanes  c.  36  ihm  auch  Franken  und  Burganden  gegen- 
überstanden,  jene  ohne  Zweifel  Salier,  und  diese  weU  die 
inzwischen  an  der  Rhone*  angesiedelten  Überreste  des  voIkes. 
später  ist  der  name  im  inneren  Deutschland  verschollen,  selbst 
der  Burgunthart  am  Odenwalde  (Wh.  Grimm  heldens.  66).  aber 
welchen  eindruck  der  stürz  ihrer  macht  auf  die  zeitgenoGsen 
hervorgebracht,  davon  giebt  die  sage  künde,  man  kann  sagen, 
sie  feiert  in  Günther  den  ersten  fürsten  der  ein  reich  in  Deutsch- 
land aufgerichtet,  wie  iu  Irnfried  von  Thüringen  den  zweiten, 
in  Hugdietrich  und  Wolfdietrich  den  dritten  und  vierten  (zettschr. 
f.  d.  a.  6,  435  f.). 

Was  Jacob  Grimm  gesch.  der  d.  spr.  704f.  über  das  bnr- 
gundische  königsgeschlecht  sagt  ist  mir  unbegreiflich,  die  frage 
ist  ob  die  worte  des  Chronisten,  Hurd  iüum  cum,  popuh  wo 
ac  stirpe  deleverunt^  strenger  zu  nehmen  sind  in  bezog  auf 
Günthers  geschlecht  als  auf  sein  volk.  denn  dafs  dies  nicht 
vertilgt  wurde  wird  jeder  anerkennen,  zum  j.  443  giebt  das 
chron.  Tiron.  an ,  •  Sahaudia  Burgundianum  reUqtäis  datur  cum 
indigenis  dividenda^  wie  er  zum  vorhergehenden  jaiire  eine  auf 
Aetius  anordnung  geschehene  landtheilung  mit  den  Alaoeo  im 
jenseitigen  Gallien  erwähnt,  dann  müfsen  die  Burganden  ur 
zeit  der  erhebung  und  des  Sturzes  des  Antus  ihre  hersdiaii 
weiter  ausgebreitet  haben,  da  das  chronicon  des  Marius  von 
Aventieum  zum  j.  456  bemerkt  eo  anno  Burgundiones  partm 
GcdUae  occupaverunt  terrasqtie  cum  Gallis  senatorünu  dmu- 
runt:  vergl.  Sidonius  carm.  7,441.  ihre  damaligen  königenenot 
uns  Jordanes  c.  44  als  theilnehmer  an  dem  zuge  den  der  West- 
gote  Theodorich  in  demselben  jähre  als  Parteigänger  des  Avitos 
gegen  die  Sueven  in  Spanien  unternahm :  arma  movit  m  Suepo, 
Burgundtonum  guoque  GuTtdiacum  et  Hüpericum  reges  aituOr 
Uares  habens  stbtque  devotos.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ^oo- 
quet  1  s.  795  n.  a)  ist  dieser  Hilpericus  derselbe  mit  dem  von 
Sidonius  5  ep.  6  erwähnten  magüter  miUtum  CkUpericus^  der 
bis  Vaison  und  nach  5,  7  über  die  ^Germania  LugduneosU 
herschte,  sowie  Gundiacus  (1.  Gundiocm^  Gundiueus)  kein 
anderer  als  der  magist  er  militum  ChindvicuSy  der  nach  einev^ 
briefe  des  papstes  Hilarius  bei  Baronius  zum  j.  463  n.  4  in  der 
Provence  mächtig  war.    Gunduicus  mufs  nämlich  zuletzt  das 
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ganze   reich  yereinigt  haben,    wenigstens   setzte   er  allein  den 
köbigUdien  stamm  fort,  nach   Gregor  von  Tours  2,  28,  /uü 
amtem  et  Gundevec/ius  (al.  Gundeveus,  GundeucAus,  GundmctUy 
Oundiockus,  s.  Bouquet  III  ind.)  rex  Burgundümum,  ex  genere 
Athafioricij  regis  persecutoris  ^  de  quo  supra  (c4)  memimmus, 
hdc  fuertmt  quattuorfilüy  Gundohadus  Godegisilus  Chäpericus 
et  Grodomartis.    igitur  Gundohadus  Chilpericum  fratrem  suuni 
inter/ecit  gladio  u.  s.  w.    Chiiperich,    der  vater   der  am  470 
gebomen  Chrothild,   die  493  mit  Chlodovech,   dem  Franken* 
kjSnigy'yermählt  wurde,   scheint  seinen  sitz  in  Genf  gehabt  zu 
haben  ^(Mascou  II  anm.  s.  4).     als   aber  im  j.  464  (jedesfalls 
TOT  466)  Epiphanias   (Ennodius  vita  Epiph.  s.  402.  408)  als 
gesandter  des  Westgoten  Theodorich  II  nach  Burgnnd  kam,  ist 
nnr  noch  von  zwei  königen  die  rede,  von  Gundohadus  in  Lyon 
und  Godegisil  in   Genf,   und   bekannt  ist  wie  endlich  Gundo- 
hadus  den  Godegisil  seines   antheils   am  reiche  beraubte   und 
dies  im  j.  516  seinem   söhne  Sigismund  hinterliefs,  dem  524 
sein  bruder  Godomar,   der  letzte  könig,   folgte,    nun  heifst  es 
in  der  lex  Burgundionum   (im   titel  III  de  UbertcUe  servorum 
nottrorum)  n  guos  apud  regtae  memoriae  auctores  nostrosy  id 
est  Gibicoin,  Godomarum,  Gtsla/mnum ,  Gundaharmm\  pätrem 
fuoque  nostrum  et  patru^s ,  liheros  fuisse  constitity  in  eadeni 
Mbertate  permaneant;  qiäcumque  sub  iisdem  fuerwt  obnoxüser- 
vüuti,  m  nostro  dominio  perseverent.    dafs  Gundohadus,  unter 
dem  die  lex  verfafst,  und  nicht  Sigismund,  unter  dem  sie  publi- 
d«rt  wurde,  hier  der  redende  ist  kann  nicht  bezweifelt  werden: 
denn   widersinnig  wäre   es   dafs   Sigismund   bei   einer  solchen 
awfeShlnng  seinen  grofsvater   übergangen  hätte,    es  mufs  also 
Gondereehus  mehrere  brüder  gehabt  haben ,  von  denen  wir  ohne 
zweifei  einen  in  dem  älteren  Chiiperich  kennen,    wir  werden  fer- 
ner, bei  unbefangener  betrachtung  der  stelle ,  nicht  Zweifeln  dafs 
Gnndeyeehus,  wenn  nicht  ein  söhn  von  Gundaharius,  doch  mit 
ihm  aus  einem  geschlechte  war,   das  seine  herkunfl  von  einem 
Gibiea  ableitete,    entschieden  bestätigt  wird  diese  ansiebt  .durch 
die  Wiederholung  derselben  oder  mit  demselben  ersten  compo- 
sitionswort  gebildeten  namen   in   der  königsreihe:   Godomarus 
kommt  dreimal  vor,  daneben  Godegisil;  an  Gislaharius  schliefst 
sich  Gislabadus,  der  unglückliche  söhn  Sigismunds,  an  Gunda- 
harius ebenso   Gundevechus  und  Gundohadus,  der  vater  und 
der  zweite  söhn  Sigismunds.    wer  bedenkt  dafs  dieselbe  sitte 
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der  namengebung,  seit  uralter  zeit  (zeitschr.  7, 527)  giltig,  wohl 
in  allen  aus  unserm  altertbume  bekannten  geschlechiem  sich 
nachweisen  läist,  darf  nicht  zweifeln  dafs  auch  das  gescblecht 
Günthers  oder  das  der  Gibikunge  bis  zuletzt  auf  dem  burgun- 
dischen  throne  safsi  die  heutzutage  gewöhnliche  ansiebt  aber, 
daCs  nach  Gundicanus  ein  westgotisches  geschlecht  auf  den  thron 
gekommen  sei,  die  sich  auf  die  notiz  Gregors  von  Tours  stützt, 
ist  zu  verwerfen^,  und  die  notiz  selbst  ist  für  nichts  adderes  zu 
halten  als  für  ein  schlechtes  geschwätz  der  katholischen  geist- 
lichkeit  Galliens,  die  z.  b.  auch  wider  die  Wahrheit  (Greg.  Tur. 
2,34,  vergl.  Mascou  2  s.  23)  den  könig  Gundobadus  als  hart- 
näckigen Arlaner  darstellt;  bei  Gundevechus  aber  hatte- auTser 
seinem  Arianismus  auch  wohl  eine  verschwägerung  mit  dem 
hause  des  Valja  (Mascou  2  anm.  s.  13)  anlafs  zu  übler  nach- 
rede gegeben. 

Nun  mag  Gibica,  der  spätestens  im  vierten  Jahrhundert 
gelebt  haben  könnte,  eine  durchaus  mythische  person  sein 
(zeitschr.  2,  572).  sehr  zu  beachten  ist  dafs  die  sage  sein  reich 
noch  in  der  östlichen  heimat  der  Burgunden  zwischen  Oder 
und  Weichsel  dachte,  wie  aus  der  aufzählung  im  traveliers 
seng  V.  35  hervorgeht, 

Ätla  veold  Hünum,  Eormenric  Gotum^ 
Becca  Bardngum^  Burgumlum  Gifica, 
Cdsere  veold  Creacuniy  and  CceUc  Finnum, 

daher  kommt  auch  vielleicht  v.  247  Gislhere  unter  Ermenricfafr 
leute  und  in  den  Nibelungen  und  dem  Biterolf  Gibeke  zu  EtzeL 
aber  nach  dem  titel  des  gesctzes  kann  man  Godomar  uad  Gisl*- 
hari  nur  fiir  vorfahren  Günthers,  oder,  wenn  die  sage  irgend- 
wie das  richtige  bewahrt  hat,  für  seine  brüder  halten,  die  ent^ 
weder  vor  ihm  oder  anfangs  neben  ihm  regierten,  waren  sio 
seine  vorfahren  und  hat  die  sage  erst  die  älteren  helden  ziB 
brüdern  des  vornehmsten  helden  des  geschlechts  gemacht,  so 
schwebten  ihr  dabei  ohne  zweifei  die  späteren  bruderherschatikeEi 
bei  den  Burgunden  vor  äugen.  Die  nordische  sage  hat  alleio 
den  namen  Godomar  'in  den  unverständlichen  Guttormr  yer" 
derbt'  (anm.  zu  den  Nib.  s.  334,  Jac.  Grimm  gesch.  der  d* 
spr.  705)  erhalten,  sie  nennt  ihn,  wie  die  deutsche  sage  den 
Gernot,  auch  in  den  ältesten  liedern  (Sigurdarq.  1,50.  3,2ft 
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Gudmnarq.  2)2.  7)  einen  bruder  Gunnars  und  Wie  diesen  einen 
söhn  GiuUs,  wenn  auch  HyndlulioS  26  sagt 

eigi  var  Guthormr  Giüka  cettar^ 
p6  var  luinn  hrddir  heggja  peirra; 

dtnin  danach  müste  Guthormr  Gunnars  und  Högnis  Stiefbruder 
▼on.  einem,  andern  vater  sein:  allein  ausdrücklich  heifst  er  Si- 
goräarq.  3,20  ihr  jüngerer  bruder*  und  der  vater  Giüki  ist 
noch  am  leben;  in  Hjndluliod  wird  jene  Unterscheidung  also 
nur  gemacht  sein  um  den  mörder  Sigurds  nicht  zum  geschlecht 
zu  zählen,  endlich  nennt  die  älteste  nordische  sage  auch  Atli, 
den  gegner  der  Giükunge,  einen  söhn  Budlis,  SigurSarq.  3, 
30.  32.  Gudrünarq.  1,  25.  2,  27  u.  s.  f.,  wie  die  deutsche  sage 
den  Heunenkönig  Etzel  einen  söhn  Botelungs,  Nib.  1254,  2. 
1312,  2.  Wh.  Grimm  heldens.  138.  wie  kann  man  da  noch 
zweifeln  dals  Gunuar,  der  durch  Atli  fäUt,  der  historische 
Bargundenkönig  ist,  und  dafs  die  älteren  eddalieder  nur  die 
sage  schon  in  einer  mehr .  verstümmelten  und  verkümmerten 
gestalt  geben. 

Nach  dem  altern  Sprachgebrauch  ist  der  reiche  auch  der 
mächtige  und  umgekehrt  der  mächtige  könig  auch  der  reiche; 
daher  aber  auch  der  länder-  und  herschgierige  eroberer  der 
gdd-  und  habgierige,  es  ist  dies  eben  das  motiv  der  Ermen- 
riehssage  und  hier  aufs  grofsartigste  entwickelt  da  jeder  fürst 
als  solcher  einen  schätz  bat,  der  der  nerv  seiner  macht  ist,  so 
sind  hört  und  reich  \hord  and  rice  Beov.  4734)  unzertrennUche 
btgriffe.  Waitz  verf.  gesch.  2,  124  f.  hat  hierfür  aus  fränki- 
schen duroniken .  so  viele  belege  beigebracht  dafs  andere  über- 
fiübig  sind,  trachtete  also  Attila  nach  Günthers  reiche,  so 
heilst  das  episch  ausgedrückt,  er  verlangte  nach  seinem  horte, 
^d  beraubte  er  ihn  und  sein  geschlecht  gänzlich  ihres  reiches, 
so  beraubte  er  sie  auch  ihres  hortes. 

Nun  aber  gab  es  schon  vor  dem  historischen  einen  mjtfai- 
^ea  Gnnthari  in  der  Siegfriedssage,  zu  den  beweisen  die 
I<9ehmann  hierfür  gegeben  fuge  ich  noch  einen.  Brjnhildr 
i^cilst  im  norden  bekanntlich  auch  Sigurdrifa,  aber  der  eine 
^^  der  andere  name  wird  aus  der  deutschen  sage  herüber 
S^nommen  sein,  als  Brunihild,  Bellona  loricata,  ist  die  Wal- 
^  die  doppelgängerin  der  nibelungischen  Grimhild,  der  Bel- 
ebend. 36  werden  auch  drei  Giükungar  angenommen. 
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lona  larvata  oder  galeata;  als  Sigutriba  (rergl.  ahd.  wig  trtban 
Graff  5,482,  ^ow  Trthe  zeitschr.  1 ,  28  f.)  aber  ein  dem  echten, 
lichten  göttersohne  d.  i.  dem  Walsung  Sigufrid  gleichartiges 
wcsen.  ebenso  hatte  Grimhild  ursprünglich  auch  zwei  namen; 
denn  nur  so  ist  es  begreiflich  dafs  sie  im  norden  Gudrun  heifst 
und  dafs  ihre  mutter  den  namen  fuhrt  den  fiir  sie  die  deutsche 
sage  später  allein  kennt  als  Gundrun  aber  ist  sie  die  Nibe- 
lungin,  die  Schwester  des  Nibelungs  Gundahari,  und  je  weniger 
ihr  name  aus  der  geschichte  abgeleitet  werden  kann,  desto 
entschiedener  sichert  er  den  des  bruders  dem  mythus.  es  ist 
wohl  schon  von  andern  bemerkt  dafs  Günther  nur  Sieg- 
frieds dämonisches  gegenbild  und  gleichsam  seine  dunkle,  seite 
in  gestalt  einer  person  ist;  ebenso  verhalten  sichBriinhild  und 
Kriemhtid  zu  einander  und  die  doppelnamen  hangen  aufs  innigste 
mit  der  amphibolie,  die  sich  durch  den  ganzen  mjthus  zieht, 
zusammen,  so  dafs  sie  nicht  erst  später  innerhalb  des  epos 
entstanden  sein  können. 

Der  Nibelung  Gundahari  aber  trug  die  schuld  an  dem  morde 
seines  schuldlosen  Schwagers  und  bundesbruders  Sigufrid,  und 
nach  dem  morde  hatte  er  und  sein  geschlecht  den  schätz,  den 
dieser  sich  erkämpft,   an   sich  genommen,    noch  war  die  that 
ungesühnt  und  wie  tief  man  dies  empfand,   zu  einer  zeit  wo 
die  räche  eine  heilige  pflicht  war,  erkennt  man  noch  aus  der 
liebe  mit  der  das  epos  den  ermordeten  als  den  edelsten,  sehSn- 
sten,  furchtlosesten  und  stärksten   aller  beiden  erhebt,   dessen 
rühm   dauern   wird  so  lange  die  weit  steht,   Wh.  Grimm  bei- 
dens.  35.  36 ;  vergl.  Thidrekssaga  c.  348  Unger.    denn  da  andere 
beiden  wohl  ebenso  grofse  thaten  vollbracht  haben  als.  Siegfried, 
so  verdankt  er  seinen  besten  rühm  ohne  zweifei  nur  dem  meh-' 
losen  morde   der  an  ihm   verübt  ward,    dafs  sich  der  mjthus 
hiernach    mit   der   geschichte,    wo    ein    Gundahari   um    seines 
Schatzes  willen  fiel,  verband  und  Attila  so  der  rächer  Sigufrids 
ward,  war  fast  eine  nothwendigkeit ,  und  ich  zweifle  nicht  dafs 
die  Verbindung   von   mjthus   und  geschichte   unmittelbar  nach 
dem  ereignisse,   gleich  nach   dem   falle  des  Burgundenkönigs, 
erfolgte,    denn^die  sagenbildung  geht  nie  von  einer  vagen,  duD" 
kelen   erinnerung  aus,  sondern  von  dem  lebendigsten,   regsten 
gefuhle  der  gegenwart,   und  wie  rasch   sie  sich  vollzieht,  ja 
gleichsam   angesichts  der  ereignisse  selbst,   davon  liefert  unter 
anderm  auch  die  geschichte  des  ersten  kreuzzuges  ein  beispiel. 
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ich  verweise  jeden  auf  den  auch  sonst  sehr  lehrreichen  aufsatz 
''sagen  nnd  gedichte  über  die  kreuzziige '  von  ■  Sjbel  in  der 
aligem.  monatsschrift  1851  s.  31  ff.  alle  epischen  sagen  ent- 
springen aus  dem  eindrucke  der  ereignisse  auf  das  gemüt  der 
mitfebenden.  die  bewunderung  die  noch  in  der  darstellung  in 
der  Nibelonge  noth  iur  den  letzten  heldenkampf  der  Burgunden 
rege  ist  stammt  aus  dem  jähre  43^ ,  und  dieser  grundton  des 
zweiten  ftheils  der  sage  wird  zuerst  sieh  festgestellt  haben,  als 
die  nachricht  von  dem  untergange  der  beiden  sich  verbreitete; 
aber  auf  den  gedanken  dafs  an  Gnndicarius  sich  nur  eine  ge- 
rechte fÜgnng  des  Schicksals  crftillt  habe,  meine  ich,  konnten 
ebenso  nur  die  zeitgenofsen  verfallen,  die  ihn  hatten  untergehen 
sehen:  ich  glaul)e,  es  läfst  sich  hier  auch  noch  bestimmt  genug 
nachweisen  dafs  die  Verbindung  von  geschichte  und  mjthus  in 
der  Vorstellung  des  volkes  wenigstens  schon  vor  453  vollzogen 
war.    der  tod  Attilas  brachte  die  sage  nur  zum  abschlufs. 

Der  comes  Marcellinus,  der  im  sechsten  Jahrhundert,  etwa 
gleichzeitig  mit  Jordanes  schrieb,  giebt  an  dafs  Attila  in  einer 
nacht  durch  die  hand  eines  weibes  seinen  tod  gefunden  habe; 
nach  der  behauptung  einiger  habe  jedoch  ein  blutsturz  seinem 
leben  ein  ende  gemacht:  Aetio  et  Studio  coss.  Attila  rex  Hur- 
norum^  Aetü  hortattiy  noctu,  provmcia£  (^al.  Europete  orhator 
fmnnciae  noctuj  rmäierts  manu  cultroque  confoditur;  fuidam 
9ero  sanguinis  reiectione  eum  necatuni  perMbent,  die  erste 
todesart  allein  geben  jüngere  Chroniken  an,  bei  Wh.  Grimm 
iieldens.  9,  zum  theil  mit  dem  zusatze  daCs  das  weih  aus  räche 
Ar  den  tod  ihres  vaters,  dem  Attila  sie  geraubt,  den  mord 
begangen  habe,  die  notiz  wird  aus  einer  der  chronik  des  Mar- 
celGnos-  ähnlichen  unbekannten  quelle  abgeleitet  sein,  über  die 
deicht  Bethmanu  in  dem  hoffentlich  bald  erscheinenden  tomus 
prodromus  der  mönumente  nähere  auskunft  giebt.  die  einzige 
historisch  glaubwürdige  und  sichere  nachricht  giebt  der  über 
konische  dinge  so  wohl  unterrichtete  gleichzeitige  Priscns  bei 
Jordanes  c.  49:  Attila,  ut  Prtscus  historicus  refert,  extinctioms 
*«««  tempin-e  puellam,  Ildico  nomine,  decoram  valde,  sün  in 
^(Unm&nium  post  innumerahiUs  uxores,  ut  mos  erat  gentis 
^ffiw,  socians  eiusque  in  nuptiis  magna  hilatitate  resoltctus, 
*«w  samnoque  gravatus,  resupinus  iacebat,  redundansque  san- 
^,  qui  ei  sollte  de  narihus  efflu^hat,  dum  consuetis  meatibus 
^^peditur,  itin^re  ferali  faucihus  illapsus  eum  extinxit.     hier 
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und  in  der  weiteren  erzählung  ist  keine  spur  von  der  schuld 
des  mädchens,  aber  man  begreift  wie  sich  sofort  der  argwöhn 
des  mordes  und  die  meinung  verbreiten  konnte,  die  Marcelliaus 
als  historische  gewissheit  giebt.  wie  es  denn  auch  im  chronicoo 
Alexandrinum  heifst  Attila  sanguine  ex  naribus  prorumpente 
extinctus  est^  ruoctuque  cum  pellice  Hunna  (quae  pueüa  de  nece 
eius  suspecta  fidt )  dormiens;  in  tabemaculum  delatus  est. 

Nun  verkündet  schon  in  einem  der  älteren  eddalieder,  Si- 
gurdarqv.  3,58,  Brynhildr  dem  Atli  baldigen  tod:  ihn  wird 
die  grimme  Gudrun  im  bett  mit  scharfen  ecken  tödten:  auch 
GuSrunarqv.  2,  36  träumt  dem  Atli  dafs  Gudrun  den  dolch  gegen 
ihn  zückt,  mit  diesen  andeutungen  völlig  übereinstimmend  er- 
zählt dann  Atlaqvida  40. 41  ausführlicher : 

unklug  hatte  Atli  sich  übertrunken; 

unbewehrt  war  er,  ungewarnt  vor  Gudrun. 

oft  schien  befser  der  scherz,  wenn  sanft  die  beiden 

sich  öfters  umarmten  vor  den  edclingen. 

mit  dem  dolch  gab  sie  blut  den  decken  {heä)  zu  trinken, 

mit  mordlustiger  hand  u.  s.  w. 

was  sonst  die  nordische  darstellung  mehr  hat,  der  mord  der 
söhne  Atlis  und  das  Atreusmahl  und  der  saalbrand ,  ist  zunächst 
ganz  gleichgiltig.  die  todesart  des  Atli  ist  ganz  gleich  dem  tode 
des  Attila,  wie  das  gerücht  ihn  darstellte,  und  jedermann  wird 
aus  der  Übereinstimmung  schliefsen  müfsen  dafs  das  gerächt, 
wie  es  zu  obren  römischer  Chronisten  gekommen  war,  sich 
ebenso  zu  seiner  zeit  nach  Deutschland  verbreitet  hatte  und 
dann  zur  sage  entwickelte,  wenigstens  begreife  ich  durchaus 
nicht  wie  solcher  Übereinstimmung  der  nachrichten  gegenüber 
Wh.  Grimm  heldens.  9  noch  zweifeln  konnte  ob  unter  Atli 
der  geschichtliche  Hunenkönig  sei  verstanden  worden.  aUerdings 
die  verfafser  und  hörer  der  älteren  eddalieder  mochten  von 
diesem  auch  nicht  eine  ahnung  haben:  die  historische  persoo 
konnte  sie  auch  wenig  kümmern:  aber  die  behauptung,  diß 
ihr  Atli  aufser  beziehung  auf  den  historischen  Attila  stehe,  ist 
gewiss  so  grundlos  wie  der  zweifei,  zumal  da  es  auf  der  hand 
liegt  dafs,  wenn  wir  überhaupt  eine  entwickelung  und  ausbil- 
dung  der  sage  annehmen,  liier  der  mord  Atlis  nothwendig  das 
erste,  und  das  übrige  was  die  nordische  sage  mehr  liat  blofs« 
erweiterung  ist. 
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Aber  Wh.  Grimiii  hat  auch  die  nacbricht  des  Jordanes  oder 
vieiniehr  die  des  Priscus  allzu  wenig  seiner  aurinerksamkeit  ge- 
würdigt, was  freilich  die  nicht  entschuldigt  die  ihm  seine  ansieht 
ohne  weiteres  nachsprechen  oder  auch  als  gleichberechtigt  mit 
der  Lachmanns  gelten  laisen.  denn  so  wie  Priscus  '^Ovj\yrfrtoq 
statt  'Ovi}yrfrio(;  Hunegisus ,  Procopius  ^IkSe^txog  ^lA^rfiy^p  'lAi- 
Si^SoQ  'iMiyrje  (Hildigis)  ^iKSLytcrdk  schreibt,  so  ist  'iMwcci 
aii£HiIdikd  zurückzuführen,  d.  i.  ein  deminutivum  (gramm.  3, 676) 
▼on  Nadja  mit  der  gotischen  endung  schwacher  Feminina,  ein 
solches  deminutivum  kann  im  gebrauch  ganz  fest  sein,  aber 
jedem  steht  es  frei  die  grundform  herzustellen,  und  überdies 
wird  es  auch  wohl  erlaubt  gewesen  sein  das  einfache  Hildja 
blofs  fiir  die  Verkürzung  eines  compositums  zu  halten,  wir 
haben  also  in  der  geschichte  auf  der  einen  seite  den  Burgunden- 
könig  Gundahari,  einen  Gibikung,  mit  seinen  anverwandten 
Godomar  und  Gislahari  und  seinem  schätze,  auf  der  andern 
Seite  den  Hunenkönig  Attila  und  eine  Hilde  als  seine  mörderin, 
gleich  der  Grimhild  -  Gudrun  der  sage,  kann  man  noch  zwei- 
feln dafs  die  sage  des  zweiten  theiles  der  Nibclungenoth  eine 
historische  grundlage  habe?  oder  unterliegt  es  etwa  einem  be- 
denken dafs  der  name  der  mörderin  zugleich  mit  dem  tode 
Attilas  in  Deutschland  bekannt  wurde? 

Der  römischen  geschichtschreibung  mufs  es  aufbehalten 
bieiboi  nachzuweisen  wie  die  ganze  geschichte  des  abend- 
ladicles  der  zeit  mit  Aetius  und  seiner  Stellung  am  römischen 
iMife  ^iusammenhängt.  weim  ich  daraus  mit  recht  geschlofsen 
habe  dafs  nach  der  stelle  des  ApoUinaris  Sidonius  carm.  7, 236 
an  ein  bündnis  der  Burgunden  und  Hünen  im  j.  43^  nicht  zu 
denken  ist,  so  würde  Lachmann  jetzt  auch  wohl  seine  Vermu- 
tung (zu  den  Nib.  s.  347),  dafs  in  dieser  zeit  Attila  sich  mit 
einer  Bnrgundin-  vermählt  haben  könnte,  aufgeben,  jedesfalls 
müste  die  Vermählung  dann  vor  Attilas  thronbesteigung  erfolgt 
sein,  da  im  j.  434,  wo  sein  oheimRua  starb,  Aetius  eben  mit 
dessen  hilfe  und  Unterstützung  nach  Italien  zurückgekehrt  war. 
das  natSrIichste  und  einfachste  ist  anzunehmen  dafs  die  aus- 
bildung  der  sage  von  Attilas  tode  ausgieng.  hier  führte  die  Hil- 
dik&  unmittelbar  auf  die  Grimhild-GuSrün,  wenn  der  mythische 
und  der  historische  Gundahari  schon  in  eine  person  verschmol- 
zen waren  oder  doch  die  Nibelungen-  und  die  Burgundensage 
sich  einander  genähert  hatten,    denn  wer  die  combination  der 
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beiden  namen  nicht  annehmen  wollte,  der  nitiste  eben  leugnen 
oder  bezweifeln  dafs  der  name  der  angeblichen  mörderin  zu- 
gleich mit  dem  tode  des  königs  in  Deutschland  bekannt  ge- 
worden; dann  aber  auch  die  Vermählung  Attilas  mit  einer  Bar- 
gundin  nicht  nur  für  eine  reine  erfindung  der  sage,  sondern 
auch  die  Verbindung  der  sage  von  seinem  tode  mit  dem  unter- 
gange der  Burgunden  für  eine  blofse  consequenz  poetischer 
gerechtigkeit  halten,  allein  dem  widerspricht  die  sage  selbst, 
welche  voraussetzt  dafs,  als  sie  sich  ausbildete,  die  erinnerung 
an  den  Untergang  der  Burgunden  noch  so  lebendig  und  noch 
so  wenig  durch  die  nachfolgenden  grofsen  ereignisse  verdunkelt 
war,  dafs  man  damit  die  künde  vom  tode  des  königs  unmittel- 
bar in  Zusammenhang  brachte  und  ihn  nur  als  eine  vergeltong  . 
für  die  begangene  unthat  auffafste.  dies  aber  führt  auf  zeit- 
genofsen  der  ereignisse,  und  wer  diesen  in  Deutschland  ebenso 
leicht  als  in  Bjzanz  und  in  Rom  eine  künde  von  der  Hildja 
oder  Hildikö  zutraut,  wird  es  mindestens  für  sehr  wahrschein- 
lich halten,  wenn  in  der  sage  die  mythische  Grimhild-Gn3rAn 
an  der  stelle  der  historischen  Hildiko  steht,  dafs  die  Nibelongen- 
und  Burgundensage  schon  verbunden  waren  als  die  nachrieht 
von  Attilas  schmählichem  tode  sich  verbreitete. 

Es  läfst  sich  aber  auch,  wie  ich  glaube,  noch  weitemadi- 
weisen   dafs   die   letzte  ausbildung  der  sage  von  Attilas   tode 
ausgieng.    Wh.  Grimm  selbst  zeigte  sehr  schön  heldens.  70.  71 
dafs  allem  anschein  nach  die  Schlacht  bei  Chalons  im  j.  4SI 
der  dichtung  einzelne  züge  verliehen  hatte,   dafs  JordaneäL  scfail- 
derung    selbst   sagenhaft  ist   macht   die    Vermutung  nur  noch 
glaublicher,    welchem   Zeitalter  aber  will  man  die  einmischung 
der  züge  zutrauen?   einem  das  dem  ereignisse  fern  oder  einem 
das  ihm  nahe  stand?  —  Priscus  s.  150, 15  nennt  denvater  des 
Attila  Mo\yv6Lo\)xo(;.    es  ist  deutlich,  wie  AttHäs  eigener,  eis 
deutscher  name:   denn  sowie  oben  Gundiucus  Gundeuckus  voS 
Gundvtcus  Gundevechus,  d.  i.  auf  ein  conipositum  wie  Chlodo- 
veckus  (Chludoutdcus  bei   Duchesne   1,  523)   zurückgeht,   so 
MunMuclms   auf  Mundviclius    oder  Mundoveckus,     die    erste 
worthälfte  bedarf  keiner  erklärung,   da  jedem   Aav  'nrnndvaUf 
munthoro  ans  dem  rechte  (rechtsalt.  447)  bekannt  ist;  die  erklä- 
rung der  andern  hälfte  findet  man   in  dieser  zeitschr.  6,  431 
vergl..9,247.    in   dem  namen  als  ganzem  liegt  also  der  begriff 
einer  schutzreichen  mächtigen  gottheit  oder  eines  beiligthumes. 
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wenn  Jordanes  an  zwei  stellen,   c.  35  und  49,  wo  er  wieder- 
holt, im  ganzen  dreimal,  den  Priscus  als  seinen  gewährsmann 
citiert*,  den  namen  Mundzuccus  oder  Munthuchtis  schreibt,  so 
ist  da»  nicht  anders  als  wenn  Scanzia  Scandza,  GotAueansua 
GotAücandxa,  ßurgunzones  (c.  17  bei  Garet),  Boxj^youv^loveq 
bei  Sokrates,  Procopius,  Agathias,    Tür  Scamh'a,  GotücamUa, 
BurgumUones  oder  Zsxx;  für  Ajeij^  steht,    auch  die  namen  der 
oheiitie  Attilas,  Iluas  (Ruga  Ilotlas  Ritgila)  und  Octar  (alts. 
öhtheH  Wig.  trad.  Corb.  §.279.  280,  ags.  öhthere,  altn.  öttar) 
oder   Uptar  ("Ortrapt^  bei  Procop.   de  b.   Goth.  1,11,  goth. 
Uftahairff  ahd.  Oftheri\  könnten  deutsch  sein ;  wenigstens  zeigen 
die  formen  Rvga  Rtigila  deutsche  aufTafsung.    von  Bleda  wird 
sogleieh   die  rede  sein,    dagegen  sind  die  namen  von  Attilas 
s5hnen    £llac.    Hernach ^    Dengizich    entschieden    barbarisch; 
ebenso  '*Q.i\paü^crLoq,  wie  der  dritte  oheim  hiefs,  Priscus  s.  208. 
—  aber  die  sage   nennt  den   vater  altn.  Budli  und  das  ganze 
gescUecht  AÜis  danach  altn.  Buälungar;  das  mhd.  epos  giebt 
dem  vater  selbst  das  patron  jmicum  Botelunc ,  oben  s.  155.   man 
wird  es  anbedenklich  aus  'goth.  hiudan  ahd.  hiotan  ags.  heödan 
altn.  hioäa   offerre  iubere   erklären,   wenn   auch  eine  ableitung 
von  goth.  Budüa?  ahd.  PutUo  (Meichelb.  nr  127  a.  807,  nr  134 
a.804,  nr  173.  283  a.  810,  nr  358  a.  817,  nr  530  a.  828)  offen- 
W  falsch  ist,  obgleich  Jacob  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  475  sie 
vorschlSgt:   BuäU  Buälungr  Botelunc  setzt  ein  adjectivisches 
goth.  hudls  oder  budulsy  ahd.  hotal^  wie  vorahtal  und  ähnliche 
(gitmm.  2,  102.  118)  gebildet,  voraus,  im  sinn  von  gebieterisch, 
^       henchsüchtig.    damit  stimmt  Putalunc  Meichelb.  nr  680  a.  853, 
!;      httuhmc  nr  423  a.  820,  und,  wie  es  scheint,   fränkisches  Bo- 
Ji      tefcwitf  trad.  Wizenb.   nr  12  c.  735,    Bodaling  nr  53  a.  774, 
k       ör  116  a.  790,    Bodalung  nr  178  a.  774,    da  hier  auch  Bodo 
'^       J^odukUt  Thiodo  JJado  und  anderes  geschrieben  wird  statt  Poto 
^       ^fftuUlt  Dioto  Uoto.   allein  unterschieden  wird  Bodelunc  Schan- 
^       öat  305  nr  5  und  Boto,    Vznghoto  nr  442  a.  838;  Podal  Neug. 
'       ÖP.21  a.  757,  nr  481  a.  875,  Würtemb.  urk.  nr  47  a.  797,  Po- 

t  .  *  ^  poeii  chorica  s.  27,  wo  im  übrigen  schon  das  richtige  angedeutet 
^*i}  habe  ich  mit  unrecht  behauptet  dafs  Jordanes  die  todtenklage  der 
Honen  nicht  aus  Priscus  genommen,  die  griechische  quelle  beweist .  schon 
^^  aasdrnck  ScytMca  regna.  hierzu  kommt  die  Übereinstimmung  des 
>praehgebranchs  des  Priscus.    das  n(m  fraude  suorum  steht  gerade  mit 

^        der  darstellong  des  Priscus  in  einklang. 

Z.FD.  A.  X.  11 
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(lolung  Ncug.  nr  123  a.  795,  Podalol/Wnri.  urk.  nr  104  a.  839, 
Bodolddus  Neug.  nr  54  a.  773,    Podelolt  Podahlt  Wiirt  urk. 
nr  84  a.  822,  nr  96  a.  836,  nr  100  a.  839,  nr  104  a.  839  u.  s.  w. 
und  Boto  Neug.  nr  i36  a.  798,    Poto  Würt.  urL  nr  12  a.  770, 
nr  56  a.  802;   Bodalunc  MB.  28,  2  nr  15  a.  754,    Podalunc 
Meichelb.  1,  59  a.  755,   nr  83  vor  784,   nr  401a.  819,   nr570 
a.  835,  nr  704  a.  855,  nr  1131  c.  1000,  Podolunc  nr  55  a.  777, 
Podtäunc  nr  687  a.  853 ,  und  Poto  Meichelb.  1 ,  85  a.  784,  nr  241 
c.  810,   nr  1219  c.  1045,  MB.  3  nr  237  a.  1085  ;   also  in  aUen 
strenghocfadeutschen  landschaften,  wo  man  nach  mhA.  Batelimc 
BhA.Potalunc  erwarten  sollte,  hatdername,  sowohl  das  patro- 
njmicum  als  das  simplex  und  compositum,  in  der  regel  durch- 
aus die  media,    dennoch ,  glaube  ich ,  ist  die  gegebene  eridirung 
die  einzig  richtige  und  mögliche,  und  die  media  ist  zu  beur- 
theilen  wie  in  stadal  neben  stat,   stödal  stuodal  neben  goth. 
stödjan,   wadal  neben   watan  und   ags.  vadol^  nddala  neben 
ags.   fuedl  engl,   needle^    krmodil  neben    ktmot   goth.    knöda^ 
hmnödU  (Graff  4,  951)  neben  heimdti.     die  ahd.  media   lafst 
schliefsen  dars  sie  früher  in  der  Verbindung  mit  der  liqoida 
aspiriert  wurde,  was  goth.  nSpla^  haimopUy  und  mehrere  ana — 
logien  in  der  labialreihe  bestätigen,    für  BudU  Podai  ist  also 
goth.  Bußla  Bußls  statt  Bvdla  Bvdls  anzusetzen,    alles  dieses-^ 
aber,  sowie  die  einsamkeit  und  Seltenheit  des  wortes  —  denn^ 
dafs  die  composita  Podahlf  Podahlt  vorkommen  macht  nicht^s 
aus  (gramm.  2,  331.  333.  3,  706)  —  weist  hin  auf  ein  liohe^s 
alter,    man  wird  nicht  sagen  können,  die  sage  habe  den  rechtei^ 
namen  für  Attilas  vater  vergefsen,   sondern  viel  richtiger  wir^S 
man  annehmen   dafs  sie  ihn  nie  gekannt  und  das  ihr  fehlendi^ 
nach  der  Vorstellung  ergänzt  hat  die  sie  von  der  herschaft  de^^ 
Hunenkönigs  gefafst  hatte. 

Unterhalb  Wien  bei  Heimburg  und  an  der  Leita,  also  a^c= 
der  noch  heute  giltigen  grenze  Oesterreichs  gegen  Ungarn ,  bf^^ 
ginnt   nach   der   ansieht    des    mhd.   epos    das   heunische   lanc^B 

Nib.  1315,  4,  anm.  zu  1102,  4.  1272,  3;  oberhalb  Wien  zw 

sehen  Molk  und  Mautern  (anm.  zu  1571,2)  das  Osterlan^S 
westlicher,  wahrscheinlich  bis  an  die  Ens,  ist  die  mark  Rü^^V'' 
gers,  der  seinen  sitz  zu  Bechlarn  an  der  Erlaf  hat,  währerr^^ 
in  Molk  nach  den  Nib.  oder  in  Mautem  nach  dem  Biterolf  jucr^d 
der  Rabenschlacht  (Wh.  Grimm  heldens.  140)  Astolt,  der  h^^ 
ü%  österlande^  gewaltig  ist.    wäre  es  hier  thiulich  den  tiefei? 
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znsammeohang  der  Harlungensage  mit  dem  göttermjthus  nach- 
zuweisen, so  würde  sich  zur  bcstätigung  der  Vermutung  Lach* 
roanns  anm.  zu  den  Nib.  s.  338  ergeben  dafs  der  gute  milde 
markgraf  Rüdiger  im  gründe  derselbe  ist  mit  dem  knecht  Ru- 
precht oder  Robin  good  fellow ,  der  einst  als  I]röJ)bairht-Hruad- 
peraht  ein  begleiter  und  diener  des  höchsten  gottes  war,  und, 
wenn  im  neunten  Jahrhundert  Von  altcrsher'  bürg  und  umge- 
gend  von  Bechlaren  den  namen  Herilungöburc  und  Herilungövelt 
(MB.  28,  1,  21  a.  ß32  . . .)  führen,  dafs  dann  schon  viel  früher 
der  gute  markgraf  dort  haus  und  wohnung  gehabt  hat.    so  ist 
es  freilich  nicht  zu  verwundern  dafs  das  mhd.  epos  nichts  mehr 
über  seine  heckunft  wüste,  aber  ebenso  wenig  auch  dafs  bei 
seinem   innigen  zusammenhange   mit  der  Nibelungensage,   und 
mitEtzel  überhaupt,  allem  Wechsel  der  politischen  grenzen  zum 
trotz  Jahrhunderte  hindurch  durch  ihn,   den  treuen  hüter  und 
Schutzpatron   der  österreichischen  lande,,  die   mark  von  Etzels 
reich  unverrückt  an  der  Ens  blieb,  weiter  heifst  es  Nib.  1184,  2, 
von  der  Rhone  bis  zu  dem  Rheine ,  von  der  Elbe  bis  ans  meer 
sei  kein   könig  so   gewaltig   wie  Etzel;  bis  zur  Rhone  reiten 
seine  boten  ohne  geleit  ungefährdet  (Wh.  Grimm,  heldens.  139), 
und  Hagen  von  Tronje  und  Walther  von  Spanien  waren  einst 
als   geisein  bei  Etzel  (heldens.  85  — 96).    von   hieraus  könnte 
man   mit  hilfe  des  Waltharius  sogleich,  auf  die  zeit,   wo  noch 
ein   wcstgotiscbes  reich  in  Gallien  bestand,   zurück  und  damit 
der  zeit  AttiJas  ganz  nahe  kommen,  wenn  es  wahr  wäre,  was 
man   gewöhnlich  behauptet,   dafs  Walther  von  Spanien,  Aqui- 
tanien   oder  Wasc6n61ant  ein   westgotischer  held  ist  und   die 
Westgoten  in   der  sage  vertritt,    allein  er  heifst  auch  oft  von 
Keriingen  und  hat  in  Langers  seinen  sitz   (heldens.  95,    zeit- 
Sehr.  09  4)»   und  da  er  seineu  heldenkampf  auf  dem  Wasgen- 
Bteioe  in  den  Vogesen  besteht  (wonach  er  in  der  Thidrekssaga 
aach   den   namen  af  Vdskasteird  führt),   so   ist  es   doch  das 
^wahrscheinlichste    dafs  seine   herschaft  über  Waskeniand  und 
W^eiter  über  Spanien  nur  vom  Wasgensteine  herrührt,  dafs  die 
sage  ihn  vielmehr  ursprünglich  als  den  beherscher  (daher  auch 
Walthari)  von  Gallien  im  epischen  Zeitalter  dachte,    denn  der 
könig  Herrih   von  Burgund  zu  Chalons   sur  Saone,   als  vater 
der  Hildegund  im  Waltharius,  ist  sicher  nur  eine  fiction,  weil 
deutlich  die  Vorstellung  sich  an  das  gleichzeitige  königreich  oder 
Vierzogthum  Burgund   anschliefst  und   danach  Guntharis   reich 
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auf  die  Franken  beschränkt  ist.    die  sage  die  dem  verfafser  des 
Waltharius    vorlag    wird    die    herkunft   der   Hilde^und   ebenso 
wenig  gewiist  haben  als  die  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  die 
sie   aus  -Arragonien    oder  aus  Rufsland   abstammen  läfst    dem 
Walthari  aber  kann  sie  die  herschaflbüber  Aquitanien  oder  gar 
über  Spanien  nicht  zuschreiben  ohne  in  ihrer  geographie,  bei 
der  sie  sonst  gerne  auf  Zusammenhang  hält,  eine  unbegreifliche 
lücke  zu  lafsen.    denn  das  natüriichste  ist,  als  das  ursprüngliche 
anzunehmen   dafs  Haguno   und  Walthari  aus  zwei  unmittelbar 
benachbarten  reichen,  dem  burgundischen  und  dem  gallischen, 
an  Attila  vergeiselt  wurden;  wenn  aber  dies  Verhältnis  schon 
in  der  sage   des   zehnten  Jahrhunderts   zerstört,  erscheint  und 
zugleich  bei  Walther,   wie   es  scheint,  jede  beziehung  auf  die 
fränkische  herschaft  in  Gallien  fehlt,  so  ergiebt  sich  wie  alt  die 
Vorstellung  des   epos   von   der  ausbreitung   der  macht  Attilas 
gegen  westen  sein  mufs  und  dafs  wir  wohl  berechtigt  sind  sie 
unmittelbar  an  die  gcschichte  anzuknüpfen,     auch  in  den  ver- 
geiselungcn  bricht  offenbar  eine  geschichtliche  erinnerung  durch: 
man  vergl.   Priscus   s.   179,  5    {Ka^TtiXicov)    co/LLii^sxjo'e    «op' 
anuTcp  (7cp 'Arri^Xcjt)  naiQ  c5y  'A«r/oTj  roO  sv  rfj  £0'jr«p9&  ^Pco- 
^uxtGD'w    o-rparrjyoTj,    und  die   oben    s.  löl    angeführte    stelle 
s.  152,  10  über  die  fränkischen  königssöhne.     die  ebendaselbst^ 
schon  angeführten   worte   des  römischen  gesandten  über  Attila. 
im  j.  448  lauten  nach  Priscus  s.  199,  10  ox)6tiu  rcov  TCG^norm 
71]«  2x\)>ix%  f]xal  crg^a«  ap^avrcDi;  yr^q  roaa.Xii'a  h>  oAi/^/q^ 
xarattSTt^aocP^oiL,  cScrrs  xal  tcov  sv  rcp'ftxeavcp  v^o-ov  op— 
Xstv   Tcat    Äpo<,-   atao-T^    rfj  Sxv^ijcfj,   xai  'PcD^a/oxj«  ixsiv  kz 
tpo^o'v  aicay<oyT\v.    eben  damals  hatte  Attila  auch  die  AcatzireiB 
und  die  ihnen  anhängenden   stamme  über  dem  Pontus   völlig 
unterjoc^ht  (Priscus  s.  181.  182.  197)  und  dachte,  wie  es  hiefs^ 
an  einen  angriff  auf  Persien ,  Priscus  s.  199  ff.    wie  nach  westeo 
zu   gegen   die  Nordsee   von   deutschen  Völkern,   so   war  sein^ 
oberherlichkeit  also  auch  wohl  gegen  osten  bis  zum  Caucasa^ 
and  dem   caspischen  meere   anerkannt,     der  name   der  Hunei^ 
bleibt  unverrückt  an  den  bewohnern-  der  Donau-  und  Theife' 
ebene  haften:   er  geht  zuerst  auf  die  Avaren  über,   Greg,  Tai*- 
4,23.29,  Paulus  Diac.  1,27.  2,10.  4,12,  Pertz  1 ,  183. 192 ff, 
Juvav.  8.  10.  13,  Wessobr.  gl. ,  Graff  4,  960,  Waltharius  v.  3. 
4.  40.  500.  555;  dann  auf  die  Ungarn,  deren  name  in  den  Nibe- 
lungen im  ganzen   zweimal,    doch  nur  in   unechten   stropheD^ 
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vorkommt  (anm.  za  1102,  4)  und  sonst  dem  guten  epos  fremd 

ist:  vergl.  zeitschr.  6,  267.    um  so   eher  darf  man  annehmen 

dafs   ältere  namen  nur  mit  jüngeren  vertauscht  sind,   wenn  in 

den  Nib.  1279.  1280  Riu%en  und  Kriechen,  Poßldn  und  VJäcßien, 

dax  lant  %e  Kiewen  und  die  loiUlen  Pesruere  als  Etzel  unterthan 

aufgeführt  werden,     da  neulich   behauptet  wurde  dafs  die  seit 

dem    zehnten  Jahrhundert  auftretenden  Pctschenegen  mit  dem 

zwölften  Jahrhundert  verschollen  waren,   so  machte  ich  schon 

zur  geschichte  der  Nibelunge  s.  88  auf  die  stelle  bei  Otto  von 

Freisingen,  gest.  Frid.  Ic.  31  aufmerksam,   welche  lautet  inter 

aqtdkmem  et  item  oriefttem  Pecenacorurn  et  Falonum  maximam 

tfmaiianum  copiam  Aabente,  sed  vomere  et  rastro  paene  experta 

campofda»    hierzu  kommt  noch  Ottos  chron.  6,  10,  Pecenati  et 

U  fui  Faknes  dicuntur  crudis  et  immundis  camibus,  tUpote 

eqmnü  et  catiius,  usque  hodie  vescuntur,     so  verbindet  auch 

die  sehen  von  Lachmann  angeführte  kaiserchronik  429,  31  Diem. 

(vergl.  Nib.  //*  1279,  2.  1283,  1)  Petsencere  unt  Valwen,  d.  i. 

Polowzer  oder  Cumanen,  die  noch  im  dreizehnten  Jahrhundert 

(Zeafs  744  f.)  auf  den  steppen  des  südlichen  Rufslands  hausten; 

die  Petschenegen ,  als  nachbarn  der  Ungarn  auf  der  andern  seite 

(schol.  18  zu  Adam  von  Bremen  2,  19),  sind  also  an  die  untere 

Oonaa   zu   setzen,   wohin  auch  altn.  Pexinavöllr  (die  Petsche- 

Qegensteppe)  gehört,    daran  schliefst  sich  dann  ganz  richtig  das 

kint  %e  Ktetoen,  altn.  Kcßnugardr\  im  schol.  11-6  zu  Ad.  Brem. 

4»  11  und  bei  Helmold  1, 1  Chum^ard,  wenn  die  lesart  richtig  ist. 

Von   der  stadt,   die  mit   dem   zehnten  Jahrhundert  emporkam, 

»lacht  Dietmar  von  Merseburg  8,  16    eine  fast  fabelhafte  be- 

«ehrcibung,  Adam  von  Bremen  2,  19  nennt  sie  cmnula  sceptri 

GdnitanHnopoUtiiniy   clarissimum  dectis  Graecias  d.  i.  Ilu%%iae, 

^elavaniae:   denn  so  sagt  Adam  in  demselben  capitel,   lumne 

C^n  der  Oder)  praestat  statimiem  harbaris  et  Graecis  qui  sunt 

«Vfc  circuitu.    est  sane  maxima   amnium  quas  Europa  claudit 

^^tntatum,  quam  incolunt  Sclavi  cum  aliis  gentibur  Graecis  et 

^curbaris  ...   omnes   adhuc  pagnnicis  ritibus   oberrant;    und 

^linÜch  4,  15  asserunt  periti  locortim,  a  Stieonia  terrestri  via 

^ermeasse  quosdam  ttsque  in  Graeciam :  sed  barbarae  gentes 

*  fornm.  sog.  5,271  Rurisleifr  hefir  Kcenugard,  oh  er  hans  bext 
^^^iölhi  Gardartki;  Jarisleifr  hefir  Hölmgard,  en  hinn  pridi  (Virnlaf) 
^dteskju;  vergl.  5,297,   Werlauff  symbol.  s.  10.     Zeufs  s.  687  befindet 
*i«b  danach  in  einem  irrthum. 
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qtioe  in  medio  sunt  hoc  iter  impediunt ;  propterea  navibus  temp- 
tatur  pericuium^  4,  16  Holmm  (Bomhoim)  appeUatur  ceh- 
berrim^s  Daniae  portus  et  fida  statio  navium  quae  ad  barbaros 
et  in  Graeciam  dirigi  solent,  Graecus  ist  also  bei  Adam  ein 
gesammtnäme  für  Slaven  überhaupt:  Schlözer  nord.  gesch.  s.503. 
504. 551  ff.  Dählmann  forsch.  1,203.  denselben  Sprachgebrauch 
finden  wir  aber  auch  noch  dnzeln  im  rahd.  epos,  z.  b.  wenn 
es  von  Dietleib  und  Biterolf  v.  3650  heifst  er  kds  för  einen 
Kriechen  den  vil  kindischen  man :  dd  kös  för  einen  Pöldn  der 
junge  den  alten,  so  heifst  auch  der  Ilias  von  Riu%en  des 
Ortnits  in  der  Thidrekssaga  af  Greca^  und  so  nur  ist  Wolf- 
dietrich von.  Kriechen  nach  Constantinopel  gekommen,  vielleicht 
sind  also  auch  die  Kriechen  an  der  angeführten  stelle  Nib.  1279, 1 
nicht  anders  zu  verstehen,  über  das  verhältnismäl^ig  junge 
alter  der  Riuzen  Poelän  Vlächen  [BI,(x%ol  w^ohl  zuerst  hei  Fa- 
ch jmeres  bist.  Andron.  1 ,  37)  bedarf  es  keiner  bemerkung. 

Höher  hinauf  aber,  glaube  ich,  reichen  die  namen  ihrer 
fuhrer.  über  Gibeke  ¥rard  schon  oben  s.  154  eine  Vermutung 
geäufsert;  den  namen  erklärt  man  mit  recht  dat(>r,  largitor, 
zeitschr.  1,  573.  mit  dem  namen  seines  gesellen  Schrütin 
(Nib.  1818,  1.  Wh.  Grimm  heldens.  141.  142)  aber  scheint  man 
noch  im  dreizehnten  und  vierzehnten  Jahrhundert  eine  besondere 
bedeutung  verbunden  zu  haben,  da  er  als  beiname  wiedeiiiolt 
vorkommt,  Mone  heldens.  95,  Wackernagel  in  den  beitragen 
der  historischen  gesellschaft  zu  Basel  3,  369.  seine  •  hjbride 
gestalt  kann  er  erst  im  zwölften  Jahrhundert  angenommen  haben; 
aus  dem  achten  und  neunten  wies  Mone  Scrutolf  (Juvav. 
s.  162  a.  931)  nach,  was  auf  einfaches  Scrüt^  Sctnitung  schlieCsen 
läfst:  es  kommt  aber  nur  Scr4t  vor,  s.  Mone  und  Mcichelb. 
nr  26.  53  a.  772,  nr  50  a.  776,  1 ,  85  a.  784,  nr  323  a.  816, 
Juvav.  8.  191  a.  970  Scröt;  Meichelb.  nr  122  a.  806  Scro^, 
nr  369  a.  819  Scrdt  (so);  nr  438  a.  822,  nr  441  a.  823,  nr  634 
a.  845  Scort,  soll  man  nun  dabei  nach  ahd.  scrdt  altfries.  sirSd 
schnitt,  wimde,  schür,  tonsura  (Wolkenstein  nr  76, 3,  MS.  2, 247) 
etwa  an  einen  denken  der  sich  durch  narben  im  gesiebt  oder 
durch  kurz  geschorenes  haar  auszeichnete?  Herodot  4,  23 
kannte  schon  cpaXaxpo/  unter  den  östlichen  barbaren  (vergl. 
Lucians  Toxaris  51  u.  s.  f.),  qui  etiam  in  pignora  sua  primo 
die  nata  desaeviunt :  nam  marihus  ferro  genau  secant  .  .  . 
Unc  imberbes  senescunt^  quia  fades  ferro  sulcata  tempestivanm 


DER  NIBELUNGENSAGE.  167 

pilomm  gratiam  per  cicatrices  ahmmit  Jordan,  c.  24  Ammian. 
Marc  31,2,2.  aber  befser  zu  Gibeke  passte  es,  weoB  man 
Scrdt  s=  Scrät  durch  goth.  Skraups  mit  ags.  scrüd  engl,  shroud 
vestimantum ,  ahn.  sknid,  schweiL  skrud  ornatus,  pannus  mol- 
liftsimnSy  v«rmitteln  dürfte:  er  fuor  s6  wol gekleidet  sam  e%  wäre 
ein  0iBl  brAt  Nib.  1822,  4.  doch  das  sind  leere  Vermutungen, 
die  aber  vielleicht  einmal  auf  die  spur  des  richtigen  helfen, 
deutlicher  ist  der  Zusammenhang  von  Hornboge  und  Rlimunc 
Nib.  1818,2,  Wh.  Grimm  heldens.  140.  im  Biterolf  (heldcns.  125) 
kämpfen  die  Böhmen  mit  ßetsc/ien  wol  sntdunden^  ebenso  ist 
dort  pfeii  und  bogen  4ie  waffe  der  Vlächen,  und  daher  Horn- 
boge (Müller  1,  178;  sanct  Christoph  186  und  n  im  hrdhten 
kambogen f  1408  sd  nemt  starke  hornbogen^  die  mit  kreften  An 
9m  ge%ogen)  ihr  erster,  Rämunc,  der  zieler,  treffer,  von  ahd. 
nikd.  rämen,  ihr  anderer  fürst,  ob  die  beiden  namen  einst 
alihterierten ,  kann  man  nicht  wifsen,  da  die  gewöhnliche  eu- 
sammensteüung  von  goth.  hrmnjan  und  mhd.  rdnwn  entschieden 
falsch  ist  (Waitz  sal.  recht  s.  276)  und  im  ahd.  Hramung^  wenn 
es  nachgewiesen  würde,  die  länge  des  vocals  zweifelhaft  wäre, 
aber  eine  so  sinnvolle  Verbindung  zweier  namen,  wie  sie  sich 
sonst  auch  in  mytheu  findet,  wird  ohnehin  alt  sein,  die  übrigen 
gedichte,  Biterolf  Flucht  und  Rabenschlacht,  geben  im  wesent- 
lidien  gan;B  dieselbe  Vorstellung  von  Etzels  reich  wie  die  Nibe- 
lungeiioth.  der  Isolt  von  grö%en  Ungern  in  der  Rabetischlacht 
49.548^578.  715  führt  uns  sogar  zu  den  Baschkiren  am  Ural: 
denn  so  sagt  der  pater  Carpin  um  1246  (bei  Zeufs  s.  748),  les 
Biutarques^  qui  est  la  grmuie  Hongrie;  —  Baschart  ou  Pas- 
catk-,  gut  est  la  grande  Hongrie;  und  Rubruquis  um  1253  les 
terres  de  Pascatir,  qtd  est  la  grande  Hongrie. 

Nun  aber  hatte,  wie  das  burgundische  reich  am  Rhein,  so 
das  hunische  an  der  Donau  sich  erst  erhoben  seit  406  die 
Vandalen  hier  ihre  sitze  verlafsen  hatten,  nur  ein  kleiner  theil 
des  Volkes  war  376  mit  den  Goten  (Ostgoten)  über  die  Donau 
gekommen  und  hatte  dann  mit  ihnen,  unter  Gratianus  und  Theo- 
dosius,  in  Pannonien  sitze  erhalten,  er  wurde  unter  der  hand 
kräftiger  fürsten  der  mittelpunkt  des  reiches,  das  sich  zunächst 
und  vor  allem  auf  die  umwohnenden  gotischen  Völkerschaften 
stützte,  erst  in  seinem  letzten  Icbensjahre  aber  konnte  Rua 
daran  denken  seine  herschaft  weiter  östlich  auszubreiten,  um 
gegen  Völker,   die  beim   ersten    einbruch  der  Hünen  von  der 
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Maeotis  (Jord.  c.  24)  gegen  die  Donau  gedrängt,  sich  in  römische 
bundesgenofsenschaft  begeben  hatten,  freie  band  zu  gewinnen, 
zwang  er  die  Römer  zu  Unterhandlungen,  und  als  diese  unter 
Attila  und  Bleda  in  dem  schmählichen  vertrage  zu  Margus  im 
j.  434  zum  abschlufs  gebracht  waren,  wandten  die  beiden  br^der 
alsbald  ihre  waffen  ostwärts,  Priscus  s.  166—169,  vergMlfeiirs 
s.  695.  ihre  nächste  that,  von  der  wir  wifsen,  war  der  stürz 
der  Burgunden  im  j.  437,  wodurch  sie  zuerst  den  Völkern  des 
eigentlichen  Deutschlands  nahe  traten,  durch  die  Unterjochung 
der  Akatziren  und  ihres  anhanges  im  j.  448  aber  war  erst  die 
hauptmacht  des  hunischen  Stammes  selbst^^^Zeufs  s.  714)  Attilas 
herscbaß;  unterworfen,  er  stand  damals  auf  der  höhe  seiner 
macht  als  Priscus  seine  denkwürdige  Schilderung  entwarf,  und 
die  Schlacht  bei  Chalons  im  j.  451  hinderte  nur  ihre  gröfsAü 
ausdehnung.  für  die  sage  bedurfte  es  nach  dem  Untergang 
der  Burgunden  noch  eines  ergreifenden  erdgnissts  um  das  biid 
festzuhalten  das  wir  nachmals  in  ihr  von  Etzels  herschaft  finden, 
und  dies  ßihrt  uns  noth wendig  auf  seinen  tod,  mit  dem  das 
ganze  gebäude  das  er  aufgerichtet  hatte  so  rasch  zusammen- 
brach,    dafür  spricht  auch  folgendes. 

Nach  dem  vertrage  zu  Margus  erwähnt  Priscus  s.  169  beider 
brüder,  des  Attila  und  des  Bleda  (BX^nda^),  und  wie  Niebnhr 
vermutete  ist  s.  167  des  letztern  name  nur  ausgefallen;  ebenso 
werden  beide  neben  einander  genannt  s.  186  na^a^ArrriXav 
78  xai  Bhriöuv,  vergL  s.  226;  auch  bei  Jordanes  c,  35  [Attila 
Octaris  et  Roae]  post  ohitum  cum  Bleda  germano  Hunorum 
successit  in  regnum.  dagegen  heifst  es  im  chron.  Tiron.  beim 
j.434  Rugilay  rex  Chunnorum,  cum  quo  pax  firmafa,  moritur; 
cvi  Bleda  succedit.  Tillemont  6,  58  vermutet,  es  sei  dieser 
vielleicht  der  ältere  gewesen:  aber  dasselbe  könnte  man  für 
Attila  schliefsen,  weil  in  demselben  jähre  ihm,  und  nicht  dem 
Bleda,  Honoria  ihre  band  anbot,  beide  brüder  fallen  442  in 
Thracien  ein.  Marcell.  chron.  Eudosio  et  Dioscoro  coss.  Bleda 
et  Attüä  fratres  multarumque  gentium  rege»  Illyricum  Tkra- 
ciamque  depopulati  sunt;  chron.  paschal.  s.  315*  e'xl  roxjrcsyv 
7c3v  iSÄarcoi;  eics^aorav  ol  OTJorvot  xal  7o  'iA/Aaj^ixov  'fj^rrj- 
^LGKrocv  ''ktTikaq  xai  Bhiöaq.  zwei  jähr  später,  zu  444,  aber 
heifst  es  bei  Prosper  Aquitanus  (und  Cassiodorus)  Theodosio  XVII 
et  Albino  coss.  Attila  rex  Hunnorum  Bledam  fratrem  et  cohr- 
sortem  in  regno  suum  perimit  emsqus  populos  sibi  purere  com- 
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pelUt;  bei  Marcellinus  zum  j.  445  Valentiniano  VI  et  Notno  coss. 
Bkda  rex  Hutmonim  Ättilae  fratris  sm  insidns  interindtur ; 
im  chron.  Tiron.  zum  j.  446  (?)  Bleda  Chunnorum  rex  Attüae 
fratris  fravde  percutitur;    cui  ipse  tuccedit;    vergl.  Jordanes 
c.  35  Bleda  fratre  fraudibus  perertipto^  qtd  magnae  parti  regna- 
batjftkmorum,  Universum  sihi  populum  subiugavit,    allein  die 
sage  kennt  den  Attila  nur  als  alleinherscher,   obgleich  sie  sich 
noch  seines  bruders  erinnert.    Bleda  ist  ohne  zweifei  ein  deut- 
scher name,  da  ungefähr  gleichzeitig  um  456  bei  Priscus  s.  216 
ein  arianischer  bischof  Bh,r\6aq  vorkommt    aber  die  aufTafsung 
scheint  unsicher,  da  ftiscus  BtyLhaq,  'Edßxcoi;  (Edica  bei  Jord.) 
statt   goth.  Mika   ahd.  EHh^   aber  auch  'ArriqXra^,   Bav6r\hoL, 
^iqyyiKaxoQ  Statt  Singilaicus  ?  s.  167,  ''Ovryyho'Loq  statt  Hutu- 
glmsi  (HAngär  trav.  song    v.  234?),    Ayiq>ca^v  Tt^iioraq  statt 
Drieca  Tihisia  bei  Jord.  c.  34  schreibt  und  man  das  tj  in  BiKi\6aq 
auch  iiir   eine  bezeichnung  der  organischen  länge  halten  darf. 
goth.  ßlSda  ahd.  Pläto  liefsc    sich  vielleicht  durch   ags.  blad 
gloria,  praestantia,    eigentlich  ventus   secundus,   erklären,     ist 
aber  BAi/da^  gemeint,   wie  das  chron.  pasch,  schreibt,  und  iat 
Bleda  so  viel  wie.Bleda  goth.Biiday  so  ist  nach  Graff  3,250. 
251   der  sinn  ungefähr  derselbe  wie  von  ahd.  Flean  (zeltschr. 
7,459),  blixizler,  zwinkler,   der  name  also  mehr  ein  beiname; 
man  vergleiche  die  beschrcibung  die  Jordanes  cap.  35  von  Attila 
giebt.    and  diese  annähme  bestätigt  entschieden  der  Gote'Bhs6a<; 
beiProcopiüs  de  b.  Goth.  3,  5,  der  ohne  zweifei  denselben  namen 
trägt    den  namen   aber  hat  die  sage  mit  einem  noch  weniger 
ehrenvollen  vertauscht,   indem  sie  Etzels  bruder  Blcedel,  Blae- 
deHn,  ahd.  Plddilo  nannte,   d.  i.  nach   ahd.  pldeü  mhd.  bkßde 
der  Feigling  oder  befser  der  Schwächling,    der  grund,  dafs  man 
den   älteren    echten  namen   misverstanden  und  in   den  andern 
▼eiderbt  habe,    reicht  zur  erklärung   des  wechseis   nicht  aus. 
mir  scheint,   dieser  mufs   einer  zeit  angehören  wo    man  sich 
den  Etzel   noch    als    kriegerischen   könig    und  starken  beiden 
dachte,  so   dafs  man  deswegen  seinen  bruder  zu  ihm  in  einen 
g^gensatz  treten  liefs.     dies  weist  aber  auf  die  ältere  gestalt 
der  sage,  wo  Etzel  aus  herschbegierde  den  Untergang  der  Bur- 
g^den  selbst  herbeiführte,     ob  die  sage  damals  den  Etzel  die 
^dle  spielen  liefs  welclve  die  Nibelungenoth  der  Kriemhild  zu- 
thcilt  —  so  dafs   er   einer  zwiefachen  treulosigkeit,   gegen  die 
"öi^ttnden  und  gegen  den  bruder,  sich  schuldig  machte  —  kann 
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dahin  gestellt  bleiben,  in  der  Nibelungenoth  wird  Blödel  noch 
als  junger  mann  gedacht,  dem  Kriemhild  land  und.  eine  frau 
verspricht  und  der  dafür  unbesonnen  den  ersten  angriff  aof 
Dankwart  und  die  knechte  wagt:  aber  ehe  er  noch  einen  hieb 
gefuhrt,  hat  Dankwart  ihm  den  köpf  vor  die  füfse  gelegt, 
Nib.  1864,2.  nach  Atiamäl  51  hatte  Atli  vier  brüder  undi^«rlor 
davon  z#ei  im  kämpfe,  die  Gudrun  nach  str.  48  tödtete.  das 
kann  eine  fiction  der  nordischen  sage  sein,  aber  bei  der  deut- 
schen ist  dafür  kein  grund  abzusehen,  vielmehr  scheint  mir  die 
einmischung  eines  bruders  des  Etzei  mit  «inem  dem  historischen 
so  ähnlichen  namen  unerklärlich,  wenn  ihr  nicht  eine  eitinne- 
rung  an'Bleda  und  seinen  tod  im  j.  44^  zum  gründe  liegt  sie 
knüpfite  aber  dieses  factum  nicht  unmittelbar  an  den  Untergang 
der  Bnrgunden,  sondern  nahm  die  erinnerung  daran  erst  spXltr 
auf,  wenn  man  es  nicht  etwa  für  wahrscheinlicher  hält -dafs 
sie  die  Vorstellung  yon  Bleda  einmal  völlig  verwandelt  und  ihn 
eÄt  nachmals  in  die  Unterordnung  unter  seinen  bruder  gebracht 
hat  die  Vorstellung  von  Etzels  alleinherschaft  kann  jedesfalls 
erst  nach  Bledas  tode  ausgebildet  sein,  und  sie  mufs  sich  in 
der  «sage  bei  Attilas  tode  fixiert  haben,  wenn  es  für  ^ie  kein 
zweites  ereignis  giebt-  das  ihr  die  erinnerung  an  Bleda  und 
seinen  tod  wach  rief. 

Ungefähr  umgekehrt  wie  mit  Bleda  ist  es  mit  der  Kpexa> 
der  gemahlin  Attilas  (Priscus  s.  197;  xai  tJ ''Pexav  s.207)  ge- 
gangen, die  hunischen  könige  lebten  in  Vielweiberei,  ausdroek- 
lieh  wird  dies  von  Bleda  bezeugt  (Priscus  s.  184),  und  ebenso 
von  Attila  (s.  183  und  bei  Jord.  c.49),  und  fast  scheint  es  dafs 
sie  ihre  weiber  an  verschiedenen  orten  des  reiches  unterhielten, 
die  gesandten  von  Bjzanz,  die  den  Attila  ins. innere  von  Ungarn 
begleiteten,  gelangten  auf  ihrer  reise  (Priscus  s.  184)  in  ein 
dorf  das  einer  der  fraueu  des  Bleda  gehörte,  die  sie  freuQdlich 
bewirtete,  und  auf  einer  früheren  Station  (s.  183)  hatte  Attila 
halt  gemacht  um,  gleichsam  im  vorbeigehen,  mit  der  tochter 
des'Escam  beilager  zu  halten,  die  heirat  der  Ildico  war  nach 
Pris«os  bei  Jordanes  c.  49  ein  ganz  ähnlicher  fall,  allein  offen- 
bar war  Kreka,  die  mutter  seines  ältesten  sohnes  (Priscus 
s.  181.  197)  die  eigentliche  königin,  da  sie  an  seineoi  hoflager 
lebte  und  auch  von  den  gesandten  geehrt  und  beschenkt  wurde 
wie  keine  andere,  ihr  name  —  gegen  die  form  an  der  ersten 
stelle  kann  kein  verdacht  aufkommen,  an  der  zweiten  stelle  aber 


DER  NIBELÜNGENSAGE.  171 

liegt,  wie  mir  scheint,  das  verdcrbDis  vor  äugen  —  würde, 
von  der  sage  aofgenorainen ,  im  hochdeutschen  wie  im  nieder- 
deutschen im  anlaut  unverändert  geblieben  sein :  denn  K  statt  X 
Ch  :sz  H  kennt  Priscus  nicht:  man  kann  also  Hßrkja  Erca 
Hgfpche  (Wh.  Grimm  heldens.  68,  roseng.  s.  xxiv)  Hdche  nicht 
unmittelbar  mit  Kpexa  (KEpxa)  zusammensteilen,  sondern  mufs 
annehmen  dafs  die  sage  einen  ihr  geläufigem  ähnlich  klingenden 
für  den  barbarischen  gesetzt  hat.  bekanntlich  hiefs  eine  deut- 
sche göttin  Erce  oder  Herke  (myth.  232)  und  noch  heute  ist 
in  Ditmarschen  *  Harke  ein  nicht  unbekannter  frauenname;  auch 
Sn.  210*  steht  Herkja  unter  den  tröUqvenna  lieüir ;  und  wenn 
man  nicht  einen  blofsen  lautwechsel,  wie  in  kirche  und  kilche^ 
gelten  lälst,  so  hat  auch  die  hochdeutsche  sage  zum  zweiten 
mal  den,  wie  es  scheint,  mehr  niederdeutschen  namen  mit  dem 
geläufigeren  ahd.  HeUhlid^  dem  fem.  zu  HaUhho  (zeitschr.  9, 23&), 
gewechselt. 

Allein  vor  kurzem  hat  jemand  behauptet,  die  Herehe  oder 

Helche  sei  erst  spät  in  die  sage  gekommen  und  nur  an  die  stelle 

der  Ospirin  getreten,    wie   im  Waltharius  die  gemahlin  Attilas 

heifst;  und  dafs  die  sache  für  das  mhd.  epos  vollkommen  richtig 

ist  hätte   er  beweisen  können,   wenn   er  überhaupt  etwas  von 

diesen  dingen  verstanden,    im  Biterolf  und  in  der  Thidrekssaga 

heilst  nämlich  Helches  (Ercas)   vater  Öserich   (Osantrix)y  und 

es  ist  klar  dafs  öspirin  und  ösrih  zusammengehören,  nicht  aber 

Belcke^  Herrdt  und  ösrich.    seltsamer  weise  hielt  Jacob  Grimm 

(lat  gcd.  119,  myth.  633)   den  namen    für  halb   niederdeutsch 

und  halb  strengalthochdeutsch,  und  es  ist  danach  nicht  zu  ver- 

wmideni,  wenn  hr  Försteraann,  der,  wie  fast  jeder  artikel  seines 

namenbuches  lehrt,  nicht  die  einfachsten  regeln  unserer  lautlehre 

iimdiat,   die  hochdeutschen  composita  von  dx-  nicht  nur  mit 

denen  von  Ans-^  sondern   auch  noch  mit  denen  von  As-  z\i» 

saamenwirft.     von  der  genauigkeit  und  Vollständigkeit  seiner 

Sammlung    wird   auch   die   vcrgleichung   des   folgenden,,   zum 

grSsten  theile  allein  aus  Meichelbeck  geschöpften  Verzeichnisses 

•  ich  kannte  in  meiner  Jugend  ein  Schwesternpaar  sehr  gut  das  die 
nach  uralter  sitte  (zeitschr.  7, 527)  allitterierenden  namen  Harhe  und  SMhe 
fährte,  von  Ostfriesen  aber  habe  ich  das  Sprichwort  ^Hark  und  flebk 
«und  enmäl  stistcm  wesen*  gebrauchen  hören,  als  wenn  die  namen  mit 
Wfcfi,  haben,  und  ih  harr,  ich  hatte,  zusammenhiengen ,  z.  b.  gegen  kinder 
«lie  sieh  wegen  Verlustes  einer  sache  zu  entschuldigen  kamen. 
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jedem  eine  genügende  Vorstellung  geben  können,  ösäa  Juvav. 
s.  43  a.  798;  OasX:Sr  Meich.  nr  47  a.  775,  nr  526  a.  828;  Öslant 
nr  19  a.  770;  Oaspald  nr  270  c.  810;  ösperg  nr  54  a.  777;  Oas- 
pirin  nr  178  c,  810,  Uospirin  nr  1167  c.  1020,  öspirm  Juvav. 
s.  199  a.  926  (Neugart  a.  825);  öspuruc/i  Meich.  nr  122  a.  804; 
OfiM/wrcnr  473  a.  824;  (dj^ärcSchann.nr37,  d^^^  Sehann.  nr 431 
a.  838);  Oasrich  MB.  8,  364  a.  762,  ösrtcus  Juvav.  s.  45  a.  798; 
Huasufd  Meich.  1  s.  80;  Oasum  s.  81  a.  782,  nr  275  c.  810, 
ösuni  MB.  8,  366  a.  776.  es  ist  klar  dafs  das  6  in  ös-  ein 
altes  organisches  gotisches  ist;  wie  aber  das  wort  zu  deuten 
ist  mag  gott  wifsen.  genug  dafs  Ösrtch  als  mächtiger  Slaven- 
(lirsty  wie  wir  aus  der  Thidrekssage  wifsen,  einst  in  der  sage 
neben  Etzel  und  Ermenrich  stand,  das  genauere  über  ihn  und 
seine  Stellung  kann  sich  nur  in  einem  anderen  zusammenhange 
ergeben;  ohne  frage  aber  ist  er  und  ebenso  auch  Ospirin  nur 
eine  fiction  der  sage,  liegt  aber  der  grund  und  Ursprung  beider 
aufserhalb  der  burgundisch-hunischen,  so  läfst  sich  sehr  wohl 
denken  dafs  die  historische  Herche  oder  Hclche  sich  neben  der 
mythischen  Ospirin  erhielt,  ehe  sie  in  eins  verschmolzen  wurden, 
das  nähere  hierüber  ergiebt  die  altnordische  Überlieferung. 

Freilich    wenn    wir  P.  E.  Müller   oder  Wb.  Grimm  (Lei- 
dens. 351)  hören,  so  kann  der  inhalt  des  dritten  Gudrunliedes, 
""mag  es  nun,  wie  es  scheint,  aus  dem  deutschen  entlehnt,  oder 
im  norden   zugefügt  sein,  als   an  sich  ungehörig  für  kein  o^ 
sprüngliches  stück  der  sage   gelten.'     aber  darum   braucht  es 
doch  noch  kein  später  schöfsling  zu  sein,    gegen  das  alter  des 
liedes,  scheint  mir,  ist  aus  spräche  und  stil  nichts  aufzubringen; 
auch  dafs  es  der  Völsunga  saga  und  Snorraedda  unbekannt  ist 
beweist  nichts  für  seinen  jüngeren  Ursprung;  "«d  stünde  dieser 
fest,  wäre  damit  noch  nichts  über  das  stlter  der  Überlieferung 
entschieden,   vielmehr  dafs  diese  aus  Deutschland  stammt  eiteünt 
Str.  6  auf  das  entschiedenste  an,  wo  ein  fürst  der  Sachsen  oder 
Süderleute   den   kefsel  für  das  gottesurtheil  weihen  soll,  und 
wenn  nun  Dietrich  und  Gudrun   einander  gegenseitig  ihr  leid 
klagen  nach  str.  4,  Dietrich  nachdem  er  seine  dreifsig  mannen, 
mit  denen  er  zu  Atli  kam   str.  5,    Gudrun  nachdem  sie  ihre 
brüder  str.  8  verloren,   und  beide  in  so  vertraulichem  verbat- 
nissc  stehen  dafs  die  falsche  Herkja  sie  darauf  hin  des  ehebruchs 
bei  Atli  anklagt,  so  folgt,  sobald  wir  einfach  die  dinge  nehiben 
wie  sie  sind  und  nicht  viel  nach  der  späteren  deutschen  oder 
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brigen  nordischen  sage  daran  mäkeln ,  dafs  der  Inhalt  des  liedes 
js  einer  zeit  stammt  wo  die  sage  in  Deutschland  den  Dietrich 
1  Etzels  hofe,  aber  noch  ohne  alle  oder  doch  ohne  eine  ent- 
;heidende  theilnahme  am  kämpfe  gegen  die  Burgunden  dachte, 
'as  Wh.  Grimm  angeschickt  nennte  dafs  die  begebenheit  zwischen 
mmars  und  Högnis  tod  und  Atlis  ermordung  fällt,  moTs  er 
ich  dem  alten  zweiten  GuSrünliede  vorwerfen,  dieses  soll, 
aFolge  der  prosaischen  einleitung,  eben  die  klage  sein  die  God-< 
in  an  Dietrich  rithtet.  man  pflegt  dieser  und  den  prosai- 
iktn  stücken  der  Eddalieder  überhaupt,  als  Zusätzen  des  samm- 
!rs,  jedoch  nur  einen  geringen  werth  beizumefsen.  allein  wer 
ich  aas  Geijers  Sammlung  erinnert  dafs  man  in  Schweden  dem 
DTtrag  mancher  liedcr  regelmäfsig  ähnliche  prosaische  einlei- 
mgen  vorausschickt,  wird  ihnen  auch  bei  den  Eddaliedern  die 
ithentie  einer  bestimmten  Überlieferung  nicht  absprechen,  und 
iemand  in  diesem  falle  die  behauptung  aufstellen  können  dafs 
ie  Dotiz  zum  zweiten  liede  allein  aus  der  4n  Strophe  des 
ritten  genommen  sei.  denn  diese  behauptung  führt  ins  boden- 
>se,  da  das  dritte  lied^  unabhängig  von  dem  zweiten,  eben 
as  ak  Inhalt  der  tradition  angiebt  was  das  zweite  ausfährt, 
ämlich  die  klage  der  Gudrun  vor  der  ermordung  Atlis.  wir 
^rden  hieraus,  auch  wenn  die  einleitende  notiz  nicht  vor- 
landen  wäre,  sogar  schliefsen  dürfen  dafs  auch  das  zweite, 
ilte  Gudriinlied  in  derselben  weise  wie  das  dritte  die  anwesen- 
mi  Dietrichs  an  Etzels  hofe  voraussetzt  wem  sonst  sollte  die 
xme,  fireondberaubte  Gudrun  klagen  als  ihm,  dem  gleichfalls 
eilenden,  'freundlosen'  manne?  wie  alt  danach  die  überlieCe- 
ning  sein  mnfs,  auf  der  das  dritte  lied  ruht,  leuchtet  ein.  aber 
auch  dafs  die  lieder,  und  ebenso  Atlamäl  (vergl.Völs.  saga  c.  38, 
Sn.  142),  zwischen  Högnis  und  Gunnars  fall  und  Atlis  ermor- 
dung eine  Zwischenzeit  annehmen ,  stimmt  befser  zur  geschichte 
als  wenn-Atlaquida  beide  ereignisse  auf  einen  tag  verlegt,  also 
auch  hier  bewährt  sich  das  alter  der  "^jüngern'  Überlieferung, 
allein  noch  näher  und  bestimmter  ist,  wie  mir  scheint,  ihr 
^criiältnis'  zur  geschichte  in  betreff  der  Herkja.  denn  sobald 
^ie  sage  die  Hildik6  für  die  Grimhild  -  Gudrun  und  Schwester 
ier  Burgunden  nahm ,  so  war  es  natürlich  dafs  sie  die  histo- 
lösche  gemahlin  Attilas,  die  Kreka,  in  ihrer  würde  herabsetzte; 
^le  machte  sie  also  zu  einem  ehemaligen,  auf  die  Gudrun  eifer- 
^^ichtigen  kebsweibe  Atlis,  und  da  die  kebsweiber  aus  dem  stände 
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der  unfreien   waren,    heifst   die   Herkja  eine   magd  (ambStt). 
darstellung   und   inhait    des   liedes,    die   falsche  dienerin,    das 
gericht  mit  der  schnellen  strafe  der  Verleumderin,   erinnern  an 
manche  jüngere  lieder  und  sagen,  die  bis  auf  Schillers  Fridolin 
ähnliche   themata   behandeln   und  variieren,     aber   da  die  sage 
allezeit  ehrlich  und  gläubig  ist  und  was  sie  berichtet  selber  iiir 
wahr  hält,   so  ist  es  auch  hier  undenkbar  dafs  sie  eine  magd 
und  ehemalige  geliebte  des  Hunenkönigs,  namens  Herlya,  blofs 
ersonnen  haben  sollte  um  das  beliebte  thema,   wozu  gar  kein 
grund  vorhanden  war,  anzuknüpfen,    die  anknüpfnng  des  themas 
setzt  vielmehr  eine  Herkja  neben  der  Grimhild  -  Gudrun  voraus 
und   hat  allein  in  dem  bedürfnisse  ihren  grund  das  Verhältnis 
der  beiden  nebenbuhlerinnen  zum  schlufs  zu  bringen,    darf  man 
aber  die  Herkja  nicht  für  eine  blofse  erfindung  der  sage  halten, 
so  wird  die  grofse   ähnlichkeit  der  namen  auch  mehr  als  ein 
blofser  zafall  und  Herkja  im  gründe  eins  sein  mit  der  histori- 
sdien  Kreka.    und  wenn  die   sage   diese  neben  der  Grimhild- 
Gkidrun  bestehen  liefs,  also  voraussetzt  dafs  Kreka,  fiinf  jähre 
nachdem  Priscus  sie  besucht,  noch  am  leben  war  als  Attila  die 
Hildikö  heiratete  —  ob  mit  recht  oder  unrecht  ist  gleichgiltig ; 
j«desfalls  wird  Kreka  nicht  lange   vor  Attila,   erst  nach  4^, 
gestorben  sein ,  —  so  folgt  dafs ,  wenn  die  sage  ihr  gedächtnis 
festhielt  und  sie  mit  Grimhild  -  Gudrun  in  Verbindung  brachte, 
sie   dabei  ebenfalls  von  Attilas  tode  ausgieng.    aus  der  nordi- 
schen Überlieferung  aber  dürfen  wir  für  die  deutsche  sage  die 
ansieht  entnehmen  dafs  Herche   oder  Helche   die  geliebte  oder 
gemahlin  Etzels  war  die  durch  Kriemhild  verdrängt  ward,  ond 
so  begreift  es  sich  leicht,   wofür  sonst  der  rechte  erklärungs- 
grund  fehlt,  dafs  die  sage  im   streben  nach  einem  einfachem 
und  gröfsem  zusammenhange  nachmals  die  Ospirin  verschwindeo 
und  jene  wiedeir  an  die  stelle  treten  liefs  die  ihr  historisch  von 
apfang  an  gebührte. 

Lachmann  (anm.  zu  den  Nib.  s.  348  f.)  liefs  es  unentschieden 
ob  die  nordische  oder  die  deutsche  darstellung  vom  untergange 
der  Burgunden  älter  sei ,  und  gewiss  ist  die  blutdürstige  l&iem- 
hild  der  deutschen  sage,  wie  man  gleichwohl  gemeint  bat,  um 
nichts  christlicher  als  der  habgierige  Atli.  wohl  aber  beweist 
die  nähere  Übereinstimmung  der  nordischen  darstellung  mit  der 
geschichte,  wie  ich  sie  bisher  nachzuweisen  suchte,  dafs  ihr  der 
Vorzug  höheres  alters  und  gröfserer  ursprünglichkeit  zukommt 
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d«iach  wird  nun  auch  das  Verhältnis  der  verschiedenen  Über- 
lieferungen im  einzelnen  zu  beurtheilen  sein,  man  kann  sagen, 
hätte  die  sage  Hagen  und  Günther  unter  den  grausamsten  mar- 
tern durch  Etzel  sterben  lafsen,  so  war  es  für  sie  eine  art 
moralischer  nothwendigkeit  die  räche  die  Kriemhild  dafür  nimmt 
auf  irgend  eine  weise  noch  zu  steigern,  die  nordische  sage 
erzählt  dafs  Gudrun  dem  Atli,  ehe  sie  ihn  ermordet,  die  herzen 
seiner  beiden  söhne  als  speise  vorgesetzt,  und  (nach  Atlamjd  79) 
dafs  sie  ihn  auch  aus  ihren  schädeln  ihr  blut  habe  trinken  lafsen. 
es  ist  nicht  zu  bezweifeln  dafs  der  rasche  Untergang  von  Attilas 
reich  und  geschlecht  die  Ursache  war  dafs  die  sag«  gerade  dies 
bekannte  und  vielfach  variierte  thema  aufnahm;  aber  schwerlich 
darf  es  einem  einfallen  den  tod  des  Dengizich,  dessen  köpf  der 
befehlshaber  von  Thracien  Anagastus  *  im  j.  469  (Marcell.  chron., 
ehren,  pasch,  s.  323*^)  nach  Constantinopel  sandte,  damit  in  nä- 
heren Zusammenhang  zu  bringen,  obgleich  unsre  holsteinische 
sage  nr  19,  3.  4  (vergl.  vorr.  s.  xxxii)  aus  dem  köpfe  auf  der 
schülsel  ein  Atreusmahl  werden  liefs.  nach  der  Nibelungenoth 
(vergl.  Thidrekss.  c.  379)  läfst  bekanntlich  Kriemhild  ihr  und 
Etzels  kind  Ortlieb  in  den  saal  kommen,  um  durch  seinen  tod 
den  anlafs  zum  streite  zu  geben  und  Hagen  schlägt  zuerst  ihm, 
darauf  auch  seinem  erzieher  über  tisch  das  haupt,  dann  noch 
dem  spielmann  Werbel,  zum  lohn  für  die  nach  Worms  über- 
brachte einladung,  die  rechte  band  ab.  nimmt  man  hinzu  dafs 
der  bete  Vingi  (s.  oben  s.  161  Wingiboto ,  der  geflügelte  böte) 
auch  nach  dem  Atlamäl  39  durch  Högni  als  erstes  opfer  des 
Streites  f&llt,  so  ist  die  Übereinstimmung  noch  gröfser  und 
schwerlich  daran  zu  zweifeln  dafs  die  deutsche  darstellung  nur 
eine  modification  der  nordischen  ist.  wie  es  kam  dafs  Heichen 
söhne  Erpfe  und  Ort  {Ortvin  Thidrekss.)  den  zug  Dietrichs 
gegen  Ermenrich  mitmachten  läfst  sich  hier  freilich  nicht  beant- 
worten; aber  gewiss  und  unleugbar  ist  die  sage  jünger  als  die 
von  Grimhild-Guäruns  söhnen,  und  heifsen  diese  Erpr  und 
Eitm  (Saem.  133'  148''  163''  Munch),  so  dürfen  wir  schliefsen 
dafs  auch  der  OrÜieb  der  Nibelungen  nur  für  Eüill  ahd.  JEd%ä? 
(vergl.  mhd.  ei%  ulcus  Schmeller  1,  116,  ei%elvilUc,  altn.  eitill 
glandula  in  carne,  ligno  u.  s.  w.)  steht,  die  namen  Schemen 
degeneres,   wie  Bl6dilo^   anzudeuten    (vergl.   zeitschr.   3,  152 

der  name,  der  wie  manche  andre  bei  hn  Förstemann  ans  den  alten 
nicht  belegt  wird,  kommt  auch  bei  Priscus  s.  162  vor. 
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über  Erpr^  Erpf*),  und  danach  auch  Eitill  als  tropns  aufzu- 
fafsen.  wäre  der  name  des  meizogen  in  den  Nibelungen  nicht 
übergangen,  würde  er  vielleicht  Erpf  oder  Erp/e^  lauten. 

Ein  zweiter  fall  wo  die  hochdeutsche  sage  als  eiae  blofse 
modification  der  altern  nordischen  kenntlich  ist  scheint  mir  der 
saalbrand.  sagt  Atlaquida  19,  Högni  habe  sieben  mit  dem 
Schwert  erschlagen  und  den  achten  ins  feuer  geworfen,  das, 
wie  man  annehmen  mufs  und  Völsunga  saga  c.  37  bestätigt, 
im  saale  brannte ,  so  kann  freilich  die  deutsche  sage  damit  nicht 
zusammenhängen,  wohl  aber  wenn  Atlaq.  41.42  GuSrAn  den 
Atli,  nachdem  sie  ihn  ermordet,  und  seine  leute  in  der  nacht 
einbrennt  der  unterschied  ist  nur  dafs  Kriemhild  dasselbe 
mittel  nachher  gegen  ihre  brüder  und  verwandten  versucht 
das  verbrechen  war  so  lange  der  holzbau  herschte  sehr  ge- 
wöhnlich, wie  unzähliche  beispiele  in  den  nordischen  sagas 
lehren,  vergl.  lex  Sal.  XVI,  1,  lex  Fris.  VII,  1.2,  lex  Thu- 
ring.  in,  1. 

Allein  wichtiger  ist  die  frage  wie  die  Umgestaltung  der 
sage  überhaupt  zu  erklären  ist  der  grund  dafür  kann  nicht 
in  ihr  selbst,  sondern  nur  aufser  ihr  gelegen  haben,  es  kommt 
dabei  auf  ihr  Verhältnis  zu  den  andern  Sagenkreisen  an.  schon 
der  travellers  song,  die  älteste  und  wichtigste  Urkunde  för  die 
frühere  geschichte  unserer  heldensage,  dessen  erste  abfafsong 
ich  noch  immer,  wie  in  den  nordalbingischen  Studien. 1,  166, 
ins  siebente  Jahrhundert  vor  den  Bervulf  setze ,  stellt  v.  35.  36 
und  besonders  v.  217  ff.  238  ff.  Ätla  und  Eormenric  einander 
gegenüber,  das  jüngste  historische  datum,  das  das  lied  und  man 
kann- sagen  überhaupt  unser  epos  kennt,  ist,  wie  schon  früher 
(zeitschr.  6,  437)  erwähnt  ward,  die  an  Wesenheit  Alboins  in 
Italien  v.  139,  und  viel  länger  kann  auch  die  angelsächsische 
sage  ihren  Zusammenhang  mit  der  deutschen  nicht  unterhalten 
haben  (zeitschr.  7,  416).  mit  dem  schlufse  der  völkerwanderang 
oder  dem  ende  des  sechsten  Jahrhunderts  schliefst  überhaupt 
unsere  heldensage  ihr  gebiet  ab.  es  wird  also  jene  aufstellong 
des  travellers  songs  schon  der  ansieht  des  sechsten  Jahrhunderts 
durchaus  entsprechen,  in  Ermenrich  aber  hatte  sich  die  sage 
schon  das  colossalste  bild  eines  alten  grausamen,  hersch-  und 

*  will  man  einen  einleuchtenden  beleg  dafür,  dafs  hr  Förstemann  nieht 
der  einfachsten  und  ersten  deutschen  lautregeln  kundig  ist,  so  sehe  man 
in  seinem  namenbuch  s.  119  den  artikel  ARB. 
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goldgierigen  fiirsten  entworfen,  und  ähnlich  erschien  Etzel, 
wenigstens  in  der  Burgundensage.  rückte  man,  in  dem  be- 
streben ein  gesammtbild  der  gewaltigen  heldenzeit  zu  gestalten, 
die  kreise  beider  an  einander,  so  entstand  eine  Wiederholung 
ähnlicher  tjpen  die  kein  epos  verträgt  hinzu  kam  dann  Diet- 
rich ,  um  einst  die  brücke  zu  bilden  zwischen  den  beiden  polen, 
Erm^nrich  und  Etzel.  wann  er  an  Ermenri(^  geknüpft  wurde 
ist  leider  aus  Deors  klage  im  Exeter  codex  nicht  zu  ersehen, 
wahrscheinlich  ist  die  Verbindung  sehr  spät  und  nicht  viel  früher 
als  die  ersten  bestimmten  Zeugnisse  dafür,  allein  das  Jahrhun- 
dert, das  Theodorich  den  grofsen  hatte  sterben  und  sein  reich 
zerfallen  sehen,  glaubte  auch  schon  an  einen  dreifsigjährigen 
aufenthalt  Dietrichs  von  Bern  im  Heunenlande,  und  natürlich 
dann  bei  Etzel.  zwar  gedenkt  der  travellers  song  auffallend 
genug  des  Goten  Theodric  noch  nicht  (wenn  man  nicht  etwa 
V.  230  den  Sea/ola  fiir  Sabene  Sihichen  sun  und  den  Theodric 
flir  den  Berner  halten  wiU  (s.  zeitschr.  6,  458  )>  und  wo  die 
Mseringaburg,  die  nach  Deors  klage  Theodric  dreifsig  winter 
inne  hatte,  liegt  wifsen  wir  nicht,  wohl  aber  fanden  wir  in 
der  nordischen  sage  piöärek  (oder  piödmar^  Gudrunarq.  3,3) 
bei  Atli.  erwägt  man  nun  dafs  immer  der  inhalt  eines  Edda- 
liedes durch  ein  anderes  ergänzt,  bestimmt,  berichtigt  oder  er- 
weitert wird,  z.  b.  durch  Atlamäl  die  Atlaquida,  beide  wieder 
durch  die  Gudrunlieder  2  und  3  und  so  fort ,  so  dafs  die  Über- 
lieferung, trotz  aller  differenzen  im  einzelnen,  doch  als  ein 
durchaus  zusammenhängendes  ganzes  erscheint,  so  kommt  man 
zunSchst  zu  dem  schlufse  dafs  die  einführung  der  sage  in  den 
Norden  nur  einmal  geschehen  ist  und  nicht,  wie  Wh.  Grimm 
annimmt,  in  verschiedenen  absätzen.  Der  name  lönakr  statt  altn. 
önarr  (zeitschr.  3,  156)  giebt  aber  den  entschiedenen  beweis 
dafs  die  Überlieferung  durch  den  mund  von  Angelsachsen  oder 
Friesen  geschah,  als  diese  schon  eä  {=  ä  im  spätem  friesisch) 
statt  au  sprachen,  die  Verbindung  des  Hariungenmjthus  mit 
der  Ermenrichssage ,  die  der  travellers  song  schon  kennt,  die 
aber  im  Norden  noch  unbekannt  ist,  beweist  endlich  dafs  we- 
nigstens die  Ermenrichssage  im  sechsten  Jahrhundert  nach  dem 
Norden  gekommen  sein  mufs.  ungefähr  das  jähr  600  aber  ist 
überhaupt  als  die  grenze  anzusetzen  an  der  der  verkehr  mit 
dem  Norden  aufhörte  und  abbrach,  wenn  mir  jemand  aus  all 
den  nordischen  und  dänischen  sagen  bei  Saxo  ^ine  sichere  spur 
Z.  F.  D.  A.  X.  12 
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für  die  fortdauer  irgend  eines  Zusammenhangs  bis  zum  elften 
Jahrhundert  nachwiese,  dem  würde  ich  sehr  dankbar  sein,  ich 
weifs  von  einer  solchen  spur  nichts;  erst  etwa  mit  dem  elften 
and  besonders  seit  dem  zwölften  Jahrhundert,  als  nachweislich 
am  Niederrhein  und  in  Niedersachsen  das  deutsche  epos  eine 
blute  hatte  die  das  mittelhochdeutsche  zunächst  voraussetzt, 
treten  wieder  nähere  beziehungen  ein.  liegt  es  denn  nicht  auf 
der  band  dafs  der  Zusammenhang  der  nordischen  poesie  mit 
der  deutschen  und  angelsächsischen  gerade  da  abgebrochen 
wurde  als  sich  hier  der  stil  epischer  er%ählunß^  den  der 
Norden  gar  nicht  kennt,  zu  entwickeln  anfieng?  ist  in  der 
ganzen  entwickelung  der  nordischen  poesie  von  Völuspli  an  bis 
auf  die  skalden  herab  auch  nur  eine  spur  ferneres  Zusammen- 
hanges mit  der  gleichzeitigen  deutschen  oder  angelsächsischen 
sichtbar?  und  einzelne  sagen  und  notizen  sollten  sich  durch- 
geschlichen, oder  sollte  man  aufgegriffen  haben,  um  sie  dem 
einmal  feststehenden  bau  der  Überlieferung  noch  hier  und  da 
einzufügen?  —  nehmen  wir  lieber  die  nordische  Überlieferung 
als  6in  ganzes,  das  nur  in  den  einzelnen  liedem  je  nach  zeit 
und  ort  verschieden  sich  darstellt;  dann  nahm  die  deutsche  sage 
schon  gegen  das  jähr  600  an  dafs  Dietrich  bei  Etzel,  aber 
noch  ohne  entscheidende  thätigkeit  beim  kämpf  gegen  die  Bur- 
gunden  war. 

Damit  war  eine  neue,  zweite,  unzuträglichkeit  entstanden, 
die  die  sage  zu  beseitigen  suchen  muste,  je  erhabener  die  Vor- 
stellung war  die  sie  von  vornherein  von  Dietrichs  heldenthume 
gefafst  hatte,    nun  steht  das  zurücktreten  von  Etzels  unmittel- 
barer thätigkeit  beim  Untergang  der  Burgunden  und  das  hervor- 
treten Dietrichs  offenbar  im  Verhältnis  zu  einander,  und  zagldcb 
ist  deutlich  dafs ,  wenn  die  letzte  entscheidung  des  kampfes  and 
die  bezwmgung  der  beiden  schuldigen  in  Dietrichs,  band  gelegt 
wurde,   die  ansieht  in  der  sage  durchgriff  nach  der  Kriemhild 
die  rächerin  ihres  mannes  ist.     beides  scheint  mir  nothwendig 
eins  zu  sein  und  das   eine   die  folge  des  andern,     oder  kann 
man  sich  den  Dietrich  in    den  Nibelungen  neben  einem  Etzel 
in  der  rolle  der  Kriemhild  denken,  und  den  alten  Hildebrand 
etwa  dann  als  denjenigen  der  an  diesem  zuletzt  die  strafe  voll- 
zieht die  die  poetische  gerechtigkeit  verlangt?    dafs  die  sag« 
nie  so   gedichtet  hat  beweist  die  Übereinstimmung  der  niede^ 
deutschen  (Thidrekss.  c.  423  ff.)  mit  AtlamM  86,  nach  der  ein 
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söhn  Hagens  seines  vaters  rächer  an  Etzel  ist  fehlen  in  unserer 
heldensage  historische  personen  aus  dem  siebenten  achten  und 
neunten  Jahrhunderte  durchaus,  so  hielt  man  in  diesen  Jahr- 
hunderten die  heldenzeit  schon  für  geschlofsen.  von  solchem 
Standpunkt  aus  kommt  jedes  epos  dazu  den  Untergang  des 
heldenalters  darzustellen,  wenn  auch  den  gedanken  bei  uns, 
wie  bei  den  Griechen  die  Kjprien,  erst  die  spätesten  gedichte 
aussprechen ,  Lachmann  zu  den  Nib.  s.  348.  erscheint  Dietrich 
nach  dreifsig jährigem  exil,  nach  dem  Hildebrandsliede,  mit 
einem  hunischen  beere  in  Italien,  weifs  aber  schon  Gudrunar* 
qniäa  3,  5  dafs  er  alle  seine  leute  bei  Atli  verloren,  und  das 
Ued  selbst  von  einem  kämpf  im  Osten  bei  dem  sogar  Hildebrand 
umgekommen  sein  soll,  so  ist  auf  die  abweichung  von  der 
spätem  sage  dafs  Dietrich  mit  Hildebrand  allein  zurückgekehrt, 
nachdem  auch  Etzel  alle  seine  leute  verloren,  nicht  so  viel 
gewicht  zu  legen,  der  gedanke  der  den  kämpf  des  vaters  mit 
dem  söhne  ans  ende  und  an  den  schlufs  des  epos  setzte  und 
den  ältesten  beiden  zu  guter  letzt  noch  zum  mörder  seiner 
nadikommenschaft  (Uhland  sagenf.  1,  212  ff.)  werden  Uefs,  nach- 
dem das  ganze  heldengeschlecht  bis  auf  zwei  schon  gefallen, 
ist  offenbar;  nur  mufs  man  nicht  verlangen  dafs  jeder  sänger 
ihn  begriff,  war  aber  die  ansieht  von  dem  Untergang  des 
heldenalters  schon  im  siebenten  Jahrhundert  verbreitet,  so  hatte 
Dietrich  gewiss  auch  schon  die  stelle  eingenommen  die  er  noch 
später  in  unsern  Nibelungen  inne  hat.  denn  die  ausbildung  der 
ansieht  ist  nicht  wohl  denkbar  ohne  ein  entsprechendes  Ver- 
hältnis der  $age.  wurde  aber  dies  nur  durch  die  Verflechtung 
der  amelungischen  beiden  in  den  Untergang  der  Burgunden 
erreicht,  so  mufs  die  Umwandlung  der  sage  durch  die  Kriem- 
hild  in  den  mittelpunkt  der  handlung  trat,  wenn  sie  nicht 
eine  erfindung  nach  blofser  innerer  nothwendigkeit  ist,  von 
einem  ereignisse  des  sechsten  Jahrhunderts  bestimmt  sein. 

Schon  L.  Giesebrecht  und  Wh.  Müller  (versuch  einer  my- 
thologischen erklärung  u.  s.  w.  s.  30  f.)  haben  auf  die  Zerstö- 
rung des  burgundischen  reiches  durch  die  Franken  im  jähre  583 
hingewiesen,  und  gewiss  mit  recht,  das  wesentlichste  ist  hier 
dafs  eine  burgundische  königstochter,  die  Chr6dhild,  die  Fran- 
kenkönige ihre  söhne  zum  kriege  und  zur  Vernichtung  ihres 
eignen  geschlechtes  treibt,  in  einer  zeit  wo  die  erinnerung  an 
dies    ereignis   noch    nicht   ganz    durch   spätere  begebehheiten, 

12' 
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etwa  die  Streitigkeiten  der  Fredegunde  und  Brnnhild  und  ihrer 
nachkommen,  bei  denen  es  sich  zuletzt  auch  um  Burgund  han- 
delte, verdunkelt  war,  konnte  der  glaube  entstehen  dafs  die 
darstellung  welche  die  sage  von  dem  untergange  der  Burgunden 
gab  nicht  richtig  sei,  und  so  um  so  eher  es  geschehen  dals 
die  sage  sich  umgestaltete  und  den  Unbequemlichkeiten,  die  die 
erweiterung  und  Verknüpfung  des  epischen  Stoffes  ihr  geschaffen 
hatten ,  zu  entkommen  suchte ,  weil  sie  immer  gern  das  poetisch 
richtige  auch  fUr  das  historisch  wahre,  das  sie  doch  berichten 
will,  hält  ist  aber  diese  erklärung  der  Umwandlung  der  sage 
richtig,  so  ist,  da  sie  Dietrichs  anwesenheit  an  Etzels  hofe  vor- 
aussetzt, nicht  nur  kein  grund  vorhanden  das  alter  der  Über- 
lieferung von  Gudrünarquiäa  3  zu  verdächtigen ,  sondern  damit 
ein  positiver  beweis  dafür  gewonnen  dafs  die  Nibelungensage 
überhaupt  vor  dem  jähre  600  in  den  Norden  eingewandert  ist 
denn  mochte  auch  einige  zeit  darüber  hingehen  ehe  die  neue 
gestalt  der  sage  sich  durchgebildet  und  ehe  die  alte  ganz  ver- 
drängt war,  die  ansieht  die  mit  dem  siebenten  Jahrhundert 
herschend  ward,  dafs  es  mit  dem  heldenalter  zu  ende  sei,  war 
ihr  tod.  auf  dieselbe  epoche  der  einwanderung  aber  fuhrt  die 
betrachtung  der  sage  selbst,  wie  sie  in  den  liedern  der  Edda 
aus  dem  achten  und  neunten  Jahrhundert  vorliegt,  insofern  sie 
schon  eine  langjährige  selbständige  Überlieferung  innerhalb  des 
Nordens  voraussetzt 

Eine  beantwortung  der  frage,  bei  welchem  deutschen  stamme 
die  Nibelungensage  ihre  erste  ausbildung  erhalten  habe,  tSSsi 
sich  nur  gewinnen  durch  eine  Untersuchung  über  die  heimat 
und  das  local  des  Siegfriedsmythus,  hoffentlich  wird  niemand 
glauben,  was  ich  neulich  gedruckt  las,  dafs  die  erwähnung 
Santens  in  den  Nibelungen,  d.  h.  im  ersten  liede,  allein  hin- 
reiche um  die  fränkische  herkunft  der  sage  zu  beweisen 

KIEL,  13  dec.  1854.  KARL  MÜLLENHOFF. 


DAS  HARBARDSLIED. 

Der  allgemeine  gedankenkreis ,  in  dem  sich  das  Harbards- 
lied  bewegt,  die  gegenüberstellung  des  kriegerischen  und  des 
den  anbau  schützenden  gottes,  ist  von  den  auslegem  längst 
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festgestellt  (vergl.  Uhland  sageDforschungen  s.  84  f.  Petersen 
Dord.  nqthologi  s.  317).  es  scheint  aber  dafs  sie  diesen  ge- 
danken  weder  in  volles  noch  ganz  in  das  richtige  licht  rücken, 
und  dafs  daher  dem  äufserst  anziehenden  liede  weniger  auf- 
merksamkeit  geschenkt  wird  als  ihm  in  mehrfacher  rücksicht 
gebührt  Petersen,  dessen  feiner  sinn  sonst  in  manches  bis 
dahin  misverstandene  so  glücklich  eingedrungen  ist,  geht  über 
den  eigenthümlichen  ton  des  Harbardsliedes ,  der  demselben  doch 
eben  ganz  wesentlich  ist,  mit  dem  scherz  hin,  die  beiden  götter 
seien  "^in  einer  entsetzlich  Übeln  laune';  darin  aber  zeigt  sich 
gleich  sein  und  der  anderen  erklärer  misverständnis :  der  arme 
Thor  zwar  läfst  sich  ärgerlich  genug  machen,  aber  sein  krie- 
gerischer vater  ist  nichts  weniger  als  übellaunig;  vielmehr  er- 
scheint er  in  der  laune  souverainsten  humors.  in  den  Thor- 
mythen  bricht  der  humor,  dieser  grundzug  germanischer  natur, 
mehrfach  auf  ergötzliche  weise  durch;  ich  wüste  aber  keine 
darsteilang  aus  unserer  götterweit  welche  ihn  so  sehr  wie  das 
Harbardslied  in  die  empfindung  eines  gottes  selbst  hineinrückt; 
neben  anderem  scheint  mir  auch  dieser  umstand  dem  liede  ein 
ganz  besonderes  interesse  zu  verleihen. 

Es  ist  nöthig,  zunächst  den  text  durchzugehen,  um  seinen 
sinn  genau  festzustellen,  so  weit  es  glückt,  und  einzelheiten 
Torweg  zu  deuten. 

'Thor  kehrte  von  einer  ostenfahrt  zurück;  und  kam  zu 
einem  sund;  auf  der  andern  seite  des  sundes  war  der  fährmann 
ndt  dem  schiff.'  es  ist  ein  theil  von  Thors  wesen,  im  winter 
gon  Osten  zu  ziehen,  um  die  jöten,  welche  in  dieser  jahres- 
biUte  in  die  götter-  und  menschen  weit  stürmend  hereinzubrechen 
drohen,  durch  ^seine  bekämpfung  in  ihrer  eignen  weit  festzu- 
halten und  dort  ihre  gewalt  zu  brechen,  mit  beginnendem 
Sommer  kehrt  er  von  dieser  ostenfahrt  zurück,  so  erscheint 
w  z,  b.  eben  noch  zur  rechten  zeit  am  vorletzten  wintertag 
ui  Äsgard,  um  Svadilfaris  herren  zu  tödten,  u.  s.  w.  die  bei- 
^piele  sind  in  menge  vorhanden,  an  eine  solche  heimkehr  von 
der  winter£sihrt  knüpft  also  auch  unser  lied. 

Sti:.  1—2*).  1.  Thor  rief  '"wer  ist  der  knecht  der  knechte. 
d«r  jenseits  am  sunde  steht?'  2.  Harbard  antwortet  Ver  ist 
dw  bauer  der  bauem,  der  übers  wafser  ruft?'  —  Odin  (Har- 
erscheint  als  viehhirt,  wie  er  sich  strophe  52  selbst 
*  nach  Manchs  ausgäbe  der  altern  Edda,  Christianit  1847. 
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bezeichnet;  daher  braucht  Thor  den  ausdruck  svemn^  dessen 
ältere  beschränkung  auf  den  begriff  hirt  (=  ags.  svän^  ahd. 
swein^  vergl.  gramm.  2,  12)  auch  anderwärts  erkennbar  ist;  es 
liegt  aber  zugleich  ein  deppelsinn  darin,  dem  das  wort  knecht 
mit  seiner  mittelalterlichen  nebenbedeutung  ungefähr  entspricht: 
auch  svemn  wird  gerade  zur  bezeichnung  der  Jünglinge  vor- 
nehmes Standes  gebraucht,  so  dafs  Thor  dem  als  hirten  ange- 
redeten Odin  zugleich  eine  dem  höheren  stände  der  freien  eigen- 
thümliche  bezeichnung  giebt,  worauf  Odin  ihn  mit  dem  tech- 
nischen ausdruck  für  den  niederen  stand  der  freien ,  iiir  die 
classe  der  kleinen  bauern,  als  karl  bezeichnet  Man  vergleiche 
die  drei  stände  des  Rigsmäl ,  jarly  karl^  thrcßll.  daselbst  wird 
str.  31  auch  eben  nur  Jarl  als  kind  svernuy  Karl  und  Tkrmü 
dagegen  jödr  genannt ;  und  str.  38  tritt  unter  Jarls  nachkom- 
menschaft  wiederum  ein  Sveinn  auf.  zu  vergl.  ist  auch  Sn.  Edda 
s.  114  Egilss.  —  die  gleich  hier  anschlagende  weise  zieht  sich 
nun  durchs  ganze  lied:  immer  tritt  Harbard  dem  Thor  so  ent- 
gegen dafs  er  dessen  reden  durch  eine  neckende  parallele  ve^ 
spottet  der  gutmüthige  Thor  erkennt  aber  die  laune  seines 
gegenredners  nicht  gleich,  läfst  sich  einstweilen  arglos  einen 
bauern  schelten. 

Str.  3 — 6.  3.  Thor  ^fahr  mich  über  den  sund;  auf  moigeo 
geh  ich  dir  kost  dafür;  den  speisekorb  trag  ich  auf  dem  rücken 
—  befsre  kost  giebts  nicht!  afs  ich  in  ruhe,  ehe  ich  heute 
auszog,  häringe  und  hafer'  —  oder  ziegen;  aber  Thor  erscheint 
hier  offenbar  zu  fufs  und  ohne  seine  bocke,  daher  mag  jenes 
richtiger  sein  —  ^und  noch  bin  ich  satt  davon!'  4.  Harbard 
''als  fette  arbeit  rühmst  du  dein  frühmahl'  —  oder  ärUgr  fon 
dr^  drla  früh;  ^du  rühmst  deine  thaten  vom  frühen  moigen, 
dein  frühmahl'.  Simrocks  ''allzuvorlaut'  wüste  ich  den  Worten 
des  textes  kaum  abzugewinnen  —  '^doch  weist  du  das  bevo^ 
stehende  nicht  genau:  trostlos  sieht  dein  hauswesen  aus;  ich 
sollte  denken  dafs  deine  mutter  todt  ist.'  5.  Thor  *'das  sagst 
du  nun,  was  jedem  das  drückendste  zu  wifsen  ist,  dafs  meine 
mutter  todt  wäre.'  Uhlands  erklärung  dieser  steUe  ist  unn5tbig 
gesucht  nicht  der  krieg  braucht  die  erde  verwüstet  zu  haben 
'—  um  bei  dieser  allgemeinen  deutung  der  Fiörgyn  hier  v^^ 
läufig  noch  stehn  zu  bleiben ;  während  Thor  im  osten  war,  h** 
der  winter  seine  heimatliche  erde  in  schweren  schlaf  gebannt' 
sie  liegt  wie  todt,  bis  er  nach  hause  kommt    6.  Harbard  '^^^ 
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doch  siehst  du  mir  nicht  aus  (thet/gi-er)  als  wenn  du  drei 
gute  höfe  hättest;  nacktbeinig  stehst  du  da  uad  hast  landstreicher- 
ansehn;  nicht  einmal  das,  dafs  du  deine  hosen  hättest'  Har- 
bard  nimmt  nämUch  den  mit  der  anrede  karl  begonnenen  scherz 
wieder  auf ,  daran  schliefst  sich  das  '^und  doch:'  ich  benannte 
dich  wohl  zu  vornehm,  du  bist  doch  wohl  kein  bauer,  sondern 
nur  ein  landstreicher.  Thor  überhört  auch  jetzt  noch  die 
neekerei,  und  fährt  gutmütig  fort. 

Str.  7 — 13.  7.  Thor  ""steure  hieher  den  kahn;  ich  zeige  ' 
dir  die  anfahrt;  oder  sprich,  wessen  ist  das  schiff  das  du  am 
ufer  hältst?'  8.  Harbard  ''Hildolf  heilst  er  der  michs  halten 
hieb,  der  rathge wandte  held,  der  in  Radsejsund  wohnt  er 
hieSs  mich  nicht  bettler  und  pferdediebe  überfahren;  nur  recht- 
schaffne leute  und  die  ich  genau  kenne,  sage  mir  deinen  namen, 
wenn  du  über  den  sund  willst'  9.  Thor  'künden  will  ich 
meinen  namen ,  obgleich  ich  hier  vogelfrei  bin ,  und  mein  ganzes 
geschlecht'  Thor  ist,  was  sich  hernach  deutlich  genug  zeigt, 
noch  auf  dem  gebiete  der  riesen ,  seiner  urfeinde ;  er  ist  ja  der 
d6^  jötna  und  darum  dort  vogelfrei,  die  hartnäckigkeit  des 
hirten  erregt  ihm  schon  den  verdacht  dafs  er  einen  seiner  feinde 
aus  der  riesenweit  vor  sich  hat:  gleichwohl,  sagt  er,  will  er 
seinen  namen  nicht  verschweigen,  'ich  bin  Odins  söhn,  Meilis 
brader,  undMagnis  vater,  kraftwaltender  der  götter:  mit  Thor 
kannst  du  hier  reden,  das  will  nun  ich  fragen ,  wie  heifst  denn 
du?'  das  ergötzliche  dieser  emphatischen  antwort  gegen  einen 
Yermeintlich  unter  der  gestalt  des  hirten  versteckten  gefährlichen 
gegner  liegt  eben  darin  dafs  Thors  hoher  ton  dem  neckenden 
Odin  gegenüber  völlig  ins  wafser  fällt  Harbard,  in  der  nun 
folgenden  antwort,  spottet  des  gewichtigen  nachdrucks,  mit 
dem  Thor  die  kühnheit  seiner  namensnennung  hervorzuheben 
ftlr  gut  findet  10.  Harbard  'Harbard  heifs  ich:  ich  pflege 
meinen  namen  überhaupt  nicht  zu  verbergen.'  11.  Thor  'wie 
solltest  du  auch,  wenn  dich  niemand  verfolgt!'  12.  Harbard 
''wenn  auch  mich  jemand  verfolgte  —  vor  dergleichen  leuten 
wie  du  bist  rette  ich  schon  noch  mein  leben,  es  müste  denn 
sein  dafs  das  schicks«il  selbst  meinen  tod  beschlofsen  hätte.' 
^e  letzten  worte  sind  gemeint  im  stil  des  Sprichworts  'wer 
Unglück  soll  haben,  der  stolpert  im  grase'  u.  s.w.*   jetzt  aber 

*  eiga  in  zeile  1   ist  conjunctiv.    Simrocks  Übersetzung  dieser  stelle 
ist  mir  unklar. 
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bricht  dem  ehrlichen  Thor  die  geduld,  und  er  zweifelt  nicht 
mehr  einen  seines  hammers  würdigen  gegner  d.  h.  einen  riesen 
vor  sich  zu  haben.  13.  Thor  ^widerliche  mühe  däucht  es  mich 
durchs  wafser  zu  dir  zu  waten  und  meinen  rock  zu  benetzen, 
sonst  wollte  ich  dir,  du  niedrer  knecht  {kögursvemn,  gebildet 
wie  skösvetfm)^  lohnen  deine  frechen  reden,  wenn  ich  nur  über 
den  sund  komme.'  der  gott  verräth  in  der  letzten  zeile  daCs 
er  es  allenfalls  aufs  nafswerden  des  rocks  würde  ankommen 
lassen ,  wenn  es  sonst  nur  gienge.  er  kann  nur  eben  den  sund 
nicht  durchwaten,  wie  sich  hernach  noch  des  weiteren  zeigt 

Str.  14 — 16.  14.  Harbard  ^hicr  will  ich  stehn,  und  dich 
(ohne  davonzulaufen)  erwarten:  du  fandest  keinen  stärkeren 
gegner,  seitdem  Hrungni  todt  ist/  Odin  bestärkt  den  gegner 
in  dem  irrthum,  er  habe  einen  riesen  vor  sich;  den  Hmngni 
nennt  er  als  den  auf  dessen  besiegung  sich  Thor  am  meisten 
zu  gut  thut;  Thor  in  gutmütiger  ruhmredigkeit  geht  auch  gleich 
in  die  falle.  15.  Thor  ^dessen  willst  du  also  jetzt  gedenken, 
wie  Hrungni  und  ich  mit  einander  kämpften,  er  der  grots- 
mächtige  riese  mit  dem  köpf  von  stein;  dennoch  machte  ich 
ihn  fallen  und  kopfüber  stürzen,  was  (gewaltiges)  thatest  denn 
du  indessen?'  nämUch,  dafs  du  es  wagst  dich  mir  als  dem 
Hrungni  ebenbürtig  gegenüberzustellen.  16.  Harbard  'ich  war 
beim  Fiölwar  fünf  ganze  winter  auf  jener  insel  die  AUgrfin 
heifst;  kämpfen  war  da  unser  geschäft  und  wal  zu  fällen,  vieles 
zu  versuchen,  mägdlein  zu  kosten.'  Odin  spricht  von  seinen 
kriegerischen  und  liebesabenteuern  in  solcher  weise  dals  Thor 
in  der  teuschung  verbleibt,  ein  riese  prahle  ihm  gegenüber; 
durch  die  weitere  auntihrung  seiner  eigenen  siege  über  riesen 
glaubt  er  ihn  daher  besonders  empfindlich  zu  höhnen. 

Str.  17—19.  17.  Thor  Vie  wandte  sichs  euch  denn  mit 
euren  weibem?'  wenn  man  zu  dieser  frage  die  Strophen  31 
bis  35  hält,  so  scheint  es  deutlich  dafs  das  lied  den  auf 
gutmütige  weise  ins  bäuerlich -komische  gewandten  Thor  ein 
gewisses  vergnügliches  behagen  an  den  galanten  abenteuern 
empfinden  läfst  deren  sich  der  andre  rühmt.  Thor  vergifs^ 
beidemahl  seines  zorns,  sowie  auf  diese  dinge  die  rede  kommt. 
18.  Harbard  '"tüchtige  weiber  hatten  wir,  wären  sie  nur  ve^ 
ständig  mit  uns  gewesen;  kluge  weiber  hatten  wir,  wären  sie 
uns  nur  hold  gewesen ;  aus  sand  drehten  sie  stricke ,  und  tiefes 
thales  grund  wühlten  sie  auf  —  es  scheint  das  meer  gemeint; 
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ich  mag  die  stelle  nicht  weiter  deuten,  weil  ich  der  deutang 
Dicht  gewiss  bin.  —  ''aber  ich  der  eine  habe  sie  alle  bewältigt; 
bei  den  Schwestern  sieben  hab  ich  geschlafen  und  hatte  ihrer 
aUer  liebe  und  umarmung'  —  gaman  wird  in  der  Edda  noch 
kaum  anders  als  fiir  geschlechtliche  lust  gebraucht;  erst  in  spä- 
terer spräche  heifst  es  allgemein  last,  vergnügen,  sollte  goth. 
guma  etwa  nicht  zu  dem  stamm  gtum  (gramm.  2,47),  sondern 
mit  diesem  gaman  zu  einem  stamm  ^>7?  gehören?  ^was  thatest 
denn  du  indessen,  Thor?'  19.  Thor  ""ich  erschlug  Thiassi, 
den  starkmütigen  jöten,  auf  warf  ich  die  äugen  des  sohns 
AUwaldis*  dort  zu  dem  heiteren  himmel;  das  sind  die  grofsen 
zeichen  meiner  thaten,  die  seitdem  alle  lebenden  schauen'  — 
deren  anblick  denn  gelegentlich  auch  den  Harbard  demütigen 
möge,    ''was  thatest  denn  du  indessen,  Harbard?' 

Wieder  antwortet  Harbard  mit  einer  liebesgrofsthat,  der  er 
den  mögliehst  leichtfertigen  anstrich  giebt. 

Str,  20—22.  20.  Harbard  'grofse  weiberberückungen  übte 
ich  an  holzweibeln,  die  ich  ihren  männern  abzauberte;  immer 
dachte  ich  dafs  Hiebard  ein  handfester  riese  sei  —  er  selbst 
gab  mir  den  zauberstab,  ich  aber  zauberte  ihn  von  sinn  und 
?erstandL  21.  Thor  ""mit  bösem  herzen  lohntest  du  da  gute 
gaben!'  der  ehrliche  Thor  ist  sittlich  entrüstet;  um  so  frivoler 
lautet  die  antwort,  offenbar  ein  Sprichwort.  22.  Harbard  ^das 
gewinnt  (an  platz  iiir  ihre  zweige)  die  eine  eiche  was  sie  der 
anderen  abschabt;  jeder  ist  sich  selbst  der  nächste  in  solchen 
dingen,     was  thatest  denn  du  indessen,  Thor?' 

Str.  23—28.  23.  Thor  'ich  war  ostwärts  und  schlug  jöten' 
—  weniger  fein  als  du  gegen  dergleichen  unholdinnen  —  'bos- 
heitsvolle  frauen,  die  im  gebirge  hausten;  grofs  wäre  der  jöten 
geschlecht,  wenn  alle  lebten,  keiner  der  menschen  würde  noch 
leben  unter  Midgard.  was  thatest  denn  du  indessen,  Harbard?' 
24.  Harbard  ""ich  war  in  Walland,  den  schlachten  gieng  ich 
Dach,  ich  hetzte  (zum  kämpf)  die  fürsten,  nie  aber  versöhnte 
ich  sie.  dem  Odin  gehören  die  edlen,  die  im  kämpfe  fallen, 
dem  Thor  aber  gehört  der  sklaven  geschlecht!'  selbst  hier 
^eht  es  dem  Thor  nicht  auf  wen  er  vor  sich  hat.  25.  Thor 
der  du  wohl  ungleich  die  schar  (der  todten)  unter  den  Äsen 
vertheilen  möchtest,  wenn  du  nach  ganzer  lust  gewalt  dazu 
hättest!'  d.  h.  ich  glaube  wohl  dafs  du  mir,  dem  riesenfeind, 

*  in  der  jungem  Edda  heifst  Thiassis  vater  bekanntlich  Öltfoläi. 
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nichts  gutes  gönnen  möchtest.  Harbard  fährt  darauf  in  seinem 
satz  forty  wie  sollten  auch  edle  männer  sich  dir  zuwenden; 
zwar  deine  fauste  sind  derb  genug  iiir  grofse  thaten,  wenn 
nur  das  herz  nicht  fehlte!  26.  Harbard  'Thor  hat  stärke  genug, 
nur  kein  herz;  aus  angst  und  sinnesweichheit  poltertest  du  in 
den  handschuh,  und  sahst  damals  wenig  nach  (dem  grofsen) 
Thor  aus;  weder  wagtest  du  in  deiner  angst  zu  f.  noch  zu 
niesen,  so  dafs  Fialar  es  hörte.'  27.  Thor  'Harbard,  du  feig- 
ling,  ich  wollte  dich  zu  tode  schlagen,  könnte  ich  mich  nur 
über  den  sund  arbeiten  1^  28.  Harbard  Varum  solltest  du 
dich  über  den  sund  arbeiten ,  da  durchaus  keine  schuld  an  mir 
ist?'  Harbard  spottet  wieder  des  drüben  festgebannten:  madi 
dir  doch  nicht  die  mühe  herüberzukommen,  ich  that  dir  ja 
nichts  böses!  Vas  thatest  denn  du  da,  Thor?'  d.  h.  während 
ich  in  Walland  war  str.  24. 

Str.  29 — 36.  den  riesenkämpfen  Thors  stellt  Harbard  noch- 
mals ein  riesenliebesabenteuer  entgegen,  wobei  er  str.  30,  1 
Thors  emphatisches  ec  var  austr  str.  29,  1  parodiert.  Thor 
meint,  denke  ich,  seine  bereitwilligkeit  zur  hilfe  in  str.  33 
ganz  aufrichtig,  indem  ihm  wie  bei  der  frage  in  str.  17  die 
Sache  spafs  macht;  dadurch  tritt  dann  in  str.  35  sein  des  ehr- 
lichen ärger  über  Harbards  mistrauen  in  das  rechte  heitere 
licht,  man  könnte  allerdings  auch  str.  17  und  diese  stelle  als 
spott  in  Thors  mund  fafsen,  so  dafs  er  str.  33  nur  darum  so 
bereitwillig  zur  hilfe  ist  weil  es  gilt  seine  erbfeinde  die  riesen 
und  ihre  weiber  ins  Unglück  zu  bringen,  ich  wüste  aber  nicht, 
weshalb  man  die  andere  auffafsung  mit  ihrer  dem  Zusammen- 
hang des  derben  liedes  völlig  anstehenden  keckeren  färbe  nicht 
vorziehen  sollte.  29.  Thor  ''ich  war  ostwärts,  und  verteidigte 
den  Strom,  als  mich  anfielen  jene  Svarangssöhne;  mit  stdnen 
bewarfen  sie  mich,  doch  wurden  sie  des  gewinnes  wenig  froh; 
da  musten  sie  vor  mir  um  frieden  flehen,  was  thatest  da  in- 
dessen,  Harbard?'  30.  Harbard  'ich  war  ostwärts,  und  plau- 
derte mit  einer  gewissen;  meine  lust  hatte  ich  mit  der  lein- 
weifsen,  lange  thinge  hegten  wir  miteinander;  fröhlich  machte 
ich  die  goldglänzende,  der  Jungfrau  behagte  die  umarmung.' 
31.  Thor  'gutes  weibsvolk  hattet  ihr  dies  mahl  dori'  32.  Har- 
bard 'deiner  hilfe  wäre  mir  da  noth  gewesen,  Thor,  um  mir 
die  leihweifse  Jungfrau  zu  erhalten.'  33.  Thor  'gewiss  hätte 
ich    dir   da   geholfen,    wäre    ich    eben    drüber   zugekommen.' 
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34.  Harbard  'gewiss  hätte  ich  dir  auch  getraut,  wenn  du  mich 
nur  nicht  mit  deinen  treueschwüren  betrögst!'  dir  hätte  ich 
auch  wohl  trauen  sollen,  dem  ewigen  riesenbetrüger!  35.  Thor 
'ich  bin  nicht  so  hacken -beifs ig  wie  ein  alter  bundschuh  im 
frühjahr!"  36.  Harbard  'was  thatest  denn  du  indessen,  Thor?' 
diese  frage  knüpft  wieder  an  str.  30  an. 

Str.  37—39.  37.  Thor  'weiber  der  Berserkar  (d.  h.  riesen- 
weiber)  schlug  ich  auf  Hlesej;  viel  übles  hatten  sie  geihan, 
alle  weit  berückt'  38.  Harbard  'schmähliche  that  begiengst 
da  da,  Thor,  dafs  du  weiber  schlugst.'  die  strophe  parodiert 
Thors  moralisierende  phrase  in  str.  21.  39.  Thor  'wehrwölfinnen 
warens,  und  wohl  kaum  weiber  (zu  nennen),  mein  schiff  zer- 
trümmerten sie,  als  ich  es  gepfählt  hatte,  bedrohten  mich  mit 
der  eisenkeule,  und  verjagten  mir  Thialfi.  was  thatest  denn 
du  indessen,  Harbard?' 

Harbard  leitet  nun  mit  seiner  antwort  zu  der  gegenwart 
zurück,  woran  sich  dann  der  schlufs  des  liedes  knüpft. 

Str.  40 — 60.    40.  Harbard  'ich  war  mit  einem  beere  wel- 
ches hierher  stolz  das  heeresbanner  erhob,  den  speer  zu  röthen.' 
41.  Thor  'daran  also  willst  du  nun  mahnen,  wie  du  auszogst, 
Um   uns  (mir)  trotz  zu  bieten.'     42.  Harbard  'büfsen  will  ich 
es  dir  dann  mit  dem  ring  der  bände,   sowie  Schiedsmänner  es 
abmachten,   die   uns   beiden    vergleichen  wollen.'     dem  Thor 
bricht  bei   diesen  worten  vollends  die  geduld.    ich  denke,  der 
höhn,  den  er  in  ihnen  sieht,  liegt  wohl  nur  darin  dafs  es  über- 
liaupt  in  dem   mund  seines   trotzigen  gegners,   des  vermeint- 
lichen riesen,  nur  spott  sein  kann,  wenn  er  von  vergleich  mit 
Thor  spricht,     den   an  sich  möglichen  doppelsinn  der  worte 
^nunda  baugr  als  armring  und  schild  heranzuziehen,   so  dafs 
Thor  versteht,  der  andere  wolle  ihm  mit  dem  schild  d.  h.  mit 
Kampf  lohnen,  scheint  mir  zu  künstlich,  weil  dieses  lied  sonst 
leine    skaldenmäfsigen   Umschreibungen  gebraucht    (das  gleich 
folgende  heimis  skdgr  scheint  andrer  art  zu  sein),    noch  we- 
lliger passend  die  deutung,  als  sei  ein  ring  eine  spöttisch  kleine 
l)afse   (tir  so  viel  unbill.     sollte  munda  nicht  eine  nebenform 
^es  anom.  infin.  mundu  zu  man  (^lsXXcd)  sein?     das  würde 
den  spöttelnden  ton  steigern:  ja,  da  werde  ich  es  dir  wohl  mit 
£old  büfsen  müfsen!    43.  Thor  'wo  lerntest  du  nur  diese  deine 
stachlichten  worte ,  wie  ich  sie  stachlichter  nie  hörte?'    44.  Har- 
vard 'ich  lernte  sie  von  männern,   von  jenen  alten  die  in  der 
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weit    Wäldern    wohnen.'      45.    Thor   Moch   giebst    du   einen 
guten  namen  den  gräbern,   da  du  sie  der  weit  Wälder  nennst' 
46.  Harbard  ^so  urtheiie  ich  nun  von  solchen   dingep.'     der 
sinn  dieser  stelle  ist  mir  nicht  klar,    die  amaemagn.  ausg.  hilft 
sich  mit  der  Übersetzung  ^schatten  der  Wohnungen',  was  Woh- 
nung der  schatten  heifsen  soll;  aber  skSgr  hat  mchts  nnt  skuggT 
zu   thun;   und   selbst   die   bedeutung  von  /teimi  oder  kemnr^ 
welches  nur  hier  und  Hrafnag.  10  vorzukommen  scheint,  steht- 
nicht  fest    mir  fällt  skdggangr  und  skdgarmadr  ein:  wären, 
die  gräber  der  skdgr^  wald,  in  dem  die  vogelfreien,   die  dem. 
tode  verfallenen,  in  der  weit  die  letzte  Zuflucht  suchen?    aber- 
auch  davon  abgesehn  bleibt  die  stelle  mir  dunkel.    47.  Thocr 
^dein  wortverdrehen  soll  dir  schlecht  zu  stehen  kommen,  wenn 
mirs  nur  gelingt  durch  den  sund  zu  waten:  lauter  als  der  wolf^ 
denke  ich,  sollst  du  heulen,  wenn  du  meines  hammers  schlage 
empfängst'    48.  Harbard  ""Sif  hat  einen  buhlen  im  haus,  dem 
dürftest  du  lieber  begegnen  wollen;    die  grofsthat   magst  da 
lieber  begehen,    das  liegt  dir  näher  am  herzen.'     der   buhle 
der  Sif  während  Thors  winterlicher  ab  Wesenheit  ist  Loki;  vergl. 
Ogiedr.  54.     49.  Thor  ^du  redest  wie  dirs  ins  maul  kommt, 
was  mich  nur  am  übelsten  bedünken  mag,  du  mann  mit  weibi- 
schem herzen!    ich  denke  dafs  du  lügst'     50.  Harbard  'ich 
denke  daCs  ich  wahr  spreche,    langsam  bist  du  mit  deiner  reise; 
weit  vorwärts  wärst  du  nun  schon  gekommen,  Thor,  wenn  da 
dich  zu  verwandein  verständest'     Odin  der  vtdföruü  ist  zu- 
gleich Svipall,  der  unter  immer  neuen  Verwandlungen  die  weit 
nach   allen   enden  durchziehende;   Thor  aber  wandert  nur  in 
seiner  einen  eignen  gestalt     Odin,  in  gleicher  noth  wie  hier 
sein  söhn,  wäre  längst,  i  vals  UM  etwa,  über  alle  hindemisse 
hinweggeflogen.    51.   Thor  'Harbard,   du  feigling,   hast  doch 
vielmehr  nur  du  selbst  mich  hier  aufgehalten.'     52.   Harbard 
'nimmer  hätte  ich  gedacht,   dafs  den  Asathor  ein  viehhirt  an 
der  fahrt  hindern  könnte.'     es  ist  ergötzlich,  wje  nun  Thor, 
um  nur  aus  der  noth  zu  kommen ,  seinen  ärger  hinunterschluckt, 
nochmals  gutmütig  um  überfahrt  bittet,   und  auch  nach  neuer 
Weigerung  sich  geduldig  in   sein  Schicksal  ergiebt    53.   Thor 
'gutes  will  ich  dir  nun  rathen:   rudre  her  dein  bot,  hören  wir 
auf  mit   hohnreden,   hole    den   vater  Magnis.'      54.    Harbard 
'zieh  nur  ab  vom  sund,   die  überfahrt   bleibt  dir  verweigert' 
55.  Thor  'so  weise  mir  denn  den  weg,  wenn  du  mich  einmahl 
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nicht  über  den  snnd  setzen  willst/  56.  Harbard  ^kurz  ist 
(hierin)  meine  Weigerung,  aber  lang  die  fahrt  (die  ich  dir  zu 
zeigen  habe),  ein  stück  wegs  ist  zum  stock,  ein  zweites  zum 
stein,  dann  halte  dich  auf  dem  linken  weg,  bis  du  Verland 
findest:  da  wird  Fiörgjn  ihrem  söhn  Thor  begegnen,  und  ihm 
die  wege  der  (götter-)  verwandten  zu  Odins  landen  zeigen.' 

57.  Thor  'werde  ich  noch  heute   so  weit  kommen  können?' 

58.  Harbard  'kommen  können  mit  ächzen  und  arbeit,  wohin 
zu  gelangen  mir  schon  noch  bei  hochstehender  sonne  glückt.' 
die  Übersetzung  der  amaemagn:  'quem  (sc.  solem)  tum  coniicio 
fore  prope'  ist  inhaltslos;   Simrock  übersetzt  'wenn   ich  erst 
von  dannen  gieng',  verläfst  aber  damit  völlig  den  ttxt;  auch 
Munch  interpungiert  nach  sSlu,  so  dafs  at  uppveremdi  sdlu  zu 
taka  tnd  bezogen  wird,    ich  vermag  auf  diese  weise  keinen 
angemefsenen  sinn  für  die  letzte  zeUe  zu  finden,  setze  daher 
das  komma  nach  erfidi,     die  relativpartikel  er  wird  öfter  auf 
diese   weise    vor    dem    pronomen  und   einem  hilfsverbum  mit 
besonderem  nachdruck  in  die  mitte  des  satzes  gestellt;  so  oben 
Str.  25 :   dja/nt  skipta  er  thü  mundir,    Helgakv.  Hjörv.  16  nüe 
r'öttum  er  tM  shyldir  nedar  verd,     das.  18   rasis  rekka  er 
thA  vibUr  Rän  *ge/a,     das.  22  ri/ja  retti  er  thü  munt,  rekkr, 
fd  und  öfter,    so  geben  die  worte  guten  doppelsinn,  auf  den  es 
hier  ankommt,   da  Thor  von   neuem   darüber  in  zorn  geräth: 
Odin  kann  allerdings  von   sich   sagen  dafs  er  bald  und  leicht 
genug  in  Asaheim  zurücksein  wird,  während  Thor  sich  noch 
müde  wandern  mufs;  dieser  aber  sieht  in  der  behauptung  des 
nesen,  er  vermöge  schnell  bis  Asaheim  zu  dringen,  eine  neue 
ganz  unerträgliche  prahlerei.     59.  Thor  'kurz  wird  nun  unsere 
^e'  (jetzt  ist  es  aus  mit  meiner  geduld)  'da  du  nichts  als 
^versdiämtheiten  antwortest,     lohnen  will  ich  dir  die  verwei- 
gerte überfahrt,  wenn  wir  uns  ein  andermal  treffen/    60.  Har- 
'^apd  'zieh  du  nur  hin,  wo  alle  bösen  geister  dich  haben!' 

Mit  dem  wege  welchen  Harbard  in  str.  56  angiebt  hat 
®$  seine  leichtverständliche  richtigkeit.  das  'stock  und  stein^ 
^<^lieint  mir  die  auch  uns  gewöhnliche  sprichwörtliche  bedeutung 
^U  haben*:-  Thor  ist  noch  in  der  riesenweit,  d.  h.  im  wilden 
^^birge;  einstweilen  also,  bis  er  die  menschliche  weit,  die  be- 
^^Qte,  erreicht,  mufs  er  noch  ein  stück  weges  über  stoek  und 
^tein,  durch   das  felsengeklüft,  wandern,     dann  soll  er  sich 

*  vergl.  rechtsalt.  s.  7. 
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zur  linken  halten;  natürlich,  von  osten  aus  den  eisgebirgen 
kommend  muTs  er  sich  um  in  di^  bebauten  thäler  zu  gelangen 
(wir  sind  in  Norwegen)  nach  süden  wenden,  rechts,  im  norden, 
setzen  sich  ja  die  gebirge  fort,  nordwärts  z.  b.  geht  aach, 
den  Thor  gen  osten  weisend,  und  ohne  selbst  Jötunheim  zu 
verlafsen,  der  Skrjmi,  wo  er  sich  nach  dem  handschuh-aben- 
teuer  von  Thor  trennt.    Sn.  Edda  s.  30. 

Sodann,  auf  der  grenze  zwischen  Jötenheim  und  Veriand, 
d.  h.  der  von  menschen  bewohnten  erde ,  begegnet  ihm  Fiörgjn, 
seine  mutter,  von   der  es   also  richtig  str.  4  den  Harbard  nur 
bedünkte,   sie  sei  todt.  —  dieser  punkt  hängt  innigst  mit  dem 
ganzen   gedankenkreis   zusammen  in  welchem  sich   der  Thor- 
mjtbus  bewegt,  so  wie  er  sich  unter  den  eindrücken  der  nor- 
wegischen natur  gestaltet  hat.     nur  aber  auf  diese  seine  spe- 
cifisch  nordische  auflafsung,   wie   sie   uns  in  den  mjthen  der 
Edden  vorliegt,  bezieht  sich  unsere  betrachtung;  es  wäre  za 
untersuchen ,  in  wiefern  sich  unter  den  einflüfsen  anderer  natur* 
Umgebungen  anderswo  ein  wesentlich  anderes  bild  dieses  gottes 
entwickelt  hätte.  —  man  stelle  sich  die  phjsiognomie  Norwe- 
gens  vor,   von    dem    selbst   heute  noch  wenig  mehr  als  der 
zwanzigste  theil  bewohnbar,  alles  andere  eine  grolse  felsmasse 
ist,   die  den  ganzen  osten  und  norden,  zum  theil  mit  ewigem 
schnee  und  eis,  bedeckt     südlicher  ziehen  sich  westwärts  ge^ 
das    meer,    dessen   tiefe    buchten    in    die   felsen    einschneideo, 
Seitenarme  des  gebirges,   selbst  noch  von  unwirtlich  wildester 
gestalt;  zwischen  diesen  —  als  wären  sie  mit  gewaltiger  macht 
zerspalten  und  zerklüftet,  als  wäre  unter  ihnen  die  erde  hervo^ 
gehoben,    erstrecken  sich  die   dem  menschlichen  anban  allein 
zugänglichen  thäler,  zum  theil  von  üppigster  fruchtbarkeit  die 
wärme  des   sommers  ist  in  ihnen  um  mehrere  grad  höher  als 
in  den  südlicheren  flächengegenden.     wer  begreift  nicht  dafs 
sich  den  Nordmannen,  als  sie  sich  zuerst  in  die  waldbewachsene 
enge  dieser  thäler  hineinrodeten,   die  Vorstellung  erwuchs  dafs 
die  gewaltige  kraft  eines  gottes  ihrem  anbau  die  wege  in  solche 
felsmassen  erst  habe  bahnen  müfsen ,  dafs  ursprünglich  die  erde, 
als  sie  noch  ganz  riesiger  natur  war,   nur  eine  fest  geschlos- 
sene unzugängliche  steinmasse  gebildet  habe,     als   solche,  als 
die  gigantische  felsmasse,  als  Fiörgyn  oder  H163jn,  umanni^ 
der  zeugende  himmelsgott  sie  zum  ersten  mahl,  und  das  kind 
dieser   Umarmung  ist  eben  der  gott  dessen  werk   es  nun  ist 
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die  böse  widerstrebende  rohe  masse  der  Felsen  zu  brechen ; 
aasgestattet  ist  er  dazu  mit  der  physischen  urkraft  der  mutter 
und  der  höheren  göttlichkeit  des  vaters.  Thors  geburt  von 
der  Fiörgjn  spricht  denselben  mythischen  gedanken  aus  der 
sich  mehrfach  in  seinen  riesenkämpfen,  z.  b.  in  dem  mit  Hrungni, 
wiederholt  wie  er  die  macht  der  felsen  eben  da  bricht  (an 
der  landesgrenze  Griöttünagards,  der  felsenregion ,  heifst  es 
Sn.  Edda  s.  57  im  Hrungni-mythus)  wo  unter  den  felstrüm- 
mern  am  fufs  des  gebirgs  der  anbau  beginnt,  so  wird  er  eben 
auch  dort  geboren  wo  aus  der  auseinandergerifsenen  masse 
der  felsen  das  freundlich  lachende  fruchtbare  thal  herauftaucht, 
hier  also  haust  seine  mutter,  hier  läfst  str.  56  unseres  liedes 
sie  dem  aus  dem  schofs  der  gebirge  über  stock  und  stein 
heimkehrenden  söhne  begegnen,  von  da  an  über  die  menschen- 
bewohnte erde  zur  himmlischen  götterwohnung  fähren  ihn 
leichte  wege  (dttimga  hrautir)^  die  Odins  kinder  zu  wandeln 
gewohnt  sind. 

Ueber  die  einzelnen  thaten  der  beiden  götter,  deren  das 
lied  gedenkt,  habe  ich  wenig  zu  sagen,  was  den  Thor  betrifft, 
so  beziehen  sich  str.  14—15,  19,  26  auf  bekannte  (Hrungni, 
Thiassi,  Skrymi,  der  hier  freilich  Fialar  heifst),  23,  29  und 
37  —  39  auf  unbekannte  mythen ;  diese  erkennen  sich  leicht  als 
im  wesentlichen  den  anderen  analog,  wenn  auch  Uhlands  weiter 
eingehende  auslegung  bei  den  dürftigen  andeutungen  des  liedes 
etwas  zu  gewagt  scheint. 

Was  dagegen  den  Odin  betrifft,  so  hüllt  er  aus  der  oben 
ausgeführten  absieht  die  thaten  deren  er  sich  rühmt  absiehtUch 
in  zweideutiges  dankel.  die  sache  wird  dadurch  um  so  ergötz- 
lieher.  das  eine  dessen  er  sich  rühmt  sind  kämpfe,  wie  wir 
sie  an  dem  kriegerischen  gott  leicht  verstehn,  die  aber  Thor, 
dessen  riesenkämpfen  jener  sie  gegenüberstellt,  eben  auch  fär 
die  ungeberdigen  thaten  eines  riesen  hält,  den  kämpfen  Thors 
aber  mit  riesenweibern  stellt  Odin  ganz  andere  anmutigere 
kämpfe  mit  riesentöchtem  entgegen,  bei  denen  er  sich  geflis- 
sentlich die  miene  des  frivolen  abenteurers  giebt.  je  ernster 
nun  und  tiefer  in  das  geschick  der  weit  eingreifend  in  der  that 
Odins  Verbindungen,  Zeugungen  mit  weiblichen  wesen  dieser 
Ordnung  sind,  um  so  launiger  ist  eben  jene  wendung.  denn 
freilich  gehören  sie  zu  den  wesentlichsten  thaten  des  höchsten 
gottes.     gleich  Thor  selbst  ist  ja  das  kind  solcher  Verbindung, 
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nicht  miDder  Vau,  dessen  mutter,  die  Rind,  in  ihrer  über- 
raschenden ähnlichkeit  mit  der  Brjnhild  selbst  in  Saxos  ge- 
schmackloser darstellung  noch  kenntlich  genug  gezeichnet  ist 
am  tiefsten  aber  ist  diese  seite  des  gottes  in  dem  Vidar-mjthus 
gefafst,  dessen  schöne  auslegung  man  bei  Petersen  lesen  mufs. 
anch  den  Suttungsmeth  gewann  Odin  durch  die  ähnliche  Ver- 
bindung mit  der  Gunnlöd.  während  also  Thor,  mit  derben 
hammerhieben  dreinschlagend  und  zerstörend,  im  schwei£se 
seines  angesichts  die  götter-  und  menschenweit  doch  nur  mit 
mühe  vor  den  immer  neu  andringenden  mächten  der  riesenweit 
zu  schirmen  vermag,  weifs  Odin  eben  dieser  weit  zeugend  und 
schaffend  viel  höheres  anzugewinnen  und  abzuringen,  und  es 
ist  eine  gar  hübsche  Ironie,  wenn  er  nun  den  guten  geteuschten 
Thor  verlockt  sich  und  seine  derbe  faust  so  stolz  und  verächtlich 
über  jenes  thun  zu  erheben,  kein  zweifei  dafs  das  Ued  ge^ 
sungen  ward  in  einem  kreise  wo  man  sich  der  göttlichen  gröfse 
Odins  bewust  genug  war  um  ihn  so  mit  seiner  göttlichkeit 
spielen  zu  lafsen  ohne  ein  misverständnis  zu  furchten;  wo 
man  aber  auch  seine  lust  daran  hatte  des  sonst  so  hoch  ver- 
ehrten Thor  ein  wenig  zu  spotten;  allerdings  ganz  harmlos  zu 
spotten,  denn  immer  bleiben  es  ja  Thors  gröste  dankenswer- 
theste  thaten  deren  das  lied  gedenkt,  und  sein  hoher  rahm 
ist  die  kehrseite  des  ganzen  scherzes. 

Und  freilich,  auf  der  Stimmung  eines  solchen  kreises  roht 
denn  auch  der  ganze  gedanke  des  liedes. 

Man  darf  den  Thor  nicht  ohne  weiteres  als  gott  des  feld- 
baus  bezeichnen;  erst  in  abgeleiteter  bedeutung  ward  er  dazu, 
aber  der  gott  des  anbaus  ist  er.  wie  er  aus  dem  schols  der 
alten  felsmasse  zuerst  die  dem  anbau  zugängliche  erde  mit 
seinen  gewaltigen  hammerschlägen  hervorholte,  so  bereitet  er 
hernach  überall  dem  anbau  erst  die  wege.  so  tödtete  er  in 
Norwegen  das  alte  riesengeschlecht  und  dann  konnte  das  men- 
schengeschlecht  einziehen  (fornm.  sog.  2,  182),  so  lafsen  erste 
anbauer  auf  Island  sich  von  ihm  die  statte  weisen  tf.  s«  W. 
nicht  minder  aber  beschützt  er,  wie  in  seinen  all  winterlichen 
riesenkämpfen  die  ganze  götter-  und  menschenweit ^  so  aoch 
speciell  den  menschlichen  anbau,  vor  allem  natürlich  da  wo 
derselbe  —  mitten  in  die  norwegischen  felsen  hineingekeilt  — 
in  nächster  grenznachbarschaft  mit  seinen  titanischen  urfeinden 
besteht    so  ward  denn  der  gott  auch  für  die  in  diesen  gegenden 
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hausenden,  die,  wie  er  selbst,  in  ewig  ununterbrochenem  ringen 
mit  der  widerstrebenden  natur  des  gebirgei  lebten,  zum  recht 
eigentlichen  beschützer  und  hauptgott,  und  für  sie  ward  er  dann 
auch  in  allgemeinerer  fafsnng  zu  dem  beschützer  ihres  mühsamen 
Feldbaus,  durch  die  eisströme  muste  er  in  seinem  brodkorb  ihnen 
den  Örvandil  tragen,  in  anderen  gegenden,  die  in  leichtgewon- 
nener  ftille  den  anbauenden  die  nährende  frucht  spendeten,  konnte 
Thor  nach  dieser  seite  hin  nicht  zu  einer  so  hervorragenden  be- 
deutung  im  cultus  gelangen ,  auch  hat  er  es ,  so  weit  wir  sehen, 
nicht  gethan.  südwärts  der  Ostsee  sehen  wir  in  noch  lebenden 
brauchen  an  dieser  stelle  ja  nicht  ihn,  sondern  den  Wodan  stehn. 
eben  dieser  und  kein  anderer  scheint  es  auch  wieder  zu  sein  der 
als  höchste  gottheit  bei  den  ingävonischen  stammen  überiiaapt,  als 
Ingvi-Frej,  eben  diese  selbe  bedeutung  für  einen  bereits  wesent- 
lich ackerbautreibenden  theil  der  Germanen  hatte,  und  was  ge- 
schah denn  im  norden  selbst,  als  —  wie  ich  mir  denke  zunächst 
in  dem  fruchtbaren  südlichen  theil  der  scandinavischen  halbinsel 

—  ein  feldbauender  theil  des  volkes  gleiche  bedeutung  mit  dem 
bis  dahin  an  macht  und  rang  höheren ,  seinem  wesen  nach  noch 
kriegerischen  theil  der  bevölkerung  erlangte?  offenbar  nicht  Thor 
ward  hier  im  cultus  der  repräsentant  dieser  zu  neuer  politischer 
bedeutung  gelangenden  seite  des  lebens,  sondern  eben  jener  Frej 
der  Ingävonen:  es  ward  der  Vanencultus  in  den  specifisch  krie- 
gerischen Asencultus  hineingeschoben,  hrotinn  var  boräveggr 
borgar  äsa.  kann  man  mit  Völ.  28  sagen,   der  Thorcultus  dagegen 

—  d.  h.  aber  immer  nach  dieser  seite  hin  —  blieb  auf  seine  nörd- 
lichere felsenheimat  eingeschränkt,  hier  jedoch  —  und  von  hier 
aasgehend  nicht  minder  auf  dem  ähnlichen  boden  Islands  —  über^ 
wachs  er  mehr  und  mehr  alles  andere,  wie  uns  die  nachrichten 
aus  den  letzten  Jahrhunderten  des  heidenthums  deutlich  genog 
erkennen  lafsen ,  und  noch  lebendiger  beweist  es  uns  die  breite 
menge  der  mit  Thor  gebildeten  orts-  und  personennamen,  über 
deren  engen  Zusammenhang  mit  dem  cultus  des  gottes  die  im  lex. 
mjthol.'  s.  923  mitgetheilte  stelle  der  Olafsaga  Trjggvasonar  einen 
bedeutsamen  wink  giebt.  eben  hier  ward  Thor  der  land-äss,  d.  h. 
er  nahm  allmählich  unter  allen  göttern  die  höchste  bedeutung  fUr 
sich  in  anspruch. 

Führt  uns  diese  betrachtung  auf  eine  territoriale  begrenzung 
des  Thorcultus,  so  ist  daneben  und  verbunden  mit  ihr  eine  zweite 
Einschränkung  desselben  von  noch  gröfserer  Wichtigkeit  ßlr  die 
Z.  F.  D.  A.   X.  13 
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festaltunff  des  mjthns  geworden,  nämlich  eine  social -politische, 
'hör  ist  m  den  bezeichneten  gegenden  innerhalb  des  göttersystems 
zum  Stellvertreter  des  ackerbaus  geworden  in  einer  geschichtlichen 
periode,  wo  der  charakter  des  Volkslebens  im  grofsen  und  ganzen 
noch  specifisch  kriegerisch  war;  er  ist  auf  diese  art  nur  für  einen 
in  socialer  hinsieht  minder  geachteten,  auf  politischenr  sebiet  we- 
nieet  mSchtisen  theil  des  volkes  zu  so  durcngreifender  bedeutong 
gelangt  während  der  voi^ehme  stand  der  nation  noch  alles  ge- 
wicht auf  seinen  kriegerischen  beruf  legte,  sein  ganzes  streben 
auf  den  erwerb  von  macht  und  reichthum  durch  kriegerische  tha- 
ten  richtete,  den  ganzen  Schwerpunkt  seiner  ethik  in  kriegerischen 
lügenden  sah,  wandte  sich  der  stand  der  kleinen  bauem  bereits, 
eine  neue  phase  staatlicher  entwickelung  vorbildend,  von  dem 

f'länzenden  unruhigen  treiben  des  höheren  Standes  ab,  und  dem 
riedlichen  stillen  bescheidenen  mühsamen  gewerbe  des  landbaues 
zu.  das  RissmU  führt  uns  diese  zweitheilung  der  freien  in  leben- 
diger schiloerung  vor ,  den  jarl  als  repräsentant  des  kriegerisdien 
Standes,  den  karl  als  Vertreter  des  geringeren  bauernstandes. 
jener,  der  blondlockige,  lichtwangige,  die  au^en  funkelnd  wie 
der  jungen  schlänge  huck ,  beginnt  sofort  mit  kriegerischem  werk, 
bogen  und  hunde,  lanzc,  scnwert  und  ross  sind  die  spiele  des 
knaben;  der  jüngste  seines  geschlechts  zieht  aus  mit  geiblge  um 
sich  durchs  seh  wert  ein  neues  reich  zu  erwerben,  und  mit  be- 
deutungsvollem Wortspiel  wird  so  ans  ihm ,  dem  kofir  üngr^  ein 
konüngr,  der  erste  könig.  der  rothbackige  karl  dagegen  mit  sei- 
nen freundlich  blinkenden  äugen  greift  gleich  zur  axt  des  Zim- 
mermanns, ochsen  bändigen  und  den  pflüg  führen  ist  seine  freude. 
die  altern  desjarl  sitzen  in  zierlich  geschmücktem  haus  in  reichem 
gewand  unter  glänzendem  geräth,  halten  sich,  da  Rig  eintritt, 
spielend  bei  der  band  und  schauen  sich  liebend  ins  äuge,  des 
Jcarl  altem  dagegen  haben  für  so  lieblich  müfsiges  tändeln  nicht 
zeit,  sie  sitzen  bei  häuslicher  arbeit,  der  mann  mit  der  axt,  mit 
dem  Spinnrocken  die  frau.  —  unter  diese  beiden  stände ,  die  zwar 
keineswegs  scharf  geschieden  aber  doch  schon  so  charakteristisch 
wie  möglich  von  einander  verschieden  sind,  vertheüt  sich  nun 
auch  der  cultus  der  beiden  gotthciten  welche  das  Harbardslied 
einander  gegenüberstellt;  der  kriegerische  stand  der  edlen  weiht 
sich  dem  cultus  des  Odin,  der  ackerbauende  stand  des  kleinen 
grundbesitzes  dem  des  Thor,  und  wie  deutlich  tragen  die  gestal- 
ten beider  götter  das  gepräge  davon,  wie  spiegelt  sich  in  jedem 
der  ganze  empfindungskreis  derer  denen  er  durch  vorzügliche 
Verehrung  angehört!  allen  äufseren  wie  geistigen  glänz  einer  er- 
habenen reinen  edlen  erscheinung  sehen  wir  auf  Ddin  gehäuft; 
zahlreiche  beinamen  malen  uns  den  kriegerischen  im  goldlench- 
tenden  waffenschmuck  auf  dem  weifscn  ross  einherbrausend;  so 
gesegnetes  ansehns  ist  er,  sagt  die  Ynglingasaga ,  dafs  dem  der 
ihn  sieht  das  herz  im  leibe  lacht;  immer  heitere  ruhe  des  gemütes 
wohnt  in  ihm;  aller  tiefen  Weisheit  und  kunst  quelle  ist  er,  und 
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unter  allen  göttern  hat  nur  er  (als  Yggr)  jene  geistige  feinfiihlig- 
keit  die  ihn  das  zukünfliee  unter  den  leisesten  regungen  seines 
herannahens  erschauen  läist;  auf  Hlidskialf  tauscht'  er  dann. — 
selbst  bis  in  die  scherzende  Verdrehung  seiner  thaten  in  unserem 
liede  erstreckt  sich  diese  physiognoinischc  ähnlichkeit  mit  jenen 
kriegerischen  abenteurern  die,  vom  norden  aus  die  halbe  weit 
umschwärmend,  sich  schon  tief  in  die  romantik  hineinlebten,  so 
erscheint  er  hier,  nur  kämpfend  weil  kämpfen  eben  die  höchste 
lust  ist,  und  mitten  unter  den  Schwertern  der  feinde  flüchtige 
liebesabenteuer  suchend,  wie  die  gunst  des  augenblicks  sie  dem 
galanten  helden  gewährt.  —  wie  ganz  anders  ist  Thors  erschei- 
nung ,  eine  echte  derbe  bauemgestalL  ihm  sind  die  feineren  re- 
gungen der  empfindung  und  des  herzens  fern ;  ohne  viel  zu  den- 
ken erfüllt  er  mit  der  gewichtigen  faust  sein  grofses  geschält  in 
der  weit;  kurz  von  Überlegung  braust  er  gleich  auf,  so  wie  er 
einen  seiner  erbfeinde  gewahrt,  ihm  sitzt  so  ziemlich,  wie  Ther^ 
Sites  sagt,  der  verstand  in  den  sehnen,  brav  und  ehrlich  ist  er 
immer,  aber  nie  weifs  er  scherz  zu  verstehen,  der  beste  humor 
in  den  Thorsmjthen  ist  es  dafs  ihm  selbst  der  humor  entgeht 
nicht  zu  ross  erscheint  er,  sondern  bescheiden  zu  fufs  oder  von 
seinen  Ziegenböcken  gezogen,  und  unser  lied  fugt  allem  dem  spot- 
tend auch  noch  das  äufsere  kostüm  des  ärmlichen  bauem  hinzu: 
'nicht  einmahl  dafs  du  deine  hosen  hättest!' 

Jetzt,  denke  ich,  ist  die  meinung  und  die  Stimmung  des  liedes 
nicht  zu  verfehlen,  was  wäre  denn  diese  dem  mächtiffen  gott  so 
unübersteigliche  schranke,  der  kleine  sund,  über  den  nin  sich  so 
bequem  plaudern  läfst,  und  den  gleichwol  derlelbe  Thor  nicht  zu 
durchwaten  vermag,  dem  sonst  keiner  der  eisströme  in  der  ricsen- 
welt  zu  reifsend  und  zu  tief  ist,  der  (im  Hynieiied)  mitten  im  eis- 
meer  die  fiifse  gegen  den  boden  des  meeres  stammt  um  die  Mid- 
gardsschlange  heraufzuziehn  ?  und  von  welchem  gebiet  ihn  ab- 
zuwehren hat  zugleich  Odin  ein  interesse  ?  die  grenze  über  die 
er  nicht  hinüber  kann  ist  die  seinem  cultus  gezogene;  der  boden 
von  dessen  betretiing  ihn  Odin  fernhält  ist  das  sociale  gebiet  auf 
dem  der  kriegerische  gott  noch  mit  seinem  cultus  allein  herschen 
und  verehrt  sein  will,  der  anbau  mit  seinen  neuen  bescheidenen 
tugenden  soll  noch  nicht  in  die  recionen  des  lebens  eindringen 
in  denen  der  kriegerische  geist  sich  in  konigsthum  und  gefoi^- 
schaften  eben  jetzt  aufs  glänzendste  entfaltet,  unter  solchen  die 
dem  Odindienst  angehören  ist  das  lied  gesungen,  auf  vollständig 
bewustc  weise  entwickelt  es  sich  hier  eben  aus  dem  dargelegten 
gegensatz  heraus,  und  der  niedere  stand  der  hauern  ist  mit  dem 
scherzenden  spott  gemeint  der  gegen  den  bauern^ott  gerichtet 
wird,  der  bauer,  indem  er  mit  seinem  treiben  in  die  kreise  der 
edlen  eintreten  will,  bietet  dafür  (str.  3)  von  dem  fetten  inhalt 
seines  speisekorbs,  bietet  seiner  bände  arbeit;  llarbard  aber  ver- 
schmäht noch  den  dürftigen  gewinn,  er  selbst  hat  weit  lockendere 
schätze  als  Vergütung  für  sein  abweisen  zu  bieten  (str.  42),  den 
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äoldring,  das  gewöhnliche  sjmbol  fürstliches  reichthuma.  so  ist 
er  Inhalt  des  uedes  nicht  im  eigentlichen  sinne  ein  mythus»  son- 
dern in  die  form  des  mythus  Meidet  es  eine  reflexion  über  den 
cultus  zweier  cötter  und  ihre  einander  entgegentretende  bedea- 
toDg  für  das  leben  der  nation. 

Besonders  deutlich  spricht  str.24  diesen  gegensatz  aus:  Odin 
hat  die  jarle,  die  im  kämpf  fallen,  aber  Thor  hat  der  sklaven 
geschlecht  der  ausdruck/ar/  ist  wiederum  lediglich  als  repri- 
sehtant  jenes  kriegerischen  theils  der  nation  gebraucht  ^  es  ist 
damit  nicht  sowohl  ein  stand  der  vornehmen  als  solcher  gemeint, 
sondern  mit  den  vornehmen  selbst  ihr  gefolge  und  das  ganse 
gebiet  des  lebens  welches  sich  mit  seinem  thun  und  treiben  an 
sie  'anschliefst  und  mit  ihnen  sich  dem  cultus  Odins  geweiht  hat. 
innerhalb  dieser  classe  der  bevölkerung  blieb  ia  die  bestellung 
des  landes  der  hauptsache  nach  dem  sklaven  überlafsen:  darum 
brancht  Harbard  spöttelnd  den  ausdmck  sklav  wieder  ebenso  wie 
^en  des  jarl,  um  das  geschäft,  nicht  um  den  stand  derer  zu  be- 
■fiichnen  die  dem  cultnsgebiete  Thors  angehören,  aber  soll  und 
mujs  Inan  nicht  noch  einen  schritt  weiter  gehen? 

Da  das  Oärnn  *d  jarla  ganz  bestimmt  und  unzweifelhaft 
feilst  dafs  der  krieger  nach  dem  tode  zu  Odin  kommt,  so  muis 
das  weitere  eben  auch  heilsen  dafs  das  geschlecht  der  ^karle' 
nach  dem  tode  seine  himmlische  behausung  beim  Thor  findet, 
in  Thrudvane.  obgleich  diese  wendung  des  Thormjthus  sonst 
nicht  weiter  bezeugt  noch  in  parallele  zu  den  Einherjen  weiter 
ausgemalt  ist ,  so  liegt  sie  doch  zu  nahe  als  dafs  man  sie  den  aus- 
drücklichen Worten  unseres  liedes  nieht  glauben  sollte,  auch, 
meine  ich,  glaubt  man  sie  ihm  gerne;  denn  es  ist  ein  bedanke 
von  schöner  und  hoher  milde  dafs ,  während  die  schon  hier  vom 
glück  begünstigten,  die  ruhmgekrönten  söhne  Odins,  nachValhölI 
übersiedänd,  zu  neuen  glänzenderen  freuden  eingehn,  doch  auch 
für  den  fleifsig  und  mit  ruhmloser  treue  sich  abmühenden  diener 
des  Thor  nach  seinen  irdischen  mühen  eine  freundliche  statte  bei 
seinem  hohen  schirmherrn  bereitet  ist.  dahin,  so  lange  die  weit 
steht,  können  dann  die  wilden  riesen  mit  ihrem  arme  nicht  mehr 
reichen,  deren  drohender  Übermut  ihn  bei  seinen  irdischen  arbei- 
ten beXngstigte  und  bedrückte. 

JENA.  R.  VON  LILIENCRON. 
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WÜRDIGUNG  DER  FRANZÖSISCHEN  RUNEN. 

Vor  wenigen  monaten  brachten  öflentliche  blatter  uns  die  künde 
dafs  im  nördlichen  Frankreich  Inschriften  in  runstaben  aufgeftinden 
worden  seien  und  dafs  hr  Lenormant  der  academie  des  inscriptions 
Aber  diesen  wichtigen  fund  bericht  erstattet  habe,  ^^eichzeitig  etwa 
l)erichtete  Jacob  Grimm  der  akademie  der  wifsenschaften  zu  Berlin 
über  denselben  gegenständ  nach  mittheilungen  desselben  hm  Le- 
normant und  legte  copien  jener  inschriflen  vor  (monatsberichte 
1854  s.  527  f[.).  er  begleitete  diese  mittheilungen  mit  den  äufserun- 
gen  unverhehlter  freude  über  solche  bereicherung  unserer  kfiontnis 
deutsches  alterthums  und  der  anerkennung  des  Verdienstes  welches 
hr  Lenormant  sich  um  dasselbe  durch  bekanntmachung  jenes  fundes 
erworben  habe,  ein  jeder  wird  das  natürlich  finden;  hat  doch  auch 
der  unterzeichnete,  wie  er  das  in  Wahrheit  von  sich  sagen  kann, 
beim  ersten  anblick  des  nie  gehofften  sich  ganz  Reichen  gefühlen 
unbefangen  hingegeben,  allein  der  schöne  träum  ist  ihm  gar  bald 
durch  lästige  bedenken  sehr  ernster  art  gestört  worden,  deren  sich 
zu  entschlagen  ihm  auf  die  dauer  unmöglich  geworden  ist;  bedenken 
welche  ihn  seinem  eigenen  wünsche  zuwider  zwingen  jene  freude 
für  voreilig  und  des  entdeckers  verdienst  für  mindestens  problema- 
tisdi  zu  halten,  wftr^  meine  kenntnisse  auf  dem  gebiete  deutscher 
sprach*  und  alterthumskunde  nicht  zu  oberflächlicher  natur  als  dafs 
ich  meinem  eigenen  urtheile  unbedingt  vertrauen  dürfte,  so  würde 
ich  keinen  anstand  nehmen  auf  grund  dieser  bedenken  eine  anklage 
auszusprechen,  so  viel  wage  ich  nun  allerdings  nicht;  alleia  die  be- 
denken welche  mir  aufgestofsen  sind  scheinen  mir  von  dem  gewichte 
zu  sein,  dafs  sie  schlechterdings  beseitigt  werden  müfsen  ehe  die 

Z.  P.  D.  A.  X.  14 
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neuentdeckten  Inschriften  als  gesichertes  material  wifsenschafUicher 
forschung  betrachtet  werden  dürfen,  aus  diesem  gründe  halte  ich 
mit  ihnen  nicht  zurück,  sondern  gebe  sie  unbedenklich  dem  urtheiie 
eines  jeden  sachverständigen  preis,  mit  dem  wünsche  und  in  der 
hoffnung  dafs  ihre  Widerlegung  gelingen  möge,  den  schaden  trage 
dann  ich,  der  gewinn  kommt  der  sache  zu  gute. 

Um  also  zu  den  erwähnten  bedenken  zu  kommen,  so  sind  die- 
selben theils  pal&ographischer,  theils  sprachlicher,  theils  sachlicher 
natur.  ich  lege  auf  die  zuerst  genannten  ein  besonderes  gewicht 
und  erlaube  mir  daher  sie  in  einiger  ausführlichkeit  darzulegen,  die 
übrigen  werden  sich  kürzer  abthun  lafsen.  immer  aber  wollen  sie 
in  ihrer  gesanmitheil  beurtheilt  sein. 

I. 

Auf  der  beigegebenen  tabelle  habe  ich  das  runenalpiiabet  der 
fragUchen  inschrUlen  mit  den  übrigen  uns  bekannten  zusammen- 
gestellt um  die  Übersicht  zu  erleichtem,  die  resultate  der  in  dieser 
weise  auf  dem  papiere  versinnlichten  parallele  sind  es  eben  welche 
de^l  eindringUng  das  urtheil  sprechen;  es  wird  nur  noch  nöthig 
sein  sie  bestimmt  zu  formulieren,   ich  gebe  demnach  unter 

I  die  gothischen  buchstaben-  und  runennamen,  und  zwar,  da 
die  fo)ge  der  zeichen  im  gothischen  runenalphabet  nicht  ausdrücklich 
bezeugt  ist,  meinetwegen  willkürlich  in  einer  der  analogie  sammt- 
lieber  übrigen  alphabcte  entsprechenden  anordnung.  da  diese 
namen  nothwendig  älter  als  das  ulfüanische  aiphabet  sein  müfsen, 
so  dürfen  sie  ab  zeugen  für  den  zustand  des  gothischen  runen- 
alphabetes  spätestens  des  vierten  Jahrhunderts  unbedenklich  be- 
trachtet werden. 

n  das  aiphabet  des  schonischen  bracteaten,  des  tondemschen 
homes  und  der  Blekinger  und  Upiander  runensteine,  in  der  anord- 
nung und  gruppeneinthcilung  wie  sie  durch  die  aufschrift  des 
bracteaten  bezeugt  sind,  wo  die  geltung  des  Zeichens,  weil  es  zu- 
föllig  auf  der  kurzen  hominschrift  nicht  vorkommt,  lediglich  au«  der 
analogie  des  angelsächsischen  alphabetes  gefolgert  ist  habe  idr -fjies 
durch  einklammerung  der  werthbestimmung  angedeutet  sowohl 
ds^  terrain  welchem  die  denkmuler  dieses  alphabetes  angehören  als 
auch  sein  enges  Verhältnis  zum  gothischen  einer-  und  zum  angel- 
sächsischen andrerseits  in  strengem  gegensatz  zum  skandinavischen 
beweisen  dafs  in  diesen  zeichen  uns  das  aiphabet  der  germanischen 
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(nichtskandinavischen)  stamme  vorliegt  welche  vor  der  sächsigchen 
Wanderung  in  der  mitte  des  fünften  Jahrhunderts  in  der  jütischen 
halbinsel  sefshafl  waren. 

in  das  angelsächsische  aiphabet  wie  es  nadi  anordnung  wer- 
thimg  und  benennung  der  zeichen  auf  denkmalera  und  inschrifl- 
lichenaufzeichnungen  des  achten  neunten  Jahrhunderts  abgescUofsen 
erscheint 

IV  das  gemeinskandinavische  aiphabet  der  Dänen  Schweden 
und  Norweger,  und  zwar 

a  das  ältere  aiphabet  des  neunten  zehnten  Jahrhunderts 
nach  dem  futhoriL  der  Sanctgaller  handschrift  87S  und  der 
gleichzeitigen  runensteine,  mit  angäbe  der  feststehenden  be- 
nennungen  der  zeichen  und  ihrer  anordnung  in  drei  gruppen 
<8Bttir); 

b  das  jüngere  durch  die  sogenannten  punctierten  runen 
vnvollständigte  aiphabet,  wie  es  sich  nach  dem  Zeugnisse  gleich- 
zeitiger denkmäler  g^en  das  ende  des  zwölften  Jahrhunderts  fest- 
gestellt hat. 

V  das  aiphabet  der  neugefundenen  inschriften,  der  über- 
sichtlidikeit  wegen  in  der  den  übrigen  alphabeten  entsprechen- 
den allerdings  nicht  bezeugten  Ordnung  der  zeichen,  und  an- 
galie  der  aus  den  inschriften  selbst  sich  ergebenden  werthe 
clerseben. 

VI  das  runenalphabet  der  Hrabanus,  misbräuchlich  das 
markomannische  oder  gar  deutsche  genannt,  welches  die  folge 
der  lateinischen  buchstaben  einhält  und  hi^  m  derjenigen  ge- 
stalt  der  zeichen  und  namen  gegdben  ist  welche  sich  aus  den 
mannigfachen  abweichungen  der  überUeferung  als  die  ursprüng- 
lidien  zu  ergeben  scheint  (neuntes  jahrh.).  ich  beminrke  dafs  diese 
reihe  nur  der  Vollständigkeit  wegen  auftiahme  gefunden  hat, 
imd  damit  niemand  mir  vorwerfen  könne,  ich  habe  absichtlich 
etwas  zur  sache  gehöriges  verschwiegen  oder  vor^thaltisn.  ich 
selbst  werde  von  ihr  im  folgenden  keine  notiz  nehmen,  indem 
ick  lediglich  anf  dem  urth'eile  beharre  welches  ich  über  sie  in 
meiner  schrill  über  das  gothische  runenalphabet  s.  36  anm. 
ausgesprochen  habe  und  welches  von  Liliencron  (zur  runenlehre 
9.43.  16)  bestätigt  wordra  ist.  sollte  jemand  dennoch  meinen  mit 
diesen  pseudorunen  für  unsere  frage  etwas  ausrichten  und  meine 
bedenken  widerl^n  oder  heben  zu  können,  so  habe  ich  ihm  die 

14* 
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Waffen  bereit  gelegt;  er  brauche  sie  nur.  aber  ich  fürchte  dafs  sie 
nicht  schneiden  werden. 

Von  der  yergleichung  der  vorliegenden  rubriken,  die  ich  nun 
anstelle,  ist  zunädist  vorweg  das  jüngere  skandinavische  aiphabet 
(IVb)  ganzlich  auszuschliefsen,  weil  sämmtliche  abweichungen  und 
erweiterungen  die  es  dem  älteren  gegenüber  zeigt  sidi  thatsachlich 
erst  im  laufe  des  lln  und  12n  Jahrhunderts  gebildet  haben,  also  in 
einer  zeit  wo  nur  von  einem  Verhältnisse  derselben  zu  IVa,  nicht 
aber  zu  I — m  die  rede  sein  kann,  und  weil  die  neuen  zäcfaen 
(39 — 45)  zu  augenscheinKch  blofs  einfache  differenzierungen  aus 
gewissen  zeichen  des  älteren  alphabetes  IVa  sind,  betrachten  wir 
sodann  die  reihen  I — IVa  in  ihrem  Verhältnisse  zu  einander,  so 
ergiebt  sich  neben  einer  wesentlichen  Übereinstimmung  derselben 
eine  zwar  ansehnliche,  aber  jene  wesentliche  Übereinstimmung  nicht 
aufhebende,  sondern  nur  näher  bestimmende  Verschiedenheit,  die 
wesentliche  Übereinstimmung  besteht  darin  dafs  die  zeichen  1 — 6, 
9 — 12,  16 — 18,  20,  21  sich  nicht  nur  in  allen  reihen  gleichmäfsig 
finden,  sondern  auch  in  gestalt  weilhung  und  benennung  durchgän- 
gig Übereinstimmen,  dafs  die  reihenfoige  dieses  gemeinsdhafUichen 
bestandes  in  allen  dieselbe  ist,  ja  selbst  die  eintheilung  in  drei 
gruppen,  die  für  II  und  IVa  bezeugt  ist  und  für  I  und  III  vermutet 
werden  darf,  wiederkehrt,  die  abweichungen  innerhalb  dieses  grund- 
Stockes  sind  unerheblich  und  es  lafsen  sich  zum  theil  noch  die 
gründe  erkennen  welche  sie  veranlafst  haben,  denn 

1)  stehen  zwar  die  zeichen  20  und  21  in  IVa  gewohnlich  in 
umgekehrter  onfaiung,  doch  giebt  es  daneben  auch  aufzeidinungen 
in  den^  sich  die  den  reihen  I  II  entsprechende  befolgt  findet,  die 
ich  daher  auch  auf  der  tabelle  angenommen  habe. 

2)  das  zeichen  der  rune  6  in  III  unterscheidet  sich  nur  dadurch 
von  dem  in  IVa  dafs  bei  jenem  der  ansatz  rechts  an  den  untern,  bei 
diesem  an  den  obem  füfs  des  perpendikels  sich  anlehnt,  die  Varian- 
ten erklären  sich  leicht  aus  der  gemeinschaftlichen  grundform  welche 
in  n  erhalten  ist. 

3)  die  verschiedenen  formen  der  rune  20,  welche  III  und  IVa 
von  einander  scheiden,  finden  sich  in  der  reihe  n,  welche  älter  ist 
als  in,  bereits  neben  einander  verwendet. 

4)  die  formen  des  Zeichens  12  sind  in  allen  drei  reihen  ver- 
schieden,  doch  nicht  so  erhebUch  dafs  sie  sich  nicht  als  roodifi- 
eationen  einer  und  derselben  grundform  fafisen  fiefsen,  zumahl  wenn 
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man  bedoikt  dafs  das  leichen  wahrscheinlich  nur  eine  differenzie- 
rung  von  1 1  ist.  der  name  dagegen  ist  in  allen  derselbe,  und  irenn 
in  IV  a  die  bedeutung  eine  so  sehr  verschiedene  ist,  so  hat  dies  sei- 
nen grund  darin  dafs  das  nordische  dr  im  anlaute  idenjenigen  con- 
sonanten  eingebüfst  hat  den  die  entsprechenden  gothischen  und 
angelsächsischen  formen  zeigen  und  dessen  laut  die  rune  audi  in  II 
und  in  bezeichnet,  hieraus  folgt  dafs  die  bedeutung/  die  ursprflng- 
liche  sein  müfse  und  erst  im  nordischen  die  rune  in  iFerhSltnis- 
iMHiig  späterer  zeit  vocalzeichen  geworden  sein  könne,  nachdem 
der  ursprCknglich  anlautende  halbvocal  geschwunden  war.  nur  das 
skandinavische  aiphabet  also,  oder  das  eines  dialektes  weldier  die- 
selbe sprachliche  eigenthümlichkeit  aufzuweisen  hatte,  kann  das 
Zeichen  12  in  der  bedeutung  a  brauchen. 

5)  in  Ähnlicher  weise  erklären  sich  die  Verschiedenheiten  in  der 
gestalt  und  bedeutung  des  Zeichens  4,  worüber  unten  mehr. 

6)  eine  wirkliche  Verschiedenheit  zeigt  sich  allein  her  der 
rune  9,  für  welche  das  skandinavische  aiphabet  im  gegensatze 
in  n  und  ni  ein  eigenthümliches,  in  der  form  sehr  abweichendes 
leichen  besitzt. 

Man  flieht  leicht,  diese  abweichungen  sind  von  keiner  erheblich- 
keil^  bedeutender  ist  dafs  IVa  ein  zeichen  kennt  (38)  welches  den 
rahm  l — m  gänzlich  abgeht,  und  dafs  dagegen  l — lll  sechs  zeichen 
besitzen  (7,  8,  14,  22 — 24)  von  denen  in  IV  a  keine  spur  zu  finden 
ist  diese  Verschiedenheiten  stellen  sich  aber  als  unwesentlich  her- 
aus, wenn  man  erwägt  dafs 

1)  das  zeichen  38,  wie  schon  sein  name  yr  (eibe,  wo  r  nomi- 
nativieichen)  lehrt,  den  eigenthümlichen  r  laut  bezeidinet  in  welchen 
vermöge  eines  den  nordischen  dialekten  ausschliefslich  eigenen  pro- 
oesses  das  ursprüngliche  s  der  flexionssilben  im  auslaute  übergeht, 
und  nur  misbrauchlich  mitunter  für  echtes  r  im  Inlaute  verwendet 
wird,  folglich  als  ursprünglich  nicht  im  alphabete  vorhanden,  son- 
dern erst  verhältnismäfsig  später  hinzusetzt  angesehen  werden  mufs; 
da£9  femer 

2)  auch  die  zeichen  7,  8,  14,  22,  24  sich  nicht  als  einfache, 
sondmi  abgeleitete  oder  zusammengesetzte,  folglich  nicht  als  ur- 
sprüngliche, sondern  später  hinzugekommene  erweisen,  augen- 
schonlich  sind  nämlich  die  mediae  7  und  24  aus  den  entsprechen- 
der tenues  6  und  17  durch  Verdoppelung  abgeleitet,  wobei  man  für 
6  auf  die  in  n  bewahrte  urform  zurückzugehen  hat  umgekehrt  ist 
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die  tenuis  14  der  reihe  11  so  gut  wie  der  reihe  III  aus  der  entspre- 
chenden media  18  durch  diiferenzierung  gewonnen,  und  zwar  in- 
dem in  n  die  obere  rundung  geöffnet,  in  10  die  nach  innen  conver- 
gierenden  querstriche  nach  auswärts  geführt  worden  sind,  nicht 
minder  deutlich  ist  das  zeichen  für  den  nasaüaut  (22)  aus  Verdop- 
pelung der  tenuis  6  in  ihrer  urform  (U)  hervorgegangen,  nur  dafs 
in  n  und  m  beide  zeichen  in  eigenthümlich  verschiedener  weise 
verschränkt  erscheinen,  was  endlich  den  halbvocal  8  betrißt,  so 
scheint  es  mir  nicht  zweifelhaft  dafs  sein  zeichen  aus  dem  des  ent- 
sprechenden vocales  (2)  differenziert  worden  ist,  welches  in  IVa 
noch  den  mangelnden  consonanten  vertreten  mufs;  um  einen  neuen 
buchstaben  zu  gewinnen  ist  der  zweite  parallelstrich  des  vocal- 
zeichens  einfach  in  schiefer  richtung  an  den  ersten  herangeführt 
worden,  wenn  nun  auch  das  vocalzeichen  23  sich  vielleicht 
nicht  so  einfach  als  differenzierung  aus  4  begreift,  so  ändert 
dies  im  resultate  nichts,  da  es  offenbar  mit  den  übrigen  steh^ 
und  fallen  mufs. 

Hieraus  ergiebt  sich  als  ganz  zweifelloses  resultat  dafs,  wenn 
wir  im  altskandinavischen  alphabete  die  ^r-rune  (38)  streichen  und 
den  zeichen  4  und  12  ihre  ursprünglichen  bedeutungen  a  und  j 
wiedergeben,  wir  die  anzahl  der  laute  erhalten  die  in  dem  uralpha- 
bete,  aus  welchem  als  der  gemeinschaftlichen  quelle  die  reihen 
I— ^IVa  geflofsen  sind,  bezeichnet  waren,  diesem  uralphabete  steht 
allerdings  das  skandinavische  am  nächsten;  dafs  aber  aus  ihm,  etwa 
in  einer  noch  älteren  gestalt,  die  übrigen  alphabete  abgeleitet  sein 
sollten,  oder  mit  anderem  worte  das  skandinavische  aiphabet  selbst 
als  jenes  uralphabet  zu  betrachten  sei,  das  ist  eine  annähme  zu  der 
Unkenntnis  und  auch  wohl  misverstandener  Patriotismus  hat  ehe- 
mahls  verleiten  können,  die  aber  durch  gar  nichts  zu  erweisen  steht 
und  als  für  immer  vnderlegt  betrachtet  werden  kann  wenn  wahr  ist 
was  ich  an  einem  andern'  orte  fiber  das  Verhältnis  jenes  ältesten 
runenalphabetes  zu  dem  lateinischen  bemerkt  habe. 

Ich  gehe  über  zu  einer  genaueren  betrachtung  des  Verhältnisses 
der  enger  mit  einander  verwandten  reihen  I — III,  wobei  thatsachen 
der  äufsem  geschichte  hUfe  gewähren,  diese  engere  Verwandtschaft 
zeigt  sich  darin  dafs  sie  nicht  nur  den  ursprüngtichen  bestand  des 
uralphabetes,  der  auch  im  skandinavischen  alphabete  zu  erkennen 
war,  gemein  haben^  sondern  aufser  demselben  noch  eine  reihe  von 
zeichen  (7, 8, 14, 22 — 24)  die  sich  oben  als  nicht  einfache,  sondern 
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abgeleitete  ausgewiesen  haben;  wozu  kommt  dafs  selbst  die  stelloi 
an  denen  diese  später  entstandenen  zeichen  der  reihe  des  uralpha- 
betes  einverleibt  worden  sind,  wenigstens  in  II  und  III,  für  die  die 
Ordnung  der  zeichen  feststeht,  übereinstimmen,  dies  deutet  aitf  die 
thätsache  dafs  diese  alphabete  einen  längeren  entwickehmgsgang 
mit  einander  gemeinschaftlich  durchlaufen  haben,  auf  der  andern 
Seite  ergeben  sich  nicht  minder  bemerkenswerthe  Verschiedenheiten, 
die  reihen  II  und  III  stellen  sich  enger  zu  einander  in  scharfem 
gtgWMtze  lu  I  dadurch  dafs  sie  an  genau  entsprechenden  stelled 
drei  zeichen  einschalten  (13,  15,  19)  welche  der  reihe  I  abgehen, 
wtiu^nd  letztere  hingegen  in  den  zeichen  25 — 28  eine  ganz  eigett- 
thflmliche  erweiterung  des  gemeinschaftlichen  bestandes  auf^Weiisen 
bat,  welche  n  und  III  nicht  kennen,  von  letzteren  sind  27  und  28 
bezeidmungen  von  consonantenverbindungen,  also  unursprünglich 
und  willkürlich,  und  25  und  26  ausdrücke  für  laute  (^  und  s<=sg) 
welche  der  rein  individueUen  gestaltung  der  gothischien,  spräche 
ihren  Ursprung  verdanken,  also  sicher  auch  einer  individuellen  atas- 
bildung  des  alphabetes  zuzuweisen,  ähnlich  verhält  es  sich  mit  den 
anderen,  don  reihen  n  und  III  eigenthümlichen,  zeichen,  denn '15  ist 
der  ausdruck  für  eine  consonantenverbindung,  und  13  und  19,  was 
m«i  auch  von  der  ursprünglichen  bedeutung  des  erstereh  halten 
mag,  bezeichnen  durch  degeneration  entstandene  vocale  oder  diph- 
tlwDge.  da  sämmtliche  drei  zeichen  sich  bereits  in  der  reihe  IT  an 
ihrer  stelle  vorfinden,  so  mufs  ihre  entstehung  vor  die  historische 
trennung  beider  reihen,  d.  h.  vor  die  zeit  der  seezüge  nach  Britan- 
mea  gesetzt  worden,  irrthümlich  habe  ich  daher  vormahls  (gothl 
nmenalph.  s.  55)  die  periode  nach  der  eroberung  BritannidM*  als 
diejenige  bezeichnet  in  welcher  die  a?-rune  dem  alphabete  dnverielU 
worden  sei,  indem  ich  mich  durch  Wh.  Grimm  (deutsche  runen 
8.  240 f.)  verleiten  liefs  den  namen  der  nine  eolhx,  iolx'  (in  hoch- 
deutschen abschriflen  angelsächsischer  futhorke  verderbt  elux^  ilix) 
für  gäUsch  zu  halten,  der  schein  trog,  wie  oft  in  solchen  dhigen, 
und  das  wort  mufs  vielmehr  ein  germanisches  sein,  weil  das  zeidi^ 
ätter  ist  als  die  Wanderung,  der  unbekannte  der  im  9n  jUbrfaundeit 
ein  angelsächsi^es  aiphabet  zu  den  hrabanischen  limen  verarbm- 
tete  hat  entweder  richtig  gerathen  oder  wirklich  kenntnis  von^  der 
bedeutung  des  wortes  gehabt,  wenn  ei*  das  ägs.  eölx,  iolt  in  hddi-' 
deutsches  helako  (Graff  1  s.  235)  umsetzte;  denn  darauf  leiten  dödi 
wohl  die  verderbten  lesaiten  der  handschriften  hdlack,  hdakCf  dach. 
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das  angelsächsische  runenlied  dagegen  scheint  das  wort  als  genetiv 
zu  faTsen:  eolxsecg  eard  häfd  oftust  on  fenne  (elchrind  wohnung 
hat  sehr  oft  im  sumpfe),  offenbar  wurde  es  zur  benennung  der 
a;-ru&e  in  einer  zeit  bestimmt  in  welcher  die  spräche  das  nominativ- 
zeidien  nodi  nicht  abgestofsen  hatte;  und  da  es  nach  abwerfung 
desselb^  unßJiig  geworden  wäre  femer  diese  bestimmung  zu  er- 
füllen, so  scheint  es  in  der  angelsächsischen  periode  nur  aus  diesem 
gründe  Yon  der  verstiunmelung  verschont,  in  seiner  alterthumlichkeit 
nun  aber  auch  unverständlich  geworden  zu  sein,  das  zeichen  aulzu- 
gdien  oder  anders  zu  verwenden  war  keine  veranlafsung  vorhanden, 
da  durch  die  dem  angelsächsischen  eigenthümliche  metathese  des 
ac  in  CS  (fix  :==  fiic,  frox  =^  frosc)  die  zahl  der  falle  in  denen  jene 
con&onantenverbindung  vorkommt  eher  noch  vermehrt  wurde, 
endlich  eoh,  der  name  des  Zeichens  13,  soll  nach  Müllenhoff  (zur 
runenlehre  s.  60  ff.)  eins  sein  mit  ags.  iv,  eöv,  altn.  j^r,  ahd.  iwa 
(eibe),  wobei  mir  indessen  noch  bedenken  bleiben,  als  bedeutung 
steht  für  das  angelsächsische  aiphabet  eo  fest,  entweder  diese  oder 
in  mufs  daher  auch  für  das  ältere  angenommen  werden. 

Es  ist  demnach  einleuchtend  dafs  die  entwickelung.  des  gothi- 
sehen  alphabetes  eine  selbständige  wm'de  ehe  die  runen  13,  15,  19 
entstanden  waren  und  dafs  letztere  auf  dem  wege  eines  gleichfalls 
unabhängigen  processes  vor  der  mitte  des  5n  Jahrhunderts  im 
alphabete  K  ihren  platz  erhielten,  aber  erst  nachdem  jene  trennung 
eingetreten  war. 

Sehr  einfach  und  in  die  äugen  springend  ist  endlich  das  Ver- 
hältnis der  näher  verwandten  und  länger  vereinigt  gewesenen  reihen 
n  und  in  zu  einander,  ihre  Verschiedenheit  besteht  darin  dafs  in 
DI  zwei  zeichen  (4  und  23)  eine  andere  bedeutung  erhalten  haben 
und  eme  anzahl  neuer  zeichen  (29 — 37)  dem  gemeinschaftlichen 
grundstocke  nicht  sowohl  einverleibt  als  vielmehr  nachträglich  an- 
gishängt  worden  ist  betrachtet  man  jene  abweichungen  und  diese 
erweiterungen  genauer,  so  findet  man  dafs  zwischen  ihnen  ein  inne- 
rer Zusammenhang  statt  findet  das  zeichen  23  nämlich  bezeichnet 
in  l  und H  das  d  (auch  o),  mit  welchem  sein  name  öthal  im  gothi- 
sch^  und  sicher  auch  in  dem  dialekte  des  alphabetes  U  anlautete, 
dieses  ö  gieng  im  specifisch  angelsächsischen  dialekte  in  e  ((b)  über, 
und  damit  änderte  sich  nothwendig  die  bedeutung  des  Zeichens, 
welche  nunmehr  ^  wurde,  das  verlorne  d,  o  wurde  auf  einem  andern 
wege  im  verbufe  der  wanddungen  wiedergewonnen  welche  der 
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iirqtrunglich  reine  alaut  und  sein  zeichen  (4)  im  angelsächsiflchen 
dnrchliefL  ich  habe  diesen  punkt  bereits  an  einem  andern  orte  (goth. 
nmenalph.  s.  43  ff.  anm.  4),  wie  mich  dünkt  zur  genüge  erörtert 
und  wiederhole  daher  hier  nur  einfach  das  dort  gewonnene  ergefanis. 
der  ursprüngliche  name  des  a  war  hiemach  ans,  sein  leicheii  das 
welches  ihm  die  reihen  II  und  IVa  geben,  als  im  laufe  der  entwicke- 
limg  aus  jenem  ans  im  angelsächsischen  ons,  6s  gewordoi  war,  ganz 
gemäb  den  lautgesetzen  dieses  idioms,  erhielt  die  rune  eine  andere 
lautliche  geltung  (o)^  und  da  man  dem  alaute  sein  überliefertes 
zeieheii  zu  wahren  bemüht  war,  40  gab  man  diesem  einen,  neu^ 
mit  reinen  a  anlautenden  namen  wc.  für  den  alten  runennamen 
neuer  bedeutung  gewann  man  durch  differenzienmg  des  alten 
mcheias  durch  anfügung  zweier  aufsdtze  auf  die  quersdienkel  ein 
neues,  während  man  ihm  seinen  hergebrachten  platz  im  alphabele 
bewahrte,  das  alte  zeichen  wurde  ausgestoDsen  und  mit  seinem 
ilflilflb  namen  versehen  in  den  anhang  verwiesen  (30).  als  sodann 
durch  weitere  trübung  aus  asc  ein  äse  geworden  war,  erhielt  das 
alte  «eichen  des  a  auch  eine  neue  geltung  (ä,  m)  und  für  a  wurde 
durch  abermalige  differenzienmg  ein  de  benanntes  zeichen  geschaf- 
fai  (29),  welches  seinen  platz  in  unmittelbarer  nähe  angewiesen 
erUelL  man  sieht  dafs  diese  änderungen  im  aiphabet  auf  lautliche 
wanddungen  zurückgehen  welche  dem  angelsächsischen  idiome 
durchaus  eigenthümlich  sind;  woraus  zu  folgern  ist  daljs  sie  Britan- 
nien und  frühestens  dem  6n  Jahrhundert  angehören,  auch  im.  skan- 
dinavischen alphabete  wurde  geltung  und  name  des  a  aus  ähnlichen 
gründen  alteriert  aus  ans  wurde  im  altnordischen  dss,  und  da  d 
in  der  ausspräche  sich  einem  6  zuneigte,  so  kam  es  dafs  die  geltung 
des  Zeichens  anfänglich  zwischen  a  und  0  schwankte,  später  0  sich 
ausschliefslich  geltend  machte,  den  namen  schrieb  man  dann  regd- 
mäÜBuig,  wie  auch  in  handschriften  oft,  öss;  für  a  war  durch  rune  12 
tchon  gesorgt  was  die  anderen  der  hinzugefügten  zddien  betrifft, 
so  beweist  schon  ihr  platz,  noch  mehr  gestalt  und  bedeutung,  dafs 
sie  den  eben  besprochenen  gleichaltrig,  wahrscheinlich  sogar  noch 
jünger  sind,  so  ist  j^  (31)  ganz  offenbar  aus  u  (2)  differenziert, 
k  (35)  durch  Verdoppelung  aus  c  (6)  gewonnen,  gdr  (37)  nichts 
als  eine  modification  von  geofu  (7).  der  umstand  dafs  ein  doppeltes 
k  und  g  für  nöthig  befunden  wurde  weist  auf  ein^  unterschied  m 
der  ausspräche  hin  und  beweist  dafs  die  gleiche  ersdieinuQg  im 
neuengliscben  nidit  nothwendig  allein  auf  normannisdi-firaniösi- 
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sehen  dnflnfs  zunlckzufuhren  ist.  ähnliches  gilt  von  dem  zweiten 
zeichen  für  H  (36),  dem  angelsächsische  aul'zeichnungen  die  werthe 
%,  8f,  sc  zufliißhreiben;  ich  erinnere  nur  an  das  gesetz  des  Stabreimes 
wonach  s  vor  c,  p,  t  nur  wieder  auf  ein  8  in  gleicher  Verbindung 
reimen  kann,  auch  ea  und  io  (32  und  33)  dienen  lediglich  dem 
besondem  bedörfnisse  des  angelsächsischen  idioms.  endlich  9  (34) 
verdankt  wohl  erst  der  anregung  durch  das  lateinische  aiphabet 
seine  entstehung.  dafs  übrigens  unter  diesen  neueren  zeichen  34 — 37 
wirklich  die  allerjüngsten  seien  ist  man  aus  dem  umstände  zu  folgern 
berechtigt  dafs  einige  aufzeidmiingen  sie  ganz  übergehen  und  das 
bdiannte  die  runennamen  erklärende  lied  si^  noch  nicht  kennt  aus 
diem  allen  wird  klar  dafs  in  reihe  U  das  ältere  alphabct  vorliegt 
wdches  die  Sachs^i  nach  Britannien  hinüber  nahmen,  reihe  III 
dagegen  diejenige  modificeition  desselben  darstellt  welche  bei  den 
Angelsachsen  in  Britannien  sich  im  laufe  des  6n — 8n  Jahrhunderts 
gAildet  hat,  dieser  periode  also  die  den  ersteren  abgehenden  zeidien 
ihre  entstehung  verdanken. 

Fafsen  wir  das  ergebnis  der  obigen  analyse  der  alphabete  zu- 
sammen so  VkM  sich  das  Verhältnis  derselben  zu  einander  im  bilde 
etwa  so  darsteHen, 


Tva 


II 

ni 


IVb 

Setzra  wir  in  dieser  formel  die  werthe  ein  und  fügen  die 
chronologischen  daten  hinzu,  so  erhalten  wir  folgendes  resultat, 
wdches  an  zuveriftfsigkeit  dem  facit  eines  rechenexempds  in 
nichts  nachgiciyt 

Aus  der  unterschiedslosen  einheit  und  dem  zusammenhange 
der  culturgeschichtlichcn  entwickelung  der  germanischen  v61ker 
sdlieden  zuerst,  spätestens  im  2n  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung, 
die  skandinavischen  stamme  aus.  der  gang  ihrer  individuelleil  ent- 
Wickdung  ist  von  da  an  eui  überaus  langsamer;  in  dem  langen  Zeit- 
räume vom  2n  bis  zum  ende  des  lOn  Jahrhunderts  haben  sie  das 
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aMerrelie  und  unvdlkoimnene  aiphabet  mit  zAhigkdt ccMMeraat mid 
ntf  die  sdi^fimg  eines  neuen  zeickens  ist  durok  die  nothweiidig^ 
kflit  abgeiwimgen  worden,  ebenso  die  Veränderung  des  werthes 
iweier  aüen.  erst  im  1  In  und  12n  Jahrhunderte  leigt  sieh«  offeoiNir 
UHler demeinfilufse  ehristKch-abendländisdiw  bildunj;  imd  Tenui^ 
lafiit.darcfa  die  kenntnis  der  latemisehen  schrift,  ein.  pMtiiicher  und 
rmdmr  aufechwung.  länger  umschlang  ein  gemeinsdiaftHdies  bafid 
üettHigMH  germanischen  stamme  des  nordostens,  gröiüiere gristige 
regaaidhfeit  entfaltete  sich  in  dieser  gemeinschaft.  denn  als^  die 
GellieB  spätesten  im  3n  Jahrhundert  von  derselben  sich  zu  entfernen 
begannenif  nahmen  sie  dtn  aiphabet  mit  wdches  in  sdner  grAbeven 
Toistindigkeit  von  rasch  erhöhten  und  entwickeltem  sprachg^fäU 
TwrdMilhaftes  zeugnis  ablegt,  hier,  an  den  südmarken  gerinuHsdier 
SHige,  erlitt  es  bis  gegen  die  mitte  des  4n  ji^rhunderts  eine  indivi- 
dneile  Weitergestaltung,  wieh  aber  um  diese  zeit  dem  mit  mai^t  um 
sidt  grafenden  einflufse  oströmischer  bfldung.  länger  gedi^  w  bei 
den  Nordseevöikem.  um  drei  neue  zeichen  vervollständigl  wanderte 
es  sodann  in  der  mitte  des  5n  Jahrhunderts  mit  den  Sachsen  tfber 
die  see  und  machte  hier  in  der  zeit  vom  6n  bis  zum  8n  jahriraadorte 
die  Icizte  phase  seiner  entwickelung  durch,  ind^n  es  die  emdrückei 
der  sich  bildenden  angelsächsischen  nationalitat  und  spräche  timi 
und  vollständig  ausprägte. 

Es  wird  nunmehr  zeit  sein  sich  nach  dem  alphabcto  unserer 
inscfariften  (Y)  umzusehen  und  das  Verhältnis  desselben  zu  dem 
ermittelten  thatbestande  zu  erwägen,  es  besteht  aus  17  zeichen,  von 
denoi  vnr  annehmen  dürfen  dafs  sie  wenigstens  die  reihe  der  con- 
sonanten  vollständig  enthalten,  da  v  (nach  inschr.  nr  7)  durch  u, 
g  durch  k  (nr  6.  7.  10),  d  durch  $  (nr  5)  oder  th,  p  also,  obwohl 
kein  beispid  voiiianden  ist,  der  analogie  gemäfs  durch  b  aw^edrüdit 
wkrd.  dafs  ein  so  rohes  aiphabet  weitere  consonanten  mdht  enthal-' 
ten  haben  könne  ist  unzweifelhaft,  auch  die  vocabreihe  sdieint  voll- 
ständig {aiuo  e),  obwohl  sich  dies  allerdings  nicht  beweisen  läfst; 
doch  durfte  das  gegentheil  noch  viel  schwerer  zu  erweise  und ' 
jedesfalls  viel  unwahrscheinlicher  sein,  diese  17  zeichen  entspredien, 
wie  aus  der  tabelle  mit  einem  blicke  zu  ersehen  ist,  bis  auf  einen 
punkt  genau  in  geslalt  und  geltung  denen  des  ältere  skandinavi- 
schen alphd)etes  (IV a),  oder  hefser,  sie  sind  dieses  altnordische 
alphaliet  selbst,  denn  einmahl  haben  die  zeichen  6,  9,  20  diejenige 
gestalt  welche  för  das  skandinavische  dphabet  den  anderen  gegen- 
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Aber  diarakteristisch  iftt;  sodann  zeidien  12  diejenige  bedeuUmg 
wddie  es  aOein  in  diesem  alphabete  hat  und  nach  dem  eben  be- 
merkten dMn  haben  kann;  endlich  fmdet  sich  sdbst  die  i^^ime 
(38),  mit  der  es  die  gleiche  bewandtnis  hat,  und  zwar  sogar  in  der 
miribriu^Mcliai  und  daher  nothwendig  erst  verhältnismäßig  «pite- 
ren  yerwendong  für  ursprungliches  r  (inschr.  nr  5,  zweites  leicüen). 
das  ttersti^e  sid)zehnte  zeichen  (43),  weit  entfernt  diese  Ober- 
einstimmong  im  geringsten  zu  stören,  hebt  im  gegentlmle  jeden 
zweüel  und  erweist  zur  eyidenz  dafs  ein  skandinavisches  alphabet 
in  der  reihe  V  yorliegt  es  ist  dasselbe  nämlich,  wie  der  augi»isdiein 
Mrt,  diejenige  gestodi^e  rune  der  jängeren  skandinavischen  rette 
(«)  welche  von  aien  derselben  eigenthömlichen  zeichen  am  fHHisten 
in  anweadong  gekommen,  aber  freilich  meines  wifs^ds  auf  keinem 
denkmaie  vor  dem  schlufse  des  lOn  Jahrhunderts  mit  sicherhat 
nai^iweisbar  »t  -das  vorkommen  eines  solchen  alphdietes  auf  im 
iidrdfidien  Frariureich  gefundenen  insdiriften  ist  an  sich  nicht  auf- 
AHig,  vielmehr  ganz  natürlich;  die  wanderschwärme  d^  normanni-- 
sdien  seoiuher  hatten  schon  im  9n  Jahrhundert  in  jenen  gegmdoi 
sMfende  winteriager  und  errangen  im  anfange  des  folg^dm  dort 
9idi  feste  Wohnsitze,  der  gebrauch  des  nationalen  alphabetes  mfiste 
ihnen  gelftiifig  sein;  und  warum  sollten  selbst  noch  am  ende  des 
lOn  Jahrhunderts,  dem  freilich  unsere  inschriflen  aus  paläographi- 
schen  gröndeii  zugewiesen  werden  mosten ,  sich  nicht  nordfranzö- 
sii^die  Nonnannen  einer  schrifl  bedient  haben  deren  anwendung  in 
jener  z«t  in  der  nordischen  heimat  noch  allgemein  verbreitet  war? 
in  der  that  wäste  ich  nicht  was  uns  hindern  könnte  diese  inschriflen 
von  Normannen  des  lOn  Jahrhunderts  verfafst  zu  denken,  als  allmn 
folgende  paläographisdbe  bedenken  von.  erheblichkeit 

1)  doppelconsonanzen  druckt  die  nordische  runenschrift  regd- 
raftfsig  durdi  einfaches  consonantenzeichen  aus.  gegen  dieses  fest- 
stehoide  gesetz  vorstöfst  inschr.  nr  9. 

2)  durdi  versehe  des  Steinmetzen  ist  auf  nordischen  runeii- 
steinen  wohl  mitunter  ein  vocalzeichen  ausgefaflen;  eine  offenbar 
beabsicfate  nadiläbigkeit  aber  der  art  wie  sie  nr  1.  3.  7  (mehrfadi) 
unserer  insdiriften  zeigen  ist  unerhört  und  ohne  beispiel. 

3)  das  zeichen  der  ds^-rune  (4)  ist  nicht  das  einfadie  und 
ursprttnglidie  des  nordischen,  sondern  das  differenzierte,  erst  im 
6n  Jahrhundert  entstandene  des  angelsächsischen  alphabetes,  nur  in 
etwas  gerundi^rer  form,   wenn  begründet  ist  was  oben  über  die 
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enlfltehniig  des  letzteren  vorgetragen  wurde,  -so  kmn  mim  nicht 
imhiii  m  urtheilen  dafs  das  vorkommen  desselben  in  emem  alpha- 
bel»  ran.  nordisches  Charakters  geradezu  eine  monstrositM  ist 

4)  der  Charakter  der  schrift  im  allgemeinen  ist  auf  den  tit$g^ 
liehe»  Inschriften  nicht  der  eckichte  und  sdiarfe  der  nordisdieB, 
soBdem  an  weicherer  und  geschmeidigerer^  die  seitenstridie  der 
/nniBe  stehen  rechtwinkelig  auf  dem  perpendikel,  nicht  wie  bei  der 
nordischeii  spitzwinkelig. 

Idi  weifs  sehr  wohl  dafs  der  zuletzt  hervorgehobene  ttmituid 
sich  ^dleicht  aus  dem  verschiedenen  materiale  herleiten  rnnderktt* 
MB  UUbt  und  dafs  man  die  beiden  ersten  bedenken  sds  von  geringer 
befcBtiHig  hinwegdisputieren  kann:  aber  begierig  wäre  ich  doch  ch 
wifiMO  wi&  man  die  unter  3  gerügte  monstrosität^ak  unverftagUch 
wird  nachweisen  könne»,  wem  das  gelingen  soDte,  der  hätte  meines 
«Ptchtens  das  unmögliche  möglich  gemacht. 

■    Doch -wozu  uns  mit  dem  nachweise  der  möglichkeit  von  etwas 
das  durch  die  Inschriften  selbst  schlagend  widerlegt  wird? 

r  Inschriften  können  nicht  von  Normanne  verfafst  sein,  denn 

Stire'' Sprache  ist  nicht  die  altnordische  oder  eme  abart  davon;  «e 

gehören  nicht  dem  zelten  jahrhimderte  an,  denn  sie:  selbst  ^gcAen 

sidi  auadrücklich  als  produktedes  sechsten,  man  lese  nur  und  staune. 

nr    1.  +  Hrman 

—  2.  Clothoalth 

—  3.  -f-  Cmun ... 

—  4.  Nante ... 

in:  f.... 

—  b.Crutchilth: 

in:  A.  *. 

—  ß.Sicobert:  8, ... 

—  7.  huemr :  m :  Hacm 

in:  frith: 

emunt :  Chlu^uic: 

conml: 

—  8.  . .  onunc :  Chil 

—  9.  Herma 

etSigef... 
.rrnmm. . . 

—  IOl  Sigeftidus  in ... . 


I  tf . . 
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Eftisl  Bur- zu  gewiss,  da»  sollen  altfränkische  namensfermen 
sein  XßoA  m  7  tragt  das  datum  des  jahres  510  oder  Mi.  das  todert 
frrilidi  die  sacUage^  madit  aber  die  Schwierigkeit«»  unubersteiglieh. 
daCi  Franken  des  6n  Jahrhunderts  in  diesen  zeichen  schrid)en  könnte 
Man  duroh  die  annähme  erklärt  zu  haben  meinen,  die  entwickehing 
des  aiphabetes-  habe  bei  diesen  stamme  einen  ähnlichen  gang  ge- 
nemmen  wie  bei  den  Skandinairen,  ohne  dafs  ein  directer  Zusam- 
menhang stattgefunden  habe,  dies  würde  die  ähnlichkeit  der  beider- 
seitigea  alphabete  wohl  erklären,  nidit  aber  ihre  gleichheit.  gieichheit 
aber  folgt  aus  der  Anwesenheit  spedfisch  nordischer  zeich^  des  ^ 
vnd  der  punctiopten  e-rune,  so  wie  solcher  abweichungen  vom 
normaibeBtande  weiche  durch  besonderheiten  der  skandmayischen 
dialritte  faervorgerufen  sind,  in  cjnem  Ton  Franken  gebildeten 
alphabete  ist  die  ;j^-rune  eine  Unmöglichkeit,  nicht  minder  eine 
ursprünglich  das  j  bezeichnende  in  der  bedeutung  von  o^  allen 
glauben  iborsteigend  ^r  das  spiel  des  Zufalles  dal«  die  Franken 
im  6n  jahrbmidert  aus  dem  t-zeidh^  das  des  e  genau  auf  dieselbe 
weise  cMEer^isi^rt  hätten  wie,  ganz  imabhängig  v^  ihn«a  dk  Skan- 
dfaia?«!  im  lOn,  anderer  auf^ger  übereinstimmtmgen  in  der  gestalt 
der  irielien  gar  niefat  zu  gedenken,  sollen^  daher  unsere  inschriften 
wifUich''Nm  Franken  herrühren,  so  würde  daraus  folgen  dafs  dieser 
stamm  sem  aiphabet  direct  von  den  Skandinaven  entlehnt  habe,  und 
zwar  müste  diese  entlehnung  vor  dem  beginne  des  6n  Jahrhunderts 
statt  gefond^  haben,  dies  ist  aber,  wie  man  sieht,  eine  geographi- 
sche und  historische  unmögfichkeit.  eine  solche  mittheilung  wäre 
geschichtlich  erst  im  beginne  des  9n  Jahrhunderts  erklärlich,  und 
überdies  bewiese  das  Vorhandensein  der  puncäerten  «-rune.  dafs 
dieses  aiphabet  in  dieser  verfafsung  nicht  vor  dem  ende  des  lOn 
Jahrhunderts  aus  dem  norden  könnte  übertragen  worden  sein. 

Durch  die  vorgetragenen  gründe  erachte  idi  es  vom  Standpunkte 
der  paläographie  aus  für  völlig  erwiesen  dafs'  die  jüngst  bekannt 
gewordenen  inschriften  wedcar  von  Franken  noch  von  Normannen 
herrühren,  weder  im  6n  noch  auch  im  tOn  Jahrhundert  können 
verfafst  worden  sein. 

n. 

Diesen  paläographischen  bedenken  reihe  ich  in  zweiter  Knie  die 
sprachlidiai  an.  ich  übergehe  minder  wichtiges  und  beschränke 
midi  auf  di^  bedeutenderen,  die  zum  theil  sdion  Grimm,  wenn  auch 
wie  mir  sdieint  mit  viel  zu  linder  band;  berührt  hat; 
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.1)  inschr.  nr  9  ist  eine  bilinguis.  die  runenschrift  wird  ab  ?er- 
gtümmelt  gegdten,  der  lateinische  text  bietet  die  form  HERMA[NN]. 
die  ursprängliche  gestalt  des  ersten  theiles  dieses  eigennameiis  ist 
bduumtlich  hart-,  erst  ahd.  heri-,  mit  geschärfter  aspiration  lautet 
dies  im  frankischen  des  6n  Jahrhunderts  chari"  und  zwar  regd- 
mafsig  und  ohne  ausnähme,  zum  beweise  hier  nur  die  eigennamen 
bei  Gregor  von  Tours  welche  mit  dem  worte  componiert  sind. 
ChapegifiltM  Charibertus  Charimeris  CharitUfus  CkarivMus  CUa- 
Anekarius  Ebracharim  Garacharius  Guntharhu  Inmacht^riu§ 
Mßgnaeharitu  Maracharius  Ra^aeharim  Ratharhu  RichariuB 
Remaeharius  Scaptharius  Sigharius  WiUcharius.  eine  form  if«r- 
«MMtiist  demnach  für  diese  zeit  eine  reine  Unmöglichkeit 

2)  in  der  inschr.  nr  7  steht  das  wort  con%HC  (könig).  dasselbe 
lautet  aber  bekanntlidi  ahd.  chuninc,  alts.  cwning,  ags.  cgnmg,  nur 
aUn.  abweichend  konungr.  es  ist  TöUig  unglaublich  daTs  das  aHfrau- 
kische  in  diesem  punkte  nicht  mit  dem  althodideutsdien,  sondern 
mit  dem  altnordischen  gegangen  sein  sollte. 

3)  auf  derselben  inschr.  lesen  wir  nach  der  gi:absehrift  ^togomir, 
sobO'Hagens,  in  frieden'  die  worte  'könig  Ludwig  consuL'  das  so|l 
olanbar  eine  datierung  sein,  sieht  aber  wahrlich  einer  mönzlegende 
ähnlicher  als  einer  solchen,  als  datierung  könnten  die  worte  zur 
noth  ^unter  der  regierung  könig  Ludwigs  des  iconsuls'  bed^iten. 
wer  bestimmt  aber  so  die  todeszeit  eines  verstorbenen?  od^  haben 
wir  etwa  zu  verstehen  'in  dem  jähre  da  könig  Ludwig  .djaD  consulr 
tüd  erhielt'  ?  einem  modernen  antiquarius  mag  freilich-  ein  jsolches 
curtosum  anziehend  und  wichtig  genug  erscheinen,  nur  haben  die 
Franken  jener  zeit  diese  meinung  schwerlich  getheilL 

4)  weher  mag  es  wohl  kommen  dafs  wir  in  den  lateinischen 
texten  yon  pr  10  und  9  die  formen  Sigefridu$,  Sigef.  •  •  finden, 
übereinstimmend  mit  dem  gebrauche  der  lateinisch  schreibenden 
Schriftsteller  jener  zeit  (Sigi-,  Sige-),  in  den  runenschriften  nr  10 
und  6  dagegen  consequent  Sicofrith,  Sicoberi  geschrieben  wird? 

lU. 

Zum  schlufs  noch  einige  sachliche  bem^ungen,  wdche  sieh 
mir  bei  der  vergkichung  der  verschiedenen  von  dem  «otdecker  her- 
rührenden fundnotiz^  angedrängt  haben,  aach^  Grimms  mittiiiBi- 
kmgen  (s.  5271)  beridrtet  hr  Lenormant  fölgoidermafeCT.  'in  der 
alten  Normandie^  heute- departement  de  FEüre,  «rroBdisseiii^t  de 
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Rernay,  canloa  de  Beaumont  le  Roger,  im  thal  der  Risle,  unfern  der 
verdnigong  dieses  flufses  mit  der  Charantonne,  findet  sich  eine 
kapeile  des  heiligen  Eligius  mit  einem  baptisterium  und  kirdihof, 
wie  es  — -  schon  Vt9r  Eligius  im  fünften  Jahrhunderte  zuerst  erriditet 
wurde;  es  enthäh  lauter  dem  sechsten  angehörige  grabschriften  und 
keine  davon  scheint  bis  in  das  siebente  zu  reichen,  unter  mehr  als 
sechzig  lateinischen  inschriften  haben  sich  nun  —  auch  zdm  oder 
elfrunisdie  dargegeben,  theils  auf  den  mauern  des  baptisteriums, 
theils  auf  römischen  gebogenen  ziegebi  (tuiles  ä  rebord),  zwei  oder 
drei  darunter  bilingues:'  und  in  dem  Journal  gen^ral  de  rinstruction 
puMique  et  des  cultes  Tom  26n  october  1854  findet  sich  s.  711K 
folgende  notiz,  M'arrondissement  de  Bemay  vient  d'^tre  le  theHre 
dhme  decouverte  archeologique  qui,  par  son  importance  pour  Thi- 
stoire,  rappeile  la  cä^bre  trou?aille  des  vases  d^argent  de  BerthouviBe, 
faite  il  y  a  vingt-dnq  ans.  cette  decouverte  a  et6  communiqn^  p» 
m.  Chaiies  Lenormant  k  Facademie  des  inscriptions  et  belies  tettres,. 
dans  sa  seance  du  29  septembre  demier.  c'est  k  cinq  ccsits  pas 
enviroH  de  Tanden  prieur^  de  Saint-Lambert  de  Malassis,  propriete 
de  m.  Lenormant,  qne  le  president  de  Facademie  des  insmpttons 
et  m.  Francis  Lenormant,  son  fils,  ont  fait  cette  curieuse  trouvai^e, 
au'bord  de  la  vallee  de  la  Risle  et  au  milieu  des  ruines  d'un  6dfflde 
antiqne,  ott  un  viDageois  pratiquait  des  fouilles  afin  de  s^elever  une 
dememre;  qadques  debris  romains,  m^dailles,  tuiles  ä  rebord,  üne 
grosse  colonne  imbriquee  sortirent  d^abord  de  ces  ruines,  en  appa- 
TenoB  insigniflantes.  bientöt  les  fragments  d'une  statue  grande  comme 
nature,  ea  pierre  tendre  du  pays,  et  dont  la  tete,  remarquaUement 
conservee,  est  ceile  d'un  Hercule  barbu,  de  ce  style  forme, -savimt, 
mais  un  peu  lourd,  qui  caracterise  le  ciseau  des  Romams  dan^  notre 
pays  pendant  les  deuxieme  et  troisieme  siedes,  furent  accompagn^ 
de  rinscription  suivante,  tres-cfurieuse  pour  Fhistoire  de  la  contra, 
HER€VLL  MERCVRIO. 
SERQVINIVS.  V.  S.  L.  M. 
ces  debris  de  colonne,  de  statue  et  d'inscription  fönt  voir  que  Fedi- 
fice  fouillä  avait  ete  eleve  aux  depens  d'un  monument  plus  anoi^, 
eensistant  en  une  statue  d^Hercule-Mercure,  ou  Hermerades,  posee 
sur  une- colonne  Ustoriee,  consacrees  par  Serquinius.  or,  Serquinius 
n'eitpoint  un  personnage  etranger  au  pays,  car  c'est  sur  Fempla- 
oemoit  de  «a  vSle,  exploree  par  m.  Auguste  Le  Prevost,  que  s'est 
dleve  depuis  le-village.de  Serjquignp.  quekpies  jours  apres,  mm.  Le- 
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nönnaot  observerent  les  restes  (rinscriptions  augHientees  de  sym- 
boles  chretiens,  Temblenie  catholique,  la  colombe  et  le  vase  eucha- 
ristique,  €[ui  indiquaient  la  consecration  d'un  edifice  chreiiim  eleye 
flüur  Femplacement  du  monument  de  Serquinius;    ces  fragraents 

Tupproches  ont  donne  les  mots  CHRISTE  SPIRITVS SVSCIPE 

ORATIONEM;  FIAT  PAX  IN  VIRTVTE  TVA . . . .  puis  on  trouva 
une  tuile  ä  rebord  sur  laquelle  se  lisaient  en  caracteres  colorieg  les 
mots  REG-  . . .  CHLO  . . .  ANNO  X . . . .,  inscription  indiquant  im 
roi  de  la  prcmiere  race  du  nom  de  Chlodoveus  ou  de  Chlotariüs. 
une  autre  ei>itaphe  sur  tuile  a  rebord,  portant  la  mention  du  regne 
d'un  Childebert;  d'autres  epitaphes  offrant  les  noms  romains  de 
Barbara,  Clemens,  Vincentius,  Urms,  Leo,  Frumentius,  de  Columba 
dnlcissima  in  pace,  etc.,  demontrerent  qu'un  cimeti^re  chretien 
avait  du  exister  en  cet  endroit  durant  les  premiers  temps  de  la 
monardHe  merovingienne.  mais  ce  qui  piqua  surtout  Finter^t^  ce 
fiit  Fapparition  du  nom  de  BAYDVLF,  ecrit  sur  une  pierre,  et  de 
TEVDVLE  (sie),  inscrit  sur  une  tuile  a  rebord.  il  devenait  des  lors 
i^Yident  qüe  ce  cimetiere  avait  reuni  des  chretiens  d'origbe  iranqiie 
au88i  bien  que  de  race  romaine.  le  lendemain,  panni  des  inscnptions 
porfant  d'autres  mots  latins,  se  trouv^ent  trois  inscriptions  <^ 
-caractere  nmique  ou  allemand  primitif.  la  plus  importante  seMt 
ainsi,  Ingomir  sen  Hagen  in  fride  konoung  Chloudoouig  consoul,  oe 
que  m.  Lenormant  traduit  par  'Ingomir,  fils  de  Hagen,  en  paix, 
regnant  Ghlodowig  consul.'  or,  Clovis  P'  ayant  ete  le  seul  -des  prin- 
oes  merovingiens  qui  recut  de  Constantinople  les  insigne»  du^con- 
sulat,  cette  inscription  a  ete  ecrite  entre  Fan  508  et  Fan  51  f 
(inschr.  nr  7).  'les  autres  inscriptions  portent  les  noms  de  HER- 
MAN,  de  SIGOBERT  et  de  SIGEFRID'  (vergl.  nr  1.  6.  lt>).  'm.Xer 
normant  tomba  sur  une  epitaphe  non  moins  precieuse,  portant 
SVRO  FAMVLVS  DEI.  or,  la  formüle  /amwii«*  dctindique  invariable- 
m^^,  sur  les  monuments  des  premiers  cbretiens,  ime  pepsoAne 
vouee  ä  la  vie  religieuse;  et  precisement  on  honore  encore  Abbü  le 
pays  un  pieux  solitaire  du  Jiom  de  saint  Suron,  dont  le  culte  est 
tout  ä  fait  local.  nous  ne  pouvons  transcrire  ici  toutes  les  iHScriptions 
tröuvees  en  cet  endroit:  leur  nombre  s'eleve  ä  plus  de  60;  mais 
comme  une  decouverte  de  cette  espece  est  presque  inoufe  dans 
notre  pays,  et  jque  ceBes-d  presentent  le  plus  graaäd  inter^t  pour 
Fhistoire  du  ^partement  de  FEure,  nous  devons  encore -signaler 
deux  inscriptions  d'oü  iL  parait  -resulter  que  ce'  lieu  AU  Visite  .en 
Z.  F.D.A.X.  15 
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Fan  36  du  rtgne  de  Childebert,  Tan  54-7  de  notre  ^fe,  par  sahit 
Germain,  iv^e  de  Paris  et  mioistre  de  ce  roi,  dont  un  süperbe 
monogramme  a  aussi  Ä6  d^couvert  les  noms  de  Chlödoar  (verg). 
insehr.  nr  2)  *et  de  Nanlechild*  (nr  4?)  'fönt  presumer  que  sairit 
C3oud  fut  aussi  au  nwnlMre  des  Yisiteurs  de  cet  endroit,  oü  m.  Le- 
normant  a  eso&n  d^couvert  les  restes  d'un  baptistere  qui  a  servi 
Sans  doute  k  quelque  ev^que  des  premiers  temps  pour  baptiser  par 
immerBion  tes  Francs  et  les  Romains  du  voisinage.  enfin,  rinscri- 
ption  suivante, 

VmiODV 

SYRVSET 

EXVICOGISAG 

AVLERCO 
IN  PA 
oü  il  est  question  du  TÜlage  de  Gisacum  Aulercorum,  dejä  m^itioiin^ 
daos  la  nie  de  aaint  Taurin  et  dans  les  inscriptions  du  Vieil-Evreux^ 
est  fort  curieuse  pour  Fhistoire  de  la  ville  d'Evreux  eile  m^me  — 
fConrrier  de  fBitre)^  soweit  die  französische  zeitung.  indem  ich 
midi  hier  lediglidi  auf  dasjenige  beschranke  was  in  diesen  buchten 
die  runounschriften  angeht,  bemerke  ich  dafs  diesdben  die  wfin- 
schenswerthe  genauigkdt  und  Übereinstimmung  vermifsen  lafsen; 
denn 

1)  weifs  der  französische  bericht  noch  nichts  von  einer  kapelle 
dea  h.  EKgius;  des  baptisteriums  wird  nur  zuletzt  und  Nebenbei  er- 
wShnuDg  getfaan  und  von  runeninschrilten  auf  seinen  mauern  ist 
gar  nicht  die  rede. 

2)  er  weifs  nur  von  drei  inschriflen  in  runischen  Charakteren, 
während  Grimm  deren  zehn  zugeschickt  worden  sind,  freilich  wi- 
derspricht er  sich  gleich  darauf  selbst,  indem  er  aufser  der  längeren 
Inschrift  nr  7  noch  drei  namen  hervorhebt  welche  den  drei  erwähn* 
ten  -nmeninschriftm  entnommen  sein  sollen,  der  zweite  dieser 
namen,  Sigobert,  bildet  fiur  sich  die  Inschrift  nr  6;  mit  dem  ersten 
Herman  ist  auf  nr  1,  nicht  auf  9,  geziielt,  da  der  name  in  der  letztef^ 
ren  Inschrift  mit  doppeltem  n  geschrieben  ist;  der  letzte  name, 
Sigefridi  kann  nur  aus  nr  10  genommen  sein,  das  wären  also  vier 
und  nicht  drei  inechriften. 

3)  die  namen  CklodoaU  und  Nantechild  scheinen  nr  2  und  4 
zu  meinen;  der  firanzösische  bericht  weifs  aber  nichts  davon  oder 
verschweigt  sehr  zur  unzeit  dafs  diese  namen  in  runäi  geschrieben 
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seien,  überdies  giebt  die  copie  den  zweiten  namen  als  nw  zur  hftlfte 
lesbar  an. 

4)  die  copie  liest  in  nr  10  deutlich  Sigofrid;  der  französische 
berieht  Sigefrid, 

5)  derselbe  bietet  in  nr  7  wiederholt  Ingomir  und  ^eicfa  dar- 
auf JETaijFen,  die  copie  dagegen  Ingomr  und  Hagns.  ist  det*  eine 
biicfastab  später  vom  originale  etwa  verschwimden  und  der  ändere 
plötjslidi  zum  Vorschein  gekommen? 

6)  wie  verhält  es  sich  mit  dem  ^süperbe  monogramme'  des 
königs  Childebert,  dessen  der  französische  bericht  erwähnt?  ist  da- 
mit etwa  gar  die  verstümmelte  inschrift  nr  8  gemeint? 

Hiemach,  denke  ich,  mufs  wenigstens  der  wünsch  gereditfer- 
tigt  erscheinen  dafs  es  hn  Lenormant  gefallen  möge  grauere  und 
wehiger  confuse  notizen  über  seinen  fund  recht  bald  zu  veröffent- 
lichen, damit  man  endlich  erfahre  woran  man  eigentlich  ist  nebeid)ei 
termag  ich  in  hinsieht  auf  die  seltene  erscheinung  des  vorirommens 
saUreicher  grad)schriften  auf  hohlziegeln  den  wünsch  nicht  zu  niiter- 
drfteken  wenigstens  einen  dieser  ziegel  zu  sehen,  vielleicht  venteht 
Mth  hr  Lenormant  dazu^  zu  meiner  und  anderer  zweifelsftchtiger 
kfitiker  beruhigung,  einige  dieser  keimelien  sachverständigen  vor- 
zulegen und  von  diesen  recognoscieren  zu  lafsen.  viellieicht  auch 
nicht. 

Sowrit  meine  bedenken,  zu  weldiem  sdilufse  sie  mich  f&r 
jetzt  berechtigen,  darüber  mögen  andere  urtheilen;  zu  wdchem 
schlufse  ich  mich  unbedingt  für  berechtigt  halten  werde,  wofern  sie 
nicht  auf  das  schlagendste  widerlegt  werden  und  wofern  hr  Lenor- 
mant nicht  den  oben  gesteUten  billigen  anforderungen  genügt,  das 
weifb  ich  schon  jetzt  sehr  wohl  und  brauche  ich  kemem  unsichtigen 
erst  zu  sagen. 

BERLIN.  A.  URCHHOFI?. 
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Alterthumskunde  lernt  von  der  spräche,  so  mufs  auch  sprach- 
erkenntnis  in  die  schule  der  alterthümer  gehen,  am  frühesten  und 
auch  wohl  am  längsten  unter  aUen  Verzierungen  hat  die  geschnitzte 
arbeit  bei  den  deutschen  völkerstämmen  wohlgeMlen,  betrieb  und 
zuletzt  hohe  ausluldung  gefunden,  bis  sie  von  der  mahlerei  öberfiü* 
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gelt  und  verdrängt,  jedoch  nicht  ersetzt  >Mirde.  des  schiffes  köpf 
und  schweif  bei  den  seefahrenden,  bei  allen  das  haus  an  giebel  und 
wand,  die  säule,  der  hochsitz  des  hauscs,  der  sclu^ein,  2unial  der 
Schild,  was  sonst  in  haus  und  hof  nur  hölzern  war,  schien  der  be- 
kkidung  mit  ein-  und  ausgegrabenen  figm^en  zu  begehren,  um  den 
geist  über  des  örtlichen  und  leiblichen  dienstcs  bedürfnis  hinaus  zu 
tragen  in  das  reich  des  denkens  und  sinnens,  oder  um  eine  gute  vw- 
bedeutung  an  den  gebrauch  des  gegenständes  zu  fefseln,  wenn  durch 
das  l)ild  ein  höheres  wesen  vergegenwärtigt,  der  gewünschte  emflufs 
einer  höheren  macht  angedeutet  wurde. 

Es  ist  nicht  meine  absieht  die  ungemeine  ausdehnung  und  be- 
liebtheit  des  schnitzwerks  bei  den  Deutschen  auszuführen,  noch  den 
gealiBten  Zusammenhang  desselben  mit  ilirer  beschaulichkeit  ins 
licht  zu  setzen;  nur  zu  seiner  geschichte  will  ich  einen  beitrag 
geben,  indem  ich  ihni  einige  benennungen  mu*  zuzuweisen  getraue, 
(Ue  zu  etwas  ganz  anderem  geworden  sind;  es  soll  sich  ergeben, « 
erstlich  die  Verzierungen  auf  und  an  dem  holze  besonders  der  wand 
werden  übertragen  auf  die  gewebten  und  gewu'kten  stoffB,  auf  klei- 
der  und  umhänge,  wie  auf  metallene  sachen;  die  beiden  dunkeki 
nur  den  sachsischen  stammen  gangbaren  ausdrücke  alts.  frätah, 
ags,  fratu  fL  frätva  gehören  ursprünglich  der  gegrabenen  arbeit 
an,  und  sodann  die  zierrathen  sowohl  der  geschnitzten  als  der  ge- 
webten; arbeit  gewinnen  bei  der  Übertragung  auf  sinn,  handhingen 
und  gebärden  des  menschen  die  bedeutung  komischer  und  nedien- 
der  einMdungen  und  darstellungen,  und  erhalten  noch  vor  dem 
abnehmenden  geschmack  an  der  liebhaberei  dieser  zierden  im  Idben 
den  Übeln  nebensinn  schlimmer  streiche  und  auffallender  Verzerrung, 
kurz  die  nhd.  fratzen  stammen,  wie  sehr  man  sich  dagegen  sträub^i 
mag,  von  den  fagaron  fratahim,  den  alten  schönen  zierden,  als  un- 
kenntlich  gewordne  epigonen. 

Dafs  nun  diese  ausdrücke  ihren  sitz  in  der  kunst  zu  schnitzen 
und  graben  haben  sagt  der  alte  Sprachgebrauch  geradezu  nicht  aus. 
im  Heljand  wu'd  mit  den  fagaron  fratahun  fünfmal  das  kostbar 
gewirkte  bezeichnet,  einmal  kleinode  oder  zierrathen  überhaupt, 
das  Christuskind  wird  von  seiner  mutter  mit  gewand,  'mit  schönen 
schmuckstoffen',  bewunden;  die  teuschenden  pharisäer  voll  trügeri- 
schen Sinnes  konmien  mit  reichen  gewändern,  mit  schönen  schmudc- 
stoffen;  der  reidbe  mann,  vor  dessen  thür  Lazarus  lag,  war  stets 
bekleidet  mit  gold  und  gottgewebten;  mit  sdtoaen  sehmuckstoflflen; 
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auch  die  darbringungen  der  reichen  im  tempel  bestanden  in  geld 
und  gottgewebten,  in  theuem  schmuckstofien;  der  stattlieiie  söller 
wo  die  jünger  das  letzte  mahl  zu  bereiten  angewiesen  werden  ist  all 
wk  schönen  schmuckstofTen  behangen,  etwas  allgemeiner  ist  es  in 
dem  ausspruch  von  der  heilighaltung  der  kostbaren  evangelischen 
Wahrheiten:  ihr  soUt  nicht  den  Schweinen  vorwerfen  eure  perlen 
oder  klemode,  die  heiligen  halsketten,  ^sie  wifsen  nidit  des  kostbaren 
bescheid,  der  schönen  schmucksachen\  noch  abstracter  sind  die 
ag».  frätva  Zierden,  kleinode,  und  zumal  das  nur  ags.  verbum  frät- 
vioH  schmücken,  verzieren,  dies  sind  keine  ursprünglichen  weil 
krine  sinnlichen  individuellen  bedeutungen. 

Für  den  beanspruchten  früheren  sitz  dieser  schon  gesonderten 
uod  gewandelten  ausdrücke  läfst  sich  schon  der  Sprachgebrauch  des 
mittleren  und  neuen  englisch  anschlagen,  da  so  oft  ältere  bedeutun- 
g«i  erst  in  jüngerer  zeit  wieder  auftauchen,  es  hat  sich  in  England 
nkAt  nur  das  verbum  fret  im  smne  von  verzieren  besetzen  einfafsen 
fortgesetzt,  obwohl  zusammengefallen  mit  fret  verzehren,  frefsen, 
sondern  auch  das  suhst.  fret  für  schmuck ,  besonders  einfafsung 
und  borte,  und  fretwork  für  künstlich  gegrabene  arbeit  in  holz  und 
metall,  namentlich  architectonische  Verzierungen  unter  den  cßchem 
und  in  anderm  getafel.  reichhche  belege  giebt  Hichardson,  so  aus 
Drayton  about  the  sides  shall  nm  a  fret  ofprimrases;  aus  Ghaueer 
a  fret  of  gold  she  had  next  her  heare,  and  tipon  that  wite  croune 
afte  bare;  aus  Spenser  a  goodly  armour,  all  fretted  round  wiih  geld; 
aus  Hollands  Plmie  Plashe  serveth  passing  töell  to  white  wulls  ar 
seeling,  also  for  to  mdke  Utile  images  in  fretworke,  to  set  forth 
houses,  dafs  in  der  kunstsprache  der  architectur  die  frets  auf  nur 
linienförmige  Verzierungen,  welche  zwischen  den  figuren  sein  sollen, 
beschrankt  sind,  kann  nicht  zur  be^treitung  des  ursprünglich  allge- 
meiner^Gt  sinnes  von  schnitzwerk  (caelamina)  angewendet  werden. 

Spuren  davon  finden  sich  auch  noch  hier  und  da  im  angelsäch- 
sischen, wenn  auch  nicht  mehr  im  altsächsischien.  bei  sebilderuhg 
der  ich  weifs  nicht  ob  hölzern  oder  steinern  gedachten  engel  an  den 
wänden  des  steinernen  tempels,  welche  nach  der  legende  des  Andre- 
as-auf  geheifs  des  herm  herabsteigen  um  nach  dem  hain  Mamre  zu 
wandern,  steht  frätvian  paraUel  mit  dgrafän:  *es  sah  der  herr  der 
siege  kunstvoll  wunderbar  ausgeschnittene  (vundorägräfene)  bifder 
seiner  engel  an  des  hauses  wand,  auf  zwei  Seiten  glänzend  ajasge- 
bildet  (gefrätved),  zierlich  gewirkt,  oft  i^teht  derselbe  ausdruck  im 
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Beovulf  von  Hrodgars  berühmtem  saede,  dessen  wände  vielleicht  bil- 
der  trügen,  wie  imagines  insculptae  auf  den  hölzernen  wänden  des 
tempels  von  Rhetra  und  des  arconensischen  die  äugen  der  umstehen- 
den fefsehen,  und  wie  das  innere  getafel  im  hause  des  Islanders  Qlaf 
Pä  im  lOn  jahrblindert  ganze  sagen  zur  anschauung  brachte,  wobei 
ausdrücklich  bemerkt  wird  dafs  sie  nicht  auf  tapeten,  sondern  auf 
den  bretern  dargestellt  waren,  ähnlich  wird  das  arbeiten  in  metaH 
benannt  die  mannen  eines  reichen  herm  in  einem  Uede  des  Exeter- 
books  erfreuen  sich  an  seiner  geldbegabung  und  an  bechern  (vcBg) 
verziert  mit  gegrabener  arbeit:  feorhgife  (1.  feohgife)  gef^gon,  frdt- 
vedvcBgum,  was  Thorpe  wörtlich  getreu  wiedergeben  konnte  durch 
fretted  cups.  mithin  wird  sich  vermuten  lafsen  dafs  fratak  wie 
fratu  eigentlich  das  caelamen  in  seinen  verschiedenen  arten  bedeu- 
tet habe. 

.  Man-  gelangt  zu  dieser  Vorstellung  auch  von  selten  der  etymo^ 
logie.  Grimm  hat  sich  so  viel  mir  bekannt  darüb^  nicht  geäufsert, 
jedoch  zuletzt  in  der  geschichte  der  deutschen  spräche  s.  652  aus 
allen  alten  dialecten  das  mit  fratah  zusammengehörige  beigebracht 
das  mittel-  und  neuengl.  fret  hatte  Skinner  wegen  seines  gebrauche 
im  bauwesen  vom  ital.  fratto  abgeleitet,  at  ü  is  a  kind  of  work 
dütinguished  hy  frequent  fractures.  unwahrscheinlich  an  sich  und 
wegen  der  einerleiheit  des  fret  mit  dem  schon  so  alten  ags.  frdtva 
und  frätvian.  das  mittellatein  hat  zwar  ein  frectaius,  frictatus  für 
eingefafst,  von  besätzen  mit  goldföden,  frectura,  frictura,  aber  audi 
schon  ein  frechissus  für  geschmückt  mit  gegrabenen  Verzierungen, 
vielleicht  von  frecia  franz.  fraise  pfahlwerk,  jedesfalls  ist  davon 
alts.  fratah  ag&.  fratu  unabhängig  und,  wenn  einheimisch,  nur  auf 
flritan,  frat  (frefsen,  nagen)  .zurückzuführen;  dies  aber  ist  für  die 
vorstedifflg  des  schnitzwerks  angemefsen.  wie  nämlich  unsem  vor- 
fahren das  Schwert,  die  axt  und  jedes  hauende,  schneidende  frifst, 
so  nagt  und  frÜjst  auch  bohrer  und  meifsel  in  holz,  stein  und  isilber, 
so  ist  ld>endig  aiigesehn  das.  schnitzwerk  ein  werk  des  frafses. 
^eicherwelse  wird  schroten  vom  starken  efsen  und  vom  stärkeren 
sdmeiden  im  holze  verwendet. 

.  Analogie  gewährt  das  altn.  skardagull  (aurum  caelatum ,  >  or- 
natus  aureus)  von  skera,  was  besonders  vom  ausschneiden  in  holz 
gilt,"  neben  skvrdr.  für  sculptura.  für  die  überb*agung  des  geschniti:- 
ten  auf  gewirktes  ist  unser  horte  zu  nennen,  und  das  weiter  zurück-» 
stdiende  hwrt^  ägs.  altn.  hwd,  das  bret  wddieä  als  rand,  $]s  besetziuig 
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dieot  denselben  Übergang  finde  ich  in  djem  Verhältnis  der  firao^. 
tröeal  m  dem  alUi.  brik.  des  brocat,  ein  Beidengewebe  mit  erhabe- 
nem goldenen  oder  silbernen  bhimenwerk,  IdTst  «ictv  vpn  brocker 
e^ifkea  mcht  trennen;  dem  entspricht  ^gl.  broaek  anstedien  und. 
beirdst  die  lange  des  vocals,  so  wie  es  auch  ein  ags.  br(Oc  altn.  breik 
naeh  analogie  von  engl,  boat  ags.  bat  altn.  beit  vOrausselit  somit 
stdk  sich  darin  die  zweite  stufe  des  ablauta  zum  altn.  brik,  was  die 
hpitsehnitz^^i  auf  tafeln,  Schilden  und  höhemeH  wänden,  dichfte- 
risdi  auqh  den  schild  selbst  bezeichnet;  eigentlidi  wohl  das  einge- 
stochene,  was  oft  auch  gemalt  war.  obwohl  viele  verwandte  wört^ 
mit  4et  temns  anlauten,  wie  engl,  i^rtcür  akn.  prika  dan.  prikke 
(slecfcon),  so  scheint  jene  mit  ablaut  vorhandene  reihe  doch  wie 
die  sacbe  germanisch  zu  sein,  ganz  deutlich  besdu*eibt  Saxo  gram- 
maticus  grofse  ausgemalte  bildschnitzereien  auf  Schilden,, wo  er  von 
Hamletbs  und  Mildigems  waffen  spricht  vielleicht  ist  audi  unser 
mer  ags.  altn.  Q^  mitsammt  dem  lat  decus  und  decar  urspränglich 
eiae  geschnitzte  oder  feingegrabene  Verzierung:  denn  laüüidi  und 
sachlich  steht  ihm  danvw  nagen,  beifsen  so  nahe  ate  d«i  /rafaAoN 
4s».fritm;  die  sijmlich  erste  bedeutung  des  griechischen  worts  trägt 
wieder  das  nord.  tyggva,  die  auf  holzarbeit  übertragene  das  goth. 
taimian  altn.  tpa,  wovon  töl  engl,  tool  das  zimmergeräth  abstammt, 
genug,  dem  alterthum  scheint  das  schneidende  und  einstechende 
Werkzeug  auch  ein  frefsendes,  nicht  nur  ein  grabendes,  es  scheint 
ihm  ein  lebendiges  wesen;  im  niedersachs.  heifst  der  nagelhohrer 
friU,  und  um  so  sicherer  vnrd  die  für  fratah,  frtOu  zunädist  liegende 
abldtung  von  fritan,  so  wie  ihre  anfängliche  bezeichnung  auf  das 
künstliche  bilden  im  holze. 

Schwieriger  ist  die  andere  der  obigen  behauptungen  zu  erwei- 
sen, dafs  Verzerrung  aus  der  zier  in  der  spräche  geworden  sei,  und 
dafs  die  erst  neuhochd.  fratzen  eigentlich  holz-  und  gewandverzie- 
ruBgen  sind,  so  dafs  diese  in  ihr  gegentheil  umgeschlagen  wären, 
es  fehlt  allerdings  an  mittelgliedem  die  den  beanspruchten  Zusammen- 
hang enthielten  und  eines  vveiteren  na<;hweises  überhd^en  würden, 
doch  geht  man  vom  letzten  nhd.  Sprachgebrauch  etwas  weiter  zurück, 
sa  rückt  man  schon  den  zierbildem  naher. 

Gegenwärtig  ist  der  ausdruck  auf  verzogene  gesichtszüge  und 
seltsame  gebärden  fast  beschrankt,  wie  wennGoethe'  im  Götz  sagt 
sem  fratzengesicht  fiel  mir  recht  auf,  und  üb«p  einen  in;  wilden 
Sprüngen  vortanz^den  der  fratx!  ausrufen  läfst    da  das  umher- 
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springen,  auch  wohl  das  yerziehen  des  gesichts,  besonders  dem  jun- 
gen Yom  katiehgeschlecht  eigen  ist,  so  erklärt  sich  dafs  dieses  im 
baiTi  und  Ostreich,  der  fratz,  niedere!,  frett,  altn.  /re«8  heifst.  «in 
Jahrhundert  weiter  zurück  bezeichnete  die  fratze  auch  noch  die  ein- 
bildung,  die  seltsame  yorstellung.  so  sagt  Rist  im  friedew.  Deutsdil. 
von  welcken  die. alten  poeten  sich  wunderseltsame  grillen  haben 
gedichtet . . .  vnd  wer  kann  alle  ihre  fr  atzen  genugsam  erzehlm? 
endlich  im  16n  Jahrhundert  ist  es  vorzugsweise  das  neckende,  und 
spöttische  schönmachen,  der  üble  streich  oder  schabemack,und  giebt 
es  ein  verbum  jemanden  fr  atzen  für  burlesk  darstellen,  wofür  wir 
auch  ausputzen,  aufmutzen  sagen.  Barthol.  RingwaM  schildert  in 
der  1.  wahrh.  lose  junge  leute,  die  offtmals  wegn  schlimmer  fratxn 
einander  mit  der  fuchtel  knatzn,  und  Hans  Sachs  sagt  wer  die  leut 
kan  fratzen,  dem  giebt  inan  einen  plappart  zum  Ion. 

Wichtig  ist  nun  dafs  auch  das  mittelenglische  schon  ganz  die- 
sen letzten  gebrauch  für  den  halb  vergnüglich  halb  übel  angesehen^ 
streich  kennt  wodurch  jemandem  eine  höchst  überilüfsige  Verzierung 
angehängt  wird,  sei  es  thätlich  oder  mit  Worten.  Robert  of  Glou- 
cester  hat  frete  für  einen  schlimmen  streich;  ahd.  frazar  wird  pro- 
tervus  gegeben,  ags.  fräte  ist  bereits  allgemeiner  verkehrt  und  un- 
sitüich,  eigentlich  wohl  sich  übel  gebärdend,  übermütig,  hier  ist 
der  Zusammenhang  mit  den  alten  guten  frätvun  und  fratahon  für  die 
form  nicht  zu  umgehen. 

Noch  näher  rückt  man  der  ehedem  edleren  bedeutung  der 
firatzen  und  ihrer  heimat  in  dem  holzschnitzen  bei  der  beachtung 
der  nhd.  construction.  fratzen  werden  geschnitten,  während  pofsen 
gerifsen  werden,  pofsen  nämlich,  was  noch  Fischart  stets  bofsen 
schreibt,  ein  völlig  deutsches  wort,  sind  gedrechselte  puppen,  und 
bofsenspiel  ist  erst  das  Puppenspiel,  dann  die  nachkomödie,  das 
scherzspiel:  weil  nun  die  puppen  dabei  an  seilen  hangen,  und  ihre 
bewegungen  durch  aufziehen  von  oben  geleitet  werden  müfsen, 
werden  pofs^  gerifsen.  allen  comödischen  und  satirischen  scriben- 
ten,  sagt  Fischart,  sei  bofsen  zu  reifsen  angeboren,  einen  spafs- 
mächer  nennt  er  einen  schumpfierbofs  oder  bofsenreifsig.  wenn  mm 
ebenso  beharrlich  von  den  fratzen  das  schneiden  gebraucht  wird, 
so  weist  das  eben  auch  auf  eine  sinnlich  anschauliche  bedeutung  der 
firatzen,  und  unter  den  genannten  umständen  auf  schnitzbilder  oder 
Verzierungen  an  holz,  die  sehr  oft  steif  ausgeMen  sind.  Tieck  im 
Fortünat  beschreibt  ein  pöckengrübiges,  verhacktes  und  schief  am- 
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ge9ehmUehes  gesteht;  es  könnte  kurzweg  ein  fratzenhaftes  heifsai. 
die  gesiditer  idtdeutscher  maier  nennt  Goethe  holzgescimitzte  ge- 
stallen. 

Nehmen  wir.  den  gebrauch  des  Wortes  in  der  baukunst  hinzu, 
so  kommen  wir  ganz  in  das  gebiet  der  ags.  frätva  und  de$  engl 
frelwork.  fratxköpfe  sind  die  gewöhnlich  den  mund  aufsperrenden 
gesichter  von  menschen  oder  thieren,  womit  giebel,  thüren,  vof- 
stfiiiende  balken,  besonders  ehedem  die  vordertheile  der  schiffe  ge- 
mri  waren,  nieders.  snakenkop,  scherbellenkop,  sibilOcenkap,  dan. 
dciMlkeidiQved,  sibükhoved.  am  schiffe  kommen  sie  schon  in  der 
Edda-Tor,  wurden  aber  bereits  in  Uliliots  gesetzen  im  lOn  jahrh. 
verboten;  man  sollte  nicht  ans  land  segehi  ^mit  gähnenden  köpfen 
oder  klaffenden  rächen,  so  dafs  die  landgeister  .^ch  entsetzten^' 
draehenköpfe  blieben  indess  am  Schiffsschnabel  gewöhnlidi;  oft  ist 
tber  die  rede  von  geschnitzten,  gravierten  und  vergoldetea  halsen 
des  Schiffs,  und  noch  Fischart  kannte  die  an  die  stelle  der  alten  ge- 
tretenen geschnitzelten  heilige7ibilder  vorn  auf  der  spitze  des  schiffs. 
es  ist  klar  dafs  man  auch  in  den  ursprünglichen  gähnenden  köpfen 
nichts  weniger  als  Verzerrung  sah  und  fratzköpfe  ehedem  nur 
sehnitzwerk,  zierköpfe  waren. 

Dazu  kommt  endlich  eine  beträchtliche  analogie  von  nic^t  We- 
nig ausdrücken  mit  ursprünglich  unverfänglicher  besdiränkung  auf 
sdmaucksachen,  oder  Verzierung  in  holz  und  gewand,  die  allmählich 
in  das  gebiet  des  komischen  gezogen  werden,  das  franz.  boutade 
för  einen  wunderlichen  einfall  hat  emboutir  getriebene  arbeit  machen 
zur  Seite,  und  erklärt  sich  aus  der  zum  deutschen  böfsen  gehörigen 
worzel  biutan  baut,  wovon  altn.  bauta  schlagen,  treiben,  vorstofsen 
madhien,  farbautar  die  rüderer,  die  boßleut  bei  Fischart  (Wackem. 
3,  1,  504)  franz.  bosseman  hochbootsmann,  bosser  das  ankertau  be- 
festigen; bofse  erhabene  arbeit  aller  art,  engl,  imboss,  nhd.  bofsieren, 
dän.  peussere,  alles  von  jenem  böfsen  stofsen,  schlagen,  wovon  auch 
tn,  ptnisser  und  bossage  vorstofs  von  balken  und  mauerwerk;  schon 
oben  ist  gedacht  dafs  davon  die  deutschen  pofsen>  und  pofsierUeh 
stammen,  der  bei  uns  sehr  eingebürgerte  ausdruck  jfnmosM  geht  wie 
das  franz.  grimace  durch  ein  ml.  grimacia  zurück  auf  grima,  was»  in 
der  altn.  prosa  die  maske  ist,  in  jener  eddastelle  aber  der  grknmjge 
köpf  auf  dem  vorderstefen  des  schiffes,  denn  da  helfet  es  skip  Sijj- 
rmmdar  skrtdu  fra  landu  gyliar  grimur,  grafnir  stafiiar  Giidr.  qu. 
2,  16.  dieses  grima  scheint  nur  eine  leere  dunkle  hülle  bezeichnet 
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zu  haben,  da  es  audi  für  die  nacht  vorkommt,  einen  andern-frann^. 
ausdruck  fär  das  firatzengesicht,  mascaron  von  masque  larva,  simu- 
lacrum  quod  terret,  wird  auch  wohl  dem  deutschen  masche  altn. 
möskr  zuletzt  zuftdlen,  wenn  auch  die  vermittdung  der  bedeutung^ 
undeutlich  ist  das  bekannte  hurksque  verrath  ebenfalls  seinen  Ur- 
sprung in  einem  heruntergekommenen  schmuckvolien  kleiderstoiT, 
denn  das  ital.  burlone  fAr  einen  spafsmacher  pofsenreiTser  und  lug- 
ner erklärt  sich  nur  aus  dem  frz.  burel  grober  dicker  zeug  und 
burek  ein  zeug  mit  abwechselnden  querstreifen,  wie  ihn  vornehmlich 
wohl  die  hariekine  trugen:  das  wort  jedoch  scheint  auch  von  küost- 
lidien  arbeiten  in  harten  Stoffen  her  übertragen,  dann  burin  ist 
grabstichel,  buriner  mit  demselben  arbeiten,  eingraben  und  wird 
schwerlich  etwas  andres  als  unser  boren  sein.  —  femer  broeardeur 
einer  der  beifsende  Spöttereien  macht,  was  als  synonym  von  jenem 
burUme  gilt,  erinnert  stark  an  oben  beschriebenen  prächtigen  Stoff 
den  brocaty  und  brocanter  mit  allerlei  kunstsachen  handeln.  — ja  in 
einem  und  demselben  worte  begegnen  wir  der  gedachten  reihe  von 
anschauungen:  franz.  broderie  ist  Stickerei,  dann  jede  Verzierung, 
endUch  erdichtete  zusatze,  und  wird  wohl  von  bord  nhd.  borte  ab- 
geleitet sein,  so  ist  auch  das  engl,  prank,  besonders  to  prank  up, 
ausputzen,  ausschmücken,  aber  auch  einen  spafs  mit  jemand  (reiben, 
und  prank  ein  pofsen,  ein  schlimmer  streich,  so  auch  endlidi  das 
ital.  fregio  eine  schmückende  borte,  die  bortenartige  Verzierung 
durch  schnitzwerk  zwischen  dem  architrav  und  der  Corona,  der  üries, 
aber  dann  auch  ein  streich,  ein  pofsen,  denn  far  un  (regio  a  uno  ist 
so  vid  als  ihn  lächerlich  machen,  gognarlo  oder  smaccarlo;  fregiare 
ist  ganz  allgemein  schmücken,  wie  ags.  frdtvian,  und  könnte  wie/re- 
gio  ml.  aurifrigium  zumal  mit  alts.  fratah  verwandt  sein,  wenn  in 
fregio  eihd  vor  g  ausgefaflen  wäre,  da  die  bedeutungen  so  aufMend 
gleichen. 

•  Die  fülle  der  beigebrachten  begriffsentwickelungen  in  den  neue- 
ren sprachen  befestigt  den  Übergang  der  durch  künstliches  stechen 
und  schneiden  entstandenen  Verzierungen  auf  komische  entstellnn- 
gen  so  hmlänglich  dafs  die  nahe  Verwandtschaft  der  fratahi  mit  den 
fratzen  einleuchtet,  damit  ist  Adelungs  ableitung  von  engl,  prate 
nieders.  pra^a. (schwatzen)  zu  grabe  getragen,  den  fratxen  aber  ein 
ehrendes  alterthum  und  sächsische  heimat  hoffentlich  gesichert.  . 
anfriditig  beklage  ich  nur  dafs  die  freude  an  den  fratzen  auf- 
gehört hat:  'alles  ist  einfach  und  glatt,  nicht  sclmitzwerk  oder 
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yergolduDg   will  man  mehr,  mid  es  kostet  das  fremde  holz  mm 
am-meistea.' 

MARBURG.  DIETRICH. 
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Es  war  alte  gewohnheit  germanischer  stamme  gtöfsere  «ahlmd- 
gen  im  handel  und  wandel,  besonders  das  wehrgeld  omd  andere 
bofiien  im  Schiedsgericht  nach  unbenannten  hunderten  zabestimmeii, 
die  aneh  bei  dem  zusatz  ^sitt>ers'  fär  uns  noch  undeutlich  lafsen 
wdche  einheit  dabei  gedacht  wurde,  bei  den  nach  Island  gezogenen 
Norwegern^  unter  denen  diese  art  von  summen  am  meisten  vorkommt, 
sfti^'ge^ss  nicht  erst  entstanden  ist,  stehen  dan^ai  die  hunderte 
und  marken  von  eilen  tuchs  (vädmäl),  welche  je  länger  desto  mehr 
harschende  rechnung  und  ebenfalls  unbenannte  hunderte  und  marken 
w^en.  man  hatte  als  ausgleichungswerth  bei  dem  mangel  des  ge- 
prägten geldes  eine  unze  (eyrir)  zu  6  eilen  und  eine  mark  zu  4S 
eilen  gesetzlidi  angenommen,  daher  diese  unze  lögeyrir  hiefs,  und 
diese  ellenwerthe  konnten  in  vieh,  feilen,  tuch,  fischen  und  andern 
waaren  gezahlt  werden,  hatten  aber  einen  festen  werth  dadurch  dafs 
zur  zeit  der  Gragas  45  eilen  oder  7  Vt  des  lögeyrir  mit  einer  unze 
reines  silbers  gesetzlich  gleichgestellt  waren,  das  hundert  der  retlh- 
nungsellen  aber  für  den  verkehr  stets  eiqem  kuhwerthe  gleich  galt. 

Nun  giebt  es  zwar  auch  eine  stelle  des  gesetzbuches  welche 
das  hundert  silbers  nach  eilen  bestimmt,  sie  ist  aber  dunkel  u&d  mehr- 
deutig, und  da  sonstige  klare  bestimmungen  mangeln,  so  ist  es  ge- 
kommen dafs  die  ansichten  über  den  werth  des  hunderts  silbers  sehr 
weit  aufeinander  gehen,  die  isländischen  gelehrten  bis  auf  den  be- 
rühmten verfafser  des  isl.  lexicons  herab,  habeiS  2*/%  maiit  reines 
Silbers  als  seinen  werth  angenommen,  und  dafür  ausführliche  beweise 
aufgestellt,  die  dänischen  und  die  meisten  deutschen  forscher  setzen 
in- gelegentlichen  äufserungen  12'/s  oder  15  marken  reines  silbers 
daCar  an,  ohne  diesen  ansatz  mit  den  Zeugnissen  des  alterthums, 
soweit  bekannt  ist,  vereinbart  zu  haben,  es  besteht  also  noch  das 
schwanken  zwischen  einem  werth  von  beiläufig  20  und  einem  von 
120  speciesthalem. 

Ein  versuch  das  hundert  silbers  nach  seinem  werthe  festzustel- 
len und  den  umfang  seines  gebrauchs  nachzuweisen  bietet  sich  in 
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dem  folgenden'  dar.  zuerst  muste  ich  die  stellen  der  alten  sagen 
beleuchten  wonach  die  geringste  geltung  angenommen  wurde,  und 
andere  dagegen  halten  die  ihr  widersprachen ;  darauf  war  es  nöthig 
den  höheren  ansatz  zu  prüfen;  danach  erst  konnte  eine  neue  erklä- 
rung  der  stelle  in  der  Gragas  welche  das  hundert  silbers  betrifll 
begründet  werden;  zuletzt  gebe  ich  was  ich  erreichen  konnte  über 
die  dauer  seiner  anwendung  im  norden  und  seine  ausbreitung  auch 
über  andere  gegenden  deutscher  bevölkerung. 

.  Die  beweisfuhrung  der  isländischen  gelehrten,  denen  Wilda  ge- 
folgt ist,  liegt  am  vollständigsten  zusammengefafst  vor  in  der  abhand- 
lung  de  cent^ario  argenti  welche  der  Kopenhagner  ausgäbe  d&c 
kristnisaga  angefügt  ist.  ihr  ungenannter  verfafser  ist  ziüetzt  Biüm 
Halthorson,  dessen  fleifse  wir  auch  das  lexicon  verdanken  ^  inan 
gdht  davon  aus  dafs  durch  verschiedene  theils  adjcctivische  theife 
genitivische  zusätze  zu  hundrad  in  den  alten  queUen  nur  die  ver- 
schiedenen Zahlungsmittel  oder  verwerthungon  des  gewöhnlichen 
hunderts  von  rechnungseilen  angegeben  werden,  wie  das  hundr4d 
itir  sich  oder  mit  vädmdla  ein  hundert  eilen  in  einfarbigem  tuch  sei, 
ein  hundrad  mörent  ein  solches  in  meliertem  tuch  ^ ,  ein  hundrad 
fridt  das  höher  geschätzte  hundert  in  vieh  (I  fridum  aurum  Gräg. 
1,  136)  ein  hundrad  övandads  fiärs  eins  in  gegenständen  geringeren 
werthes,  so  .habe  man  auch  bei  hundrad  silfrs  ein  ellenhundert  zu 
denken^  aber^verwerthet  in  reinem  silber.  dabei  sei  allemal  ein  grofs- 
hundert  verstanden  von  120  eilen,. gleich  20  sechselleneyrir,  ein 
hundert  silbers  sei  also  natürlicher  weise  20  unzen  oder  2}  mark 
reines  silbers.  dieser  schlufs  aus  der  nnalogie  jüngerer  ausdrücke 

-  1.  So  Hftlfd.  Einarson  in  der  sciagraphia  s.  31.  dagegen  in  dem  öonspectas 
crit.  vor  dem  lex.  Isl.  s.  xxiv  heifst  der  verf.  der' Jo.  Erichson  der  die  krist- 
nis.  1773  herausgab;  er  mag  eine  gleichnamige  abh.  des  Biörn  Halthorson 
excerpiert  haben.-  altere  Vertreter  derselben  bestimmnng  waren  Biörn  von 
Skardza  (t  1655),  Paulas  Vidalious  (t  1727),  Finn  Jonsson  bist.  eccl.  Isl,  1,  63. 
sie  wird  wenigstens,  auch  vertreten  von  Biorn  Halthorson  (t  1787)  lex.  Isl. 
s.  411  und  danach  von  Wilda  gcsch.  des  d.  Strafrechts  s.  324.  nicht  anders 
urtheilte  unter  den  dänischen  gelehrten  F.  E.  Müller,  obwohl  er  in  seinen  aus- 
zogen aus  den  sagen  stets  mit  Ziffern  100,  200,  300,  50  i  gölv  dafür  setzt,  denn 
da  er  (dies  für  Isl.  2,  209  /ia(ft  hundrad  t^rs)  sich  1,  96  auf  die  abh.  der 
kristni  beruft,  so  meint  er  damit  120,  240, 360,  60  eilen  nach  verwerthung  in 
reinem  silber,  ist  also  nicht  autorität  für  die  meinung,  das  hundr,  siffirs  sei 
100  unzen  (12'/,  mark). 

2.  halft  verdit  moreht  Isl,  2,  251.  toff  hmdrud  morend  Nialss.  s.  493. 
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auf  die  ältere  schon  im  mittelalter  aufser  gebraudi^  genommene  for^ 
mel  kann  nur  gelten,  wenn  er  sich  sonst  bewährt;  e»  steht  ein  andrer 
gebrauch  dagegen,  den  ich  nachher  anführe,  entslcbieden  unhaltbar 
ist  aber  wenigstens  der  schhifs  auf  reines  silber,  welches  durch  d^ 
Zusatz  brent  pflegt  bestimmt  zu  werden  und  ausgeschloDBen  ist 
durch  den  Zusammenhang  der  stelle  vom  h.  s.  Grag.  1,  500.  denn 
vor  der  dunkeln  angäbe  über  dessen  werth  nadb  eilen  helfet  es  klar 
^in  allen  grofsen  Zahlungen  war  zur  zeit  der  annahdie  des  christen- 
thums'hier  zu  lande  weifses  (geprägtes)  silber  gangbar,'  dessen  ge- 
setzmäfsige  mischung  mit  fast  der  hallte  kupfers  da  des  weitere 
b«»trramt  wird,  mithin  könnten  im  h.  s.,  warn  20  unzen  dabei  zu 
veristehen  wären,  nur  wenig  mehr  als  i\  mark  r.  s.  gewesen  sein. 

Zur  bestätigung  der  annähme  von  2i  mark  r.  s.  fOr  das  h.  s. 
bringt'  man  eine  reihe  von  Zeugnissen  bei  wonach  ein  h.  s.  abwech* 
sde  mit  3  mark  silbers  oder  noch-  geringeren  werthen. 

Die  Stellung  des  h.  s.  auf  dem  allthing  bei  einiuhnuig  des 
diristenthums  in  Island  ist  das  er$te  worauf  man  sich  stützt  nach 
der  kristhisaga  erhält  ein  mann  aus  dem  volke,  Thoi^ieir  aus  Liosa- 
vatn  für  das  aufsagen  der  neuen  christlichen  gesetze  unter  iea  bei- 
den 'ein  halbes  hundert  silbers."  der  obeAichter  (lögmair)j  dem  es 
äonst  oMag  die  gesetze  der  reihe  nach  vorzutragen  auf  dem  allthing, 
bekffin  zwei  hundert  eilen;  mit  diesem  jahresgehalt  de&obergerichts- 
Torstehers  mog^  man  den  lohn  jenes  Thorgeirs  gleichgesteUt  haben; 
auch  die  Gragas  setze  das  volle  h.  s.  mit  nicht  viel  mehr  als  4  h.  e. 
gleich,  das  letzte,  was  noch  unsicher  ist,  kann  hier  nicht  eaitschei- 
den.  die  Voraussetzung  aber,  man  habe  die  beiden  löhne  für  die 
gesetzverkündigung  gleichstellen  wollen,  läfst  sich  nicht  reoUfertigen; 
denn  das  amt  des  oberrichters  war  friedlich  und  ehrensacfae,  da  es 
sehr  einflufsreich  war,  das  erste  aufsagen  von  gesetzen  die  auf  den 
Untergang  des  heidenthums  gerichtet  waren,  auf  einer  sehr  oft  in 
kämpf  umschlagenden  gerichtsversammlung  von  beiden,  war  leb^s- 
geföhrlich.  dieses  zeugnis  führt  also  vielmehr  auf  einen  beträchtlich 
höheren  werth;  und  so  heifst  es  in  der  nicht  als  unhistoriseh  id 
verwerfenden  Nialssaga  c.  106  dafs  Thorgeir  3  mark  silbers  bekam, 
wonach  das  ganze  h.  s.  vielmehr  mit  6  m.  s.  ungeföhr  gleich  gewe- 
sen wäre,  ich  komme  auf  diesen  schlufs  zurück;  wenn  aber  ein  «ehr 
viel  späterer  erzähler,  der  mönch  Odd  in  seiner  Olafssaga  nur  l  m.  s. 
angiebt,  so  kann  ich  das  nur  als  Verwechselung  des  Zeichens  für  das 
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halbe  hundert  (deg^  duFchstrichenen  sssssimis)  mit  dem  für  die  halbe 
mark  (ss)  ansehen. 

-  Viel  wichtiger  mid  scheinbarer  ist  die  behauptung,  als  bufse  für 
todtsehlag  oder  als  einfaches  wehrgeld  erscheine  in  demselben  lande 
bald  das  einfache  oder  mehrfache  h.  s.,  bald  nur  die  summe  von 
3  m.  säber.  der  thatbestand  ist  aber  dieser:  ein  h.  s.  ist  allerdings 
das  herschende  wehrgeld  in  der  Liofvetningasaga  mid  in  der  Yiga- 
skutusaga  Isl.  2,  55  und  248.  266.  269.  304.  306.  317;  zwei  h.  s., 
und  auch  dies  oft  gesteigert,  in  der  Nialssaga  durchaus  und  in  der 
Svarfdoelasaga.  von  der  bestimmung  derselben  einfachen  todtsdilags- 
bufse  auf  3  m.s.'  hat  man  nur  zwei  beispiele  anführen  können^  weldbe 
beide  nicht  einmal  einem  Schiedsgericht  angehören,  sondern  bare 
abfindungen  sind,  das  eine^  gehört  nach  Norwegen,  wo  ein  unbe- 
kannter Isländer  erschlagen  ist;  ein  bekannter  isl.  beutelsdmeider, 
Sneglu  Halli,  giebt  ihn  für  seinen  bmder  aus,  und  weifs  durch  v^- 
mittdong  des  königs,  in  dessen  vertrauen  er  sich  einschmeichelte, 
die  genannte  summe  als  abfindung  von  dem  tödter  seines  angebliche 
bruders  zu  erpressen,  den  er  lange  vergebUch  beansprucht  hatte, 
dies  heifst  von  redits wegen  nicht  giald,  sondern  giöf.  auflallender 
ist  das  andere  rein  isländische  beispiel  aus  der  SvaTfdoelasaga  IsL 
2,  178.  da  seien  dem  söhne  für  den  erschlagenen  vater  ds  bufee 
3  m.  s.  angeboten,  mit  dem  zusatze,  der  junge  mann  werde  för 
schwachsinnig  gelten  können,  .wenn  er  solche  buijse  verschmähe, 
näher  besehen  ist  aber  die  Sachlage  diese:  der  söhn  des  erschlagenen 
galt  bereits  lür  blödsinnig  und  sollte  als  solcher  angesehen.bleiben, 
wenn  er  zu  dem  anerbieten  schwiege,  er  zeigt  sich  indess  ganz 
anders,  €r  wirft  den  beutel  mit  den  drei  marken  seinem  gegner  ins 
gesidit  und  erklärt,  er  nehme  keine  bufse  an.  daraus  steht  nun  frei- 
lich nicht  sicher  zu  folgern  dafs  diese  bufse  für  viel  zu  germg  ge-^ 
achtet  wurde,  aber  doch  noch  weit  weniger  ist  daraus  abzulöten 
dafs  sie  das  gewöhnliche  bufsgeld  der  Schiedsgerichte  gewesen  seL 
nirgends  weder  in  norwegischen  rechtsbüchem  nodi  in  norw.  und 
isl.  sagen  begegnet  ein  so  geringer  ansatz  wie  3  m.  s.  für  eine 
leben^u£se,  wohl  aber  beträdiüich  höhere,  in  der  Svarfdoelasaga 
wird  ein  getödteter,  der  unter  eines  andern  schütze,  nicht  einmal 
völlig  frei  war,  mit  12  (eilen)  hundert  gd)üfst*,  in  der  sturiunga 

3.  Harald  bardr.  c.  104  und  fornin.  6,  370  —  372. 
-    4.  IsL-  2,  194,  während  nach  obiger  memung  schon  4  h.  e.  dem  b.  s. 
g^leich  stehen  sollen,  zur  vergleichung  mit  reinem  silber  dient  der  satz  der 
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gteigen  die  wehrgdder  von  20  und  30  hundert  bis  auf  120,  240 
hikndart  eilen. 

Nodi  weiter  wird  ddför  die  ausldsung  des  verwimdeten  «us 
^em  Zweikampf,  die  herschend  in  3  m.  s.  bestand,  gehoid  gemacht, 
und  der  lohn  auf  tödtung,  woför  bald  1  h.  s.,  bald  3  m.'s.  geboten 
worden  sei;  das  leben,  möge  es  auszulösen  od^  zu  vericaufen  ge- 
wesen smn,  müfse  doch  gleich  hoch  gestanden  haben  mit  dem  wel- 
ches in*  der  todtschlagsbuTse  vergolten  oder  bezdhlt  wurde,  diese 
iUle  aber  sind  wohl  zu  unterscheiden,  als  auslösung.  aus  der  holm- 
gmga  kommt  nie  ein  h.  s.,  sondern  stets  eine  marksumme,  ge- 
wöfanlidhi  3  m.  s.  vor.  dieser  ansatz  beruht  auf  Übereinkunft,  alt^ 
Sitte  gonftfs,  kann  aber  nicht  mit  dem  wehrgeld  für  gleidi  erachtet 
worden  sein,  weil  darin  das  willkürliche  nehmen  des  lebens  ange- 
geben wird,  während  in  der  hohnganga  ein  auf  die  wette  gesetztes 
genommen  werden  kann,  also  wohl  nur  der  verlust  des  sieges  be- 
ziddt  wurde,  überhaupt  aber  ist  dies  ein  vertrag,  der  auch  viel  hö- 
here summen  zuliefs.  jener  lohn  für  tödtung  ist  theils  auf  geächtete, 
theils  nur  auf  verhafste  gesetzt  was  den  preis  auf  den  köpf  eines 
geächteten  betriflt,  so  wird  der  zwar  in  der  Gragas  auf  3  mark  an- 
^egeiMm,  was  2,  86  ausdrücklich  nur  3  mari(  lögaura  (nur  |  mark 
ränes  Silbers)  sind,  nirgends  aber  etwa  auch  auf  ein  h.  s.  gesteig^; 
dturin  wird  audi  nicht  ein  leben  verkauft,  denn  der  geächt^  hat  das 
seinige  berdts  verwkkt,  und  der  ihn  tödtende  braucht  das  seinige 
nidit  viel  in  gefahr  zu  bringen,  da  er  sich  jeder  gekigenbek  zii  sei- 
nem zwecke  bedienen  kann,  etwas  anders  verhält  es  sidi  mit  dem 
dingen  eines  mörders  aus  freier  band,  um  einen  verhafsten  aus  dem 
leben  zu  bringen,  dafür  finde  ich  zwar  zuweilen  nur  3  m.  s.,  aber 
dXiA  lohnverheifsungen  die  bei  weitem  höher  gehen,  2,  6,  8  niark 
gebrannten  silbers  Isl.  2, 112,  und  so  ist  nichts  daraus  zu  schliefsen 
dafs  auch  ein  h.  s.  als  solche  gäbe  vorkommt  Isl.  2,  179.  244,  ein 
halbes  h.  s.  Isl.  1,  138. 

Ebenso  wie  im  letzten  falle  beurtheilt  sich  endhch  der  angeb- 
lich gleiche  stand  des  h.  s.  mit  den  3  m.  s.  in  bestechungen  und  in 
begütigungen  aufii^urien.  so  werde  in  der  Ylgaskütusaga  ein  Thor- 
leifV  durch  1  h.  s.  bestochen  einen  viehdieb  zu  verrathen,  in  dersel- 
ben sage  lafse  sich  ein  Steinfinnr  durch  3  m.  s.  bewegen  d^  auf- 
enthdt  einer  mit  zauber  entrückten  braut  den  brautfOhrerii  anzu- 

Gragtt,  dafs  1  anze  desselben  45  eUen  gelten  solle,  also  «Ine  mtrk,  gleich 
360  »«  3  h.  e. 
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sagen  Id.  2,  241  und  271.  die  lalle  sind  aber  sehr  ungleich:  dort 
handelte  es  sich  um  feststellung  eines  einträglichen  processes,  hier 
ersddeicht  sich  das  geld  ein-gauner,  denn  der  angeber  Steinfinnr 
ist  fbea  derselbe  der  die  braut  mit  zauber  entfährt  hat  um  etwas 
zu  yerdienen.  ich  kann  einige  geschichtcn  hinzufügen  wodurch  die 
Voraussetzung,  der  bestechungslohn  möge  für  ähnliche  zwecke  ähn- 
lich grofs  gewesen  sein,  gänzlich  zu  nichte  wird,  nur  l  h.  s.  als  lohn 
für  das  «igeben  eines  verborgenen,  und  umgekehrt  für  das  verbor- 
genfaalten  eines  geächteten  fmde  ich  Isl.  1,  164  und  138,  2,  313. 
nur  )  h.  s.  für  nichtangeben  einer  sabbatschändung  Isl.  2,  209  und 
3  m.  s.  in  einem  ähnlichen  falle  Laxd.  s.  44.  aber  auch  nur  ein  ^ie- 
genbodt  findet  sich  als  lohn  für  eine  aussage  Isl.  2,  267  verheifsen. 
dagegen  wird  der  beistand  vor  gericht  einmal  in  der  Niala  139  mit 
12  hundrui  mörend,  gleich  14|  h.  e.,  erkauft;  später  in  der  Stur-: 
lunga  einmal  mit  120  h.  e.  und  so  ist  auch  das  keine  volle  glMehung 
was  man  aus  der  sage  von  Biörn  Hitdsdakappi  anführt.  Biörn  er- 
zwingt auf  ein  spottlied  des  Thordr  Kolbeinsson  1  h.  s.  von  diesem, 
gtöbtab«r  auf  ein  von  ihm  ausgegangenes  und  auf  errichtung  fdner 
neidfttange  eben  diesem  3  m.  s.;  daraus  folgt  nur  dafs  1  h.  s.  mehr 
war,  denn  Biörn,  der  held  der  sage,  ist  ein  übermütiger  häiqyäing, 
der  schon  als  höfdingi  mehr  fordern  konnte  als  Thorchr  der  skalde  ä. 
kurz  wenn  man  die  veranlafsung,  die  läge  der  personen  und  die 
mannigfaltigk^t  die  in  verb'ägen  obwalten  kann  erwägt,  so  ver- 
schwindet jeder  schem  dafs  1  h.  s.  in  alter  zeit  nur  mit  3  m.  s. 
^ch  gewesen  sein  könne. 

IHe  zweite  annähme,  das  h.  s.  sei  ein  hundert  oder  ein  grofsH 
hundert  von  unzen  reines  silbers,  welche  von  angesehnen  dänischen 
und  deutseben  gelehrten  yertreten  ist,  von  Schlegel  in  Kop^ihag^ 
von  Grimm  und  Dahlmann  u.  a.  <>,  geht  richtig  davon  aus  dafs  der 
name  eine  einheit  in  silber  vorauszusetzen  fordere,  als  welche  im 
ganzen  norden  für  bufsen  und  vertrage  die  unze  gilt,  und  dafs  man 
als  Sühngeld  auf  todtscUag,  wofür  das  einfache  und  vielfache  h.  s. 
am  meisten  vorkommt,  schwerlich  etwas  so  geringes  ansehen  dürfe, 

5..vsl.  den  aaszug  bei  Müller  sagab.  1,  163.  der  höfdinsi  erhält  Inl.  2, 89 
das  vieEfache  eioes  bestechuag^slohnes. 

6.  Scbleg^el  prolcgg.  zur  Gragas  1  s.  CV  giebt  tvö  ktmdrud  siyYs  durch 
ducentae  orae;  grofshunderte  berechnet  Dahlmann  gesch.  Dänemarks  2,  238, 
woer  das  h.  Si  mit  15  mark  reines  silbers  gleich  setzt;  gewöhnliehe  haaderte 
Grimm  reehtsalt.  662,  anders  290. 
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alft  20  unzen  oder  3  msak  (24  unzen)  waten,  die  erste  voraiisset- 
znng  läfst  sich  durch  Verweisung  auf  ausdrucke  verstärken  in  denen 
tiieile  des  hunderts  durch  zehner  ausgedrückt  sind,  wie  sexHgisilfrs 
IsL,  1,  13S,  ättatigi  mlfrs  1,  139,  wobei  es  üoch  viel  imwahrschem- 
Hcher  ist  eilen  zu  ergänzen  die  in  sechsellenaurar  umzusdasen  wä- 
ren; völlig  unmöglich  ist  es  bei  der  summe  3  hundrud  brendra 
Heimskr.  5, 172,  wo  es  niemand  einfallen  kann  zu  drei  hund^  zu 
ergänzen  (gebrannter,  gereinigter)  ^ellerf  sondern  einzig 'unzen  ». 
die  mdere  Voraussetzung,  die  isländischen  manngiöld  der  sühnver- 
träge  können  nicht  in  2 — 3  marken  bestanden  haben,  wird  völlige 
gewissh^,  wenn  man  die  bufsgelder  im  baugatal  der  Gragas,  oder 
die  iiff>giöld-  zusammenrechnet  welche  auf  den  todtschhg  bezahlt 
werden  musten,  wenn  der  strenge  weg  rechtens  eingeschlagen 
wurde,  dieses  gesetzliche  wehrgeld  allein  betrug,  wenn  man  die 
einzehien  hh  gesetz  sdbst  nicht  als  ganzes  ausgesprochenen  ver- 
wandtaigelder  zusammen  rechnet,  121  aurar  und  45  penningar 
vegnir,  oder  nach  einer  runden  summe  ausgedrftckt  120  unzen 
5  örtog  5  Pfennig,  ein  grofshundert  wovon  sich  die  letzten  ausätze 
ab.zubufsen  fafsen  lafsen^.  so  lange  nun  die  forderung  darauf 
gesetdich  bestand,  und  aufgehoben  wurde  die  gesddechtsbuTse  erst 
1267,  und  so  lange  daneben  noch  die  ächtung  oder  zur  milderung 
der  ächtung  in  dreijährige  Verbannung  eine  bufse  fär  das  eigent- 
lidie  verbrechen  (so  erkläre  ich  mir  die  vtgsböt)  den  angeklagten 
traf,  kann  das  gesammte  bufsgeld  der  Schiedsgerichte  nicht  bedeu- 
tend weniger  als  das  gesetzliche  ausgemacht  haben,  urdprönglich 
begnügte  man  sich  in  der  beilegung  der  händel  mit  einem  manngiald 
von  1  h.  s.,  doch  schon  2u  anfang  des  lln  jahrh.  ist  das  gewöhnliche 
welu^ld  2  h.  s.  nach  Niala  c.  146,  wo  für  einen  erschwerenden 
fall  8  h.  s.  als  *  vierfache  manngiöld'  gefordert  werden."  von  diesen 
2  h.'  s.  läfst  sich  eins  als  die  ni[)giöld,  das  andere  als  die  vtgsböt 
betrachten,  dafür  spricht  auch  das  beispiel  andrer  deutscher  stamme: 
die  Sachsen  in  Ost  und  Westfalen  hatten  für  cten  einfach  freien 
als  wehrgeld  120  solidi,  und  andre  120  solidi,  'in  praemium'  oder 

7.  die  latein.  übersetzuog  der  Kopenh.  ausgäbe  ergänzt  zu  brendra  ohne 
weiteres  marka, 

8.  1  örtug^^  eyrir,  und  da  auf  den  eyrir  (veginn)  60  p.  v.  gerechnet 
werden ,  gleich  20  p.  v.  die  rechnung  im  baugatal  setzt  reines  silber  voraus, 
die  oben  von  mir  formulierte  runde  summe  gleicht  der  angelsäebsiscfaen  fSr  Ver- 
letzung des  auges,  60  schill.  und  6  scfaill.  und  6  pf.  und  ^  pfennig. 

Z.P.  D.A.X.  16 
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als  friedeitöbufse.  ähnlich  die  spateren  Angelsachsen  ver  und  vite 
(gykle)  zusammen  2  grofshundert  Schillinge. 

Sieht  man  nun  auch  ganz  ab  von  den  hohen  wehrgddem  der 
nord  und  süd-norwegischen  gesetzbücher,  und  von  den  120  mark 
der  schwedischen  bufsen,  die  erwartung,  ein  h.  s.  werde  120  der  in 
Island  als  buTse  gewöhnlichen  einheit,  der  unzen,  enthalten  haben, 
bestätigt  «ich  auch  aus  dem  angels.  hundert  für  120  der  dort  ge* 
wohnlichen  einheit,  der  Schillinge  (Hlöthars  ges.  c.  8),  was  dort 
allerdings  gewöhnlicher  ausgeschrieben  steht  hund  tvelftig  skillinga. 
endlich  werden  in  Island  auch  grofse  summen  aufgeboten,  um  ein 
oder  einige  hundeil  silbers  mehr  in  der  sühne  zu  bekommen,  IsL  2, 
89.  90.  das  h.  s.  kann  also  gewiss  nicht  blofs  in  21  mark  bestanden 
haben. 

Unhaltbar  ist  bei  jener  zweiten  annähme  von  hundert  unzen 
reines  Silbers  erstlich  die  meinung  derjenigen  welche  dabei  an  isdbn 
mal  zehn  denken^  wonach  nur  121  mark  herauskämen  o.  denn  das 
h.  s.  gehört  dem  Volksgebrauch,  nicht  den  geschriebenen  gelehrt 
bearbeiteten  gesetzen  an,  und  dem  höheren  alterthum,  nicht  der  vom 
römischen  christenthum  durchdrungenen  zeit;  alt  voiksmäfsig  ist 
aber  nur  das  hundert  von  zwelf  ziehen,  daher  auch  seine  theile  zu 
60  uod  80  fortschreiten,  und  als  nifjgiölil  in  der  Gragas  ältestan 
abschnitt,  in  dem  baugatal,  120  aurar  vertheilt  werden,  bei  den  An^^ 
gelsachsen  blickt  das  grofshundert  wenigstens  noch  durch,. bei  den 
Sachsen  haben  es  die  alten  gesetzbücher  unverdrängt  und  deutlich 

Fürs  andere  mufs  aber  auch  die  ansieht  aufgegeben  werden 
dafs  die  120  aurar  nach  reinem  silber  im  h.  s.  der  Schiedsgerichte 
und  des  alltaglichen  Verkehrs  verwerthct  worden  seien,  zwar  sind 
die  ni[)giöld  des  gesetzbuches  in  reinem  silber  gedacht,  wie  aus  dem 
Verhältnis  der  pfennige  zur  unze  in  der  ven*echnung  hervorgeht, 
und  selbst  m  der  schlufsbemerkung,  die  das  in  den  bufsen  gesetz- 
liche munzsilber  bestimmt,  liegt  nicht  sicher  dafs  später  die  naeh 
geprägtem  silber  gezählte  unze  genügt  halte  i  ^.     aber  es  ist  nicht 

9.  ausffesprochen  zuerst  von  Arngriin  Jonsson  (A.  Jonae  Vidalinos,  der 
seit  1590  rector  in  Hdlam  war,  f  1648)  de  Tslandicae  gentis  primordiis  et 
veteri  repablica,  in  Stephan  Stephenson  de  regno  Daniae  Ln^.  1629  s.  460 
*cum  liberi  caedes  plemmqae  centam  uneüs,  hoc  est,  octo  assibus  (also  96  on- 
ciis)  et  quajtaor  nncüs  ar^penti  defaecati  constaret.* 

10.  Graip.  2,  1S7  Pat  er  si{fr  sakgüdl  i  baug^om, .  ^  er  e^'  se  terra  hddr 
enm  lögtifflr  et/orHO. 
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wahrscheinlidli  dafs  im  gemeinen  leben,  d^n  der  ausdruck  hmidert 
Silbers  aagehöft,  wenn  nichts  weiter  dazugesetzt  wurde,  nicht  das 
gisrndne  silber  sollte  vorausgesetzt  sein,  dies  ist  audi  wirldidi  aus« 
gesprochen  in  der  sdion  oben  angezogenen  einleitung  zu  der  be- 
stimmung  des  h.  s.  in  der  Gragas;  und  endlich  ist  der  hohe  werth 
von  15  mark  r.  s.  ganz  unvereinbar  mit  eben  jmer  bestimmung  des 
h.  s.  nach  ellm,  wie  man  auch  die  stelle  wende,  nadhi  der  allgemein 
Angenommenen  Übersetzung  enthalt  sie  dafs  das  h.  s.  gleich  war 
mit  4  (grofs)  hundert  und  zwanzig  eilen;  wenn  aber  diese  500  eilen 
gleich  15  reinen  marken  gegolten  hätten,  also  100  gleich  3  mark 
oder  24  imzen,  so  käme  heraus,  dafs  schon  4i  eile  einer  unze  reines 
sübers  geglichen  hätten,  während  das  gesetzbudi  deutlich  und  wie- 
derholt aussagt  dafs  45  eilen  auf  die  unze  r.  s.  gerechnet  werden 
sollen,  es  hilft  nichts  auf  den  unterschied  der  zeit  zu  verweisen, 
und  zu  sagen,  das  gesetzbuch  aus  dem  12n  jahrh.  möge  eine  andere 
bestimmung  eingeführt  haben  als  sie  im  anfang  des  lln  jahrh.,  auf 
waldie  die  steUe  vom  b.  s.  zurücksieht,  bestanden  haben  könne,  nie 
kann  41  eile  ein  eyrir  r.  s.  gewesen  sein,  da  6  eilen  erst  den  lögeyrir 
ausmachen,  von  dem  der  eyrir  r.  s.  ein  vielfaches  ist,  und  dm  die 
blander  in  dieser  bestimmung  schon  von  Norwegen  mit  heruher- 
g^racht  haben,  ich  gebe  nachher  eine  neue  auslegung  der  gesetfees- 
stelle;  aber  auch  mit  dieser  ist  der  hohe  werth  von  15  msurk  r.  s. 
unverträglich. 

Man  mufs  daher  die  dritte  noch  übrige  ansieht  durchzufuhren 
suchen:  das  h.  s.  war  ein  grofskundert  von  unzm  des  geprägten  stl- 
bers,  und  mithin,  da  Island  niemals  eigene,  sondern  vornehmlich 
norwegische  münze  hatte,  welche  von  zeit  zu  zdt  immer  stärker 
mit  kupfer  vermischt  wurde,  ein  mit  der  zeit  veränderlicher  werth. 
gemeine  unzen  gezählter  münze  hatte  Jon  Amason,  doch  mit  der 
irrigen  meinung,  es  seien  nur  zehnmal  zehn  im  h.  s.  gewesen,  an- 
gfOiommen  >  i . 

Die  richtige  ansiebt  bewährt  sidi  zunächst  am  sprachgebraudi 
und  den  zusätzen  mit  denen  das  h.  s.  in  einigen  altm  gesehichts- 
quellen  vorkommt,  des  gegensatzes  3  hundmd  hrendra  zu  3  hundrud 

11.  ob  seine  abhandlung  je  gedruckt  wurde  kann  ich  nicht  ausmachen;  in 
der  kristn.  s.  167  wird  erzählt  dafs  J.  Amason,  um  die  mitte  des  18n  jahrh. 
bischof  von  Skalholt,  jenen  werth,  und  zwar  auf  48  oder  50  unzen  r.  s.  be- 
stimmtj  gegen  mehrere  Zuschriften  von  zeitgenofsen  über  diesen  gegenständ 
verteidigte.. 

16* 
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ist- bereits  gedacht,  ein  bestimmtes  mid  klares  zeugnis  liegt  in  einer 
andern  stelle,  wo  jemand  sich  ausmacht  fiogur  hundmi  silfrs  af 
aUgödu  säfrild,  2,  140.  wäre  es  selbstverstanden  gewesen  dafs  im 
h.  8.  reines  erstattet  wurde,  so  konnte  es  dem  empfanger  gleich  yiel 
sein,  was  lur  unreines  silber  gereinigt,  oder  nach  dem  werth  des 
reinen  mehr  gezahlt  wurde,  der  gutes  silber  ausbedingende  zusatz 
beweist  dafs  der  werth  des  h.  s.  nicht  ein  constanter,  nicht  ein 
ellenhimdert,  nodi  ein  grofshundert  von  unzen  reines  silbers  waf, 
sondern  ein  je  nach  der  gute  des  gangbaren  silbers  verschieden 
ausfallender,  was  auch  immer  hier  mit  dem  guten  gemeint  war. 

Einzig  diese  l)etrachtungsweise  last  sich  sodann  auch  mit  der 
stelle  in  der  Gragas  vom  h.  s.  vereinigen,  es  wird  nämlich,  wo  da- 
von die  rede  sein  soll,  1,  500,  um  einen  bestimmten  werth  in  eilen 
auszudrücken,  erst  eine  zeit  genau  bestimmt,  die  der  annähme  des 
christenthwns  in  Iskoid,  und  dann  das  damalige  münzsilber,  offen- 
bar also  im  gegensatze  zu  einem  nun  verschlechterten,  als  das  ge- 
setzliche genau  beschrieben,  an  einer  anderen  stelle,  wo  es  gerade 
so  beschrieben  wird,  2,  1S7,  heifst  es  ^das  alte  gesetzliche  silber' 
(lögsilfr  et  foma) ;  dieses  war  mithin  auch  das  im  h.  s.  gemeinte, 
und  konnte  bei  gerichtlichen  klagen  über  Forderungen  aus  jener  zeit, 
vi^dldit  auch  später,  verlangt  werden  wo  gutes  silber  besonders 
ausgemacht  war. 

Derjenige  theil  der  stelle  aber  welcher  nun  die  vergleichung  des 
h.  s.  und  der  h.  e.  enthält  fordert  eine  andere  auifafsung  als  die 
gangbare,  vollständig  lautet  sie  ^in  der  zeit  als  das  christenthum 
hierher  nach  Island  kam  gieng  hier  silber  in  allen  grofsen  Zahlungen, 
weifses  (gemünztes)  silber  (bleikt  silfr),  welches  den  schnitt  aus- 
halten, zum  gröfseren  theil  silber  sein  und  so  geschlagen  sein  sollte 
dafs  60  Pfennige  eine  gewichtsunze  reines  silbers  (eyri  veginn)  aus- 
machten; und  es  war  da  gezählt  und  gewogen  einerlei,  das  war 
gleich  grofses  geld  genannt:  C  silfrs  sem  IV  hundrod  oe  XXalna  vddr- 
mala,  ok  verdr  pä  at  halfri  mörk  vädmäla  eyrir,  d.  h.  nach  der 
bisherigen  Übersetzung  'ein  grofshundert  silbers  wie  4  grofshundert 
und  zwanzig  eilen  vadmal,  und  da  wird  der  eyrir  zu  einer  halben 
mark  vadmaL' 

Es  läfst  sich  leicht  zeigen  dafs  diese  Übersetzung  bei  jeder  an- 
nähme über  den  werth  des  h.  s.  widerspräche  giebt,  so  bald  man 
die  beiden  angaben  der  stelle  nachrechnen  und  vergleidien  will,  der 
stärkste  Widersinn  kommt  heraus,  wie  oben  schon  ausgeführt  ist. 
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ymm  man  das  h.  s.  mit  15  mark  reines  s.  ^eich  setzt,  schon  in  der 
gleichung  des  ersten  satzes.  einen  neuen  widersprudi  würde  der 
zweite  satz  .^und  da  wird  der  eyrir'  (doch  wieder  reines  silb^rs)  ^zu 
einer  halben  mark  vadmal'  (also  zu  24  eilen,  4  sechselleneyrir)  ent- 
hatten, da  aus  dem  ersten  satze  derselbe  zu  4}  eilen  geworden  war; 
auch  nach  d^  Voraussetzung  der  meisten  Islands,  dn  1l  s.  sei 
^eich  20  unzen  reines  Silbers,  läfst  sich  aus  der  so  gefafsten  stelle 
m<^ts  machen  als  neue  hypotfaesen.  erstlich  mufs  man  erfinden, 
die  20  eilen  seien  eine  zugäbe  gewesen,  um  nur  einklang' zwischen 
dem  ersten  satz  und  seiner  folgerung  im  zweiten  satz  zu  gewinnen; 
denn  die  erste  gleichung  wird  20  unzen  s=s  500  eilen,  also  1  unze 
r.  s.  ±s=i  25  eilen,  während  die  zweite  in  ihrem  sinn  nur  heifsen 
kann,  ^  wird  eine  unze  r.  s.  somit  zu  24  eUen.  zweitens  aber  ist 
dieses  ergebnis  auch  mit  der  ganzen  ährigen  Gjragas  in  Widerspruch, 
da  die  unze  r.  s.  vielmehr  zu  45  eilen  berechnet  ist  (Grag.  1,  501) 
und  rund  zu  48  eilen  (1,  392);  man  muste  also  die  anwendbarkeit 
dieser  bestimmung  auf  unsre  steUen  leugnen  und  zu  der  andern 
Vermutung  greifen,  hn  anfang  des  lln  jahrh.,  als  Island  das  chri- 
stentiium  annahm,  hätten  die  rechnungselleü  emen  höheren  werth 
gdiabt  und  eine  unze  r.  s.  schon  mit  24  eUen  gleich  gestanden  <  3. 
will  man  aber  erklären  ^da  wird  der  e^ir  des  gesetzlichen  Silbers 
(nicht  des  reinen)  zu  24  eilen,'  so  ist  das  in  Übereinstimmung  mit 
all^  angaben  des  Gragas,  wie  ich  beweisen  werde,  aber  in  vrider- 
Spruch  mit  der  Voraussetzung  das  h.  s.  sei  in  reinem  silber  zu  den- 
ken, und  daher  mit  der  form  des  satzes  der  als  folgerung  aus  dem 
Ton.h.  s.  auftritt. 

Offenbar  ist  der  ellenwerth,  der  einem  fa.  s.  gleich  gesetzt  ist, 
w^n  man  nur  vier  grofshundert  und  zwanzig  darin  sieht,  zu  gering, 
die  möglichkeit  einen  höheren  herauszubringen  durch  die  Voraus- 
setzung, es  möchten  nicht  rechnungsellen,  sondern  eüen  wirkliches 
tuchs  gemeint  sein,  deren  preis  meist  doppelt  so  grofs  und  firüher 
noch  vid  höher  stand,  wird  eben  so  bald  wieder  zu  nichte,  wenn 
man  die  rechnung  ausführt,  und  ist  an  sich  nicht  berechtigt,  da  in 

12.  B.  HalthorsoQ  und  danach  Wilda  s.  329.  dafs  froher  einmal  24  eilen 
einer  nnze  r.  s.  geglichen  haben,  also  s.  24  oder  ein  h.  e.  gleich  5  unzen  ge- 
wesen, ist  auch  deshalb  unhaltbar,  weil  ein  h.  e.  stets  gleich  einem  knhwerth 
war  und  ist,  dieser  aber,  unabhängig  vom  preis  des  thieres,-in  Norwegens  alten 
reditabüchern  2}  unze  r.  s.,  in  Island  2|. 
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der  Gragas  die  mark  eilen  auch  mit  dem  zusatz  vädmMa  doch  die 
reehnungsmark  bezeichnet  >  3. 

So  entsteht  die  nothwendigkeit,  nicht  die  fragliche  stdle  1,.500 
zu  befsem,  sondern  anders  zu  übersetzen,  nämlich  ^das  war  glekfa 
grofses  geld  genannt,  ein  hundert  Silbers  und  vier  und  zwanzig  hun- 
dert eilen  vadmal,  und  da  wird  der  eyrir  zu  einer  halben  nuark  vad- 
maL'  so  daTs  mit  dem  eyrir  des  schluTssatzes  dieselbe  unze.  des  ge- 
setzlich bestimmten  munzsilbers  (lögeyrir)  gemeint  ist  wovon  120 
im  h.  s.  anzunehmen  sind. 

Diese  aufTafsüng  läfst  sich  durch  den  sprachgebraudi  reditfer- 
tigen,  sie  allein  giebt  volle  genauigkeit  in  der  gleichung  seihst  und 
ihrer  folgerung,  und  nur  diese  gewährt  einheit  mit  allen  übrigen 
angaben  des  gesetzbuches.  nach  altnordischem  gebrauch  nämbi^ 
steht  bei  Verbindung  von  zehnem  und  einem  nicht  nur  der  einer 
sondern  auch  das  gezählte  selbst  vor  den  zidien:  prer  kirkiur  ok 
femtigi  VG.  s.  74;  fiorir  vetr  ok  tuttugu  Isl.  1,  15;  fiorir  menn  ok 
tuttugu  1,  167;  sind  nun  das  gezählte  hunderte,  wie  hier  kirchen, 
jähre,  männer,  so  wird  es  lauten  fiogur  hundrud  ok  tuttugu;  da  nun 
unser  text  heilst  lY hundrod  ok  XX,  so  ist  die  Übersetzung  ^24  hun- 
dert eilen  vadmal'  berechtigt. 

Die  gleichung  selbst  wird  nun  genau  in  ihren  theilen  wie  in 
ihrer  folgerung.  120  unzen  lögsilfr  sind  24  hundert  eilen,  der  erste 
theil  redudert  sich  auf  15  mark  lögsilfr,  der  andere  theil,  da  1  hun- 
d^  dien  gleich  imark  rein  silber  ist  (Gräg.  1,  501)  ergiebt  8  mark 
rein  silber,  so  tlalüs  die  gleichung  nun  lautet  15  mark  lögsilfr  sind' 
8  mark  rein,  dies  ist  nun  aber  auch  der  werth  der  sich  für  15  m.  s. 
ergiebt,  wenn  man  sie  auf  rein  silber  zurückführt,  nach  der  in  jener 
stelle  unmittelbar  vorhergehenden  bestimmung  über  den  gehalt  des 
lögsilfr,  ^es  war  so  geschlagen  dafs  60  pfennige  einen  gewogenen 
eyrir  (reines  silbers)  ausmachten  ;  denn  da  der  pfenning  Norwegens 
V»  loth  wog  *  * ,  der  eyrir  aber  oder  die  unze  2  loth,  so  waren  da- 
mals t{  loth  gemünztes  silber  gleich  2  loth  reines  silbers,  oder 
60  loth  münze  gleidi  32  loth  rein  silber,  folglich  verhielt  sich  das 
münzsilber  zum  reinen  wie  15:8. 

Auch  die  folgerung  in  dem  letzten  satze  des  textes  'und  da 

13)  deutUdie  belege:  pat  er  lögeyrir:  FI  tdnar  vddmäU  Grag.  1,  392. 
to{f  merkr  vddmdta  2,  404.  ok  bioda  hmum  med  X  aura  vädmdla  i;  300. 
virda  ta  vddmdla  2,  370.  virda  tä  FI  aina  aura  1,  208. 

14)  (C.  Thomsen)  leitf.  zur  Dord.  alterthomskunde  s.  85. 
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wird  der  silbereyrir  zu  einer  halben  mark  vadmal^  M  jetzt  eine 
strenge,  nicht  etwa  nur  ungefähr  zutreffende,  dorn  ist  ein  Iwndert 
siibereyrir  gleich  mit  24  hundetrt  eilen  oder  mit  4  hundert  srecfas- 
eileneyrir,  so  ist  ein  siibereyrir  genau  gleich  4  sechsellenjßyrir  oder 
dnerhalben  mark  vadmal. 

Diescir  folgesatz  nun  erweist  sich  nicht  nur  iQ  flbereinstimmung 
mit  der  obigen  angäbe  über  die  alten  silberpfennige,  verglichen  mit 
dem  werthe  der  eilen  in  reinem  silber  Grag.  1,  501  >  ^,  sond^n 
auch  mit  dem  von  Wilda  als  widersprechend  bezeichneten  satze, 
Grag.  iy  357.  2,  187,  von  pfennigen  deren  10  einen  eyrir  gemacht 
hätten,  was  natürlich  nur  von  sechselleneyrir  gelten  kann  <  ^.  da 
7i  der  sechselleneyrir  auf  den  eyrir  reines  sübers  gehn,  wdcher  so 
tid  werth  ist  als  60  pfennige,  so  erwartete  man  allerdings  (60  div. 
durch  1\ ,  also)  8  pfennige  für  den  sechselleneyrir.  allein  das  ge- 
setabuch:  bemerkt  an  unserer  stelle  ^damals  war  gezählt  und  gewogen 
emerlei'  was  vom  eyrir  nicht  wahr  ist,  sondern  sich  nur  auf  den 
pfeniUg  beziehen  kann,  der  öfter  in  der  Gragas  den  zusatz  ^gewogen' 
hat,  wenn  er  der  60ste  Iheil  des  eyrir  veginn  ist.  daraus  geht  her- 
vor dafs  der  münzpfennig  inzwischen  wieder  geringer  worden  war: 
im  jähr  1000  waren  nur  15  theile  silber  und  8  theile  zusaiz;  der 
jetzige  Pfennig  in  der  Zählung  des  gesetzbuches  im  12n  jh.  hatte,  das 
lernen  wir  aus  unsern  stellen,  nur  i  des  alten  lögsiUr.  auch  dieses 
v^iiäitnis  des  münzsilbers  im  12n  zu  dem  des  lln  jsdirh.  war,  me 
ich  anderwärts  aus  norwegischen  rechtsquellen  erweise,  das  that- 
sächlidie. 

Nach  allen  Seiten  hin  gewinnt  also  die  vom  Sprachgebrauch  ge- 
forderte annähme  volle  bestatigung:  das  h.  s.  war  ein  grofshundert 
von  unzen  gemünzten  silbers,  welche  unzen  aus  30  gezählten  pfen- 
nigen bestanden,  ein  werth  welcher  mit  der  schnell  geringer  werden- 
den ausprägung  des  cursierenden  silbers  gleichen  Schrittes  sinken 
muste.  die  richtig  verstandene  stelle  des  Gragas  sagt  aus  dafs  er 
ums  jähr  1000  in  Island  acht  marken  r.  s.  gleich  stand  oder  24  h.  e.; 
wahrend  er,  wenn  er  schon  galt  als  noch  rein  oder  fast  rein  silber 
ausgeprägt  wurde,  eine  kurze  zeit  auch  volle  15  mark  r.  s.  gewesen 
sein  kann. 

15.  wo  es  heifst  60  sechselleneyrir  macheD  1  mark  r.  s.;  so  sind  4  sechs- 
eUeneyrir  ae  ^j  mark  oder  ^^  des  eyrir  reines  silbers,  dies  letztere  iiit  aber 
nach  dem  obigen  Verhältnis  zum  lögsilfr  eben  dessen  eyrir. 

16.  penningT  skal  hmn  Uundi  lutr  eyris  vera  1,  357. 
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Yerfo||ini  wir  nun  noch  den  werth  des  h.  s,  in  dm  folgenden 
jahrhmderlB^  geringerer  münzung,  so  kommt  uns  zunächst  für  das 
12e  Jahrhundert,  in  dessen  erster  hälfte  die  Gragas  va^faTst  wurde, 
zw  bereduitmg  die  oben  aus  mehrem  stellen  des  gesetzes  gewon- 
noom  folgerung  entgegen,  der  nun  unterschiedene  gezählte  pCennig 
(penningr  taldr)  war  nur  i  des  alt  gesetzlichen,  jetzt  pi»mingr 
veginn  genanten,  die  jetzigen  30  pf.  der  unze  galten  also  nur  24  d«r 
•Iten:  sannt  waren  die  120  unzen  gleich  mit  2880  alten  pfennigen, 
deren  60  auf  die  reine  unze  giengen,  also  auch  gleich  mit  48  rein^i 
unzen.  das  h.  s.  war  jetzt  nur  von  6  mark  Silber  reingehalt,  und 
demgemäfs  auch  pur  18  h.  e.  eilen  werth.  wenn  daher  iur  das  auf- 
sagen der  Christengesetze  nach  der  Mala  3  mark  silber,  nach -der 
kristni  \  h.  s.  gegeben  wurde,  so  können  beide  angaben  richtig  sein, 
die  eine  ist  nur  m  etwas  spätrem  sinne  reduciert. 

Noch  später  kam  das  norwegische  geld,  wenn  es  bloCs  gezählt 
wurde,  auf  1  des  gewognen  reinen  silbers,  als  die  gewogene  münz- 
mark ein  drittel  der  reinen  enthidt.  dies  war  nach  den  urii\md»i 
der  fall  im  13n  und  14n  jahrh.  damals  konnte  das  h.  ».,  wo  noch 
davon  gebrauch  gemacht  wurde,  in  Island  gar  nur  den  werth  von 
drei£sig  unzen  oder  3^  mark  r.  s.  haben  und  wenn  die  mark  noch 
wie  früher  3  h.  s.  war,  nicht  ganz  12  h.  e.  die  Svarfdoelasaga  wurde 
mehrmals  bis  ins  14e  jh.  umgeschrieben,  hier  werden  12  h.  e.  für 
den  todtschbg  eines  Hrani  gezahlt;  das  wäre  danach  noch  ein  no- 
mindles  h.  s.,  aber  nicht  mehr  das  alte  an  werth.  in  übereinstim^ 
mung  damit  sind  die  6  h.  e.  für  öm,  der  nur  hüskarl  war,  aber 
sehr  ri)weichend  die  6  h.  s.  für  mutwillige  tödtung  eines  vollkom- 
men frei^  die  am  wirkUchen  werthe  zwei  alten  gleichen  i  ^  nach 
derselben  sage  wird  für  eine  schöne  sklavin  3  h.  s.  gefordert  als  ein 
sehr  hoher  preis,  er  überschritte  alles  Verhältnis,  wenn  nicht  d^ 
werih  des  h.  8.  sehr  gesunken  war.  in  der  Laxdoelasaga  (12s  öder 
anf.  des  13n  jh.)  heifst  3  mark  reines  silbers  der  dreifache  werth 
einer  sklavin.  der  höchste  preis  der  mir  sonst  vorgekommen  ist  Ar 
eine  sklavin  ist  1  mark  goldes  d.  i.  8  mark  r.  s.  in  forum.  10,  227. 
möglich  dafs  die  schnelle  zunähme  des  kupfers  im  münzsilber  das 
frühe  verschwinden  der  rechnung  nach  h.  s.  veranlafst  hat. 

17.  die  stellen  finden  sich  beziehungsw.  Isl.  2,  189.  144.  143.  weiterbin 
in  derselben  saga  stehn  einmal  2,  145  anch  für  einen  hüskarl  als  bnfse  6  hnn-^ 
dfad  silfrs.  hier  mag  silfrs  zn  streichen  sein,  da  früher  für  den  hüskarl  nnr 
6  hundfüd  d.  h.  h.  e.  vorkamen. 


MS  HUNDERT  SILBERS.  ^7 

Was  zuletzt  den  gebrauch  des  h.  s.  betrUVt,  so  heriNiit  er  erst- 
Hdi  in  Island  von  anfang  an  im  privaüeben,  in  d^  TcftsmäMgoi 
vertragen  der  Schiedsgerichte  des  handeis  und  des  lohnes,  meist 
neben-  dem  h.  e.,  doch  namentlldi  überwiegend  in'den  wefargeldem 
dw  heidnischen  und  ersten  christlichen  zeit,  keine  einzige  geMt- 
licke  bttfee  ist  danach  bestimmt;  das  rechtsbuch  nennt  diese  art  von 
gddsumme  nur  einmal  in  seinem  ganzen  umfange,  wie  es  sdieint, 
als  eine  alterthümliche:  im  Süden  also  mag  sie  schon  im  l^njahrfa. 
in  abnähme  gekommen  sein,  fast  mit  ausschlufs.  anderer  rechmmgs- 
artai  besteht  das  h.  s.  in  den  wenn  auch  jetzt  oder  noch  einige  idt 
später  niedergeschriebenen  sagen  welche  begebenheUcan  aus  dem 
lOn  und  lln  jh.  ^zahlen,  in  allen  wehrgeldem  der  Ni$dssaga,  der 
Aroddielga  und  Liosvetningasaga.  so  auch  in  den  sagen  von  Yig»- 
skuta,  Yallaliot  und  den  Svarfdoelu*  (10s  jh.)«  wo  sich  auch  h.  e.  in 
sdiiedsgerichten  daneben  zeigen.  d)enso  in  der  Fostbroedrasaga 
un4  in  der  von  Biönii  Hitdoelakappi,  die  sich  im  lln  jahrh.  und 
ebenfells  im  nördlichen  Island  bewegen,  dagegen  die  Sturlungasaga, 
wdche  die  geschichte  von  1110 — 1264  enthält,  hat  sowohl  in  den 
wehrgddem  und  abfindungen  der  kürzeren  erzählungen  aus  dem 
12n  jh.  als  in  den  ausführlicheren  des  13n  jh.  nur  ellenhunderte, 
zuweikn  mit  dem  zusatz  vadmala,  gewöhnlich  unbenannte,  und  zwar 
bis  in  sehr  grofsen  zahlen,  aber  auch  nicht  einmal  mehr  das  K,  s. 
wenigstens  im  anfang  des  13n  jh.  mag  hier  die  rechnung  nach  h.  s., 
wenn  auch  nodi  in  nördlichen  theilen  nicht  ganz  ^osdiea,  doch 
im  ganzen  aufser  gebrauch  gekommen  sein,  zwischen  1211  und 
1217  kam  ein  in  Island  sehr  berühmter  rechtsM  vor,  wobei  das 
Schiedsgericht  eine  menge  von  hohen  bufsen  veifßgte.  ein  Rafii 
Sveinbiamarson  war  in  seinem  hause  durch  einen  bewa£beten  hau* 
f(Hi  überfallen  und  ermordet,  dabei  haus  und  hof  verbränikt,  das  gut 
geraubt,  und  die  bewohner  der  umliegenden  höfe  gebunden  forden, 
zugleich  war  zweien  von  Rafhs  hausleuten  der  fiifs  abgehauen,  dar» 
auf  wird  entschieden:  von  den  helfem  werden  fünf  auf  immer  ver* 
wiesen,  die  übrigen,  wie  der  anstifter  auf  fünf  jähr,  jMer  der  helfer 
zahlt  3  hundert,  der  anführer  120  hundert  für  den  mord,  ^  jeden 
der  abgehauenen  füfse  30  hundert,  an  den  eigner  des  hahdels  aber, 
Rains  nächsten  verwandten,  noch  aufserdem  30  hundert  mehrere 
sagen  z.  b.  die  nach  Rafn  Sv.  benannte,  und  die  Sturlunga  erzählen 
dea  fall  mit  denselben  angaben,  überall  nur  in  ganz  unbenannten 
hunderte,  welche  natürlich  h.  e.  sind,  und  selbst  die  hauptbobe 
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von  120  Ik  e.  äberschreitet  das  mafs  der  alten  in  der  Niala  vor- 
konfmend^  .nicht  besonders,  da  dort  das  gewöhnliche  wehrgeld 
2  h.  s.  9lso  2  mal  24  h.  e.  war,  höheres  aber  bis  auf  6  und  8  h.  s. 
stieg,  sieht  man  blofs  auf  die  zahl  der  hunderte  von  eilen,  so  waren 
die  8  h.  s.  =  192  h.  e.  aber  die  Sturlunga  hat  später  allerdings 
viel  gröfsere  bis  zu  240  ja  zu  360  h.  e.  ein  andrer  vielerzählter  fall 
ist  die  von  Haflidi  1122  gefordeite  bufse,  die  alle  quellen  nur  nach 
h.  e.  ausdrücken. 

In  Norwegen  ist  sicher  die  heimat  des  isl.  h.  s.  ta  suchen, 
wie  von  dort  auch  das  h.  e.  und  die  gesammte  ellenrechnung  her- 
überkam, die  norwegischen  gesetzbücher  haben  es  so  wenig  als  das 
isländische  in  ihre  bufsbestimmungen  aufgenommen,  in  den  söd^ 
lich^i  ist  nach  kühen,  eilen  und  marken,  in  dem  nördlichen  nur 
nach  marken  und  unzen  des  münzsilbers  gerechnet,  die  geschichts- 
qnellen  geben  wenig  rechtshändel,  und  nicht  mit  der  Vorliebe  der 
Isländer  die  entscheidungen  der  Schiedsgerichte  in  allen  einzeHiei- 
ten.  dodi  kommt  es  hier  und  da  noch  vor,  so  in  der  besprochenen 
stelle  des  Heimskr.  5,  172.  auch  in  Dänemark  mufs  es  in  sehr 
frühen  Zeiten  einheimisch  gewesen  sein,  wie  ich  aus  der  folgenden 
Zusammenstellung  erbringe. 

Es  ist  bekannt  dafs  die  fremden  ansiedier  welche  das  ganze 
nördliche  und  östliche  England  überzogen  hatten  unter  den  angeis.- 
königen,  auch  nachdem  sie  von  diesen  unterworfen  waren,  ihre 
heimatliche  rechtssitte,  das  danalag,  fortbehalten  durften.  da£s  es 
mehrere  nördlidie  stamme  waren,  und  dafs  sie  gleichmäfsig  die 
gewohnheit  nach  hunderten  zu  rechnen  fortsetzten,  ersch^i  wir  bxüb 
den  leges  Edwardi  confessoris,  die  noch  eine  bestimmung  aus  des 
zweiten  Wilhelms  zeit  1087 — 1100  enthalten,  in  der  stelle  wo  es 
vom  brudi  des  königsfriedens  heifst  ^quicumque  scienter  infregmt 
eam:  XVIII  hundreda  in  Danelaga  (sc.  solvat),  wozu  c.  31  dersel- 
ben gesetze  die  erläutenmg  giebt  forisfachinim  hundredi  Dani, 
Norwegienses  YIII  lib.  kabebant,  übereinstimmend  mit  der  angäbe 
in  Wilhelms  des  eroberers  gesetzen,  jene  Verletzung-  des  königsfirie- 
dens  sei  mit  144  pfund  zu  büfsen.  zu  diesem  zeugnis  aus  dem  ende 
des  lln  jahrh.  kommen  andere  aus  dem  anfang  und  aus  der  zweiten 
hälfte  desselben,  in  Ethelreds  zu  Wanetinge  gegebnen  Verordnungen 
heifet  es  c.  2  and  pät  grtd,  pat  se  ealdorman  and  conges  gerifa  on 
fif.^urga  gepincda  sylk,  bete  man  mid  XII  hundrum,  im  burgbann 
mii  VI  hundrum,  der  friede  den  man  in  einem  gericfatsbezirk 
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(wäpentäc)  giebt  mit  1  hundert,  den  im  bierhaus  gegebenen  bei 
einem  todten  mit  6  halbmark,  bei  einem  Id)endigen  mit  12  oran 
we  zugleich  die  den  rein  ags.  gesetzen  fremden  bestimmung^  nach 
marken  und  unzen  ( ora  =  norw.  aurir)  beweisen  dafs  maH  skan- 
dinavische rechtssitte  und  rechnungsweise  vor  sich  hat  und  dafs 
jeaes  hundred  ein  grofshundert  von  unzen  zusammenfaTsL  die  Sache 
wird  nicht  geändert  dadurch  dafs  weiterhin  in  den  Wan^inger  ge- 
setzen geschrieben  ist  kcge  an  C  tö  vedde  . ..  gilde  an  C;  diese 
Schreibung  beweist  auch  im  isl.  rechtsbuch  nicht  ein  römisches 
hundert  auch  in  dem  10S7  beendigten  dömesdayböc  findet  sich 
wo  von  nördlichen  gegenden  die  rede  ist,  nie  für  den  Süden,  das 
hüben  mit  hundreden  was  man  falschlich  als  ein  büfsen  in  gemein- 
schaft  mit  gerichtsbezirken  genommen  hat  so  wird  von  Lincohie- 
shire  gesagt  pax  manu  regü  vel  sigillo  eins  data,  sifueriß  mfraeta, 
emmiatur  per  XVIII  hundret.  unum  q^iodque  huni^  solvit  VIII 
Uh.  duodeeim  hund,  emendant  regt  et  VI  comiU.  in  etwas  beJDserem 
latein  wird  diese  hundertbufse  anderwärts  angeführt  m  SnoHngham^ 
$ctr$  et  in  Derbiscire  pax  regis  manu  vel  sigillo  data,  «  fuerit 
fraeta,  emendatur  per  XVIII  hundret,  unumquodque  hund.  VIII  Uh. 
dieselbe  bufse  auf  höchsten  friedensbruch  war  in  anderen  landes- 
theilen  geringer;  in  York,  sagt  eben  das  Verzeichnis,  regi  iolum- 
modo  etnendatur  per  XII  hund.  unumqmdque  hund.  VIII  Üb.  in 
Kent  standen  darauf  nur  einfache  acht  pfund,  in  Cestershire  gar  nur 
C  solidi. 

Ich  kann  den  gebrauch  des  h.  s.  bei  den  Dänen  und  Norwe- 
gern im  alten  England  femer  bis  ende  des  12n  jh.  und  rückwärts 
bis  anfang  des  lOn  jh.  belegen,  die  geschichte  der  kirche  von  Ha- 
giistald  in  Northumbrien,  welche  Twysden  veröffentlichte,  wurde 
von  einem  dasigen  prior  Ricard  verfafst,  der  1190  starb,  darin 
hei&t  es  si  quis  igitur  quemlibet  cuiuscunq'ue  flagitii  reum  et  con- 
Vitium  infra  (1.  intra)  quatuor  cruces  quae  sunt  extra  villam  de 
HestaMasham  capit  et  retinet,  universali  iudicio  II  hundredh  emm- 
daUt,  $i  vero  infra  (1.  intra)  villam,  IV  hundredh,  sivero  intra 
muros  atrii  eccksiae,  VI  hundredh,  si  autem  intra  ecdesiam,  XII 
hundredh,  si  vero  intra  valvas  chori,  XVIII  hundredh  . . .  in  hun- 
dredh VIII  librae  continentur,  ein  anderes  jedesfalls  viel  früheres 
Zeugnis  gewährt  die  historia  sancti  Cuthberti.  sie  schliefst  mit  einer 
Urkunde  könig  Athelstans,  worin  viele  kostbarkeiten  geschenkt 
werden,  danach  heifst  es  implevit  autem  praedictas  cuppas  pecunia 
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optima  et  iuau  ^$ius  obtulit  totus  exercitns  eins  sancto  Cuthberto 
12  hfimdred  et  eo  ampUus. 

Dafs  das  h.  s.  nieht  erst  durch  die  dänische  herschaft  seit 
Knut  dmn  girofsen  nach  England  kam,  he  weist,  sicher  die  obige 
stdle  aus  Ethelreds  gesetzen.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bestand 
es  sdion  im  9n  jh.  in  dem  dänischen  reiche  in  Ostanglien,  dessen 
könig  Guthrun  (f  892)  in  den  vertragen  mit  ags.  königen  die  rech- 
nung  nach  halbmarken  und  unzen  hat,  wie  auch  die  gesetze  yon 
Wanetinge,  in  dmea  daneben  das  h.  s.  steht. 

Die  schwierige  frage  wie  nun  die  hundert  unzen  der  SkandiQa- 
yier  in  England  zu  berechnen  sind,  dafs  sie  im  lln  jh.  acht  eng- 
lische pfünd  an  werth  haben  könnten,  und  wie  es  sich  erklärt  dafs 
sie  in  norwegischem  gelde  in  eben  dem  jahrh.  nur  acht  mark  r.  s. 
galten,  beantworte  ich  in  einer  eignen  Untersuchung  über  die  maTs 
und  werthf^pMlBisse  der  Angelsachsen,  die  ich  sobald  sich  dn 
Terleger^  findet  zii  yeröffentlichen  denke,  das  aber  bestätigt  sich 
schon  jetzt  aus  der  ags.  parallele,  ein  hundert,  welches  bei  den 
Norwegern  in  England  8  pfünd  oder  96  unzen  betrug,  konnte  nicht 
bei  den  Norwegern  in  Island  ein  ellenhundert  sein  und  nur  20  un- 
zen gelten;  auch  konnten  die  darin  enthaltenen  120  unzen  nidit 
reine  silberunzen,  sondern  nur  gezählte  münze  bedeuten,  sonst 
würde  sie  Wilhelm  der  eroberer  nicht  auf  96  reduciert  haben,  da 
seine  einkünfte  aus  dem  nördlichen  lande  zumeist  in  solchen  hun- 
derten  bestandien. 

Die  gewohnheit  selbst,  bei  zahlen  die  gezählte  einheit  besonders 
in  Silber.  au8zulafsen,-ist  übrigens  uralt,  bei  den  Hebräern,  wo  die 
einheit  in  allai  gesetzlichen  bufsen  der  sekel  ist,  heifst  es  20  Silbers, 
tausend  Silbers  im  texte  gen.  37,  28.  20,  16.  und  honum  mihi  lex 
orii  tud  super  miUa  auri  et  argenti  ps.  118,  72  vulg.,  was  der  An- 
gelsachse ebenso  püsende  goMes  and  seolfres  wiedergiebt,  da  audi 
die  Angelsachsen  unbenannte  tausende  hatten,  von  verschiedenen 
einheit^.  dafs  auch  die  Franken  und  andre  hochdeutsche  stamme 
ehedem  hunderte  Silbers  hatten  ist  zu  erwarten. 

MARBURG.  DIETRICH. 
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Unter  den  wörtlichen  Übereinstimmungen  zwisdien  der  Klage 
und  der  Nibelungen  notfa  smd  mehrere  von  der  art  wie  ne  formel- 
haft in  der  epischen  dichtung  häufig  anilauchen;  wie  wenn  in  bei- 
den gedichten  Rddeger  vater  aller  tagende  heifst,  welchen  ausdruck 
vielleicht  schon  Widukind  von  Corvey  in  einem  sSdisisdien  liede 
über  den  Untergang  des  Thüringer  reiches  vorfand:  qui  merito  bo- 
narum  virhUum  pater  patr^im  dicehatur,  nomine  Ha^gat  (1,  11). 
etiivas  öderes  ist  es  doch  mit  wörtlichen  Übereinstimmungen  die 
nidits  formelhaftes  an  sich  haben,  keinen  ausdrück  betreffen  der 
an  allen  möglichen  platzen  anwendung  finden  kann,  senden  in 
solchen  ausdrücken  und  Wendungen  erscheinen  die  nur  in  be- 
stimmten! zusammenhange  bestimmter  sagen  vorKcftMÜen  können, 
von  dieser  art  haben  Klage  und  Noth  überraschende  beispiele. 
Str.  1803  der  Noth,  in  der  fortsetzung  des  17n  liedes,  lautet 
ewie  grimme  und  wie  starke  si  in  vient  wcere, 
hete  iemen  geseit  Etzeln         diu  rehten  m»re, 
er  hete  wol  understanden       daz  doch  sit  iä  gesehaeh: 
durch  ir  vil  starken  übermuot    ir  deheiner  ims  veijadi. 
Kl.  472  öw^  da%  nieman  mir  verjehen 

wöUe  der  rehten  msere,  daz  'm  so  vIent  wcere 

Krimhilt  ir  swester. 
bSSjä  ¥HJBr  e%  anders  mir  geseit,    ir  tot  Und  min  arbeit 

het  ich  wol  understän. 
1715  von  ir  selber  schuUen 

und  von  ir  starken  übermuot    sd  hän  wir  die  rnicen  gnoi 
verlorn  alle  geliche. 
142  der  Etzeln  hete  kunt  g^än 

von  Srsi  diu  rehten  maere,      so  het  er  di  starken  sweere 
harte  lihtecUche  erwant.  die  von  Burgonde  lant 

Uezenz  durch  ir  übermuot. 
die  Worte  der  Etzeln  hete  kunt  getan  decken  sidi  wenigstens  im 
sinne  vollständig  mit  den  entsprechenden  der  atrophe,  man  sieht, 
die  stellen  der  Klage  setzen  dieselbe  fast  ganz  in  der  gestalt  voraus 
in  der  sie  uns  vorliegt. 

N^  1847,  4,  im  selben  liede,  spricht  Blödel 
dar  umbe  suln  wir  hdde         alle  wägen  den  Up. 
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Kl.  460  sagt  Etzel  zu  dem  todten  Blödel 

dune  soldest  ere  unde  llp 

dar  umbe  niht  gewäget  hän, 
dort  weist  dar  umbe  auf  Kriemhilds  Zumutung,  hier  auf  ihren  2orn. 
N.  1862^  3.  4,  im  18n  liede,  spricht  Blödel  zu  den  knechten 

nu  wert  iuch  vil  eilenden:    ir  kunnet  niht  genesen, 

ir  müezet  mit  dem  töde        phant  daz  Kriemhilde  wesen. 
Kl.  170  heilst  es  von  Blödel  also  daz  er  der  schulde 

alrirste  muose  wesen  phant,    wan  die  von  Bürgende  laut 

sich  werten  als6  sere,  daz  maus  in  giht  für  Sre, 

die  bezidbung  ist  hier  die  eines  sarkastischen  gegensatzes:  Blödeis 
wort  wird  auf  ihn  selbst  gewandt,  er  ward  der  schuld  zum  pfend, 
wie  er  jene  zu  Kriemhilds  pfände  machen  wollte,  und  was  er  sie 
hiefs,  das  eifüllten  sie  zu  wohl. 

N.  iOtfift^Z  (XIX) 

daz-bluot  allenthalben        durch  diu  löcher  vlöz 

tmd  da  ze  den  rigelsteinen. 
Kl.  819  daz  bluot  allenthalben  vldz 

durch  diu  rigelloch  her  nider, 

N.  2064  (XX) 

noch  genaßsen  gerne        die  fürsten  und  ir  man, 

oh  noch  ieman  wolte        genäde  an  in  begän. 

des  ^künden  si  niht  vinden      an  den  von  Hiune  laut: 

dö  rächen  si  ir  sterben  mit  vil  unlliger  hant. 

Kl.  256  nu  wart  ir  (Kriemhilde)  sterben  mit  in  ktmt, 

die  wseren  gerne  noch  genesen,  des  enmohte  leider  niht  wesen, 

daz  si  kuiger  lebm  solten,    die  dö  rächen  unde  wollen 

ir  sdber  Übe  vogt  wesen:      der  enkunde  einer  niht  genesen, 
des  enmohte  leider  niht  wesen  enthält  wenigstens  den  deutlich- 
sten anklang  an  den  fünften  halbvers  der  Strophe;  v.  4  ist  als 
relativsatz  angeknüpft  und  einem  pikanteren  geschmacke  gemäfs 
im  ausdrucke  verändert 

N.  2218,  1 

Büsehart  unde  Girbart,        Helpfrieh  und  Wikhart, 

die  heten  in  manegen  stürmen     selten  sich  gebart. 
Kl.  163  swie  herüeh  si  (Dietrichs  mannen)  andersufä 

in  Volkes  stürmen  herten        sich  dicke  wol  erwerten, 
sich  dicke  wol  erwerten  ist  nur  eine  genaue  Übertragung  des  aus- 
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dnickes  heim  selten  sich  gespart  ins  positive,  etwas  amdres  ist  es, 
wean  es  639  f.  ton  den  Burgunden  heifst  des  ligt  hie  manic  helt 
gu0t,  der  in  manegem  stürm  herte  sieh  dicke  wol  erwerte;  oder 
782  f.  ¥on  Siegher  und  Weikhart  si  beide  lützel  sparten  in  siurme  die 
hende:  in  diesen  beiden  (allen  tritt  nur  die  formet  auf  und  es  fehlt 
die  genaue  ähnlichkeit  des  Zusammenhanges  mit  der  stelle  der  Noth. 

N.  2315,  1 

diu  vil  michel  ^e         was  da  gelegen  tot. 
Kl^  106.  51  wänden  daz  ir  ^e 

mu  höhe  wäre  erstanden,      diu  sider  in  den  landen 

vil  harte  jwmerltch  gelac.  , 

I(^  schliefse  noch  eine  stelle  der  fortsetzung  des  17n  liedes 
an,  mk  der  zwar  die  entsprechende  der  Klage  nur  eine  spur  wört- 
licher Übereinstimmung  zeigt.  Etzel  spricht  von  seinem  söhne 
1852,  1.  3.  4 


geväht  er  nach  dem  künne, 

khe  ich  deheine  wile 

so  mag  iu  wol  gedienen 
1854,  2.  3  hat  iu  in  den  landen 

daz  hilfet  er  iu  rechen. 
Kl.  947 

het  daz  kint  geraten, 

sam  het  ouch  min  s^m  getan. 

der  wwre  wol  s6  riche, 

heten  tröst  an  dm  degeti. 
miniu  Umt  sagt  dasselbe  was  zwelf  lant,  da  nach  Kl.  24  f.  Etzel 
zwölf  könige  unter  sich  hat.  die  Klage  giebt  wenigstens  die  gedan- 
kenfolge der  stelle  genau  wieder  und  führt  nur  alles  weiter  aus. 

Eine  andere  gruppe  wörtlicher  Übereinstimmung  mit  der  Klage 
gewähren  das  12e  und  13e  lied. 


er  Wirt  ein  küene  man. 
ich  gibe  im  zwelf  lant: 
des  jungen  Ortliebes  hont, 
iemen  iht  getan, . 

nach  den  von  Burgonde  lant 
die  ie  daz  beste  täten: 
dem  het  ich  mIniu  lant  län: 
daz  si  alle  geUche 
nu  ist  sin  künne  hin  gelegen. 


Kl. 


N.  1325  (XU) 
pucft  wurden  ir  mit  dienste 
al  des  kitneges  mdge 
daz  diu  vrowe  Reiche  nie 
so  si  nu  muosen  dienen 
41 

daz  frowen  Voten  kinde 
dient  üz  Hiunen  riehen 
als  si  vroun  Heichen  täten  i. 


sider  undertän 
und  aUe  shie  man, 
so  gewaltecllche  gebot, 
unz  an  den  KriemhiUe  tot. 
dö  was  ez  an  die  rede  kamen 
allez  daz  gesinde 
und  als  gewalteclichen 
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hier  yericürzt  die  Klage  und  dreht  die  vergleichung  um,  die  aller- 
dings in  der  Noth  noch  mehr  sagt;  die  beibehaltung  des  aus- 
drudies  gewaltecliche  ist  aber  um  so  sprechender  als  die  Klag^ 
nach  y^rschmelzung  der  beiden  sätze  ihn  seltssoner  weise  mit 
dienen  veiband. 

N.  1343,  4  (XIH) 

ich  hcere  min  die  Hute        niwan  für  eilende  je^^n. 
Kl.  37  doch  tet  ir  zalleri  zUen  toe 

daz  si  diu  -eilende  hiez. 
der  dichter  verstand  nicht  dafs  dies  ein  scheingrund  in  Kriemhilds 
y  munde  ist. 

N.  1417,  4  (Xffl). 

durch  daz  er  videhi  künde        was  er  der  spilman  genant. 
KI.  695 

durch  daz  cf  videln  künde        daz  volc  in  zaller  stunde' 
hiez  einen  spilman. 

Aber  auch  mit  interpolierten  Strophen  dieser  beiden  lieder 
finden  sich  solche  Übereinstimmungen. 
N.  1323,4(Xn) 

hey  wie  gewalteclichen        si  sit  an  Heichen  stat  gesaz. 
Kl.  36 

iu  ist  vil  wol  geseit  daz       wie  sie  zen  Hiunen  gesaz 
ah  ,diu  edel  Helche  4. 
N.  1332,  1—3  (Xm) 

9i  däht  onch  maneger  eren        von  Niblunge  lant, 
der  m  was.  gewaltic  unt  die  ir  Hagnen  hont 

mit  Stfrides  töde  bete  gar  benomen. 

Kl.  39  wan  ir  in  dem  herzen  lue 

wie  $i  verlos  ir  wünne :  ir  ncehestez  künne 

het  ir  ir  lieben  man  benomen. 

N.  1335,  1,  in  derselben  interpolation,  steht  auch  ez  lac  ir  an 
dem  herzen,  nur  in  einem  anderen  albernen  zusammenhange,   ir 
wünne  meint  dassdbe  wie  maneger  eren;  die  Klage  ist  wieder  kürzer. 
N.  1360,  2  (Xm) 

daz  81  van  Troneje  Hagnen        niht  beliben  sollen  län. 
KL  84  daz  si  der  dehein  beliben  lie, 

die  st  da  gerne  scehe. 

Ehdiidi  findet  sich  auch  ein  vers  aus  der  einleitung  des  epos 
in  der  Klage  wieder: 
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•      N.  7,  2  ir  mkr  hiez  Dancrdt,        der  in  diu  erbe  Kez. 
H.  13  - 

Duicrftt  ein  Hnic  hiez,  der  in  diu  wHett  hmi  het.  - 

•§er  teäct  C  fägt  eine  rdüe  wörtlicher  berühmifg^  mit  tSk^f^ 
der  noth  hinzu,  die  sich  grefsen  theils  auch  nur  im  texte  C  töirflA- 
dent  hi^  soll  nur 'auf  sein  verhalten  an  den  oben  rerzeidinet^  stel- 
len, geachtet  werden.  Kl.  13  (G  32)  verstärkt  er  die  ähnlichkeit  durch 
die  les«!  irhe  für  lant,  36  (96)  durch  stt  gesaz.  dageg^  schwächt 
oder  zerstört  er  sie  43  (110)  durch  vorhtekliehe  fiSnf  gewaltecUchen; 
176  (31'6)  durch  von  den  schulden  för  der  schulde,  was  dem  ge- 
danten-reclit  täppisch  die  spitze  abbricht;  statt  258  f.  stehen  sechs 
▼erse  (491  ff.);  wan  si  heten  also  vil  getan,  dazez  niemän  under- 
$iän  niakie  noch  enkunde;  des  muosens  in  der  stunde  betde  kleidet 
wM  leben  von  der  höchgezite  geben;  461  (940)  durch  äia  för  dar 
«fufo;  473  (963)  dirre  mcere  fRr  der  rehten  mcere.  1803,  3  wh^ 
die  Noth  der  Klage  näher  gebracht:  für  daz  doch  sit  da  geschach  liest 
G  dtiz  niht  du  uxßre  geschehen;  nach  Kl.  456  (933)  daz  hie  iht  ge- 
sdtehen  wcere.  Kl.  142 — 145  fehlen  in  G,  aber  der  siebente  halbvers 
von  1803  G  si  liezenz  durch  ir  übermuot  ist  nach  Kl.  145  umge- 
stsdtet;  «o  wie  auch  Kl.  1959  in  C  getilgt  und  in  der  Noth  2228,  7. 
8  angebracht  ist,  der  steUen  über  Lorsch  und  Etzels  abfall  zu  ge- 
schweigen. 

Vergleicht  man  die  anklänge  der  Niflunga  saga  an  unser  epos 
mit  den  aufgeführten  der  Klage,  so  sind  sie  im  ganzen  verschiede- 
ner art  Thidrekss.  c.  228  wird  das  nächtliche  misgescht«^  Günthers 
genau  nut  den  selben  hauptzügen  erzählt  wie  N.  587.  588.  592.  593, 
nur^dafs  die  saga  wie  die  Strophe  des  gemeinen  textes  nach  589 
Gfintiliem  bis  zum  tage  hangen  lufst.  1654,  1 — 3  Kriemhilt  diu 
ffrauwe  in  einem  venster  stuont:  si  warte  ndch  den  mägen  —  von 
ir  vater  lande  sach  simanegen  man,  Thidr.  372  drötning  Grimhildir 
itendr  t  einum  tum  oc  s4r  for  brcedra.  sina  —  nu  s4r  hon  pdf 
-^  lüMtrgm  d^ligan  dreng.  sonst  betreffen  diese  anklänge,  abge- 
sehen Von  der  überdnstimmung  einzelner  züge  der  erzähiung,  wo- 
von lii^r  nicht  die  rede  ist,  lautier  bedeutsame  äufserungen  der  haupt- 
hddcn,  deren  einer  auch  die  eben  verzeichnete  stelle  zur  einleüung 
dt^nC,  von' denen  man  sich  recht  wohl  denken  kann  dafs  sie  gMch 
zügien  der  sage  selbst  von  lied  m'liede  gehen  mochten.  In  dhzänen 
hat' die  saga  offenbar  das  befsere  ältere  bewahrt  so  we<üiisieic'348 
stau  der  MAücftare  N.  986.  987  einen  mlHgöUr  \^^;  wenn  975 
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Attila  sagt  vel  mitta  ek  kenna  Hogna  —  ek  dubhad^hoHn  Hi riddera 
ffir  N.  1693  wol  erkand  ich  Aldriänen,  wan  er  was  min  man;  lop 
und  micM  ere  er  hie  bi  mir  gewan.  ich  machte  in  ze  riUer,  was 
mit  der  Bagenmärsigeü  vom  Waltharius  bestätigten  und.  glek^  dar- 
aaf  1694  anerkannten  geiselschaft  Hagens  unvereinbar  ist;  am-meFk- 
\värdigsteH  377  nA  swarar  Ilögni  ^pii  est  ein  drötning,  hvat  skaltü 
tdka  v4pn  manna?  ok  pat  kendi  mer  minn  fader ^  pä  er  ek  vas 
Angr^  at  aldri  skilda  ek  legia  min  vöpn  d  konu  trüf  wofür  N.  1684 
Jane  ger  ich  ^liht  der  erett  —  daz  ir  zen  herber  gen  traget  m^ne» 
schilt  und  ander  min  gewate:  ir  sit  ein  künigin.  däx  enkrte  miek 
min  vater  niht:  ich  wil  selbe  kamercere  sin ;  das  gedieht  fuhrt  nur 
den  Inhalt  der  ironischen  Weigerung  Ilagens  aus  und  bezieht  auf  ihn 
die  beibehaltene  erwahnung  der  vaterlehre,  die  saga  fallt  gleich  wie* 
der  aus  dem  tone  der  ironie  um  gerade  und  einfaltig  eine  alterthCkm- 
lieh  heldemnafsige  lebensrcgel  anzufühlen,  die  dem  höfischen  säme 
anstofs  geben  muste;  hier  mehr  Inhalt,  dort  mehr  kunst .  sonst 
mögen  hier  folgende  stellen  aufgeführt  werden.  348  her  stendr  pinn 
gullbüimi  skiöldr  heilt  oc  eckt  er  hann  spilltr  —  pü  mant  vera 
myrdr.  vissi  ek  hver  pat  häfdi  gört,  pä  mcBtli  pat  vera  hans  giM 
=  N.  953,  2 — 4  nu  ist  dir  doch  din  schilt  mit  swerten  mhi  ver- 
h&uwen:  du  bist  er  morder  6t.  wess  ich  wer  ez  het  getdn,  ich  riet  im 
immer  sitisn  tot.  372  ml  fara  minir  brcedr  med  margan  nyian 
skiöld  oc  marga  hvito  brynio  =  N.  1655,  2.  3  hie  bringetit  mine 
mäge  vil  manegen  niwett  schilt  und  halsperge  wize;  aber  der  sidüufe 
ddr  rede  weicht  wieder  bis  auf  den  anklang  einiger  au&drücke  be- 
merkenswerth  ab^  oc  nu  minnumz  ek  hvessü  mik  harmar  en  stöto 
sär  Sigurdar  sveins;  N.  swer  nemen  welle  golt,  der  denke  mi$i^ 
leide,  und  wil  im  immer  wesen  holt.  373  antwortet  Högni  auf  die 
frage  nach  dem  horte  ek  foere  per  mikinn  iivin:  pär  fylgir  minn 
skiifldr  oc  mitm  hialmr  med  minu  sverde  oc  ei  leifda  ek  mina 
brynio  =  N.  1682  ich  britige  iu  den  tiuvel  —  ich  hän  an  mlntf 
Schilde  so  vil  ze  tragene  und  an,  miner  brünne:  min  heim  der  ist 
lieht,  daz  swert  an  miner  hende:  des  enbringe  ick  iu  nieht;  auch 
hier  ist  die  saga  ernster  inhaltsvoller  und  gewiss  älter:  mikinn  Avin 
für  den  titwel  macht  die  hohnrede  zur  drohung.  bei  Dietrichs  war- 
nujQg  in  demselben  capitel  pd  svarar  ff&gni  ^Sigurd  svein  oc  hone 
sdlr  lätum  nA  vera  kyrr  =  N.  1664,  1  (aber  in  Dietrichs  munde) 
die  Sifirides  wunden  laxen  wir  nu  stin.  Högni  fahrt  fort  Attila  ko- 
nAng  -af,  SAnakHdi  geroHi  hann  nA  svä  linvan  sem  ädr  var  per 
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'SCgurdr  sveinn  =r  1663,  3  dm  Mnic  von  den  Hiu$ien  8ol  $i  nu 
holden  haben.  375  ver  —  minn  göde  vin  Högni  —  velkonunn  — 
Grimhildr  grcetr  enn  hvem  dag  Sigurd  svein  =«  1662^  1.  4  *tt 
willekomeH  ir  hSrren  —  Kriemhüt  noch  sire  weinet  den  heU  wo» 
Nibhmge  lant  376  (Grirohild)  göde  vin  pidrekr,  nü  em  ek  komm 
at  scekia  pin  heilräd  =  1836,  3  ßrste  von  Beme,  ich  suoehe  dinen 
rdt  377  (Grimhild  beim  eintritt  in  den  baumgarten)  per  skahid  nü 
eelia  mer  vardveizlu  v&pn  ydur,  her  skal  wä  engi  madr  med  vöp- 
nnm  ganga  =  1683,  2.  3  man  sol  deheiniu  wdfen  tragen  in  den 
eal.  ir  helde,  ir  mit  mirs  üf  geben:  ich  wils  behalten  Idn^  379  I 
pessum  apalldrsgarde  dreckum  gött  vin  oc  pat  verdum  ver  d^t  at 
kaupa  =  1897,  3  nu  trinken  mr  die  minne  und  gelten  sküneges 
win,  aDe  diese  steUen  hat  die  saga  in  Verbindungen  und  unter  um- 
stShden  die  von  den  entsprechenden  des  gedichtes  abweichen  und 
jeden  gedanken  an  eine  nähere  gemeinschaft  der  ihr  zum  gründe 
liegenden  lieder  mit  demselben  ausschliefsen. 

Von  den  berührungen  zwischen  Klage  und  Noth  betreffen  einige 
ebenfalls  solche  bedeutsame  reden,  die  meisten  aber  gleichgültige 
i^ufäUige  ausdrücke  an  unbedeutender  stelle,  einige  endlich  (N.  1803, 
2064, 2315, 1)  reflexionen  über  die  geschichte  von  denen  man  d^- 
ken  sollte  dafs  sie  dem  einzelnen  dichter  von  allem  das  eigenste 
gewesen  wären,  es  hat  also  etwas  befremdliches  in  dies^  berüh- 
rungen zwischen  Klage  und  Noth  ebenfalls  nur  gemeingut  der  dich- 
terischen Überlieferung  zu  erkennen,  nun  steht  der  annähme  eines 
näheren  Zusammenhanges  beider  gedichte  die  grofse  zahl  von  Wi- 
dersprüchen zwischen  ihnen  entgegen,  da  jedoch  die  Klage  kein 
ursprüngliches  ganzes  ist,  sondern  auf  einer  liedersammlung  beruht, 
so  müste  man  wifsen  wie  in  den  einzelnen  bestandtheQen  dieser 
ibi^r  grundlage  das  Verhältnis  zwischen  übereinstinmiung  und  Wi- 
derspruch mit  der  Noth  sich  stellt. 

Lochmann  sagt  anm.  s.  289  dafs  er  natürlich  nicht  wage  die 
zahl'  der  lieder  des  älteren  Werkes  auf  dem  die  Klage  beruht  zu  be- 
stimmen; obgleich  er  vier  abschnitte  in  der  Klage  wahrnimmt  und 
in  einem  derselben  ein  eingeschobenes  stück,  es  ist  einladend  nach 
dem  worauf  Lachmann  aufmerksam  gemacht  hat  unvorsichtiger  tu 
sein  als  er  wollte,  und  es  möge  hier  versuchsweise  gestattet  sein. 

-  Die  eihleitung  desjenigen  der  zuerst  aus  klagliedem  und  bnidi>- 
stücken  solcher  ein  ganzes  zusanunensetzte  scheint  bift  v.  158  zu 
gehen,    sie  gtebt  eine  Übersicht  der  Ursachen  und  uibstände  aus 
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und  IDiter  deaen  die  grofse  katastrophe  erfolgte,  wenn  es  148if. 
h^st  «M(  liH%  man  allez  schriben  und  waz  ir  von  den  Üben  wur- 
den da  gestkiiden  und  wie  in  begunde  leiden  vor  jdmerz  leben  al- 
len, so  scheint  dies  nicht  eine  Beziehung  des  überarbeiters  auf  seine 
vorläge,  denn  in  dieser  war  ja  das  vorhergehende  allem  anscheine 
nach  nrohi  ausführlicher  berichtet  als  wir  es  im  werke  des  über- 
arbeiters finden,  noch  auf  eine  andere  quelle,  denn  nichts-  lüfst 
sdftiersen  dafs  er  eine  solche  kannte,  sondern  eine  beziehung  des 
Ordners  der  vorläge  selbst  auf  ihm  bekannte  Nibelungelieder;  was 
dann  durch  und  angeknüpft  wird,  damit  mufs  er  die  quellen  meiniui 
aus  denen  er  im  folgeiaden  ein  ganzes  zusammensetzen  >>ill,  und 
mit  dem  9atze  waz  ir  von  den  Üben  wurden  da  gescheiden  zunächst 
den  inhalt  seines  ersten  liedes.  es  geht  von  159  bis  etwa  273,  ent- 
hält das  eriste  heldenverzeichnis  und  bezweckt  nur  eine  aufsählung 
dar  gefallenen,  die  erörterung  über  Kriemhilds  schuld  276^ — 9193 
wird  der  ordner  (des  buoches  meister  sprach  daz  e  285  j  wirklidb 
hinzugefügt  haben,  ddr  eine  älmliche  schon  in  der  elnleitung  70-^79 
gid>t;  267,  2  —  273,  1  biWen  einen  geeigneten  und  wahrschein- 
lichen liedesschlufs.  der  zweite  abschnitt  vom  auffinden  und  bah- 
ren der  todten  umfafst  294  —  1138;  aber  724— S15  ist  ein  frem- 
dem bruchstück  eiogeschoben  welches  das  zweite  heldenverzdchnis 
durch  ein  eigenes  drittes  unterbricht,  das  dem  zweiten  abschnitte 
zum  gründe  gelegene  Ued  enthielt  wohl  auch  die  bestattung  der 
leichen,  aber  diese  ist  in  unserm  gedichte  einem  dritten  oder,  um 
den  ein;»<^ub  iü  II  mitzuzählen,  vierten  liede  entnommen,  1140 
(oder  genauer  wohl  1147)  —  1214,  wie  das  wieder  abwdchende 
vierte  heldenverzeichnis  lehrt;  und  zwar  mag  sich  in  1213 (.,  die 
klagten  also  sere,  daz  man  immer  mere  dd  von  mwre  sagen  mac 
%mz  an  denjungisien  tacy  der  schlufs  dieses  liedes  zeigen,  obgleidi 
die  bearbeitung  das  folgende  mit  einem  persönlichen  pronomen  eng 
anknüpft,  was  nun  noch  übrig  ist  bildet  ein  ganzes  für  sidi  von 
leidlicher  poetischer  einheit:  wii*  erfahren  darin  was  mit  den  hintar- 
bKdMUien.  geschah;  die  verschiedenen  theile  in  die  dieser  b^Hcht 
zerfallen  moste  sind  in  der  art  sehr  wohl  verflochten  dafs  derselbe 
böte  über  Bechelaren  nach  Worms  geht  und  Dietrichs  heimkehr 
ebenfalls  mit  einem  vom  boten  vorher  angekündigte^  besuche  in 
Btechebren  verbunden  ist,  was  aber  von  Etzeln  zu  meiden  war  bei 
Dietrichs  abschied  von  ihm  beigebracht  wird,  die  erzählung  Swem^ 
mels  in  Worms  giebt  das  fünfte  selbständige  hddenverzeichms. 
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mehrere  Ton  Laehmann  hervorgehobene  Widersprüche  sind  zwischen 
diesem  liede  und  den  vorhergehenden  theilen  der  Klage,  insbeson- 
df*^  scheidet  sich  dasselbe  durdi  die  dem  fräheroi  (513 — 531, 
851,  989)  widerstrebende  ansieht  von  Dietrichs  läge,  diafs'Bem  in 
seHiräd  besitze  m  und.  er  daselbst  noch  mannen  habe  (s.. besonders 
9t061— 2064),  worauf  Sommer  zeitschr.  3  s.  213  aufmerksam 
nacht  idlerdings  hat  Lachmann  auch  innerhalb  dieser  masse  zwei 
widiorspräche  bemerkt,  den  einen  indessen,  glaube  ich,  mitunredit: 
ween  es  16i9ff.  heifst  ez  ist  in  solher  swcere  diu  edel  marcgrwvinke^ 
doM  «  vor  tmsinne  ez  nieman  wol  gibieten  mak,  so  ist  dies  nur  eine 
aD|sich€  Swemmels,  die  durch  die  that  widerlegt  werden  kann;  1631 
bittet  sie  d«cani  senlichen  den  boten  in  die  Stadt  zu  herbergen,  denn, 
«o  wird  als  grund  beigefügt,  ihr  gebrach  ihrer  sinne;  dafs  sie  freund 
und  gast  nicht  unterscheiden  konnte:  weil  sie  sich  also  unfähig 
fQhlt  die  pflichten  derhausfrau  zu  erfüllen,  bittet  sie  die  gaste  statt 
in  die  bürg,  ihr  haus,  in  die  Stadt  zu  herbergen.  1392 — 1997  ist 
in  der  tfaat'mit  dem  vorhergehenden  unvereinlpar;  aber  die  erwäh- 
nu^g  ypn  Wien  verbunden  niit  der  erdichteten  herzogin  Isalde  darf 
wohl  mit  einiger  Zuversicht  für  eine  aus  vaterländischem  und  litte- 
jmrisehem  interesse  hervorgegangene  interpolation  des  ordners  ge- 
ludten  werden,  sie  würde  sich  von  1365  bis  1392,  1  erstredien,  da 
schon  1365  voraussetzt  dafs  die  boten  ihr  geheimnis  in  Oesterreich 
preisgid>en.  1392,  2  ff.  fügen  sich  dem  Inhalte  nach  aufs  beste  an 
1364,  indem  sie  den  gedanken  dieses  und  der  vorhergehende»  Yerse 
weiter  ausführen,  ohne  etwas  zu  widerholen.  Sompocar  bemerkt 
s.  215  den  Widerspruch  zwischen  der  ankündigung  von.  Dietrichs 
besucli  in  Bechelaren,  wonach  er  in  zwölf  tagen  kommen  sollte,  mit 
der  weit  späteren  ausführung;  aber  er  hält  ihn  sdbst  für  bedeutungs- 
los, mehr  gewicht  hat  der  andere  dafs  Dietrich  1345ff.  dem  fiedler 
auftragt  in  Bechelaren  zu  sagen,  Rüdeger  müfse  bei  hofe  bleiben  bis 
dk  gaste  heimfahren  würden,  um  sie  dann  zu  geleiten,  und  dafe 
man  1479  ausrichtet,  er  sei  auf  des  königs  geheifs  eine  l^be- 
8{Nrod|ene  heerfahrt  gefahren,  hiemach  müste  man  vor  1402  ein^ 
liederiuge  ansetzen,  so  dafs  der  bis  dahin  reichende  anfang  der  er- 
«ihluBg  einem  anderen  liede  entnommen  wäre,  indes  darf  man  auf 
diesen  umstand  allein  schwerlich  einen  solchen  sdiluJGs  bauen;  es 
bleibt  möglidi  dafs  der  dichter  für  das  wesentliche  überhaiqit  hur 
eine  das  ausbleiben  Rüdigers  begründende  erdichtuhg  ansidi  lynd 
den  Dietrich  die  seinige  nur  beispielsweise  aufstelle  lief»,  übrige» 
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verfuhr  der  bearbeiter  bei  dieser  anweisung  Dietrichs  an  die  boten 
ofieiibar  unyoU&tändig:  denn  im  liede  muste  doch  vorkommen  wie 
diese  lügelichen  mcBre  dienen  sollten  vorsichtig  und  mit  aUmah^- 
lichem  Übergänge  die  schreckenskunde  den  frauen .  zu  ^[ithüUen, 
ofa^  welchen  zweck  sie  sinnlos  dastehn.  j^desfalls  aber  glaube  ich 
dafs  die  Unterhaltung  Dietrichs  und  Hildebrands  über  ihre  abreise 
1246 — 1258  nicht  mit  dem  rathe  zur  heunsendung  der  waflm  von 
1265  an  und  mit  dem  was  sich  daran  knüpft  zusammenhange,  »ie 
bleibt  nämlich  ergebnislos:  Dietrich  erklärt  sich  bereit  State  treue 
gegen  Herrat  zu  beweisen,  aber  gegen  die  abreise  erhebt  er  den 
einwurf,  wie  er  nach  so  grofsem  schaden  an  seinen  mannen  mit 
ehren  scheiden  —  das  soll  wohl  heifsen  mit  ehren  sich  daheim 
sehen  laTsen  .könne;  darauf  kommt  er  mit  einem  seltsamen  über- 
gange auf  die  vielen  herrenlosen  walTen  die  man  nicht  wifse  wem 
geben,  darauf  hat  Hildebrand  die  abreise  vergefsen  und  räth  Etzdn 
die  Waffen  reinigen  und  aufbewahren  zu  lafsen,  und  Pietrich  in  sei- 
nem und  Hildebrandft  namen  sie  den  waisen  heim  zu  senden,  dar- 
auf wird  die  abreise  nicht  mehr  zwischen  beiden  besprochen  und 
2054  f.  heifst  es  plötzlich  dö  wolt  och  wider  in  sin  laut  her  Dietrich 
vimBeme;  Gtzel  macht  ihnen  Vorstellungen,  aber  Dietrich  weist  sie 
mit  sehr  guten  gründen  zunick,  dagegen  hat  er  Etzeln  nach  1225f. 
damit  getröstet  dafs  er  ihn  und  Hildebranden  noch  bei  sich.im  lande 
habe,  aus  dem  allen  schhefse  ich  dafs  erst  1265  dem  anfange  des 
liedes  entspreche  und  1215  — 1264  eine  Interpolation  sei,  worin 
unter  anderm  schon  jetzt  die  abreise  Dietrich  vorbereitet  werden 
sollte,  endlich  werden  auch  die  stellen  über  den  bischof  Pilgrim 
nicht  im  liede  gestanden  haben,  sondern  der  ^  halbgelehrten  fabelet' 
des  Ordners  zu  verdanken  sein,  hiermit  kommen  auf  seine  rechirang 
die  beiden  stellen  wonach  die  aneignung  des  hortes  als  eigentliche. 
Verschuldung  und  Ursache  des  Unterganges  aller  Burgunden  erscheint, 
die  audi  im  ausdrudi  einander  berühren  (KriemhiUe  galt  rdt  —  der 
Nib^ißge  golt  rdt),  1713—1717  und  1796—1799;  eben  wie  die 
beiden  Kriemhild  mit  ihrer  treue  verteidigenden  stellen,  die  intern- 
polätion  über  Pilgrim,  die  1644  zu  beginnen  scheint,  dürfte  bis 
1746  reichen.  1747  dö  Swemmel  üf  durch  Beirm  reit  nimmt  näm- 
Ikh  genau  den  satz  von  1642  f.  wieder  auf,  Swemmel  rUen  dö  hegm 
—  üf'in  der  Beier  lant,  hierdurch  fiele  die  unschicklidikeit  weg 
dafs  zuerst  1745  f.  die  reise  der  boten  aus  Baiem  durch  Schwaben 
aii  d^n  Rhein  berichtet  und  dann  nachgeholt  wird  was  bei  ihrer 
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durchreise  die  Baiem  sagten,  die  erwähnung  Pügrims  in  Wonns 
1^16 — 1822  kann  noch  in  unserer  Bearbeitung  ohne  weiteres  her- 
ausgelöst  werden;  dann  beziehen  sich  noch  2048 f.  auf  ihn  und  der 
sädafs  von  2145  an^ 

-  Ich  kehre  von  dieser  doch  vielleicht  nicht  allzu  verwegenen  be- 
(rachtung  zu  ihren  ausgangspunkte  zurück  um  die  gerundenen  lieder 
in  der  oben  bezeichneten  hinsieht  durchzumustern.  Ki.  I  (.159 — 273) 
berihrt  sich  mit  N.  XVIII  (170  mit  N.  1862,  3.  4);  es  giebt  über- 
eiiistHnniend  mit  diesem  liede  an  dafs  Blödel  den  streit  anhub  und 
dtffo  -er  es  um  den  preis  eines  weibes  that,  was  freilich  nur  XVIIb 
nMier  erklärt  wird,  aber  aliweichcnd  dafs  er  3000  mann  verlor, 
möf^ch  dafs  der  dichter  nur  die  in  XYIU  nach  Blödeis  fall  sich  er- 
hriMHiden  2000  Hennen  für  den  rest  seiner  amlerwarts  auf  3000 
veransehla^en  mannen  hielt  und  nach  Wahrscheinlichkeit  voraus- 
setzte dafs  auch  sie  nach  und  nach  alle  gefallen  seien,  aber  auch  dafis 
beides  in. dem  liede  das  er  kannte  ausdrücklich  so  stand,  dies  klage- 
lied  berührt  sich  ferner  mit  N.  2064,  2218,  1.  2,  2315,  1  im  XX 
liede.  es  sagt  übereinstimmend  dafs  Gemot  und  Rüdeger  sich  wedi- 
sehehig  schlugen,  läfst  Geiselhem  Büde^ers  tod  bcdauimi  wie 
N.  2160  und  Hildebranden  im  zorn  Kriemhild  ersehlagen,  eine  an- 
spiebuKg  erkenne  ich  nun  auch  noch  in  Kl.  225  fr.  dö  »ach  man  $4 
f^dren  Rüedeger  den  riehen,  daz  er  vil  loblichen  dm  Marken  Gir- 
nöle  shtoc  auf  N.  2150,  3.  4  dem  tet  des  tages  Rüedeger  harte  wol 
güiek,  daz  er  fiH  recke  wcere  vil  küene  nnde  lobelich,  desto  deut- 
lidier  je  ungeschickter  sie  ausfallt,  dafs  Kl.  228  nur  von  500  man- 
i|en  Hüdegerrs  weifs,  während  ihm  N.  2106,  2  darüber  noch 
12  recken  beilegt,  beweist  nichts;  zwar  der  umgekehrte  aber  doch 
dersfAie  fall  ist  N.  65,  3.  160,  3,  wo  der  interpolator  des  ersten 
und  der  dichter  des  zweiten  liedes  Siegfried  als  dreizehnten  zu  der 
festön  zahl  von  12  recken  fafsen,  während  das  erste  lied  ilm.60,  2 
dMin  einbegreift;  und  Hawart  und  Imfrifd  kommen  nach  2007  mit 
lOOOV  nach  2014,  im  selben  liede,  mit  1004  helden.  sfi^lN^che 
mannmi  Rüdegers  übrigens  fallen  wie  in  der  Noth;  nach  einem 
andern  klagelied  bleiben  7  übrig,  dagegen  widersprechen  sidi  KI.  I 
mid  N.  XIX  über  die  herkunft  Irings  und  den  helden  durch  den 
Hawart  fiel;- auch  heifst  es  215ff.  von  Dank  wart  wo»  er  hei  da  {im 
streite  mit  dem  eben  erwähnten  helden)  getan,  daz  man  daz  sagt 
ze  rasBPe,  ob  ez  zwelfen  wcere  also  küenen  geschehen^  dax  nums 
Miilesl  fAr  wunder  jeken,  ein  citat  des  seinem  unbestinnnten  aus- 
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drucke  nach  ai^ht  dem  bearbeiter,  sondern  seiner  rorlagezu- geh&^ 
ren.  scheint  und  sich  also  auf  das  dem  klagedichter  bekannte  Iring»- 
lied'  bezieht;  in  welchem  auch  die  zwischen  Blödel  und  Imfried  jmf- 
gezählteh  drei  barbarenfürsten  als  Vorläufer  von  Irings  streit  aufige- 
tJDßten  sein  mögen,  und  das,  auch  nach  der  beziehung  aitf  Jtaiser 
und  reich,  dem  inhalt  nach  ein  jüngeres  gepräge  als  das  uns  er- 
haltene mufs  getragen  haben. 

Kl.  H  (294—723,  816—1146)  beröhrt  sich  an  ein^  slrile 
(KL  695f.  K  1407,  4)  mit  N.  XIll  ohne  weitere  gemeinsdiaft  notk 
diesem  Uede,  die  herkunfl  Volkers  von  Alzei  und  von  vrien  Udm 
ist  nicht  aus  am.  femer  mit  drei  stellen  von  XVUb  (KL  472ir. 
558f.  N.  1803.  —  Kl.  460f.  N.  1847,  4.  —  KL  947 ff.  N.  185»,  1. 
3.  4.  1854,  2,  3)',  mit  welchen  auch  der  hauptinhalt  diese»  j^de« 
angedjeutet  ist,  denn  eine  erwahnung  des  kircliganges  und  buhucdfss 
oder  eine  klage  um  den  von  Volker  erstochenen  namenlosen,  gecken 
darf  man  nicht  fti^ch. erwarten,  auch  wenn  diese  umstände  unserm 
dichter  bekannt  waren:  mit  XV  steht  das  lied  in  Widerspruch,  io^ 
dem  es  Völkern,  nicht  Hagen,  zur  Verlobung  Geiselhers. mit  Rude- 
gers  tochter  rathea  läM  (905) ;  aber  die  betreffende  strophe.yaaXY 
(1615)  ist  interpoliert  und  der  echte  Zusammenhang  stimHiC  zum 
Uede  der  Klage,  sonst  weifs  dasselbe  auch  dafs  Gemot  von  Röde^ar 
ein  treffliches  schwert  erhielt  (Kl.  936  ff.  N.  1633)  und  k«mt  dieaso^ 
wenig  wie  N.  XV  den  namen  von  Rüdegers  tochtej*,  der  in^KL  V 
öfter  vorkommt;  dne  wörtliche  Übereinstimmung  findet  sich  nicht, 
will  man  nicht  etwa  folgendes  dafür  gelten  lafsen:  Kl.  9[42  totm  dm 
RüedegePM  hant  kmde  wunschlichen  geben,  er  hast  allez  $Hi  leben 
geflizzm  sich  iAfts:e,  verglichen  mit  N.  1632,  3  er  künde  mikUehe 
mit  ^özm  4rm  leben,  mit  N.  XX  zeigt  das  lied  keine  wörtliche 
berührung  und  setzt  sich  mit  ihm  durch  eine  reihe  theils  abweidien- 
der  theÜB  dort  .fehlender  thatsachen  in  Widerspruch,  ebenso  mit 
XVIUb,  indem  es  das  hinauswerfen  der  todten  nicht  anerkeuB^ 
wfihseDd  es  auch  den  hauptinhalt  dieser  fortsetzung  nirgend  erwähnt 
mit  N.  XlX  belehrt  es  sich  dagegen  sehr  auffallend  wörtüdiin  einer 
nur  zur  schildopung  gehörigen  angäbe  (Kl.  81 9  f«  N.  2015,  2.  3), 
beridlitet  auch  die  todesart  Irings  mit  genauester  übereinstimmmig 
541t— 545:  ohgleidi  Hagen  von  ihm  wund  war  floh  Iring  vor.  ihm 
und  ward  im  fliehen  aufserhalb  des  hauses  von  ihm  erschofsen^ 
daff)  er-^or  dem  hause  gefunden  wird,  obgleich  er  nach  XDL  mit 
dem  ger  im.  haiq>te  bis  zu  seinem  noch  unthatigen  gefahrten  kam, 
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wjtf'Btdits  bedeuten;  dieser  dichter  bfeobacfatei  nur  einen  untersclM 
ift.der  örtlicbkeit,  in  oder  ver  dem  saale:  er  lädst  auckfiüotlm*  luid 
Sagen  vor  ihm  finden,  obgleich  er  gewiss  mit  N.  2303  mid  aUen 
iWigaisMH  der  sage. annahm  dafs  beide  in  gesondcMen  räumen  w 
geflhfigtiisse  getddtet  wurden,  auch  hatte  er  keinen  grund  die  ttri- 
l|eii  -eiazeibeiten  der  erzäUung  in  X[X  zu  erwähnen.  £reilldi  dtfe 
-564-&  dreifsi^  seiner  mannen  bei  Iring  todt  geAinden  werden  setzt 

.  von  XIX  nicht  anerkannten  herg^ang  voraus;  nach  N.  2014 
■  aiiDser  den  forsten  noch  niemaml  geßiUen  als  die  Dänen  und 
Thännge  in  den  saal  gelafsen  wurden,  doch  könnte  der  dichter 
dies  dberseheB  und  die  dreifsig  mann  nach  Wahrscheinlichkeit  er- 
ftmdenliaben,  da  nach  N.  2007.  2011  Yor  dem  saale  schon  heftig 
gestrittM  wu>, 

Ans  dem  in  U  eingeschobenen  stiieke  eines  dritten  klageliede^ 
geht  nur  so  viel  hervor  dafs  es  ein  anderes  lied  an  der  stelle  V6n 
N.  3PL  voraussetzt,  das  an  einzelfaeiten  reicher  war,  vcrmutlidi  das- 
8el>e  wie  Kl.  II.  ich  erinnere  bei  dieser  gelegenheit  audi  dafs  dieses 
stAek  «ich  mit  Kl.  I,  das  seinerseits  N.  XX  zu  kennen  scheint,  in 
widmrctpnich  befindet,  iadem  es  Siegher  unter  Dietrichs  mannen  de 
gefallen  ai^zählt  (781)  der  dort  von  Waldchen  heifst  <174)  upd 
zwischen  Mödel  und  Irnfried  auftritt;  denn  icli  Kann  nidit.  mtt 
Sommer  {s.  208)  glauben  dafs  dieser  Walache  und  dieser  Mhere 
kampTfaiin'  plötzlich  und  in  engster  Verbindung  mit -dem  berichte 
überydie  fierner  emgeflickt  werde.  dei*selbe  fall  ist  mit  Neidger^  den 
Seiomer  ebenfalls  früher  fallen  läfst  und  wahrsdieinlich  fi&r  eiüe 
p«»6n  mit  dem  1102  erwähnten  könig  Neidger,  Sieglindens  vater, 
hak;  aber  nachdem  gesagt  worden  ist  dafs  Geiselh^  den  Wolfwin 
enddagen  habe  fahrt  772  fort  der  sluog  och  Nitigere,  der  edel  und 
det^^ire,  do  er  si  ervalte  beide  —  er  spranc  »ho  Gerharten. 

.     Das  lY  lied  der  Klage  (1147—1214)  giebt  nichts  hier  erheb- 
liches an  die  band. 

Das  V  und  letzte  nur  seine  Unverträglichkeit  niit  N.  XIV  und 
XX,  keinen  wörtlichen  anklang,  dafs  in  der  erzähhmg  des  iedlers 
Iring  nebst  semen  gesellen  fehlt  läfst  auf  nichts  sehliefsen,  da  diese 
ktaattichen  aulzäUungen  überhaupt  nicht  auf  Vollständigkeit  halten; 
fehlen  doch  in  der  ersten  mit  Dankwart  auch  Volker  und  fihgen, 
währ^Ml  der  dichter  durch  gelegentliche  erwähnung  verräth  da&  er 
alle  drei  kennt 

Die  dem  (mhier  zugeschriebenen  tbeile  der  Klagsliwffhren  sieh 
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mit  N.  Xn  (KL  41  ff.  N.  1325),  XHI  tKl.  37 f.  N.  1343,  4),  XVnt) 
(KL  14»f.  1715f.  N.  1803),  XX  (Kl.  106ff.  N.  2315,  1);  sogar  mit 
der  eiideif ang  der  Noth  (KJ.  13.  N.  7,  2)  und  mit  interpolatienen 
v^n  xn  und  XDI  (Kl.  36f.  N.  1323,  4.  —  KL  39ff.  N.  133^,  1—3. 
—  Kl.  84  f.  N.  1360,  2).  allerdings  widerspricht  Kl.  58  f.  &ear  mr 
sdben  int«*polationsmasse  mit  1332  gehörigen  Strophe  1331;  dodi 
soll  diese  stelle  vielleicht  nur  aür  grund  von  1282,  3  äheri)Oten 
werden,  wonach  24  forsten  vor  Etzel  reiten;  aufserdem  initnimmt 
der  Ordner  1 1:9  eine  N.  XX  sehr  unschuldig  ergänzende  angäbe,  daft 
vor  Hagen  40000  mann  gefallen  seien,  aus  Kl.  Y  (1955).  wenn  er 
zu  Kriemhtlds  entschuldigung  angelegentlich  hervorhebt  dafö  sie 
Hagefi  gern  allein  getödtet  hätte,  so  scheint  er  doch  nadi  i34f. 
nicht  mehr  vorauszusetzen  als  was  N.  2041 — 2043  steht,  das 
27 — 29  über  Etzel  angegebene  braucht  er  nicht  gerade  aus  einem 
Nibelnngelied  genommen  zu  haben. 

Das  ergebnis  dieser  betrachtuug  fallt  im  ganzen  dahin  aus,  dafs 
die  cuozelnen  bestandtheile  der  Klage  mit  denjenigen  liedem  der 
Noth  mit  denen  sie  wörtliche  ill)ereinstimmung  zeigen  in  keifliem 
wider84[>FUch  treten,  dafs  vielmehr  mit  der  wörtlichen  fast  durchweg 
eine  bedeutende  Übereinstimmung  in  thatsachen  der  erzählung  ver- 
bunden ist  die  ausnahmen  sind  gering  und  wenig  entscheidend, 
die  hauptsächlichste  betrifüt  das  Verhältnis  zwischen  Kl.  BL  imd 
N.  XEX.  hierdurch  wird  die  ansieht  Lachmanns  von  1816  'dafi»  der 
verfafiser  der  Klage  einen  grofsen  theil  der  Nibelungenoth  vor  sMi 
hatte'  (ursjlr.  gest.  s.  38),  die  mit  der  liedereintheilung  von  1886 
unvereinbar  schien,  in  einer  andern  weise  wieder  möglich,  v^elEin 
man  nur  an  die  steffle  des  Serfafsers'  mehrere  dichter  und  den  ofd- 
ner  des  von  unseren  verfafser  überari)eiteten  werkes  setzt  nidits 
hindert  die  annähme  dafs  der  erste  klagedichter  unser  XX  Nibehmge- 
lied,  dafs  der  ziteite  die  fortsetzung  unseres  XVII,  vielleicht  auch 
das  XV,  dafs  der  ordner  XH,  Xffl,  XVIIb,  XX  gekannt  habe;  dafs 
höchstens '  in  wenig  abweichender  gestalt  auch  XVIII  dem  ersten, 
XIX  dem  zwdten  unserer  dichter  vorgelegen  habe,  und  drefte  an- 
nähme wird,  unter  den  fTir  sie  sprechenden  umständen  wohl  gera^ 
thener  sein  als  die  von  eben  so  vielen  doppelgängem  jener  lieder. 
damit  wäre  das  "Vorhandensein  derselben  in  den  achziger,  höchstens 
siebziger  jähren  des  12n  jh.  (änm.  s.  290)  bezeugt;  natArÜGh  in 
einer  der  kunst  dieser  zeit  entsprechenden  form,  die  durch  ftber- 
arfoeitüfig  in  die  Torfaandene  umgesetzt  sein  müste,  nur  ohne  dafs 
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ein  gcund  wäre  diese  erst  dem  ordner  unserer -Nibelungenotii  zuxa- 
schreibra.  dann  aber  giebt  der  erste  klagedichter  auch  deutlidie 
auskunft  über  ein  uuserm  XIX,  und  der  zweite,  wohl  audi  der 
dritte,  über  ein  unserm  XX  entsprechendes  abweich«ides  lied,  in 
wdkshen  beiden  Dankwart  vorkam,  die  wenigst  bezeugte  und  offeR- 
bar  jüngste  unter  den  hauptpersunen  unserer  lieder;  und  auf  ein 
zweite  lied  für  XX  deutet  der  fünfte  dichter,  indem  nach  seiner 
angäbe  1967  Kriemhild  Hagen  tödt^n  läfst,  während  U  (375)  hierin 
mit  XX  stimmt 

Der  einwurf  ist  allerdings  möglich,  man  ktone  nicht  wifsen 
wridie  anspielungen  der  ordner  der  klage  in  seinen  liedem  vorge- 
ftmdea  oder  erst  in  sie  eingeführt  habe,  die  bekräftigung  die  in 
diesen  anspielungen  liegt  fiele  so  vom  Zeugnisse  der  lieder  weg  und 
mit  verstärktem  .gewichte  dem  ordner  zu.  ein  unfruchtbarer  sweifd, 
den  man  freilich  unerledigt  zurücklafsen  mufs.  das  dagegen  kann 
nicht  im  geringsten  verwundem  dafs  der  ordner  widerspräche  mit 
disn  ihm  bekannten  Nibelungciiedcm,  davor  er  selbst  sich  hütete,  in 
den  Uageliedem  die  er  zusammenstellte  stehen  liefs,  da  er  ja  Wider- 
sprüche dieser  letzteren  unter  einander  duldete,  wenn  er  die  einlei- 
tung  der  Noth  citiert,  da  er  doch  das  ganze  gedieht  wofür  diese  gie- 
madit  ist  sicher  nicht  gekannt  Jiat,  beweist  dies  nur  dafs  die  einlei- 
tong  ältere  bestandtheüe  aufgenommen;  die  interpolationen,  die  er 
gerade"  in  solchen  Uedem  berührt  mit  deren  editem  text  er  (^chMs 
wörtliche  Übereinstimmungen  zeigt,  mag  er  bereits  an  ihrer  gegen- 
wirtigen  stelle  angetroffen  haben,  in  seiner  r^flexion  über  die  sage 
beweist  er  sich  unabhängig  von  allen  uns  bekannten  Hedem. 
-.     GIESSEN.  M.  RIEGER. 


ZU  VINTLERS  BLUME  DER  TUGEND. 

L 
Herr  Friedrich  Zamcke  hat  im  neunten  bände  dieser  ziütsdirifl 
Vintlers  bhune  der  tugend  besprochen,  mit  vielem  scharisinne-das 
gedichl  in  zwei  theile  geschieden  und  durch  mittheilung  von  stellen 
ein  möghchst  vollkommenes  bild  von  diesem  werke  zu  gdien  ge- 
sttdit:  dadurch  wurde  neuerdings  die  aufmeri^samkeit  auf  dieses  in 
mjfthologischer  und  culturhistorischer  hinsieht  wichtige  werk  ge- 
lenkt 69  dürften  demnach  manchem  freunde  der  aUdeutscheU'  Utte- 
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ratur  einige  nacbriditeii  über  den  bearbciter  der  tiigeiMibhime  mid 
seine  absUnunang  nicbt  unwillkommen  sein,  folgende  zeiJeii  ent^ 
hdten  was  ieh  hierflber  in  Tirol  finden  konnte. 

'  Der  veiJaTser  der  tugendblume  nennt  sich  selbst  an  vielen  stel- 
len des  gedicbtes  Yintler.  dies  ist  der  name  eines  der  ältesten  und 
edelßten.gesdüechter  in  Tirol,  das  heutzutage  noch  fortbläbt 

Der  Stammbaum  der  Yintler  beginnt  mit  Dietlln,  der  zu  Bozen 
in  grofsem  ansefan  und  reichthum  lebte  und  in  Urkunden  Ton  1195 
und  1209  vorkommt,  seine  frau  hiefs  Diemuot.  im  jähre  1270  hall- 
ten die  Yintler  einen  eigenen  wohnsitz  in  Bozen,  wovon  das  nahe- 
liegmde  thor  Yintlerthor  benannt  wurde,  im  jähre  1292  kaufte 
Matthias  Yintler  von  den  edlen  zu  Wangen  die  Wangergafse,  die  sidu 
vom  Frandsemerkloster  bis  zum  Yinüerthore  erstreckte,  bei  dem 
landtage  im  jähre  1361  heifst  es  dafs  die  Yintler  und  Metzner  der 
sngnade: halber  ausgebUeben  seien;  woraus  erhellt  dafs  sie  schon 
damah  zur  tireiischen  ritterschaft  zählten,  viele  fromme  Stiftungen 
zeugen  von  dem  damaligen  grofsen  reichthume  der  Yintler.  die 
hödbste^  bifite  erreichte  aber  dieses  geschlecht  am  ende  des  vieczehB- 
ten  und  am  anfange,  des  fünfzehnten  Jahrhunderts,  ritt^  Nicolaus 
Yintler,  der  m  viden  Urkunden  vorkommt,  war  oberstamtmann  an 
der  Etsch,  pfmidesinhaber  der  herrschaften  Stein  am  Ritten,  Gfies 
und'Samäial,  und  brachte  die  schlöfser  Rendlstein,  Y^eggenstein 
und  Runglstein  zu  kauf  an  sich,  mit  letzterer  veste,  die  er  sich  von 
seinem  Schwager  Cyprian  von  Yillanders  erworbeq  hatte,  wurde,  er 
1391  vom  Trienter  bischofe  Georg  belehnt.  Nicolaus  wählte  Rungl- 
stein zu  semem  ]id)lingssitze,  erneuerte  das  alte  schlofs,  versah  es 
mit  vorw^en,  einer  kapelle  und  zwei  thürmen.  der  kunstsinnige 
herr  liefs  die  geräumigen  säle  seines  sitzes  mit  herrlichen  firesken 
sdmiücken,.  die  noch  heutzutage  die  schönste  zierde  der  ruine  bilden 
und  von  jedem  kunstfreunde,  der  Bozen  besucht,  besichtigt  und  be- 
wundert werden,  den  stofT  zu  diesen  gemälden  bot  der  Tristan  Gott- 
frieds von  Strafsburg  und  ein  Artusroman,  die  aufsenwand  des 
haqitgebändes  wurde  mit  riesigen  heldengestalten  aus  andern  be- 
liebten bftdiem  gesdimuekt  um  eines  gebildeten  Umganges. nieht 
zu  entbduren  b^ri^  Nicolaus  den  Münchener  meistersänger  Heinz 
Sentlinger  nach  Runglstein.  dieser  bekleidete  die  stelle  eineftkap- 
hms  und  Schreiber»  und  widmete  sidi  auch  poetischen  bestrciMtm- 
gen.  so  b^«ii>ritete  Sentlinger  hier  seine  weltchronik  nach  der  des 
GottAried'von  Yiteii»o,  was  er  am  ende  seines  werkes  uns  mittheitt; 
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A^ek  kai  dilM  jm^eh  gnehrihen  vn4  volpracht  Haini%  SeiUUnger  von 
IHtiMken  vtri  ein  tau  getiekUL  vnd  i9t  gar  volftaeht  do  man  Mali 
von  Cristus  gepurt  tausend  jar  drew  hundert  jar  vnd  in  dem  vier 
vnd  neunMigsten  jar  an  der  Etsch  auf  dem  Runkel^ahi  pei  meinem 
herren  Niclae  dem  Vintler  indem  monet  Juniue  an  dem  dreume^ 
kenden  tag,  do  was  der  tag  s.  Antonij  confes.  de  Padiüa.  * 

Zugleich  Mi  Senüinger  weilte  und  dichtete  eio  vetter  des  be- 
siÜMars,  Konrad  Vintler,  aufRunglstein.  dieser  war  ein  sofan  des  Jo- 
aehim  Vintler  und  der  Dorothea  von  Gampan  und  ein  lidbliog  des 
blmstsinnigen  Nicolaus,  er  sammelte,  von  diesem  dazu  efBwbtert 
ui^  unterstätzt,  eine  hibliothek  und  bearbeitete  nach  einem  italiäni- 
|Ü8oh«i  buche  die  Blume  der  tugend.  dafs  er  und  nicht  Hans  Vint- 
ter  der  verfafser  dieses  werkes  ist  geht  aus  folgendem  hervor,  das 
Insbrucker  manuscript  dieses  gedichtes,  das  als  die  Originalhand- 
sdudft  ^t,  nennt  im  texte  Conrad  Vintler  als  verrafser.  nach  d^n 
sddufse  des  gedichtes  Kest  man  liber  Conradi  Vinder,  auf  der  in- 
nersrite  des  ersten  deckeis  steht  von  später  band  geschrieben  Biees 
Puek  hatt  gedichtet  vni  geschriben  Conradt  Vintler  im  1411  jar, 
wie  in-  bescUu/s  zu  finden  ist.  ebenso  finden  wir  in  der  familien- 
tradition  keine  spur  von  ebiem  Hans  Vintler  der  sidi  mit  poetischen 
artieiten  beschäftigt,  wohl  aber  begegnet  uns  im  vintlerischen  Stamm- 
baume ein  ^Konrad  der  poet',  der  in  Urkunden  1403,  1412,-  H14 
ersdieint  es  steht  das  prädicat  ^poet'  nur  bei  diesem  Komud  und 
bei  keinem  anderen  Vintler.  es  stimmt  hierin  der  familicnstamm- 
haain  mit  dem  Insbrucker  codex  der  Tugendblume  genau  äberrin 
und'ldfst  keinen  geg^ndeten  zweifei  gegen  Konrad  als  verfifser  aiif- 
koinmra.  w^in  in  der  gedruckten  ausgäbe  vom  j.  1486  ein  flans 
Vintler  als  verfafser  bezeichnet  wird,  so  liefse  sich  dies  vidleicht 
aus  folgendem  erklären,  ein  Vintler,  der  Konrads  zeitgenofse  war, 
hiefs  Hans  und  spielte  unter  Friedrich  mit  der  leo'en  tasehe  cjne 
bedeut^de  rolle.  Hans  Vintler  war  in  Friedrichs  ansichlen  ganz 
und  gar  eingegangen  und  hatte  deshalb  das  vertrauen  seines  fursten 
im  hohen  grade  gewonnen,  er  wurde  sehr  geehrt,  bekleidete  bei  sej- 
n«B  herzöge  das  amt  eines  Schatzmeisters  und  handhabte  d»ober- 
ster  amtmann  längere  zeit  recht  und  Ordnung  an  der  Etsch.  als  er 
1418  starb,  hinteriiefs  er  ein  sehr  ansehnliches  vermögen,  es  ist 

*  eine  händschrirt  die&er  chrÖDik  befindet  sich  im  besitze  dis  bn  Johann 
¥*■  Vintler  in  Bninecken.  s.  »eine  abhmidlaiif  Tirols  niitbeil  an  der  poeti- 
fekan  MtloMHittenit«*  der  Beotsehaa  (Indmiek  f^%)  a.  Id-'C  -. 


258  ZU  YITTFLERS  BLUME  DER  TUGEND. 

nidit  imwahrscheinlich  dafs  man  später  den  wenig  bekannten  po- 
eten'Kbnraid  yergafs  und  dessen  werk  dem  berühmte^!  und  faooh- 
angesehene»  Hans  Yintler  zuschrieb. 

Schfiefslich  mufs  ein  irrthum  berichtigt  werden  der  sich  m 
die  lilteraturgeschichten  von  Gervinus  und  von  Wackemagel  ein«- 
geschlichen  hat.  Gervinus  führt,  durieh  eine  stelle  in  Webers  Tirol 
üppegeleiteti  z^ri  Vintler  als  dichter  auf:  Hans  Vintler  gilt  ihm  als 
verfafser  der  Tugendblume  (2  s.  348),  Konrad  als  dichter  *  einer 
Sammlung  von  fabehi  und  paramylhien,  di6  sich  in  Insbruck  hand- 
schriftlich befindet'  (2  s.  1S8).  ebenso  nennt  Wackemagel  (lit. 
gesch.  s.  292)  neben  Hans  Vintler  einen  Konrad  Vintler  als  Hed^- 
dichter,  beide  annahmen  sind  irrig:  die  dem  Konrad  zugeschriebene 
Sammlung  von  fabeln  und  paramythien  ist  eben  die  Blume  der  tu- 
gend,  die  sich  im  Ferdinandeum  zu  Insbruck  befindet,  trotz  meines 
emsigsten  nachforschens  konnte  ich  keine  künde  von  einem  anderen 
gedichte  Konrads  erhalten,  der  genannte  codex,  der  sich  hier  in  der 
bibliotheca  Dipauliana  unter  der  zahl  dccclxxi  befindet,  ist  eine  pa- 
pierhandschrift  in  kleinfolio,  einspaltig  geschrieben,  und  bestdit 
aus  199  blättern,  die  etwas  wirr  zusammengebunden  sind,  das  ma- 
nüscript  röhrt  von  einer  band  her  und  ist  mit  bildcm  ausgestattet 
diese  erinnern  durch  Zeichnung  und  colorit  an  jene  Rungisteiner 
fresken  die  Tristan  und  Isalde  behandeln. 

Fafsen  wir  das  gesagte  zusammen,  so  ergiebt  sich  daraus  das 
folgende,  der  verfafser  der  Blume  der  tugend  ist  Konrad -Vintler, 
ein  sprof^  des  altedelen  reichen  geschlechtes  der  Vintler  in  Tirol, 
dadurch  dafs  der  verfafser  einer  sehr  reichen  adelsfamilie  angcihörte 
gewinnen  seine  freimütigen  und  derben  worte  gegen  die  ed^eute 
(8.  diese  Zeitschrift  bd  9  s.  78)  ungemein  an  bedeutung.  hiermit  will 
ich  schliefsen.  über  die  beziehungen  des  werkes  und  der  darin  mit- 
getheilten  zeitsohilderungen  und  abergläubischen  meinungen  zu  Ti- 
t^l,  seiner  geschichle  und  seinen  Volksüberlieferungen,  werde  ich 
mich  in  der  einleitung  zu  meiner  ausgäbe  der  Tugendblume  aus- 
sprechen. 

INSBRUCK.  IGNAZ  V.  ZINGERLE. 

fl. 
Vintlers  Blume  der  tugend  ist  allerdings,  wie  hr  Zamcke  be- 
merkt, einem  italiänischen  originale  nachgebildet,  doch  ist  wenig 
grund  vorhanden  mit  dem8eU)en  dessen  quelle  in  einem-  hiteinisch 
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geoAriebeoeB  werke  zu  suchen,  jenes  italiänische  original  sind  nfim* 
lidi  die  Ftori  di  virtü,  ein  um  das  jähr  ld20  gesduiebenes  weric, 
wetiehes  dem.  Jomaso  Leoni  zugesehrieben  zu  werden  p£k)gt.  das 
in  sehr  reinem  toskanisehen  dialekte  geschriebene  budi  wiJpd  unter 
die  tesü^li  lingua  toscaDa  gezahlt:  s.  Gambo,  serie  deU'  edizione  de 
iesti  de  lingua  toscana.  von  der  Verbreitung  dessdben  zeugt  die 
maoge  der  ausgaben,  deren  ütel  bei  Gambo,  Haim,  firunet  sidi  aus* 
Ehrlicher  finden. 

. .   L  1474  nd  Berenfin  convmto  delacha  gr<md$  de  labna  Ve- 
nesia,  75  blätter  4.  . 

%  Venexia  1474  apr.  29.  72  bl.  4. 

3.  Vicet%za  1475.  4. 
'    4.  Memna  s.  a.  4. 

5.  Venezia  1477.  4. 

6.  Pavia  14S4  merz  6.  gedruckt  bei  Maestro  Anireä  de  Po- 
^via.   s.  Gesner  und  Suhl,  Verzeichnis  der  auf  der  öffiantlidien  bi- 

biaothek  zu  Lübeck  befindlichen  schiillen,  1782. 

7.  Firenze  1489. 

8.  Treviso  1489.  4. 

9.  y«»ft»a  1492.  4. 
la  Firenxe  1498.  4. 

%1.  Roma,. per  Marcello  Silber,  alias  Frank,  1515.  4,  wek^ 
ausgäbe  ein  etwas  längeres  proömium  enthalt,  das  in  der  vmrrede 
von  JGKottaris  ausgäbe  abgedruckt  ist 

12.  ausg.  von  G.  Sottari.  Roma,  Rossi  1746.  4. 

13.  Padova  1751.  8. 

14.  Roma  1761.  12. 

15.  Verona,  per  Dionisio  Romanzini,  ISIO; 

16.  Palermo  1819.  8. 

Eine  italiänische  nachbildung  dieses  Werkes  findet  sich  4a  Fiar 
di  FiM  Historiato,  Vtilissimo  d  FanciuW,  et  ad  ogm  ßdel  CSiriiH- 
ano.  NMOvamente  Ristampato,  et  con  somma  diligenza  riearreeto. 
In  Padova,  M.  BC.  LVI.  Appresso  Andrea  Fomi.  48  blättor.  1« 
(anf  der  Hamburger  Stadtbibliothek),  französische  fiberseUiingni 
dieses  buches,  Paris  1530  und  1532,  hat  Brunet  verzeichnet  so 
auch.  (Paulmy)  meknges  tires  d'une  grande  biblioth^e  t  15 
s.  .15^7,  eine  armenische  Übersetzung  ist  zu  Rom  1675  in  8  ge^ 
dcuckt 
.    Eine  handschrift  der\Bl^e  der.togeaä^  papitf.vpm^j.  Hlrl, 
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ist-irortiaBdea- in  dw  königlichen  bibHothek  zu  Stockhelnt  iiAcl.be=- 
sdirieboi  von  Hammarskjöld  im  In  jahrgange  der  sehwedisdmi 
littersttäneitimg  und  darai»  in  Böschings  w<>chentlichen  nachridi^ 
teil  bd  8  s.  47.  s.  auch  Bfolbecfas  briefe  über  Schweden  M  2  9.  89. 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  befindet  sidi  eine  hand^ 
sehriftHcl^e  prosaische  ftbersetzimg  des  itaiiänischen  werkes,  158 
bUtter  papier  in  kl.  foliö.  die  mit  goldenen  lettem  gesdiriribai« 
Überschrift  lautet 

Hie  tieh  an  hebet  das  pncke  der  czucht  ler  vnd  ambeisung  ge- 
nänt  die  piumeti  der  tugent  genade  vnd  czuchticheyt. 

ibn  schlufse  steht  Arigo,  1468.  Opus  perfeci.  An  dem  acht 
vnd  czU)amczigisten  tage  des  Ängsten,  unter  dem  hier  genanntei 
Arigo  haben  nvir  wohl  weder  den  verfafser  des  itaiiänischeA  origi- 
nales noch  den  Übersetzer,  sondern,  da  er  den  tag  der  T(dlettdung 
seiner  aAeit  linführt,  den  abschreiber  zu  suchen. 

Die  einlmtung  hütet  wie  folgt  Ich  habe  getan  als  der  in  dem. 
diulen  meyen  jn  der  schönen  vnd  grünen  praiten  unssen  Mg^pt^ 
chen  hott  die  edelsten  vnd  schönsten  plumlein,  vnd  dar  ans  gemacht 
einen  schönen  vtid  grossen  chrancze,  Den  czn  einer  gekichnns  mei- 
ne clmnen  werche  vnd  püchlein  das  mit  nomen  geheyssenist die pln- 
meh  der  fügend,  genade  vnd  znchticheit.  Vnd  alte  die  meine  $toer ehe 
seekem  hören  oder  hssen  $b  das  were  das  ich  dar  jnne  jndert  zu 
Orntffen  were  Dasjeh  wiWglieken  von  einem  jgUchen  oufnymeM^ 
•straffen  czn  mir  in  sein  gewissen  seczczen.  Im  der  eren  fte^AMClm 
vnd  mir  den  s^aden. 

Wie  sehr  dieses  werk  mit  dem  italiäniselien  originale  überein- 
stimmt ergiebt  sich  aus  dem  anfang  des  letztem.  Ho  fatto  come  eo- 
lui,  che  in  wno  grandissimo  prato  di  fiori,  che  degge  et  eogUe  tutta 
la  cima  di  fiort  per  fare  una  bella  ghirlanda,  pero  voglio  que^ 
mio  piceelo  hn^oroto  t^bia  nome  Fiori  di  virtndi  e  di  costumi  e  se 
akiino-  difpstto  'foue  fue  sono  certo,  che  egli  ne  ha,  la  discrexiom  ü 
e0i9fi>  ehe  leggeranno,  si  Vemendi  che  infino  aora  io  mt  tengo  athi 
kro  earreki0He  e  laesö  lo  mio  fatto.  mit  diesen  worteti  stimmt  audi 
die  jedecfa  s^r  yerbreiterte  versificierte  Einleitung  Vintlers,-  s.  bei 
Zamcke  («eHsehr;  9)  s.  109. 

Wie  tfie  Ton  fan  Zamcke  mitgetheilten  fragmente  ^zeig^  hat 
yttttter  seinen  stoff  s^  erweitert  und  mit  eigenthümlichen  Zu- 
sätzen, sowohl  erzählungen  als  betrachtungen,  yersehen.  von  deir 
dteren  aAM9tii|iB|[  scheint  VIntler  jedoäi  nur  unwesentlich  allgewi- 
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chen  zu  sein^  wie  das.  hier  folgende  Verzeichnis  derrubriken  unserer 
deutsdien  übersetztuig  bezeugt,  die  eingeklammerten  zifiern  sind 
von  uns  zu  befserer  vergleichung  mit  dem  vintlersohen  texte  nadi 
Zamcke  &.  71  hinzugefügt. 

(I,  1)  Von  ErsJte  von  Hebe  vndvrsache  aUer  Uebe,  nach  dem 
afs  vm  vmfe  heylige  lerrer  schreyhen. 

Das  ander  Capittel  von  der  minne  vnd  liebe  gottz  die  d»  ge- 
nant ist  pey  den  gelerten  Caritas. 

Von  der  geporen  vnd  freuntlicher  liebe, 

Vm  der  tritten  vnd  freuntlichen  liebe  der  guten. gesehdMft  vnd 
günneir. 

Von  der  vir  den  liebe  vndjrem  Irnte, 

Von  der  fünftem  vnd  natürlichen  liebe. 

Wer  übel  vnd  gute  von  den  frauen  geschriben  haU.  als  dan  ist 
Salomon  Ipocrate  Omero  Seneta, 

Ein  kystorj  von  der  liebe  die  Ämon  hatte  czu  einer  jungen  frau- 
en vnd  si  czu  jm  die  was  genant- Ephytica ,  der  chunig  Diomsio  ir 
haubte  wolt  abgeschlagen  haben. 

(I,  2)  Von  dem  Neyde  vnd  seiner  pössen  tugent, 

(H  1)  Von  d,er  frölicheit  Nujch  mch  wilh  sagen. 

(H,  2)  Von  dem  trauren  vnd  der  trauricheyt^ 

Ein  peyspil  über  die  trauricheit  von  dem  grossen  Mlaätmder. 

(III,  1)  Von  dem  fride  vnd  seiner  ay genschaft. 

Ein  hystory  über  die  tugent  des  fridez, 

(III,  2)  Nu  merchet  von  der  pössen  vntugent  dez  czoms. 

Von  dem  Czom  vnd  jn  zu  meyden. 

Ein  peyspil  von  dem  Czornjn  der  alten  E. 

(IV,  1)  Ein  Capitel  von  der  Edekn  tugent  der  parmherezicheit 
als  vns  der  heylig  lerrer  Sant  Augustin  saget. 

Ein  hystory  über  die  tugent  der  pamherczicheit. 

(IV,  2)  Von  der  vnparmherczicheyt  vnd  vntugent  .der  herticheit. 

Ein  peyspil  von  der  vnbarmherczicheyt  der  JunckfroMen  Medea 
vnd  der  herticheyt  dez  Baualistho. 

(V,  1)  Von  der  Edlen  vnd  freyen  tugent  der  Miltich^t. 

Von  der  tugent  vnd  Milticheyt  des  Adelers. 

(V,  2)  Von  der  pössen  vntugent  der  ^geyticheit. 

Ein  hystorj  über  die  vor  genanten  pössen  vfitugetit  der  gey- 
ticheyt, 

(VI,  1)  Von  der  tugent  der  straffung  vnd  wieman  straffen  sol, 

Z.  F.  D.  A.  X.  18 
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-    -Von  der:^traffwig  über  d&ii  chiinig  Faraon, 

(VI,  2)  Von  tkr  passen  vnd  falschen  vHtugent  der  Uehe  eho- 
sung  oder  peirügnüs. 

Ein  peyspill  über  die  vntugend  des  falschen  liebchosers. 

(Vn,  1)  Prudmtia,  Von  der  Edelen  Tugent  fürsichUcheyt, 

Ein  peyspil  über  die  tugent  der  fürsichticheyt  eines  Römischeti 
Cheysers.  . 

(Vn,  2)  Von  der  Torheit  oder  unweysheit. 

Ein  deine  hystorj  vmi  der  vntngent  der  torhett, 
i     iVm,  1).  Jmtitia.  Von  der  Edlen  Tugent  der  gerechticheyt. 

Ein  hystory  vnd  peyspil  über  die  gerechticheyt  von  Einem  Ein- 
sidelvnd  wiejn  Got  versuchte, 

XVIII,  2)  Von  der  pösen  [vnd]  vntugent  der  vngerechticheit. 

(IX,  1)  Von  der  Edelen  tugent  der  trewe. 

Ein  peyspil  von  der  tugent  der  Treue, 

(IX,  2)  Von  der  pösen  vntugent  der  falschen  vntreue, 

Vonderfalscheti  vntrevoe  über  die  statt  Sodoma  vnd  Gamorra 
wie  sich  ir  übel  Endetti 

(X,  1)  Vo7i  der  Edelen  tugent  der  Warhett, 

(X,  2 )  Ein  historj  wunder  vnd  zeichen  von  got  zu  einer  Junch- 
fra/aen  von  der  grossen  falschen  lügen. 

-(XI,  1)  Fortecza>  Von  der  Edelen  tugent  der  sterche. 

Ein  historj  von  der  stercke  des  Sanißofi, 

(XI,  2)  Von  der  forchte  vnd  seiner  vntugent, 

Ei$i  histori  von  der  forchte  vnd  erschreckung, 

(Xn,  1)  Von  der  Edelen  tugent  der  her czenhafticheit,  die  ist 
bey  den  geUrten  genant  Magnanimitas, 

Ein  historj  von  der  grossen  herczenhafticheit  der  Römer, 

(Xn,  2)  Von  der  pössen  vntugent  der  Ey teuere. 

Ein  Capitel  über  die  vntugent  der  Eytelere, 

Ein  historj  über  Ey  teuere  von  eine  Eynsiedel, 

(XIIIj  1)  Von  der  staticheyt  oder  pestendicheit. 

Ein  Römische  historj  über  die  staticheyt, 

(Xni,^)  Von  der.  pösen  vntugent  der  vnstaticheit, 

(Xiy,  1)  Von  der  Edlen  Tugent  der  Messicheit  die  pey  den  la- 
teynischen  geheissen  ist  temperanczia. 

Ein  hystorj  von  der  tugent  der  Messicheit  dez  phylosofo  geuant 
Quadro, 

(XIVj  2)  Von  der  pösen  vntugent  der  vnmessicheit. 
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(•XV,  1)  Von  der  Edelm  vnd  liehen  tugent  der  DiemMclmt. 

Ein  hislorj  über  die  tugent  der  Diemütichett 

(XVj  2)   Von  der  pösen  vntugehd  der  hoffart. 

Ein  historj  über  die  hoffart  dez  teüfels^ 

(XVII,  1)  Vo?i  der  Edelen  und  züchtigen  tugent  der  che^teheit 
vnd  irem  lobe. 

Ein  historj  über  die  tugent  der  cheüscheit. 

(XVII,. 2)  Von  der  pössen  vntugent  der  vncheüsd^eit. 

Ein  historj  über  die  vficheüscheyt. 

(XVIH)  Von  der  tugent  der  massen  die  mit  den  tateynischm 
genant  iet  Moderancia. 

Von  der  tugent  der  massen  des  hermleins. 

Ein  Capitel  von  der  Massen  der  alten  Ee. 

(Hier  endet  nach  Zamcke  s.  98  der  erste  theil). 

Ein  ander  Capitel  von  der  Massen  vnd  wie  man  reden  sei. 

Ein  strdffung  über  die  zungen  vnd  andere  lere. 

Ein  ander  Capitel  über  das  reden  dez  grossen  meister  vnd  h- 
rers  Tulii. 

Ein  dein  Capitel  über  rat  geben. 

Ein  ander  dein  Capitel  über  die  Ordnung  czu  reden  ah  dan 
TWfto  spricht. 

Ein  Capitel  von  der  torhett. 

Ein  ander  lere  vnd  anweys^mg  des  grossen  phylosofo  vnd  Mei- 
sters Albertano,  von  erste  sein  an  fang,  darnach  von  der  pösen  Zun- 
gen. Das  dritte  von  dem  dienen  Das  vierde  von  zuchtiger  MiUicheit, 
das  fünfte  ein  straffung  dez  mans  Das  sexte  von  der  zuchticheit  der 
Zungen,  Das  sybent  vnd  leste  czu  leben  jn  der  forchte  gotez.  Amen. 

Ein  Capitel  und  straffung  über  die  pösen  vnd  falschen  zungen. 

Wie  man  dienen  sol  den  freunden  vnd  andere  peyspille. 

Von  der  zucht  vnd  MiUicheit  der  zungen. 

Ein  ander  lere  und  capitel  der  straffung  dez  mans. 

Ein  ander  Capitel  von  der  zuchticheit  der  zungen. 

Ein  Capitel  zu  leben  jn  der  forchte  gotes. 

Nr  XVI,  1  und  2  der  ersten  abtheilung  Zamckes  scheint  mir 
zu  fehlen. 

In  den  letzten  abschnitten,  welche  im  allgemeinen  Zamckes 
zweitem  theile  zu  entsprechen  scheinen,  liegt  der  meister  Alber- 
tano zum  gründe,  weshalb  man  ihn  früher  als  den  verfaiiser  des 
ganzen  Werkes  angesehen  hat.  Albertano  war  einrichter  in  Bresm 

18* 
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welcher  in^  xlen  jähren  1235  —  1246  lateinische  abhandlungen 
schrieb,  die  gleichzeitig  in  das  florentinische  volgare  übersetzt 
sind,  sie  sind  gedruckt  zu  Florenz  1610,  1732,  1832,  auch  zu 
Brescia  1824.  die  uns  bekannten  abhandlungen  sind  überschrieben 
1.  Deüa  consolazione  e  del  consilio,  2.  Delle  sei  maniere  dt  parlare 
oder  Ammaestramento  di  dire  e  di  tacere,  3.  Trattato  delV  amore  e 
della  dilezione  di  Bio  e  del  prossimo  e  delV  altre  cose  e  della  forma 
deir  onesta  vita.  seine  Schriften  sind  eine  Sammlung  von  allerlei 
biblischen  Sprüchen  und  stellen  aus  geistlichen  und  weltlichen 
sdbriftstdlern,  die  zum  erweise  seines  vorliegenden  gegenständes 
dienen  können,  s.  Jagemanns  literargeschichte  von  Italien  HI,  1 
s.  372.  vergl.  Brunet  manuel  du  libraire. 

Von  den  in  dem  ganzen  werke  neben  der  bibel  angeführten 
Schriftstellern  nennen  wir  schliefslich  Omero,  Tulio,  Tolemeo,  Pin- 
to, Terenzio,  Sallustio,  Longino,  Giovenale,  Perm,  Boetio,  Yalerio 
Massimo,  Varrone,  Seneca,  Pittagora,  Aristotele,  Magrobio,  Vertuno, 
Ermes,  Andronico,  Santo  Bemardo,  Cassiodoro,  Ugucione,  Affinoro, 
Bario,  Barbarlico,  den  Phylosofo  Socrate,  Alegrecio.  neben  diesen 
uns  zuweilen  dunkelen  namen  iindet  sich  auch  der  uns  interessan- 
tere des  Piero  Mfonso,  der  neuerlich  durch  den  von  Valentin 
Schmidt  veranstalteten  abdruck  seiner  Disciplina  clericalis  wieder 
bekannt  geworden  ist.  aus  denselben  haben  die  Blumen  der  tugend 
manche  er2ählungen  entlehnt  welche  uns  gleichfalls  aus  den  Gestis 
Romanorum  bekannt  sind. 

HAMBURG.  J.  M.  LAPPENBERG. 


FRAUENLOB. 

Eine  handschrift  der  gymnasialbihliothek  zu  Halberstadt,  76. 
4°,  l^sjh,,  hat  auf  bl.  4»  der  in  ihr  befindlichen  Halberstädter 
Synodalstatuten  zwei  Strophen  Frauenlobs  in  zum  theil  be/serem 
texte  als  der  von  herrn  von  der  Hagen  MS,  3,  402*  aus  der  wei- 
manschen  handschrift  gegebne  ist.  durch  senkrechte  striche  habe  ich 
die  enden  der  Zeilen  bezeichnet, 

BONN.  Dr.  FLOSS. 

I 
Mir  lachent  blumen  vnd  der  walt  mü»  touwet  suzlich  |  durdi 
min  pren.  Der  voghelin  donen  vnd  ir  |  sanc  wil  mir  ein  wip  sin 


VOM  ANTICHRIST.  265 

wöl.  ghestalt  so  kan  mir  |  vur  baz  nicht  betören,  der  sne  noch 
winterlich  |  ghetwanc  wie  sie  sich  gen  mich  stellet  die  vil  here  |  In 
der  sulben  lere  ist  alles  daz  gen  mir  ghe  var  |  was  meyen  winter 
ie  gebar. 

U 

Ich  han  die  minne  vnd  oueh  der  werlde  kraft  ge  |  weghen.  Nu 
dunket  mich  daz  ich  en  mach  ir  bey  |  der  keyne  wiz  enpem.  doch 
weiz  ich  daz  we  lieh  |  vnder  in  zwein  mer  werdin  hat.  liep  vnd  lust  | 
der  mihnen.  amtes  musen  pleghen  die  wirken  alleö  |  daz  der  tac 
erluchtet  alle  dinc  begem  gheminnert  |  vnd  ghemeret  sin  nach  min- 
nen  rat.  wmin  voghel  |  visch  tier  wurtz  und  krut.  sten  vnd  holtz 
die  ha  |  ben  ir  gir  sust  minne  ez  alles  wircken  kan  sich  werft  des 
wis  ir  vndertan. 


VOM  ANTICHRIST. 

Im  sechsten  bände  dieser  Zeitschrift  s.  ^69  ff.  ist  ein  deutsches 
gedieht  über  den  Antichrist  mitgetheilt  dessen  lateinische  quetk  noch 
unbekannt  zu  sein  scheint,  ich  fand  in  der  handschrift  H.  86  der 
Stadibibliothek  zu  Metz  eine  kurze  Zusammenstellung  der  gangbareh 
Vorstellungen  vom  Antichrist,  die  zu  an  fang  des  elften  Jahrhunderts 
von  einem  gewissen  Albwinus  auf  veranlafsung  des  Kölner  erzbi- 
schofs  Heribert  (999  bis  1021)  verfafst  und  diesem  gewidmet  wurde, 
wer  jener  Albwinus  gewesen  habe  ich  nicht  ermitteln  können;  in  ur- 
künden  Heriberts  und  in  seinem  leben  kommt  er  nicht  vor.  dieser 
lateinischen  schrift  schliefst  sich  das  deutsche  gedieht  im  ganzen  en- 
ge an;  einzelne  partien  führt  sie  weiter  aus  und  bricht  kurz  vor 
dem  schlufse  ab.  die  handschrift  ist  die  nämliche  in  der  Mone  auf 
dem  vorsetzblatte  irische  glossen  entdeckte,  die  schrift  über  den  An- 
tichrist findet  sich,  von  einer  hand  des  zwölften  Jahrhunderts,  bUut 
130^  bis  133». 

BONN.  Dr.  FLOSS. 


DE  ANTICRISTO  QÜOMODO  NASQ  DEBEAT. 
Heriberto  Coloniensi  episcopo.  Albwinus  suorum  omnium  ser- 
üorom  ultimus.  gratiam  et  pacem  sempitemam.    Ex  quo  domine 
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pater  mkericordi^  vestr^  gratiam  promerui.  semper  uobis  m  onmi- 
bus  fidelis  fui.  Vnde  quaniuis  sint  indign^  apud  deuin  pre<^es  me^ 
orationis.  tarnen  pro  uohis  semper  dei  inisericordiam  exoro.  ut 
uos  faciat  post  hanc  vitani  feliciter  rognare. 

Igitur  quia  pium  Studium  habetis.  uol)iscum  scripturas  audire 
et  frequenter  loqui  de  nostro  redemptore.  siuc»  etiam  scire  de  anti- 
cristi  impietate  et  porsecutione.  nee  non  et  polestate  eius  et  genera- 
tione.  sicut  mihi  seruo  uestro  dignali  estis  precipere.  uolui  uobis 
aliqua  scribere  de  anticristo.  et  ex  parte  certos  reddere.  quamuis 
non  indigeatis  a  me  hoc  audire.  quia  apud  uos  habetis  satis  pru- 
dentissimos  uiros.  et  ualde  necessarios  nostro  tempore.  Ergo  de 
anticristo  scire  uolentes.  prinio  notabitis  quare  sie  uocatus  sk. 
Ideo  scilicet  quia  Cristo  in  cunctis  contrarius  orit.  et  Cristo  con- 
traria faciet.  Cristus  venit  humiHs.  ille  uenturus  est  superbus.  Cri- 
stus  humiles  venit  erigere.  peccatores  iustiliaire.  ille  humiles  dei- 
ciet.  peccatores  magnilicabit.  impios  exaltabiL  et  semper  uitia  qu^. 
sunt  uirtutibus  contraria  docebit.  legem  euangelicam  dissipabit.  de- 
monum  culturam  in  mundo  reuocabit.  gloriam  propriam  querat.  et 
omnipotentem  se  nominabit. 

Hie  igitur  anticristus  sue  malignitatis  nmltos  habebit  ministros. 
Ex  quibus  iam  in  mundo  multi  precesserunt.  Antiochus.  Domicia- 
nus.  Nero.  Nunc  quoque  nostro  tempore  anticristos  multos  esse 
UQuimus.  Quicunque  laicus  siue  canonicus  siue  monachus  contra 
iusticiam  viuit.  et  ordinis  sui  regulam  impugnat.  et  ([uod  ])onum  est 
blasphemat.  anticristus  est.  minister  Satan^. 

Sed  iam  de  exordio  anticristi  uideamus.  Non  autem  quod  dico 
ex  proprio  sensu  fingo  uel  excogito.  in  libris  diligenter  relegendo  h?c 
inuenio.  sicut  ergo  auctores  nostri  dicunt.  anticristus  ex  populo  lu- 
deorum  nascetur.  de  tribu  scilicet  Dan  secundum  prophetam  dicen- 
tem.  Fiat  Dan  coluber  in  uia.  cerastes  in  semita.  Sicut  enim  serpens 
in  uia  sedebit  et  in  semita  erit.  ut  eos  qui  per  semitas  iustici^  ambu- 
lant, feriat.  et  ueneno  su^  maliti^  occidat. 

Nascetur  autem  ex  copulatione  patris  et  niatris  sicut  alii  honii- 
nes.  non  ut  aliqui  dicunt  de  sola  uirgine.  sed  tamen  totus  in  pecca- 
to  condpitur  (/.  concipietur).  in  peccato  generabitur.  et  in  peccato 
nascitur  {l  nascetur).  In  ipso  autem  conceptionis  sue  initio  diabo- 
lus  simul  introibit  in  uterum  matris  eius.  et  ex  uirtute  diaboli  con- 
fouelutaret  contutabitur  in  uentre  matris.  et  uirtus  diaboli  semper 
cum  illo  erit  Et  sicut  in  mairem  domini  nostri  lesu  Cristi  spiritus 
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ganctus  uenit.  et  eamsua  uirtute  obumbravit.  et  diuinitale  replevit 
ut  de  spiritu  sancto  coociperet.  et  quod  nasc^etur  ditiinum  esset  et 
sanctum.  ita  quoque  diab^lus  in  matrein  anticristi  deseeadet.  et  to- 
tam  eam  replebit.  tot^^mxircumdabit:  totam  tenebit.  totam  interius 
et  exterius  possidehit.  ut  diabolo  per  liominem  cooperante  conci- 
piat.  et  quod  natuni  fuerit  totum  sit  iniquum.  totam  malümi  totum 
]>Ardituffl.  Vüde  et  ille  homo  fiUus  perdilionis  appeUätur.  quia  in 
quaQtum  poterit.  genus  humanum  perdet.  et  ipse  ia  aovissimo  perr 
detur. 

Ecoe  audistis  qualiter  nascetur.  audite  etiam  locum  ubi  nasci 
debeat.  Nam  sicut  dominus  ac  redemptor  noster  Bethlebem  sibi 
preuidit;  ut  ibi  pro  nobis  humanitatem  assumere  et  nasci  dignare- 
tur.  sie  diabolus  illi  homini  perdito  qui  anticristus  dicitur.  looum 
nouit  aptum  undc  radix  omnium  malorum  oriri.  debeat.  scilicet  ci- 
uitatem  Babiloni^.  In  hac  enini  civitate  qu^  quondam  fuit  inclita  et 
gloriosa  urbs  gentilium  et  caput  regni  Persarum.  anticristus  nasce^ 
tur.  et  in  civitatibus  Bethsayda  et  Corozaim  nutriri  et  conversari  di- 
citur. Quibus  ciuitatibus  dominus  in  Euaogelio  improperat  dic^s. 
y^  tibi  Bethsayda.  u^  tibi  Corozaim.  Ha])ebit  autem  anticristus  ma* 
gos.  maleficos.  diuinos.  et  incantatores.  qui  eum  diabolo  inspirante 
nulri^t.  et  docebit  in  omni  iniquitate.  falsitate  et  nefaria  arte,  et 
maligni  spiritus  erunt  duces  eins  et  socii  semper  et  comites  indiuiri. 

Deinde  Hierosolimam  ueniens  onmes  cristianos  quos  ad  se 
conuertere  non  poterit.  per  uaria  tormenta  iugulabit  et  aedem 
suam  in  temi>lo  sancto  parabit.  Templum  etiam  destructum  -quod 
Salomon  deo  ediiicabit  (/.  ediücavit).  in  statu  suo  restaurabit  et 
circumcidet  se.  et  lilium  dei  omnipotentis  se  esse  mentitur  (L  men- 
tietur).  Reges  autem  et  principes  primuin  ad  se  conuertet  deinde 
per  illos  ceteros  populos.  Loca  vero  per  qu§  Cristus  dominus  am- 
bukvit  prius  destruet.  et  que  dominus  iilustrauit.  Deinde  per  um- 
uersum  orbem  nuncios  mittet,  et  predicatores  suos.  Predicatio  eins 
et  potestas  eins  tenebitur  a  mari  usque  ad  iJTare.  ab  Oriente  usque 
ad  occidentem.  ab  aquilone  usque  ad  septentrionem.  Fadet  quoque 
Signa  multa.  magna  miracula  et  inaudita.  arbores  subito  üorere.  et 
arescere.  mare  turbari.  et  subito  tranquillari.  naturas  in  diversas  figu- 
ras  mutari.  aquarum  cursus  ot  ordinem  converti.  agitari  aera  uentis. 
etjuultimodis  conmotibus.  et  cetera  innumerabilia  et  slupenda.  mor- 
tuos  in  conspectu  hominum  suscitari.  ita  ut  in  errorem  inducantur 
81  fieiri  potest  etiam  electi.   Nam  quando  talia  ac  tanta  signa  uident 
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ettam  iHi  qui  perfecti  et  electi  dei  sunt,  dubitant  utrum  ipiie  sit  Oi- 
stus  qm  in  ine  mundi  secundam  scripturam  uentorus  est  an  üon. 
Hec  omnia-  antem  miracula  omnibus  modis  per  incantationes  dia- 
bolicas  faba  erunt.  sed  peccatoribus  et  incredolis  uid^untur  egse 
uera. 

Excitabit  ueFo  persecutionem  sub  omni  celo  super  omnes  eris- 
tianos  et  omnes  electos.  Eriget  iteque  se  contra  fideles  träms  nao- 
4is.  terrore.  nmneribus  et  miraculis.  Dabit  credentibus  in  se  quasi 
abundantiam  auri  et  argenti.  Quos  uero  non  potuerit  decipere  mu- 
neribus.  superabil  terrore.  Quos  per  terrorem  non  poterit  uincere. 
signis  et  miraculis  ten»ptabit  seducere.  Quos  autem  nee  signis  po- 
tent illudere.  in  conspectu  omnium  miserabili  morte  temptd[)it  ne- 
eare.  Tunc  erit  talis  tribulatio.  qualis  non  fuit  ex  eo  tempore  quo 
gente»  esse  ci^perunt.  usque  ad  tempus  iUud. 

Tunc  qui  in  agro  sunt  fugiant  in  montes.  et  qui  super  tectum 
non  descendat  in  domum  ut  tollat  aliquid  de  ea.  Tunc  omnis  fide* 
lis  cristianus  qui  inuaitus  ftierit.  aut  deum  negabit.  aut  per  ferrum 
siue  per  ignem  fomacis.  siue  per  serpentes.  siue  per  bestias.  siue 
per  aMud  quodlibet  genus  tormenti  interibit.  si  in  fide  permanserit. 
Hec  autem  tarn  terribilis  et  timenda  tribulatio  tribus  annis  manebit 
et  dimidio  in  toto  mundo.  Tunc  breuiabuntur  dies  propter  dectos. 
Et  nisi  dominus  breuiasset  dies,  non  fuisset  salua  omnis  caro. 

Tempus  siquidem  quando  anticristus  ueniet.  uel  quando  dies 
apparöre  indpiet.  Paulus  apostolus  in  epistola  ad  Thessalonicenses 
{2'The88.  2)  Rogamus  uos  per  aduentum  domini  nostri  lesu  Cristi. 
maniiestat  in  illo  loco  vin  ait.  Quoniam  non  uenerit  discessio  pri- 
mum  et  reuelatus  fuerit  homo  peccati.  iilius  perditionis.  seinus 
enim  qüoidam  post  regnum  Greconim.  siue  etiam  post  regnum 
Persarum.  ex  quibus  quodque  suo  tempore  magna  gloria  uiguit.  et 
maxima  potentia  floruit  ad  ultimum  quoque  regnum  Romanomm 
post  cetera  regna  cepit.  quod  fortissimum  omnium  superiorum- re- 
ghbrum  ftiit.  et  omnia  regna  terrarum  sub  dominatione  sua  habuit. 
omnesque  populorum  nationes  Romanis  subiacebant.  et  seruiebant 
eins  sub  tributo.  Inde  ergo  dicit  Paulus  apostolus.  anticristum  non 
antea  in  mundum  esse  uenturum.  nisi  discesserint  omnia  regna  a 
Romano  imperio:  qu^  ei  subdita  erant.  Hoc  autem  tempus  nondum 
adueoit  quia  licet  uideamus  Romanum  imperium  ex  maxima  parte 
destructom.  tamen  quamdiu  reges  Franconmoi  durauerint.  qui  Ro- 
manorum  impmum  teuere  debent.  Romani  regni  dignitas  ex  toto 
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non  peribit.  quia  in  regi1)us  suis  stabil.  Quidam  uef  o  dectores.  no- 
stri  dicunt.  quod  unns  ex  regibus  Francorum  Romanum  iiii|)erium 
ex  integro  tenebit.  qüi  in  nouissimo  tempore  erit.  et  ipse  erit  ma- 
ximus  et  onrnium  regum  ultimus.  Qui  postquam  regnum  suum  fe- 
Heiter  guberaauerit.  ad  ultimum  ueniet  HierosoUmam.  el  in  monte 
Oliueti  'sceptrum  et  coronam  suam  deponet  Hie  erit  flniis  et  con- 
summatto  Römanonim  Cristianommque  imperii.  Statknque  secun- 
dimi  predictam  sententiam  apostoli  Pauli  anticnstum  dicunt  affutw 
mm.  et  tunc  reuelabitur  homo  peccati.  anticnstim  uiddicet  qui  li- 
cet homo  Sit.  fons  tamen  erit  omnium  peccatorum  et  fUius  perdi- 
tionis.  hoc  est  ßlius  diaboli  non  per  naturam  sed  per  imitationem. 
quia  per  omnia  adimplebit  diaboli  uoluntatem.  quia  plenitudo  dia- 
boüc^  pdtestatis  et  tocius  mali  in^nii  corporaliter  babitat  in  tUo. 
in  quo  erunt  omnes  thesaiu*!  malitie  et  iniquitatis  id>8conditi.  qui 
aduersatur  id  est  contrarius  est  Cristo.  omnibusque  membris  eins, 
et  extoHitur  id  est  in  superbia  erigitur  supra  omne  quod  dicitur  dc- 
us.  id  est  super  omnes  deos  gentium.  Apollinem.  louem.  Mercurium. 
q[ttos  pagani  deos  existimant.  Supra  omnes  istos  deos  extöllitur  an- 
timsttts.  quia  maiorem  et  fortiorem  se  faciet  omnibus  ilHs.  Et  non 
solum  siupra  illos.  sed  et  supra  omne  quod  colitur.  id  est  supra 
sanctam  trinitatem  qu^  solummodo  colenda  et  adoranda  est  ek 
omni  (^eatura  ita  se  extoUet.  ut  in  templo  dei  sedeat  ost^dens  «e 
tanquam  sit  deus.  Nam  sicut  supra  diximus.  in  ciuitate  Bdbüonie 
nattts.  HierosoUmam  ueniens  circumcidet  se  dicens  ludeis.  Ego 
sum  Cristus  uobis  repromissus.  qui  ad  salutem  uestram  ueni.  ut 
uos  qui  dispersi  estis  congregem  et  defendam.  Tunc  confluent  ad 
cum  omnes  ludei.  existimantes  se  deum  suscipere.  sed  suscipient 
diabolum.  Siue  etiam  in  templo  dei  sedebit  anticristus.  id  est  in 
sancta  ecclesia.  omnes  Cristianos  cupiens  facere  martyres.  et  ele- 
uabitur  et  magnißcabitur.  quia  in  ipso  erit  caput  omnium  malorum 
diabolus.  qui  est  rex  super  omnes  filios  superbi^. 

Sed  ne  subito  et  inprouise  anticristus  ueniat.  et  totum  simul 
humanum  genus  suo  errorc  decipiat  et  perdat.  ante  eins  exortum 
duo  magni  prophetae  mittentur  in  mundum.  Enoch  scilicet  et  He- 
lias.  qui  contra  impetum  anticristi  fideles  dei  diuinis  armis  premu- 
nient  et  instruent  eos  et  confortabunt  et  preparabunt  electos  ad  bel- 
lum docentes  et  predicantes  tribus  annis  et  dimidio.  Filios  autem  Is- 
rael quicunque  eo  tempore  fuerint  inuenti.  hi  duo  magni  [nröphet^ 
et  döctores  ad  fidei  gratiam  conuertent.  et  a  pressura  tanti  turbinis 
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io9uperabiles  reddent.  Tunc  iiuplebitur  quod  scriptura  dicit.  Si 
fuerit  numerus  filiorum  Israel  sicut  arena  maris.  reliqui^.  salu^  lient 
Postquam  ergo  per  tres  annos  et  dimidium  predicationem  suam  con- 
pleueriüt.  mox  incipiet  excandescere  anticristi  persecuiio.  et  cootva 
eos  primum  aDti€ristus  sua  arma  corripiet.  eosque  iaterficiet.  sicut 
in  apocalypsi  dicitur.  Et  cum  linierint  inquit  testimonium  suum 
bestia  qu^  ascendit  de  abysso  faciet  aduersus  eos  bellum,  et  nincet 
•OS  et  interficiet  dies.  Postquam  isti  duo  interfecti  fuerint.  inde  c^- 
teros  fideles  persequens  aut  martyres  eos  gloriosos  faciet.  mit  apo- 
statas  reddet.  Et  quicunque  in  eum  crediderint.  signum  caracteris 
eins  in  fronte  accipient. 

Sed  'quia  de  principio  eius  diximus.  quod  restat  de  fine  diea- 
mus.  Hie  itaque  anticristus  diaboli  filius  etUotius  maliti^  artifex 
pessimus  cum  (/.  tum)  per  tres  annos  et  dimidium  sicut  predictum 
est  magna  persecutione  totum  mundum  uexabit.  et  omnem  popu- 
lum  dei  uariis  p^nis  cruciabit.  Postquam  ergo  Heliam  et  Enoch  in- 
terficiet et  c^teros  in  fide  permanentes  martyrio  coronabit.  ad  ulti- 
mum ueniet  ira  dei  supra  illum  sicut  beatus  Paulus  scribit  dicens. 
Quem  dominus  lesus  interficiet  spiritu  oris  sui.  Siue  dominus  lesus 
interfecerit  iUum  potentia  uisionis  su^.  siue  archangelus  Michahel  in- 
terfecerit  illum.  per  uirtutem  domini  nostri  occidetur.  non  per  uir- 
tutem  cuiuslibet  angeli  aut  archangeli.  Tradunt  autem  doclores  quod 
in  monte  Oliueti  anticristus  occidetur  in  papilione  et  in  solio  suo  in 
Ulo  loco  contra  quem  dominus  ascendit  in  c^lum.  Debetis  autem 
scire  quia  postquam  fuerit  anticristus  occisus.  non  statim  u^oiet 
dies  iudicii.  nee  statim  ueniet  dominus  ad  iuditium.  sed  sicut  ex  li- 
bro  Danielis  intellegimus.  xl  dies  concedet  electis  ut  agant  p^niten- 
tiam  propterea  quia  seducti  sunt  ab  anticristo.  Postea  uero  quam 
hanc  p^nitentiam  expleuerint.  quantum  temporis  spacium  fiat  quo- 
usque  dominus  ad  iuditium  ueniat.  nuUus  est  qui  sciat.  sed  in  dei 
dispositione  manet  qui  ea  hora  seculum  iudicabit.  qua  ante  secula 
iudicandum  esse  prefixit.  amen. 


ABFERTIGUNG 
VON  DEM  VON  BERINGEN. 

Docenim  nmseum  für  altdeutsche  lüeratur  und  kunst  1,  137 
^Jkr  von  Bermgen.  in  einer  htmdschrift  von  1347  finden  sieh  von 
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ihm  drei  lieder  und  ein  kurzes  gedieht,  der  blinde  überschrieben, 
welches  anfängt  Trivn  ir  hal)t  es  wol  geschaft/  die  drei  lieder  hat 
atis  jener  Münchener  handschrift  (cod.  Genn.  717)  herr  Pfeiffer 
herausgegeben  im  vierten  jahrgange  von  Schreibers  taschenbuch  für 
geschichte  und  alterthum  in  Süddeiitschland  (1844)  s.  311//*.  das 
vierte  gedieht  mag  hier  folgen,  es  führt  in  der  handschrift  (blA02^) 
die  Überschrift  Das  ist.  der  blinde  des  von  Beringen  getiht  aber  der 
blinde  ist  aufs  gerathewohl  aus  den  anfangszeilm  genommen,  ich 
habe  Abfertigung  über  diese  verse  gesetzt:  denn  ein  weib  fertigt  in 
ihnen  einen  Verleumder  spottend  ab,  der  ihr  den  geliebten  hatte  ver- 
leiden wollen,  II 

Triun ,  ir  habent  ez  wol  geschalt. 

nu  hänt  ir  ouch  den  verklaft 

der  mir  e  ser  ze  herzen  lag. 

den  ich  nach  miner  dünk-e  wäg 
5       hohe  wand  ze  prisen, 

von  dem  kiinnt  ir  mich  wisen 

als  der  den  blinden  fiieret 

biz  er  dfen  nagel  rüeret. 

ir  müget  sin  ein  getriuwer  man. 
10       ich  wil  iu  volgen,  ob  ich  kan, 

als  ein  unbendic  VDgelhunt. 

zwar,  iwer  tugentlicher  munt 

solt  itel  zukker  ezzen. 

ich  wil  sin  vergezzen 
15       alsam  daz  antel  der  se. 

ich  möhte  ez  han  gemerket  e: 

dö  was  ich  wan  ein  to&rel. 

ir  spracht,  im  smecke  ein  a»rel: 

daz  hän  ich  sider  wol  ervam. 
20       daz  mich  iwer  1er  so  kan  bewam, 

helt,  des  habt  immer  danc. 

min  seU)er  kunst  ist  alze  kranc: 

ich  wil  gen  iwer  lere  streben, 

1.  habeut,  nicht  Docens  habt,  die  hs.  ||  4.  dvnk  {{  5.  brisen  ||  8.  bis  er  den 
blinden  nagel  riirt  ||  12.  tugentloser.  dadurch  verdürbe  die  Ironie,  |(  17.  Do 
was  ich  wan  daz  ich  bin  ein  tcerel.  inan  kann  auch  Do  was  ich  streichen.  || 
18.  spreht  ||  22.  Min  selbs  —  alle  ze  kr.  || 
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die  ir  durch  triwe  mir  kunnent  geben, 
25       als  gen  dem  stocke  ein  sehuldic  diep. 

daz  ist  kurz,  ir  sint  mir  liep. 

IT  sint  so  wol  bescheiden. 

ir  künnet  mir  in  leiden 

alsam  der  wahtehi  daz  wisch. 
30       ich  wil  in  vliehen  als  diu  trisch 

alliu  tich  fliuhet. 

zwar,  iuwer  lere  ziuhet 

mich  bilHch:  si  ist  an  gebrest, 

noch  ganzer  danne  ein  wefsen  nest. 
35       waz  hat  iu  sohch  witze  geben 

daz  ir  mäncUches  leben 

s6  künnent  iiz  gescheiden? 

zwar,  man  sol  iuch  kleiden 

billich  in  frowen  Eren  waete. 
40       habent  daz  von  mir  stsete 

daz  daz  min  volge  niht  verbirt 

daz  er  als  wenic  von  mir  wirt 

gegrüezet  als  daz  bluomen  tal 

ze  meien  von  der  nahtigal. 
45       ist  er  also?  des  wände  ich  nit. 

nu  tuont  nach  der  getriwen  sit 

und  nemt  min  endeUchen  war. 

ir  redent  tugenthchen  gar. 

frowen  künnt  ir  wol  schönen. 
50       man  sol  iu  billich  lönen, 

ob  uns  kein  tugent  ist  bekant. 

kumt  fruo :  man  tuot  iu  in  die  haut. 

29.  Frisch  2,  453i>,  mit  ken^fung  auf  AiUnger.  vom  vogelsteüm  c.  15,  er- 
klärt wischfang  ^wenn  man  einen  wisch  haher  oder  anders  getraid  im  Winter 
wenn  schnee  glatten  ist  zu  einem  loch  hinausgestreckt  und  die  darattf  sitzen- 
den envmerUng  finken  und  andere  vö'gel  mit  einem  drat  cm  deren  füjsen  an- 
haket und  hineinsieht^  hierdurch  erledigt  sich  der  zweffel  SchmeUers  4,  190. 
der  ironische  sinn  ist  ^ihr  vermögt  ihn  mir  zu  verleiden  wie  der  wachtet  der 
rvisch  der  sie  lockt  zuwider  ist^  ||  30.  'die  trusch,  die  aalraupe,  gadus  Iota  L^ 
Schmaler  1,  500.  ||  38.  iv 
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BRUCHSTÜCKE  MITTELHOCHDEUTSCHER  BAND- 
;  SCHRIFTEN  IN  BÜDINGEN. 

Als  ich  kürzlich  im  vereine  mit  herm  maier  Hofmann  aus 
Darmstadt  das  fürstlich  ysenhurgische  alte  archiv  im  schlo/se  zu 
Büdingen  durchsuchte,  fanden  wir  in  demselben  bruchstücke  mehre- 
rer mittelhochdeutscher  handschriften,  die  als  umschlage  für  rech- 
nungen  benutzt  waren,  sie  sind  von  diesen  abgelöst  worden  und 
werden  von  sr  durchl.  dem  fürsten  zu  Ysenburg  außewahri.  da 
dieselben  zum  theil  nicht  ohne  werth  sind,  so  hohe  ich  mich  veran- 
laßt gefunden  sie  in  dieser  Zeitschrift  zu  besprechen  tmd  theilweise 
abdruckefi  zu  lafsen  oder  die  Varianten  daraus  mitzuiheilen, 

I. 

Acht  blätter  einer  pergamenthandschrift  von  minnesingem,  in 
octav,  aus  dem  lAnjahrL,  sauber  mid  schön  geschrieben,  21  zeikn 
auf  der  seite,  der  anfangsbuchstabe  eines  jeden  liedes,  der  meist  zwei 
Zeilen  einnimmt,  ist  abwechselnd  in  rother  oder  blauer  färbe  gemalt 
und  zwar  so  dafs  die  blauen  noch  ringsherum  und  im  innern  mit 
roth  verziert  sind,  die  verszeilen  der  lieder  sind  nicht  abgesetzt,  das 
ende  einer  jeden  ist  aber  meistentheils  durch  einen  punkt  angegeben, 
was  die  Schreibart  der  handschrift  anlangt,  so  werden  reinmhd.  uo, 
üe  und  iu  entweder  durch  blofses  u  oder  durch  u  mit  einem  häkchen 
darüber  bezeichnet,  welches  ungefähr  die  form  eines  c  hat;  im  letz- 
teren falle  ist  unten  stets  ein  u  gesetzt  worden,  die  i  ^nd  häufig  in 
der  bekannten  weise  der  handschriften  noch  oben  mü  einem  strich- 
lein versehen,  was  ich  durch  i  bezeichnet  habe  überall  wo  es  vor- 
kommt, weiter  ist  noch  zu  bemerken  dafs  Öfters  am  ende  des  Wortes 
die  media  statt  der  tenuis  erscheint:  so  z.  b.  ma^,  vorgedäng  u.  a. 
die  blätter  der  handschrift  dienten  ebenso  wie  die  einer  weiter  unten 
zu  erwähnenden  handschrift  Konrads  von  Würzburg  fast  durch- 
gängig zu  umschlagen  um  die  quartalrechnungen  des  amtes  Schön- 
rain, welches  zu  ende  des  16n  jahrh.  in  den  händen  der  grafen 
von  Ysenburg  war.  sie  stammen  vielleicht  aus  dem  im  bauemkriege 
zerstörten  kloster  Schönrain,  das  besagte  amt  blieb  nicht  lang  bei 
der  graf Schaft  Ysenburg;  es  soll  bald  an  Würaburg  gefallen  sein. 
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so  da/s  sich  vielleicht  daselbst  noch  andere  reste  der  genannten 
handschripen  befinden,  von  den  8  blättern  unserer  minnesinger- 
handschrift  enthalten  6  gedichte  Reinmars  von  Zweter,  eins  ge- 
dichte  des  Litschouwers  und  ein  anderes  stücke  aus  dem  Wartburger 
Sängerkriege,  ich  lafse  jetzt  eine  genaue  abschrift  der  bruchstücke 
folgen,  die  der  hs,  zeile.für  zeile  entspricht, 

A. 

Reinmar  V,  Zweter  lied  10 — 17  bei  v,  d,  Hagen  Minnesinger  II 

s.  mir. 

[blattl 8.1]  kan  iht  gutes  one  dich  beginnen,  welch  tf 
ze  mag  dich  funder  dich  geminnen.  wie 
kunnen  wir  Kre  dir  geleilten,  iht  gutes 
one  dine  voUeift.  die  vns  zu  gebenne  hat 
din  geift.  den  felben  geift  la  herre  got  vns 
lot  herre  gibe  vns  hüte  heil       [ .  geiften. 
'£o  daz  vns  inuzze  wden  alles  des  gebe 
tes  ein  tieil.  daz  hüte  wirt  gefprochen.  fo 
wite  die  kriftenheit  begriffen  hat,  vat*^ 

10    vnd  muter  min  brurf  vn  f welter.  füllen 
auch  dar  inne  fin.  dar  zu  raine  mage  vb^ 
alle  die  min  gebete  zu  rehte  ftat.  *)  dar  zu  fo 
wunfche  ich  des  den  kriften  allen,  daz  fie 
mit  heuptfunden  iht  v  vallen.  vn  daz  wir 

15    werden  alfo  erfunde.  fo  got  an  dem  gerih- 
te  fte.  daz  wir  vor  immer  wernrf  we  mit 
finer  kraft,  des  tages  da  werden  enpun 

Fei  wie  wimnecliche  ein  fchar.     [den. 
da  die  vil  reine  trinitat  in  ein  gefam 
20    ment  gar.  zu  voller  angefihte  vnd  auch 
die  edelel  muf  bi  geftat.  die  aller  gute  ift 

e 

[s.  2.]  vber  flfit.  ich  meine  criftes  muter.  di  da 

be2zer  ift  danne  gut.  ^ppheten.  patriarche. 
der  engel  fchar  auch  do  vil  fchone  hat. 
25    zweifboten,  ewangeliften.  marterere. 
vnd  ander  guten  kriften.  bihtigere  meg 

*)  ftat  ist  fast  erloschen  und  kaum  noch  zu  erkennen. 
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de  Witwen  frauwen.  vnd  alle  gotes  hef 
ligen  gar.  herre  got  nu  hilfe  vns  dar. 
daz  wir  Tic  dort  mit  Freuden  muzzen 

30    i^ot  herre  vater  da  du  [.  fchauwen. 
"bift.  gewaltig  indem  himele.  vfl  auch 
alles  des  der  ift.  geheiliget  werde  din  na. 
me.  zu  muz  vns  kümen  auch  daz  riche 
din.  din  wille  werde  dem  gelich.  erful 

35    let  vf  der  erde,  reht  als  in  dem  himel 
rieh,  vnfer  tegelich  brot.  daz  gib  vns 
herre  als  wir  fin  dürftig  fin.  vergibe 
vns  armen  alle  vnfer  fchulde.  als  du 
wilt  daz  wir  durch  dine  hulde.  vergelte 

40    fwaz  wir  ie  genamen.  fwie  groz  ab  vn 
fer  fchulde  fi .  die  lozze  vns  herre  vfl  ma 
che  vns  fri .  durch  dinen  tot  vö  alle  vbel 

[ame. 
[blattllsA]  Ich  wil  vch  fingen  nu  merkent  daz.  von 

45    'vnfer  frauwen  lobe,  daz  wir  fie  eren 
defte  baz.  von  kuniges  kunne  ift  fie  gebo 
ren.  des  muzzen  mir  die  wifen  iehen.  got 
der  gefchuf  nie  niht  fo  klar,  fie  vbcrluhte 
pz  allez.  daz  ift  endelichen  war.  fo  kuffch** 

50    vnd  auch  fo  reine  wart  nie  kuhiginne 
me  gefehen.  fie  enkam  niht  zürnen,  fie 
kan  vil  wol  funen.  fie  machet  manigen 
dürren  müt  vil  grünen,  ir  fuzze  fuzzet 
alle  füre,  der  himel  vnd  erde  was  zu  groz. 

55    den  enphieng  die  frauwe  inir  fchoz.  nu 
fprechent  an.  wo  wart  ie  maget  fo  ture. 

Wol  dir  Gabriels*)  munt.  du  tete  ein  kint 
der  reinen  minnenclichen  fuzzen  küt. 
daz  ift  reiner  herzen  wunne.  vn  kriften 
60    feien  ein  immer  wernd*^  bort,  ez  was  (f 
fuzze  emanuel.  den  du  Marien  kundeft. 
vil  werder  engel  gabriel.  got  mit  vns 
des  gute  wart  nie  vollobet  vö  menfche 

*)  der  grcj^se  co^fmigsbuchstahe  von  Gabriels  ist  roth  durcMide^en. 


Iroz  wuncf  daz.  [ .  vn  freudebere. 

70    "vns  ift  gefchehen.  von  einer  maget 
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Zungen  wort,  wol  vns  rf  grozzen  eren 
[s.  2]     65    daz  der  reine  got  wart  menfchen  kint 

vns  gemeine.  Im  *)  wart  vil  maniger  han 
de  fwere.  one  fimden  brode  bekant.  Ih's*) 
erift  ift  er  genant.  Marien*)  fun  rf  fuzze 

des  mir  alle  kriXten  muzzen  iehen.  den 
des  himels  wite  nie  vme  vie.  die  doch 
nie  ende  g.ewan.  noch  mit  der  hohe  in  v 
me  vie.  noch  mit  d*^  witen  tieffen  grmide 

75    lofen  helle  nie.  den  vme  vienc  ir  klein 
lip  do  merkent  alle  wunrf  an,  fie  leit  in 
minneclichen  zu  ir  fchozen.  waz  wunrfs 
mag  dem  wun(f  fich  genozzen.  kintliche 
leit  er  fleh  zu  ir  bruften.  muter  lauget 

80    fie  in.  fie  wante  ir  äugen  dicke  da  hin. 
wir  habenz  da  für.  fie  helftin  vii  kuften. 

iv  fi  vrawe  euen  diz  vclaget.  fit  daz 
got  ift  worden  got.  von  einer  reine 
maget.  die  maget  ift  muf  fo  daz  ir  me 
85    getliche  ere  ift  gantz  beüben,  ir  kuffche 


n: 


B. 
Reinmar  von  Zweier,  lied  55 — 58,  hei  v.  d,  Hagen  II,  s.  187. 

[s.  1]  fchiere  hebert,  die  den  man  fo  gruzzet.  daz 

er  wol  fwure  er  bete  fie  in  der  haut,  dem 
git  wunne  indem  herzen  gar.  fus  ob  ir 
mfit  verkeret.  fo  ftet  er  aller  vreuden 
5    bar.  ir  herze  vnd  auch  ir  finne.  bot  fie 
vil  fnelle  von  im  hin  gewanL  die  hüte 
ift  hie  vnd  morgen  dort  ir  truwen.  fw 
der  vil  dienet  daz  mag  in  beruwen.  nim 
man  von  ir  din  mannes  gemflte.  vnd 
10    wendez  an  ein  reinez  wip.  der  turet  eine 
dir  dinen  lip.  vnd  twinget  dir  din  herze. 

*)  die  grofseti  caifcmgshuchstaben  von  hn,  lli's  und  Marien  sind  roth 
durchitMchen, 
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^in  herre  vö     .  [  •  mit  wibes  gute.  ' 
^geburtc  vri,  ob  der  ritter  vil  knecht 

dienftman  vnd  eigin  ß.  wie  daz  gefdie    . 
15    hen  ^ge  des  fol  nit  wunder  nemen  maa 

noch  wip.  ein  fri  geburt  nit  irren  hf^*       r 

fie  enß  woi  fri.  vnd  dochdcr  eren  dienr^i 

man.  ein  ritter  fiaer  tele,  der  nulte  ein 

kneht.  der  zuhte  ein  eigin  ^p.  fweich  lire 
20    alfus  vnderfm'tten  were.  rf  duhte  mich' 

ein  hubfcher  wundere,  hie  vri  dort  diodft 
[  s.  2  ]  man  hie  eigen,  vf  ienez  ein  ritter  vf  diz 

ein  kneht.  were  er  zu  diTcn  wuane  pdit.  . 

ein  kuniginne  folte  im  ir  heubt  neige. 
25    l?in  iung  herre  fi  lobelichen  iung.  fo 

'-^habe  ein  hochgeburt  noch  hohm  ere 

gemden  fprung.  fi  valfdier  volge  vri. 

fi  guter  lere  wiDig  vnd  vro.  fi  fi'nes  niü 

des  nit  zu  fnel.  in  zome  laz  des  mutes 

t 
30    Vierecke  vnd  nit  finewel.  folich  mir 

einen  herre  wunfchen  wunfchen*).  dfen 

wolt  ich  mir  wunfchen  fo.  vnd  dänoch 

mere  konde  er  fich  des  betwinge.  daz  er 

fich  biderbe  lute  Uezze  dringen,  vzen 

35    gen  winkeln  an  die  wite.  fwelch  herre 

mir  der  volge  gibt,  der  felbe  Kre  wil  des 

niht.  daz  man  mir  muge  fin  lop  getun 

Ein  herre  iung  fchone        .  [zu  ftrite 
vnd  rieh,  der  fol  fin  menlich  minne 
40    klich  vnd  ritterhch.  wie  verre  die  dru 
gereichen  mugen  des  lant  vch  alle  wü 
der  nemen.  menlich  wert  fich  vnrehf       ' 

C. 

Reinmar  v.  Zweier  lied  61—67,  bei  v.  d.  Hagen  II,  s.  188—189. 

[hlattls.  1]  biflu  arm.  ich  meine  alle  Ifite  niht  ich  mei 
ne  allefne  deü  felben  der  ez  tut.  her  phen 
ning  daz  nü  nieman  lebet  fo  riche.  er 

*)  so  die  hs, 

Z.  F.  D.  A.  X.  19 
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fo  enmag  er  eine  nodi  enkan.  nit  noch 
irm  willen  fo  wol  getun.  Sie*)  enlege  doch 
80    \alfch8  dar  zu.  Ich*)  enweiz  fo  guten  Kre 
noch  fo  wifen.  daz  fine  lüte  gemeine,  in  al 
kf  prife.  dife  iehent  im  gutes  dife  vngutef. 
wer  aber  dem  Kren  rehte  lu.  do  gehöret 
ein  woge  zu.  die  gelidie  fi.  vnd  niht  veiles 

mutes. 

D. 
Remmar  von  Zweter,  lied  74 — 77,  bei  v,  d.  Ilagen  H,  s.  190  f. 

[s.i]  ane  ynd  doch  leben  ineren  wane.  biden 

eren  gemdm  lüten.  rehte  in  dT  mazze  er 
bi  in  ilt  als  bi  dem  phelTer  mufe  milt.  fin 
gelphes  lob  kan  ich  nit  baz  betuten. 
jiro  ere  ift  maget.  vnd  habet  doch  man 

di  fi  vor  allen  frauwen  f o  rehte  f cho 

ne  trÄten  kan.  fi  furften  ratgebinne.fie 

kuniges  hört,  fie  hohes  heiles  funt  ir 

minndboten  briefe  tragent.  die  beides 
10    herzen  vf  weckent.  vnd  zu  hohen  forge 

iagent.  fie  entzundent  zuht  vnd  orc  vn 

leffchent  fchande  vnd  erge  biz  in  den 

grünt  wa  fint  fie  nu  die  dich  da  min 

nent  ere.  ift  ir  vil  fo  helent  fie  fich  fere. 
15    bi  dinen  drin  ich  dnzzig  vinde.  die  fich 

din  alle  haut  v  zigen.  fi  zihent  dich  fuz 

ifen  legen,  vf  dinem  hofe  zefchade  dem  gofinde. 
^z  ift  ein  forme  die  wund"  birt.  zu  hi 
^mel  vnd  vf  der  erde  in  wage  in  luf 
20    le  iäfure.  ir  wund"  niht  v  borgen  fie  ift 

hoch  fie  ift  tief  fie  ift  breit,  fie  ift  lang. 
[ä.  2]  got  ift  der  eren  hochftez  zil.  on  ere  in  niemä 

reichet  er  teilt  auch  ere  fwem  er  wil.  ge 

gen  aller  creature.  fo  ift  er  aller  eren  ane 
25    vanc.  Engde.  megede.  maitirere  vfi  bih 

e 

tigere,  daz  der  aller  ere  gelich  wcre.  fo  hiez 
*)  diegr^fktn  a^fan^glmchstaben  von  Sie  und  Jch  sind  rot A  durchstrichen. 
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ze  fro  ere  nit  ein  wunder,  der  eine  ift  ge 
eret  der  ander  baz.  nach  finen  tagenden 
ief lieber  daz.  fuit  ir  aucb  fpehen  an  aller 

30    £1  waz  die  vil  { .  frubt  befund^. 

^reine  trinitat.  gotlicher  dinge  zu  bi 
mele  vnd  begangen  bat  do  Vas  die  ere 
niite  die  fundert  (ich  v9  gotes  buld^n  nie. 
die  ere  ift  aller  felden  ftam.  fie  wildet  ic 

35    vmbilde.  vnd  wa«  den  rebten  fugen  zam. 

jgdenke  guten  dingen,  vnd  miffewcnde 

Jhfiderbruchtig  ie.  ir  krall  die  beren.  go 

tes  taugen  crönet.  ir  wirde  die  engel 

turet  vnd  fchonet  da  von  rat  ich  daz  ir 

40    fie  eret  wol  im  der  zu  rehte  pbliget.  der 
het  vor  gote  vnd  hie  gefiget  fie  gotes 
zart,  lip  vnd  feie  heberet 

E. 

Die  ersten  Zeilen  habe  ich  in  v,  d.  Ilagens  Sammlung  wicht  auffinden 

können,  das  übrige  ist  lied  1 — 4  vom  Litschouwer,  bei 

V,  d,  Hagen  II,  «.  386. 

[s.  Ij  . . .  c  flahe  gefezzen.  den  toren  rittent  et 

fwenne.  erbere  v\it  werde  wip.  got  ere 

wol  der  beider  lip.  ein  tore  ein  gauch  eret 

difen  äffen  denne.     fV  ol  zimt  rf  edele 
5    ftein  in  rotem  golde.  fam  zieret  einen  fcho 
nen  lip.  ez  fi  ein  maget  ein  man  ein  wip. 
ob  er  mit  edeln  tögenden  ift  gerichet.  die. 
tugent  fi  der  ftein.  man  habe  holde,  durch 
daz  er  dienet  wden  folt  des  libes  fchöne  fi 

10    daz  golt  er  ift  feiig  fw  den  beiden  ficb-ge 
liehet  fro  folt  er  ßn.  er  ftunde  er  liefe,  w 
gitmge.  fw  aber  die  fchone  vntugede  phli 
get  da  fiht  man  daz  in  golde  liget  daz  glaf 
vnart  do  hat  gefiget  «fwie  rot  fie  vzzen 

15    fi.  vnartig  innen  ift  die  hieffe. 

»urch  einen  holen  ftap  mit  atem  tribe. 
fach  ich  vil  kleiner  kugellin.  (f  fin  . . 
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phlac  der  fugte  pin.  vil  vngewarnet  ma 
nige  vogoUin.  ich  fprach  mag  vor  den  lifte 

20    iht  beliben.*)  durch  den  ftap  triffet  man  v 
ftoln.  ^truw  man  daz  bringet  dich  zu 
[8,2]  pine.  nu  £i  der  ftap  an  lugenem  v^^borg  . . 

cT  nutet  mort  Mi  ßnen  lugen,  ob  fich  di  fleh 
ten  vO  im  zugen.  vn  daz  die  kleinen  vogel  flu 

25    gen.  vö  hohme  ftabe  fie  mohten  fenftern 

beidenthalb  ir  forgen.    Üwene  fchutJ 
fach  ich  fpanne  vil  fchiezzen.  rf  eine  waf 
libes  groz.  an  dem  ich  fach  des  mich  v  dr 
daz  bein  im  in  dem  fpane  zittert  fere.  cf  fchuz 

30    ze  er  vil  v  hub  des.  bunde  er  driezzen.  rf  gaume 
fin  ein  michel  teil,  got  gebe  dem  kleine  fchut 
zen  heil.  baltUch  fpien  er  nach  dT  tugenden 
lere,  er  fchoz  auch  fhelle.  zu  den  viende  fchone. 
ein  arger  man  des  gutes  riebe,  dem  grozzen 

35    fchutzen  was  gehche.  den  kleinen  fchutzen 
den  maz  ich.  zu  muten  man.  mit  krank^  habe 

des  wart  im  lop  zu  lone.    Ätoc  vfi  fleine 
fchraf  vf  hellem  ife.  fw  in  rf  ruhe  riten  fol. 
fin  phert  er  fol  beflahen  wol.  ergat  ez  fo.  fo 
40    bot  er  Heb  gewamet.  billich  an  eines  man 
nes  mfit  ich  prife.  rf  in  der  werlde  durch  daz 
iar  mfiz  leben  vme  des  libes  nar.  nu  wizzet 

F. 
Bruchstück  aus  dem  Wartburgkrieg  bei  v.  d.  Hagen  II,  s.  10. 
[s.l]  pme.  er  fl&c  an  He  mit  dornen  fcharpf.  vn 

if  fiüe  fuzze  er  lle  vil  ofte  warf,  vn  fultes 
in  dem  phfule  bi  dem  fwine.  daz  fach  ^  ku 
nie  zu  einer  zit.  dT  in  die  cronen  here.  gab 
5    des  mäft  im  zorn  gezemen.  er  fprach  zu  hat 
idi  muz  mich  vw  beider  fchemen.  min  au 
gen  fullent  vch  fehen  nimmmere.  (f  vö 

*  am  rande  ist  beiff^fUgt  und  aU  hinter  beliben  gehörig  bezeichnet  durch 
den  Itapijainet  man  v  lioln« 


BÜDINGER  BRUaiSTÜCKR  283 

>ie  ancf  maget  leit  grozze  not   efchelB. 
von  ir  friedel  ofte  ir  äugen  wurde  rot 
10    nu  merka  wifer  meifter  waz  ich  finge, 
er  warf  an  fie  gar  smehen  mift  dar  nach 
erdohter  einen  lift  daz  er  fie  tr&c  zu  eines 
brunne  fpringe.  er  wuTchs^iit  gute  wü 
len  abe  fwo  er  fie  hete  entreinet  daz  im  cT 
15    kunic  gunfle  lach,  yf  diz  felbe  zimm  h&ret 
vofn  «rz  ein  dach,  ich  muz  in  prifen  fwer  mirz 

i  ir  fcheinet  n  Clinfor.    ISitichnut 
ize  decken  foL  got  v9  himel  ift  d^  kunic  £o 
bruve  ich  wol.  zwu  feie  bi  den  fchone  kinde 
20    beiden,  die  mänes  bilde  traget  wip.  tote  vQ 
der  feie  lebendig  wirt  ir  lip.  fie  habet  rf  cronS 
[s.  2]  niht  die  wile  £ie  beiden,  fint  die  bringet  in 

der  tauf  bi  zweintzig  wuchen  riche.  diz 
traget  die  vier  vf  heubete  zwein.  fwer 
25    mir  daz  wirf  wirfet  rf  muz  fpreche  nein, 
fus  decke  ich  fremde  zimber  meiff hebe. 

Ju  merke  ein  man  vn  her  Clinfor. 
felic  wip.  wie  nu  feie  pinen  kan  ein 
valfcher  lip.  vnkufche  werc  ich  pruve 

30    bi  den  dornen,  fwene  fo  daz  herze  tut  den 
mein,  daz  ez  vn  auch  die  zunge  hellent 
niht  inein.  fo  triteft  du  mit  fuzzen  vzer 
körnen,  alfus  rf  Up  die  feie  kan  indifem 
phfule  vnreinen.  fwene  er  fie  in  di  fundc 

35    leit.  vnd  niht  durch  wefchen  zu  des  brun 
nen  fprüge  treit  got  fchamet  fich  fin 
fwes  leben  kan  fo  vfteirien.  her  Clinfor 

e 

Der  fine  fridelinne  truc.  zefprunnen 
fprüg  fwie  fremde  mirz  din  munt 
40    gewuc.  daz  was  ein  man  vfi  hete  gute 
witze.  wir  heizzet  funde  fmeher  mift  d^ 
brunnen  fprüg  ein  wol  gewirdet  prieff 

n. 

Sieben  bläUer  tmer  pergamenths.  des  trojanischm  krieges  vm 
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Konrad  von  Würzburg,  aus  dem  Hnjahrh.,  in  ocißEV,  smher  ge- 
schrieben, 21  seilen  auf  jeder  seile,  die  verszeilen  sind  abgesetzt, 
der  große  anfangsbuchstabe  einer  jeden  ist  roth  durchstrichen  tiäid 
am  schlu/se  einer  jeden  steht  hinter  dem  schwarzen  punkte  noch  ein 
rother.  einmal  ist  auch  der  anfangsbuchstabe  eines  eigeimamens 
(troie  V.  325  nach  der  mUtlerschen  ausgäbe)  roth  durchstrichen; 
sonst  ist  es  bei  den  eigennamen  unterblieben,  in  bezug  auf  die 
Schreibweise  der  handschrift  gilt  das  bei  der  minnesingerhcmdschrift 
gesagte.  otecA  in  ihr  zeigt  sich  Öfters  die  media  am  .^ry|g^ft|  wortes, 
f(^k3Q0Lig  V.  325,  twang.326,  gewaltig  331,  manigmt^^  368, 
r&wig  378,  Ifitselig  3a6,  kunig  3S8,  leidig  390,  daflj^ftpgeling 
502,  gab  515,  lag  520,  focg  539,  lag  543,  hag  553,  l^Bl,  zuhtig 
583,  verbarg  588,  iungeling  603.  ferner  ist  noch  zu  bemerken  da/s 
durchgängig  au  statt  ou  erscheint,  ich  gebe  im  folgenden  die  Varian- 
ten nach  der  ausgäbe  von  Müller. 

Die  2  ersten  blätter  umfafsen  v.  325 — 408:  die  verse  325 

e 

und  326  lauten  in  der  hs.  Ein  kunig  was  zu  troie  hi  vor.  Den  twang 
der  lügende  bor.  —  327  das]  daz;  im. folgenden  werde  ich  es  nicht 
weiter  bemerken  wo  in  der  müllerschen  ausgäbe  s  und  z  miteinan- 
der verwechselt  sind;  es  genüge  die  bemerkung  da/s  die  handschrift 
den  unterschied  beider  richtig  beobachtet.  —  327  nach]  noch  —  328 
vff  ere  —  Jßne  —  329  voUecliche  erflrite  —  330  rieh  —  gefite  — 
332  Auch  dic«de  iiner  mäht  —  333  vnd  —  334  hete  —  335  wir- 
dikeit  —  336  geheizzen  (die  Verdoppelung  des  z  zwischen  vocalen 
ist  in  der  hdschr.  fast  constant)  337  hette  —  wunnenclichez  —  338 
die  —  ir  leben  —  340  hertze  —  von  kindes  —  341  gar  behiit  — 
342  Die  frauwe  tugende  rieh  gemut.  -r-  343  Ekiba  genennet  —  344 
hete  witen  —  ß45  irn  (so  zweimal  statt  ir)  —  346  Die  s^be  kuni- 
ginne  wis.  —  347  wart  —  349  tugende  —  350  do  fie  —  351  vf 
fie  der  f.  faum  —  352  wanne  ir  kam  —  353  In  irme  IlaflFe  —  354 
fchone  —  355  Gar  b,  duhte  —  356  Da  —  hertze  hAte  —  357  va- 
kil  —  geleubet  —  358  Die  —  359  entzunt  —  3661>az  fie  troi  biz 

—  361  Mit  ir  füre  verbrande  —  363  Liezze  einen  ftecken  —  365 
träum  —  366  zu  mere  —  367  kunige  —  368  Der  wart  —  vnfro 

—  369  Wanne  er  in  engeftliche  entfaz.  —  370  hertze  —  371  in- 
nedicher  —  372  Sin  frauwe  —  373  die  verfwant  —  374  Wanne 
er  gedohte  fan  z.  —  375  felbe  träum  gezuge  —  376  one  alle  trüge 

—  377  trug  —  378  ruwig  h.  gnuc.  —  380  kurtzer  —  381  frauwe 
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—  382  urfile  —  384  Daz  nionder  lebote  —  385  nimmer  lihte  — 
:'  388  Vnd  dö»  der  kunig  —  389  Daz  leibe  —  390  wart  er  leWig  — 

-3ia  Diz  ii't  ein  fchedelidie  (der  anfangsbnchstabe  dieses  verses  ist 
-rolh  und  tummt  zwei  zeilen  ein)  —  392  muhte  allez  inir  genuht  — 
893  zuftoret  —  395  Gewühfie  —  396  troi  —  397  wufl«  —  398 
mufte  —  399  zu  fchedelicher  —  400  E  tet  ich  selber  ini  den  tot 

—  401  Durch  daz  ich  forge  —  402  man  fol  finen  —  403  betrahte  — 
404  Verlufte  —  405  Der  fie  niht  wolde  —  406  fal  —  407  wile  fie 
gefiige  -^Stfi^  Durch  daz  man  grozzer  fwere  vri.  •^— 

jMHHMk»  5  Matter,  toelche  die  verse  451 — 660  umfttfsm^ 
451  b^|[^HHHBetage.  —  452  wart  hin  zu  —  453  gefuret  ffi^t. 

—  454B|||^wt an  hohegemute AMint.  —  455 muter  —  hofediet  — 
44ß  freuden  —  fcliiet  —  457  Durch  die  kuniglichen  —  458  wart  — 
459  gerbet  —  460  D.  hof  der  w.  betrübet  —  461  fine  maffenie  — 
462  Nu  diz  w.  frie.  —  463  Kindelin  wart  braht  —  464  zwene  k. 
halt  —  465  folden  —  466  wart  ez  —  flrazze  —  467  Gefüret  zu 
der  w&fte  groz.  —  468  bloz.  —  470  kint  —  edelkeite  —  471  Wolte 
er  da  mite  der  mordet  han.  —  472  bette  auch  im  den  tot  —  473 
Wer  im  von  gote  —  474  Do.  —  476  Vnd  dar  inne  ez  wart  —  477 
Des  bildes  vnd  des  fchaten  —  478  da  —  479  zwene  mortige  — 
480  fuzze  —  481  fiz  —  f lugen  —  482  vnd  lugen  —  483  fie  — 
485  Den  kulen  taw  du  rofe  tut.  —  486  Durch  daz  fie  bleter  vnd 
bhit  —  487  Naz  —  mache.  —  489  knehte  —  fahen.  —  490  Sic 
Cprach^  vnd  iahen.  —  491  folte  niht  die  erde  tragen.  —  492  «khh- 
rez  kint  irfchlagen.  —  493  wurde  —  496  mite  fie  —  498  Sie  lei- 
tenac  vf  —  499  gmnez  —  500  f.  Da  von  fit  eren  im  geschah.  Zu 
leide  keiner  flahte  ding.  —  503  Gelazzen  —  504  Die  knehte  sniten 

—  506  Eime  edeln  —  507  bete.  —  508  ftete.  —  509  fie  do  — 
510  Da  -♦-^elauben  —  511  Für  —  513  tot.  —  514  lonet  —  515 
VIMk  —'in 6  beiden  do  zu  holt.. —  517/1  Er  wände  bi  der  felben 
zit  Daz^liiiit  were  onewiderstrit.  (der  anfangsbnchstabe  von^vers 
517  is^^f'r0ther  färbe  gemalt  und  geht  durch  zwei  zeilen  hin- 
durch) —  51»  Iren  —  tot  —  520  geborn  —  522  knabe  —  523  Wart 

—  525  hertze  —  527  Wunneclichc  fuzze  —  528  Da  weinte  hite 
one  —  529  Wanne  —  530  wolte  —  531  reinen  hüte.  —  532  zu 
gute.  —  533  kumen  eine  —  534  begonde  ez  —  535  Zu  hant  die 
lipnarunge  fin.  —  536  ftunt  vber  —  537  ie  mer  danne  driftunt.  — 
548  hienk  ir  brufte  für  fin  munt.  —  539  fuzze  knabe.  —  540  bette 
fin  genefen  —  541  lebetagen  —  542  irwette  —  544  aht  —  546 
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kumen  —  547  vihe  —  548  hört  als  ich  —  549  Daz  edel  kindelin 

—  550  Des  Hte  —  551  lut  —  552  Vber  —  vber  crut  —  554  vf 
grünem  laube  lag.  —  555  von  guter  art  —  558  frauwete  —  559 
Durch  —  561  Vz  dem  gar  wuften  walde.  —  562  Zu  fime  hfife-YÜ 
balde.  —  563  Dar  —  fchone  pflac.  (der  anfangsbuchstabe  des  ver- 
ses  mit  Hauer  färbe  gemalt  und  im  tnnem  und  ringsherum  roth 
verzm't  nimmt  zwei  Zeilen  ein)  —  564  frauwe  do  kindes  lac  — 
565  zu  heile.  —  566  frauwe  leite  —  568  knehtelin.  —  569  min- 
necliche  —  570  Eine  —  fie  —  571  fie  bevalch  —  573  Durch  den 
htchgebom  —  574  Sie  wolt  in  verrer  —  575  fieij^jj^^flüzzecli- 
chen  ' —  577  Mit  gar  suzzer  —  578  biz  daz  der '-^^HHnf  art  ein 
wolgewahfen  —  582  Daz  edeler  —  583  zuhtig  no^S^  —  584 
bluwet  —  586  hertze  —  587  Stunden  vf  gerihte  flark.  —  589  !§» 
manz  —  591  Für  ein  gewiffez  —  592  Daz  der  —  593  On  —  vatef 

—  595  vf  in  —  596  Billichen  veterlichen  —  598  Er  zoch  in  fchone 
(der  anfangsbuchstabe  des  verses  mit  rother  färbe  gemalt)  —  598 
vater  —  fol.  —  601  vntvgend  —  602  kam  —  603  iungeling  fchoiie 
vnd  —  604  zu  holtz.  —  605  vf  der  grünen  weide  velt.  —  606  £z 
wuhs  —  gelt.  —  607  herzen  —  608  reffche  —  609  hofelichen  — 
610  Schon  vnd  gut  —  612  Swenn  —  614  Irs  fpiles  —  616  lu- 
gende fefte.  —  617  lobete  —  618  Sie  woren  —  619  flrite  —  620 
daz  fie  danne  teilten  —  621  machten  crieges  —  622  lo  —  griez- 
warte.  —  624  Wanne  —  fürte  —  625  fatzt  —  heubet.  —  626  fdia- 
pd  wol  geleubet  —  627  Da  mite  —  629  frümeliche  —  630  YnrAi 
er  flpch  vnd  meit  —  632  Wa  —  633  drehet  —  lltamme  —  634 
Daz  wart  geberet  —  635  edelich.  —  636  Wie  er  doch  gefellet  lieh. 

—  637  hette.  —  638  ftete.  —  639  hovelichen  fiten.  —  640  fremde 
farren  d.  ftriten.  —  642  Son  Uez  er  fie  engelten  —  643  üe  dajkemde 

—  645  in  gute  —  646  Waz  do  gefigete  —  647  Ez  vy«r' etfr^ohlTe 
ez  wer  —  648  Daz  reht  er  leite  da  niht  —  649  Wanne  -^  dne  küiiMB. 

—  650  Satzet  vf  fin  heupt  fchone.  —  651  Er  was  (derw^fiHtgsinek' 
Stabe  des  verses  blau  mit  roth  verziert  geht  durch  Jk0e(iteilem  hinr- 
durch)  —  652  von  im  wart  —  653  Reht  —  655  Riht  nach  im  — 
656  Das  hertze  —*  657  in  dem  walde  keinen  — ^  658  von  art  gebom. 

—  659  do  gefchuf.  —  660  des  lobes  ruff. 

Äußer  diesen  7  blättern  hat  sich  ein  schmsler  streifen  von 
einem  achten  hhxtt  geifknden,  auf  welchem  noch  immer  die  4 — 7 
ersten  buchstahen  der  verse  934 — 954  zu  lesen  sind,  es  giebt  dies 
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frapnmt  folgende  Varianten,  939  Zu  dem  —  941  Hct  er  -r-  943 
Wanne  —  945  Zu  ho  —  953  Zu  dir  —  954  Her  Ma  — 

m. 

Ein  und  ein  halbes  blatt  einer  pergamenthandsehrift  des  Wel- 
schen gastes,  in  folio,  aus  der  2n  hälfte  des  14njahrh.,  zweicolum- 
nen  mit  je  42  zeikn  auf  jeder  seite.  die  grofsen  anfangdfuchstaben 
der  Zeilen  sind  roth  durchstrichen  und  je  die  zweite  zeik  etwas  ein- 
gerückt, kleinere  abschnitte  sind  durch  das  in  handschriften  häufig 
dafür  er9sii^üende  bekannte  zeichen,  welches  jedesmal  mit  rother 
farhe  ^^tfjj^ßB  -trstm  zeile  des  abschnittes  gemalt  ist,  bezeichnet. 
Üb$r  He  wkiehnung  der  grö/seren  abschnitte  s.  unten  zu  v.  1338. 
4gff  dem  noch  vollständig  erhaltenen  blatte  ist  afif  jeder  seite  oben 
m  der  mitte  ein  A  in  roth  gemalt,  welches  wahrscheinHdi  d<is  erste 
kud^  bezeichnen  soll,  dem  das  auf  jenem  blatte  enthaltene  stück  des 
^dichtes  angehört,  was  die  Schreibweise  der  hs.  anlangt,  so  steht 
durchgängig  in  ihr  ei  für  gemein  mhd.  i;  ai  für  ei  (nur  dafs  einige- 
mal ein,  nicht  ain  erscheint);  häufig  ev  oder  aev  ßr  iu  (freynde, 
drev,  laevte,  chaevlche);  bisweilen  av  für  o\  und  ü  (auch,  chayfen, 
avz,  avf);  femer  trewe,  rewe  für  triuwe,  riuwe;  fdiowen,  vrowen 
für  fchouwen,  frouwen;  ch  durchgängig  für  k  oder  c  femer  ist  zu 
bemerken  da/s  einigemal  im  neutrum  des  a^.  das  z  in  s  überge- 
gangen ist  (reiches,  ains)  und  da/s  in  mag,  heb,  loyb  bisumkn  die 
media  steht,  das  vollständig  erhaltene  blatt  der  hs.,  welches  Übri- 
gens durch  nä/se  und  schmutz  übel  zugerichtet  an  manchen  stelkn 
kaum  mehr  etwas  erkennen  läßt,  umfa/st  aus  dem  ersten  buche  des 
Welscheüstgmtes  die  verse  1306 — 1467,  von  denen  ich  im  folgenden 
die  t^/kntm  nach  der  ausgäbe  von  Rückert  gebe.  1306  habe  da 
inne  Ä  lf[|9^atdes  — 1318  danne  —  1318  wolt  —  1320  wekh 
li^i—'ISlif  biete  —  1322  Swer  welen  ain  gvt  weip  wil  —  1323 
Er  enfi^jiSiiiäiC  vil  —  1326  einem  —  1328  ainem  reichem  Tngv- 
tem  -—  tftl|i3erte  daz  dhain  biderber  —  1331  enchert  fein^  — 
1332  ab  fted^  amem— 1334  und  1335  ftet— 1335  wirs  —  1336 
Einem  manne  daz  fvlt  ir  geloyben  —  1337  Wizzet  daz  ich  ez  wolde 
gerd  rovben  —  1338  der  anfangsbuchstabe  dieses  abschnittes  ist  mit 
rother  färbe  gemalt  und  geht  durch  3  Zeilen  hindurch,  die  bezeich- 
nung  des  abschnittes  durch  die  gleichfalls  A#  roth  gemalte  Ziffer  X 
steht  hinter  der  ersten  zeile  desselben.  —  1338  lerte  —  zaeme  t- 
1 339  naeme  —  1341  Fvrfpange  —  1344  Ez  enwaere  d.  f.  bed5rfte 
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—  1345  deBnc  —  1348 — 1351  fast  nicht  mehr  zu  erkennen  -^ 
1355  fpriche  —  1356  ftatiges  (oh  über  dem  a  noch  ein  e  sei,  läfit 
sich  nicht  mehr  erkennen)  —  1356  rate  —  1357  ftaete  —  1359  nv 
zu  hvbfchait  (das  etide  von  diesem  verse  ist  erloschen)  —  1360  mäht 

—  1361  Vöftaetichait  —  1362  S welch  vrow  ifl  eh....  in  ir  ivgent 

—  1363  d.  nne  —  1364  beh>te  —  1365  gvte  —  1366—1376  von 
diesen  versen  ist  nur  wenig  mehr  zu  lesen  —  1367  Div  ift  —  1369 
lane  ibl  —  1372  kein  absatz  in  der  hs.  —  1373  Kvnde  —  nvtz  — 
ia74  dienft  —  1375  daz  liebift  —  1376  absatz  in  der  hs.  —  1377 
minne  zv  Yominne  —  1378  Zv  —  1379  Z.  fwa  ....  mit  allem 
feine  fleizze  —  1380  galle  eh.  f.  di  fvzze  —  1381  ze  mgeaaden  — 
1383  weinen,  nach  diesem  verse  folgt  in  der  hs.  ein  bild,  welches 
einen  mann,  als  dr  valfche  man  bezeichnet,  vorstellt,  der  sich  ntt^ 
rechts  hin  »ti  einer  frau  wendet,  die  mit  ihrer  rechten  hand  seine 
rechte  erfa/st,  wdhretid  zu  seiner  linken  eine  als  vntrewe  bezeidi- 
nete  frau  steht,  die  in  ihrer  linken  hand  eine  ruthe  hält,  jede  dieser 
drei  figuren  hat  in  einer  hand  einen  beschriebenen  streifen;  es  ist 
indes  fast  nichts  mehr  darauf  zu  erkennen.  —  1384  wil  —  1385 
Di  drev  (das  übrige  erloschen)  —  1387  Sch6n  —  1390  absatz  m 
hs.  —  1392  kein  absatz  in  der  hs.  —  1392  lerte  —  biderb  —  1393 
an  —  1394  Dehaine  —  1395  zvhte  —  1396  lerte  —  1398  absatz 
in  derhs.^  1398  Ich  lerte  daz  (fehlt  ouchj  —  1399  zv  h5bfchen 

—  1400  biderb  —  1401  Er  enfvge  —  1403  man  ez  —  1404  vmbe 
ain  chlain  —  1405  Er  tritet  —  1407  denne  —  fehlt  dem  —  1408 
feUtM  — r  1409  oder  —  1411  gvte  —  1413  Mit  einer  vrowen  — 
1414  er  fei  dez  —  1417  trew  —  1418  breis  v.  i.  hobfchait  —  1419 
vli  ir  edelchait  —  1420  tvgende  gar  ze  prechen  —  1421  felbe  fwa- 
chen  —  1422  wunderleiche  —  1423  Swenn  er  alerfte  ficht  an  — 
1424  Ein  vrowen  —  1425  vliefe  —  1426  Den  vro#äi  —  1427 
Swem  —  1430  fehlt  ich  —  1431  Svmleidi  dvnchet  Äft  ba»  — 
1433  kein  absatz  —  Swenne  —  1434  absatz  —  143fi'^edenchet 

—  zder  —  1437  aß  —  1438  mer  —  1439  denne  ^t  —  1440 
Grozze  bet  her  zv  mir  —  1442  pin  —  1445  allem  ir  hertzen  — 
1446  denne  —  1447  waent  —  1448  reich  fei  ein  ariger  —  1449 
bitt — 1450  bittet  —fehlt  doch— 1454  Vmb  —  fchaemleich— 1455 
ift  tvgend  reich  —  1456  fchöne  —  1457  ftaetichait  chrSne  —  1458 
Sein  —  1463  ainen  —  1464  gewinnet  der  vngefvge  —  1465  min- 
naer genvge  —  1466  fei.  — 

Das  nur  zur  hälfte  erhaltene  blatt  enthält  stucke  aus  dem  zwei- 
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ten  buche,  und  zwar  auf  seiner  erstell  seite  die  verse  2081 — 2122, 
von  denen  immer  der  erste,  dritte,  fünfte  u. «.  w.  vers  ziemlich  voll- 
ständig vorhanden,  aber  die  etwas  emgerückten  der  zweite,  vierte, 
sechste  u.  s.  w,  am  ende  verstümmelt  sind,  auf  der  anderenseite  -des 
blattes  stehen  die  verse  2197 — 2228,  welche  am  anfange  immer 
mehrere  buchstaben  verloren  haben,  2083  Gehaiffeflv.  haltv  ez 
denne  niht  —  2085  Swoz  roch  vor  zden  —  2086  Der  he'  bin%eD 

—  2088  gerewet  fein  gehaizze  f  —  2090  an  dem  —  2092  fdiaiit- 
leich'—  2094  oft  —  2095  Donnc  —  2096  dez  —  2097  So  fpric^ 
ich.  man  vfaite  —  2098  Mit  grozzer  ere  —  2101-  gehaizz  (das  dar- 
an f  folg$n4etie  i6t  schon  abgeschnitten)  — ^  2102  Der  wil  niht  gelten. 

—  2103  vafle.idem  er  behaizzc  (das  übrige  fehlt)  —  neben  den  obi- 
gm  versen  befindet  sich  am  rande  eine  bildliche  darstellung,  zwei 
männer  übereinander  vorstellend,  der  obere  sieht  rückwärts  nach 
seinem  rocke,  welcher  hinten  hoch  hinauf  geht,  während  er  vom 
lang  henmterhängt.  in  der  linken  hand  hält  derselbe  einen  streifen 
mit  der  aufschrift  ich  wart  fein  niht  innc.  der  darunter  befindliche 
mann  deutet  in  die  höhe  nach  dem  rocke  des  über  ihm  stehenden  und 
hat  in  seiner  linken  harid  einen  streifen  mit  folgenden  Worten  Sich 
wie  daz  hinten  Itet.  —  2105  behaizzen  —  2101  chlain  oder  vi! 

—  2108  habe  —  2109  leihet  —  2113  herre  fol  lofen  fein  trew[«] 

—  2114  gehaize  gehört  —  2116  aines  herren  fp[fZ]  — ^117  wor- 
hait  lofen  —  2118  ftet  —  21 19  Ich  löfe  meinen  prief  zdem  —  2121 
herre  —  2122  Von  liegen  —  2198  fein  zeit  —  2199  obs  —  2200 
feinem  zeite  —  2201  fvr  daz  and'  —  2202  chvmt  enzeit  da^  -r- 
M03.zeite  vellet  —  2206  niht  fein  mach  —  2208  frolles  —  2209 
deham  —  2211  oder  ez  —  2213  [aÄJtet  avf  dehainen  —  2215 
weride  —  2217  erde  vü  nahtes  —  2219—2228  sind  nur  noch 
^teilweise  m  der  hs.  zu  lesen,  nach  vers  2228  folgt  in  der  hs,  eine 
dareteUiaif^  weit,  innerhalb  zwölf  concentrischer  kreise  befindet 
sich  in  dem  mittelpunkte  die  Erde,  um  sie  herum  zunächst  die  ele- 
mente,  von  denen  indes  nur  das  fewer  amdrücklich  genannt  ist,  als- 
dann die  sieben  planeten  und  zwar  luna,  mercurius,  venus,  fvnne, 
mars,  Jupiter,  faturaus,  zuletzt  innerhalb  des  äußersten  kreisringes 
der  himmel  durch  eine  reihe  von  Sternen  vorgestellt. 

IV. 
Zwei  blätter  einer  pergamenths.,  wahrscheinlich  noch  aus  dem 
14njahrh.,  in  octav,  bruchstücke  eines  medicinischen  Werkes  enihal- 
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tmd  und  zwar  vielleicht  desselben,  von  dem  Hoffmann  in  den  Fund- 
gruben /  «.  319/f.  auszüge  veröff^entlicht  hat.  das  letzte  blatt  ent- 
hält das  ende  des  Werkes  mit  der  Unterschrift  explicit  dediüfis  me- 
dicinalibus.  zc.  latie.  die  in  den  2  blättern  vorhandetien  bruchstHeke 
bestehen  aus  la/uter  einzelnen  recepten  für  verschiedenartige  krank- 
heitspXUe,  gröstentheils  in  deutscher  spräche  abgefa/st,  aber  auch 
mit  manchen  in  lateinischer  witermischt.  ich  wähle  im  folgenden 
etnige  stocke  aus  verschiedenen  stellen  des  fragm^ents  zur  characte- 
ririerungdes  werkes  aus. 

So  daz  wiep  des  kindes  nith  fchire  mag.  genefe..  So  nyem  ar- 
themefyen  vfi  male  die  yü  lege  fie  alfo  eyn  plaüt'  von  dem  camp  biz 
yffe  den  nabel  vü  vnd'  den  vinft'n  buch  . .  So  mach  du  michel  wund" 
kife.  wanne  fie  genifet  des  kindes  alfo  balde  fo  loefe  die  würz  ap  fie 
daz  kint  gebirt  —  So  fich  eyn  menfche  vbrunnet  mit  fiedendem 
wazz'  ad"  füre.  So  neme  er  des  wilden  krutes  wm'z  vfi  bume  die  zu 
puluS.  vfi  lege  daz  vbir  die  brunft  mit  eyme.  wiezen  eyns  eies.  So 
flehet  daz  für  vz  vfi  heylet . . 

Ad  peS  inflatos  . .  Ap  dir  dye  beyn  zu  fwellen  ad"  Ter  fmt . . 
So  niem  Ruten  vnd  zu  tribe  die  mit  honege  vnd  mith  faltze  vnd 
falbe  dich  da  mith  . .  It  niem  arunogloffam.  z.  offen  zungen  gefo- 
ten  mith  ezzege.  vfi  lege  fie  vbir  die  gefwlft.  Wid"  allen  den  fiech- 
tan  an  den  fuz^.  adir  an  den  henden  nime  wegerich  mith  ezzege. 
yfi  lege  ez  dar  vf. 

Sweme  die  grozzen  fchüzze  (vgl.  Schmeller  3,  411  j  gen  indie 
zene.  adir  indie  äugen,  d'  neme  pfeif"  vnd  wierauch  vnd  gebräte  bon. 
vfi  mache  dar  vz  eyn  pulu.  vfi  tep  daz  mit  eyme  weizen  eins  ejB. 
vnd  ftrieche  daz  an  eyn  erch  vn  lege  daz  an  daz  wange.  da  enkumet 
keyn.  fchuz  mer  hien.  Sweme  die  wurme  die  zene  hoelen  vfi  die 
bilbar  ezzen.  d"  neme  bilfen  oel  vfi  be"  daz  mith  wachfe.  vfi  madie 
fz  de  wachfe  eyn  wenige  kerzen.  vn  ftecke  die  ineyne  fchuzzelen.* 

V. 
Vier  blätter  einer  pergamenths.  aus  dem  lAnjahrh.,  in  octav, 
bruchstücke  aus  Susos  buch  von  der  ewigen  Weisheit  enthaltend,  eine 
genaue  abschrift  davon  habe  ich  herm  pro  f.  dr  Pfeifer  zugeschickt. 

*  dieses  letzte  recept  findet  sich  mit  einigen  Varianten  auch  in  dem  von 
Hoffmann  ausgezogenen  werke,  s,  325  ttnten,  daher  kann  man  vielleicht  a)U{f 
die  identität  heider  sehH^sen. 
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VI. 

Mehrere  Matter  und  hlattfragmente  eimr  pergamenths.  des  15i* 
jahrh.,  in  folio,  enthaltend  hruchstilcke  einer  Übersetzung  und  erJcKi- 
rung  der  psalmen.  das  werk  mu/s  wohl  von  bedeutendem  umfang  ge- 
wesen sein,  daps.  130  sich  aufblatt  cclxxxvi  befindet  ich  la/se  jetzt 
einige  wenige  stellen  als  proben  des  Werkes  folgen. 

Psalm  126,  2.  Tunc  dicent  inter  gentes  magnificauit  dji$  fa- 
cere  cü  eis.  Dan  werden  fie  fprechen  vnder  den  folgken  got  der  hat 
gegrofset  mit  yn  zu  thun.  Glö.  Want  konnig  Herus  von  Perfya 
hyefz  ober  alles  fyn  königriche  kunt  thun  das  die  Judden  Widder 
zu  Iherl'm  kOmen  waren.  Da  das  die  heyden  uernamen.  Da  fpra- 
chen  fie.  Got  der  hat  üe  gegrofzet  ^nd  hat  yr  lyden  vmkkarte.  Das 
ift  das  He  widder  fyn  kOmen  in  das  Juddifche  lant. 

Psalm  130.  Dyefer  Pfalme  ift  eyn  gefang  vjd  ift  der  eylfite 
Pfahne  der  funflzehen  off  genge.  Vnd  die  priefter  funge  yn  an  der 
eylfilen  ftafTehi  wane  fie  in  de  tempel  gene  wulden.  Vnd  etliche  fpre- 
che  ifz  fy  Dauidis  gebeth  eyns  vmb  der  Judden  erlofüge  von  der  Ba- 
bylonier  gefengnifze.  Vnd  da  von  fprichit  er  an  der  gefangen  Judden 
ftadt  zum  erften  alfo. 

De  profundis  clamaui  ad  te  dile  dfie  exaudi  uocem  meä.  Herre 
ufs  der  tyffen  han  ich  geruffen  herre  erhöre  myn  flyiiie.  GJo.  Herre 
uTs  der  tyffen  han  ich  geruffen.  Das  ift  das  der  Judden  mancher  in 
dieffem  kerker  lagk.  Herre  erhöre  myn  ftymme.  Das  ift  myn  ge- 
beth. das  ich  zu  dir  thun  mit  herczen  und  mit  munde. 

BÜDINGEN  1853.  W.  CRECELIÜS. 


ÜBER  DIE  SOGENANNTEN  EXCERPTA  VELLEII  EX 
HISTORIA  GALLICA.       . 

Die  von  Wolfgang  Lazius  comm.  reip.  Rom.  1 ,  8  unter  dem 
namen  des  Vellejus  veröffentlichten  Excerpta  ex  Gallica  historia  tra- 
gen in  den  bekannten,  bis  in  den  beginn  des  elften  Jahrhunderts 
hinaufireichenden  handschriften  den  namen  des  römischen  geschicht- 
schreibers  nicht  an  der  stim.  wie  er  dahin  gekommen  ist  wird  kaum 
erweisbar  sein;  dafs  er  dem  fragmente  nicht  gebühre,  dafs  dies  kein 
emeugnis  des  alterthums  sei,  wird  wohl  von  niemand  mehr  ernst*- 
lifiMii  zweifei  gezogen  werden.  Marcus  Welser  rer.  Augustan.  Vin- 
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ddir.  lil).  3  (opp.  Noriinl).  1682  s.  219ff.)  hat  hier  der  kritik  die 
bahn  gfhror.heii.  zuletzt  hat  Jacob  Grimm  in  der  deutschen  mytho- 
logie  8.  268ff.,  durch  die  erwilhnung  der  dea  Zisa  veranlafst,  das 
wunderliche  denkmal  mitgi^theilt  und  besprochen,  die  genesis  dieser 
dea  Zisa  ist  jetzt  durch  Bachlechner  in  dieser  Zeitschrift  8,  587  auf- 
gezeigt, vielleicht  lohnt  es  der  mühe  bei  dem  bruchstucke  selbst 
nor^  einen  augenblick  zu  verweilten ,  um  zu  sehen  wie  es  fabricicrt 
worden  ist 

Was  dasselbe  an  historischem  inhalle  bietet  ist,  wie  hinreichend 
sclion  sonst  gezeigt  ist,  rein  erdichtet,  zum  theil  auch  die  vorkom- 
menden namen:  Aoar  Ilahino  Caccus  sind  nur  zur  erklärung  Augs- 
bivgisdicr  örtliclikeiten  erfunden,  die  durch  die  glosse  näher  ange- 
zeigt sind ;  dafs  in  diese  reihe  auch  die  Zisa  gehört  ist  durch  Bach- 
Mmer  erwiesen,  sonst  finden  sich  Verres  (Otto  von  Freisingen 
nennt  statt  seiner  den  Varus),  ein  prator  T.  Aimius,  Bogud,  angoh- 
lich  vater  des  Avar,  die  hgio  3fartia  genannt. 

^Unlicilbare  Widersprüche  jenes  fragments  liegen  am  tage, 
ßogtid,  em  punisclier  schilfshauptmann,  der  im  j.  494  Roms,  also 
260  vor  Chr.  lebte  (Niebuhrs  röm.  gesch.  3,  677),  ist  hier  m  einem 
niacetlonischen  könig  umgewandelt,  und  Avnr  sein  söhn  soll  dem 
200  jähre  spater  auftretemh»n  (cic4*ronischen)  Verres,  oder  gar  dem 
nocli  jüngeren  Varus  gleichzeitig  sein,  welcher  Titus  Annius  unter 
dem  prStor  gemeint  wird  errathe  ich  nicht ;  ein  gleiclmamiger  coo- 
sid  findet  sich  im  j.  601  und  626  der  Stadt,  153,  128  j.  vor  Chr. 
ViJh^jus  Patercidus  kann  dergleichen  nicht  verfafst  haben  (G.  J.  Vos- 
sius  der  hist,  Lat  I,  24).*  so  Grimm  s.  273  f.  winler  dieses  ergeb- 
nis  noch  dit*  behauptung  mdieilku^er  Widersprüche  des  fragmentes 
erleidet  einspräche,  aber  in  bezug  auf  die  einheit  der  zeit  hat  der 
TPifa[s$er  wohl  weniger  gesündigt  als  Gnnmi  annimmt. 

Auf  Verres  führte  das  rtymologische  liedürfnis:  hie  fNia  m  pth 
hdibus  whßceHtibus  htuit  lacui  verisse  hM  usque  uomen  deüi  sagt 
die  glossr«  lu  einer  Rönierschiacht  aber  brauchte  man  noch  einige 
stalfii^,  und  diese  hat  der  verfafser  ebendaher  geholt  woher  er  nun 
eimnid  den  Verres  entnommen  hatte,  aus  der  ciceronisdiefi  zeit  der 
{urilor  T«  Annius  ist  MUo«  Bogud  der  konig  von  Mauritania  Tingi- 
t«na«  der  auch  bei  Cicero  vorkonant  in  einem  brief  des  PolBo  (id 
fani«  10.  32.  H,  die  legio  Mariia  lindet  sich  in  den  philippisdwn 
ndm  3, 3.  4. 2:  legio  ätpinm  nennt  sie  das  bnichstui*k  und  sclion 
Weiser  madit  darauf  aufuierfcsani  dafs  Gcero  in  der  ndel]^  gf- 
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nazmton  stelle  sagt,  ihm  scheine  die  legio  Martia  divimtm  ab  eo  deq 
traxisse  nomen  a  quo  p^lum  Romanum  generahtm  accepimus. 
die  angäbe  des  datums  der  kalendae  sextiles  allein  scheint  die  ein- 
heit  der  zeit,  wenn  auch  mäfsig,  zu  verletzen:  Welser  hat  darauf 
auftnerksam  gemacht  dafs  diese  als  der  tag  des  ratisch -vindehd- 
sehen  sieges  des  Tiberius  und  Drusus  im  j.  15  vor  Chr.  von  Hora- 
tius  carm.  4, 14,  34  ff.  bezeichnet  werden, 

nam  tibi  quo  die 

portus  Alexandrea  supplex 

et  vacuam  patefecit  aulam, 

forttma  lustro  prospera  tertio 

belU  secundos  reddidit  exitus 

lüudemque  et  optatum  peractis 

imperiis  decus  adrogavit. 
bei  der  erzählung  jenes  ereignisses  aber  nennt  Orosius  6,  19  -^ 
auTser  dem  kalendariumAntiatinum,  das  hier  nicht  in  betracht  kom- 
men kann  —  das  erwähnte  datum.  ob  der  verfafser.des  (ragmentes 
seine  angäbe  aus  combination  oder  aus  anderweitiger  notiz  schöpfen 
konnte  ist  zweifelhaft;  aber  auch  abgesehen  davon  zeigt  sich  eine 
systematische,  nicht  ohne  eine  gewisse  summe  von  kenntnissen  un- 
temonmiene  fabrication ,  die  für  die  geschichte  der  Studien  der 
nachkaroUngischen  zeit  nicht  ohne  interesse  ist  und  deren  dar- 
legung  an  diesem  orte  um  der  vielberufenen  Zisa  willen  nicht  uur 
schicklich  erschien. 

BERLIN.  M.  HERTZ. 
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Da  seit  einiger  zeit  vielfach  die  aufmerksamkeit  der  gelehrten 
auf  die  deutschen  eigennamen  sich  gewandt  hat,  so  mag  >ter  nach- 
folgende kleine  beitrag  über  frisische  namen,  der  übrigens  auf  Voll- 
ständigkeit und  erschöpfung  seines  gegenstände»  keinen  anspruch 
macht,  vielleicht  manchem  nicht  unwillkommen  erscheinen. 

PATRONYMICA. 

Ehe  auf  einzelne  namen  und  namengruppen  näher  eingegangen 
werden  kann  ist  es  von  Wichtigkeit  die  frisischen  patronymicalbil- 
dungen  kennen  zu  lernen,  die  eigenthümlicher  art  sind,  die  Frisen 
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waren  nftmlich  bis  in  unsre  zeit  gewohnt  dem  kinde  nicht  blofs  einen 
rafilamen  zu  geben,  sondern  zugleich  einen  namen  der  seine  ab- 
stammnng  bezeichnete,  ohne  dafs  dieser  ein  fester  familienname 
war,  den  jetzt  jeder  nach  Verordnung  der  regierung  führen  mufs. 
die  folgenden  namen  habe  ich  theils  aus  gedruckten,  theils  aus  an- 
gedruckten Urkunden  gesammelt,  die  im  Bremer  und  Oldenburger 
archive  aufbewahrt  sind  und  deren  zeit  in  das  12e  bis  16e  jahrtiun- 
dert  fallt  ältere  Urkunden  sind  nicht  vorhanden,  der  geographische 
bereich  d^  namen  ist  die  Wesermundung  und  das  Jadegebiet,  bei 
selteneren  formen  habe  ich  das  jähr  bemerkt  wo  sie  zuerst  er- 
scheinen. 

Eine  der  häufigsten  patronymicalformen  ist  s(a)na,  s(e)na, 
$(i)na,  zna  (häufig  mit  dem  bindevokal  a  oder  t);  sen  t=  sone, 
zofie,  das  selbst  häufig  vorkommt  und  mit  den  andern  formen 
wechselt,  der  ton  ruht,  wie  aus  den  abkürzungen  und  aus  der  aus- 
spräche der  noch  jetzt  üblichen  formen  zu  schliefsen  ist,  niemals 
auf  der  ableitung.  dahin  gehören  LiMwerdima,  Liuwersna,  Idunna 
(jetzt  Lüerssm)  von  Liuwert  =  Lmdewart  Aynmrdesna  von  Äffi^ 
nert  ^=»  Einhart.  Addima  (1306)  von  Addo.  Ayssana  (1294)  (und 
Aiisema)  von  Ajo  ==  Hajo.  Evordima  (Evoridima)  1300  von  &>wt, 
Evert^=^Eu>art  Enkissena  von  Enneko,  Enno,  so  steht  der  name 
in  Ehrratrauts  fries.  arch.  bd  1  s.  110  gedruckt;  in  der  abschrift 
der  Urkunde  die  mir  vorlag  steht  EHkessena  (1294).  Pholperdi- 
sina  (1340)  entweder  von  Vol-bert  (=  Volkherl)  oder  er  ist  nar- 
schri^>en  (Ör  Phoücerdisina  von  Folkert  =  Volc-hart.  Folkerisna 
(1447)  von  Fotterr.  Folnckma  {Ui7)  \on  Folrick  {"i)  Fossenm 
(1447)  von  Fo88e.  Gordisna  (1350)  von  Goert,  Godert  (=zGot^ 
hart?)  Ipsena  (1483)  von  Ibo.  Kenesna  \on  Keno.  Soxmersna 
(1306)  von  ?  Sebensna  (1443)  von  Sebo.  Tyardema  Yon  Tyart. 
Tiarekema  von  Tyarck.  Wylbudtsna  (1350)  von  Wylbtt.  Walyma 
(1350)  von  Walo.  WaUbisna  (1306)  von  ?  Libudema  (1359)  von  ? 
Renerdima  (1447)  von  Renert,  Reinhart.  Ebbrictima  von  (üfttot, 
Eg-beri)  Foüanisma  von  ?  diese  beiden  namen  finden  sidi  auf  der 
nur  halb  leserlichen  ersten  seite  des  im  CHdenb.  ardiiv  befindüdien 
Brokmer  briefes  (aus  dem  13n  jahrh.).  vielleicht  ist  der  letzte 
name  doppelt  gebildet,  aus  der  lateinischen  genetivenduog  des 
noch  jrtit  voiliandenen  namens  Folte  und  aus  der  firisischen  patro- 
nymicalform.  Apietxna  von  Aptet.  Ombertza  (=  Ombertxna  9)  1447 
von  Ombert,  Hwnbtrt.  Moderssana  (1371)  von  Moder.  Harber- 
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dessone  Ton  Harber{d),  Gayekessoen  von  Gayeken  (jetzt  Göken). 
Tantasom  Ton  Tante.  Eggkesson  von  Egge.  Sassenzone  von  Sasse 
(Sjasse,  Tsasse).  Jagesoen  von  Jage,  Waringesson  Yoa  (Waring). 
Menedessen,  Menssoen  (jetzt  Memtzen  und  Minssen)  von  Meent. 
Durensone  von  />t<re.  Ächkessone  (jetzt  ^ven)  von  ilclre.  Bolekee- 
sen  von  Boleke,  Bolo.  Dedesszen  von  Der^e.  Heddessen  von  Hedde. 
Onnekessen  von  Onneko,  Onne.  Heryngessen  von  Hering,  Hero. 

Durch  die  Schreibung  sind  die  namen  mandimal  etwas  ver- 
dunkelt so  ist  Tanzen  (noch  jetzt  üblich),  Tanszen,  Tansehen,  Tant- 
sen,  Tantaseen  dieselbe  patronymicalform  von  Tante  {Tancte,  Tancte). 

Dieses  sone,  zone  wird  theils  wie  im  vorhergehenden  dem  na- 
men unmittelbar  angefügt,  theils  getrennt  geschrieben;  z.  b.  Hayen 
sone  und  Hat/essen,  Hayeken  sone,  Rulves  (Rudolf)  sone  u.  a.  so 
wird  das  patronymicum  dieser  form  von  Sibet  theils  Sibetes  (ZybtUes) 
sone  geschrieben,  theils  Sibetzen,  theils  Sibetsen,  theils  Sibessen. 

Die  zweite  form  hat  das  ableitungs  s  abgeworfen  und  erscheint 
als  ein  blosses  na,  das  hauptsächlich  durch  vermittelung  von  a  und 
e  angehängt  wird;  späterhin  ist  es  ein  blofses  n.  der  ton  ruht  eben- 
&lls  nicht  auf  der  ableitung,  noch  auf  dem  bindevocaL  Äybana  von 
Aybo,  (Eibe).  Addana  von  Addo.  Abekena  von  Abeke.  Bemmama 
yon  Bemmo.  Benena  von  Beno,  Benno.  Bonona  {Idbb)  Yon  Bona. 
Boyona  von  Boye.  Erana,  Herana  von  Hero.  Fekana  (1355)  von  ? 
Gemmokena  (1355)  von  ?  Habbena  von  Habbe.  Hangana  \on  ? 
Harbema  von  Harber(t).  Hyddulana  von  Hidde  (?).  Homnuma 
von  ?  Kankena  von  Kanke.  Knapuna  (1315)  von  ?  Lubbana  von 
Lubbe.  Memmana  von  Memmo.  Meyana  von  Meyo.  Tamana  (1306) 
von  Tam(m)e.  Reinkena  von  Reinke.  Ommena  und  Otnmona  von 
Omme.  Onnena  (1306)  von  Onne.  Pybana  yon  Pybe.  Thy€^ana 
von  Tiado.  Uffana,  (1359)  von  üffe.  ükena  von  üko.  Ummäcana 
von  ümmeke  (Ommeke).  Iddena  von  Idde.  Embokana  (1306)  von 
Embke,  Emke. 

Zuweilen  tritt  in  diesen  beiden  patronymicalformen  statt  des 
n  auch  ein  m,  wie  z.  b.  Keensma  und  Keensna^  Aissana  und  Aissama, 
Enoma  von  Enno,  Ockoma  von  Ocko.  einmal  ist  mir  dieses  na  in 
einer  Urkunde,  die  auch  sonst  viel  eigenthümliches  hat,  vor  dem 
namen  b^egnet,  in  Hymba  na  Onkan  (1447,  Ehrentrauts  fris.  arch. 
bd  2  s.  374).  was  für  ein  name  Widismona  im  Brokmer  brief  ist 
weifs  ich  nicht  zu  enträthsehi. 

Eine  dritte  sonderbare  patronymicalform  ist  tUeda,  eUda,  alia, 
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elda  (aide,  elde),  so  heifst  der  hauptling  zu  Jever  um  1400  bald 
Hajo  Hartes,  bald  Harldes,  bald  Harlinge,  bald  Harlassen,  bald 
Harelda  und  Harreida.  dahin  gehören  folgende  formen.  Alckaleda 
{iUb)  yon  Alike,  Alke.  Dydalda  {U02)  yon  Dide.  Dodalda  (1402) 
von  Bodo.  Buykalda,  Boyckelde  (1402)  von  Boyke.  Ellekaleda 
(1315)  von  Elleke,  Ello.  Edaleda  (1315)  von  Edo.  Hinckelde  (1441) 
von  Hinke.  Hozekalda  (1402)  von  Hoseke,  Husseke.  Humeide 
(1404)  von^tema.  Nannaleda  (1315)  \on  Nanne.  Onnekelda,  On- 
kelde  (1434)  von  Onneke.  Syammaleda  (1315)  von  Syammo. 
Wftnkelde  von  Wymke.  dahin  gehören  auch  die  endungen  eld  und 
eldes.  DureU  von  Dure.  Buddelt  von  Budo.  Vredelt  von  Fredo. 
Byvelt  (1408)  von  ?  Ummeldes  (1418)  von  Ummo.  Hymbaldes 
(Humelt)  von  Hymba.  Eddelt  von  Edo.  Bennelt  (1408)  von  Benno. 
Foelkelt  von  Fulko.  hierher  gehören  auch  wohl  Memmekolt  (1428) 
von  Memmo.  derselbe  mann  heifst  in  einer  Urkunde  von  1427 
Hajo  Memmeken.  Eybold  von  Eybe. 

Auch  ein  rda  findet  sich,  Ripperda  von  Rip. 

Eine  vierte  und  fünfte  form  ist  nis  und  tis,  die  aber  ganz  ver- 
einzelt vorkommen.  Ello  Nannanis  (1315)  von  Nanno.  Tsasso 
Fockanis  (1312)  von  Focko.  Habbo  Bengatis  (1306)  von  ?  Memba 
et  Thiard  Membati  (1306).  dies  soll  wohl  heisren  Memba  und  sein 
söhn  TMard. 

Eine  sechste  sehr  gebrauchliehe  form  ist  inga.  Bölkinga  von 
Boleke,  Bole.  Bemnga\onBen(n)o.  Blesingha  (Blexen)\on'i  But- 
tingha  von  Butte,  illi  qui  dicuntm*  Bidingha  (1312)  von  Dide.  fra- 
tres  dicti  Winbingi  (1312).  Hayco  dictus  Everedinga  (1345)  von 
Evert.  Manninga  Yon  {Mane)  Manioke.  Geroldus  Geraldingha(lS12) 
von  Gerald  (Gerold).  Haringa  von  Haro.  Henkingga  von  Henke 
{Heinke).  ffesccftn^a  (1290)  von  ?  H&ro  Heringhi  und  Heringe  und 
Heryngessen  und  Heringes  von  Hero.  Hovyngga  von  Houwe.  Ikinga 
von  Iko.  Liubbingha,  Liobbingha,  Lubbinghe  von  Lubbe.  Mem- 
mingha  von  Menime.  Myahusingha  von  ?  Poppinga  {Papinga?) 
yon  Pöppo.  Tsiassinga  (1345)  von  Tsiasso.  Ra(Ro)dinga  (i359) 
von  Rade.  Wyddingha  (1447)  von  Wido.  Sunekinga  von  (Sune); 
Suneken  konunt  vor. 

In  einer  (oben  schon  angeführten  Urkunde)  von  1447  findet 
sich  neben  Widdingha  auch  die  form  Wydeghans,  sowie  Ysenghans 
(=l8inga);  vielleicht  ein  hör-  oder  Schreibfehler,  in  einer  Urkunde 
voh  1348  findet  sich  Wynnagha  (statt  Wyninga?). 
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Dieses  inga  neben  der  abgeschwächten  und  schon  früh  sehr 
gebräuchlichen  endung  ing  hat  sich  noch  jetzt  in  Ostfriesland  er* 
halten. 

Nebenformen  scheinen  die  endungen  ding  und  king  zu  sein, 
z.  b.  Ricoldtnga  (1318)  und  Ricoldiggo  (1237)  von  Ricket;  Wiger- 
dinge  (1237)  von  Wigger.  allein  es  ist  nur  scheinbar  der  fall,  denn 
das  d  gehört  nicht  zur  ableitung,  sondern  zum  namen  selbst  denn 
der  name  Rickel  lautet  vollständig  Ricaldus  (findet  sich  1350)  und 
Wigger  ist  Wiggerd  =  Wic-hart  in  dem  neuen  namen  Nieher  ding 
gehört  es  aber  zur  ableitung.  die  form  king  ist  keine  für  sich  be- 
stehende ableitung,  sondern  das  k  bezeichnet  nur  die  deminutivform, 
an  welche  das  patronymicum  ing  angehängt  ist,  z.  b.  Ghereking, 
Hippeking  (neben  Hipping),  Rabheking. 

Die  siebente  patronjuiicalfonn  hat  als  Unterscheidungszeichen 
das  k  und  giebt  sich  dadurch  als  deminutivum  kund,  sie  lautet  ka, 
ko,  ke,  ken,  kes.  sie  wird  am  häufigsten  zur  bildung  von  eigen- 
(ruf)  namen  selbst  verwandt,  daher  im  voranstehenden  von  dieser 
form  selbst  wieder  patronymicalformen  gebildet  sind,  beispiele  die- 
ser art  zu  geben  ist  unnöthig,  da  sie  mit  den  hochdeutschen  formen 
übereinstimmen. 

Achtens  scheint  auch  man,  nicht  wie  sonst  zur  bezeichnung 
eines  feudalen  dienstverhältnisses,  welches  der  Frise  nicht  kannte, 
sondern  der  abstammung  gebraucht  zu  sein,  wenigstens  in  einer 
Urkunde  aus  dem  jähre  1375  heisst  es  im  texte  fratres  dicHHaghe" 
borghesman  und  in  der  Unterschrift  filUHayofm  Borghes.  so  kom- 
men vor  Dodekeman,  Atteman,  Beninghaman. 

Neuntens  je,  jes.  diese  form  ist  indess  bei  den  Frisen,  in 
roannsnamen  wenigstens,  nicht  häufig  in  gebrauch  gewesen:  desto 
häufiger  aber  bei  ihren  nachbam,  den  Sachsen;  daher  namen  auf 
je  und  jes  auf  den  geestdistricten  des  herzogthums  Oldenburg  sehr 
häufig  sind. 

AuTserdem  reicht  auch  schon  die  blofse  genetivendung  aus 
zur  patronymicalbezeichnung,  z.  b.  Vye  (Sophie)  Tiarks,  Ed$  Ta$U8. 

Demnach  kann  nun  das  patronymicum  von  Bolo  heifsen  latein. 
Eilmar  Bolonis  {1^24) ,  oder  Boliko,  Bokke,  Bolken,  Bolekessän, 
Boling,  Bokking,  ffolkinga;  von  Dodo  Dodeko,  Doding,  DodaH^; 
von  Dure  (Diure)  Duersen,  Durensone,  Durelt  (Dureis,  Dureides), 
Diuren,  Dyurkm;  von  Dido  Dyden  zone,  Dydalda,  Dydes,  Dydden; 
von  luhho  (Liubhe)  Liuhbinga,  Lubbenzone,  Luhhana^  Lubben;  von 
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Sibet  Sibessm,  Siben,  Sibedes;  von  Poppo  Poppinga,  Poppeko,  Pop- 
km,  Popxm.  alle  diese  namen  kommen  vor. 

METRONYMICA. 
Dab  söhne  auch  nach  der  mutter  benannt  werden  ist  freilich 
selten,  kommt  aber  doch  vor.  so  heilst  es  in  einer  Urkunde  von 
dem  jähre  1233  Fridericus,  filius  domine  Odilie,  und  in  derselben 
Urkunde  Johannes,  filius  domine  Gertrudis  und,  ohne  filius,  Johann 
nes  dämme  Ide.  der  schwestersohn  Edo  Wiemkens  I.  heisst  FoUr- 
wart  Yagesen  nach  seiner  mutter  Yage  {Jage,  Yaeghe),  femer 
Meynke  Frucken  (=  Fruweken,  Fruwa)?  Ty eidessen  ?.  da  aber  im 
frisischen  manns-  und  frauennamen  oft  gleich  lauten,  wie  denn  z. 
b.  Moder,  Bruchte,  Eimerich,  Pibe  masculina  und  Feminina  sind,  so 
halt  es  schwer  zu  bestimmen  ob  ein  name  ein  patronymicum  oder 
ein  metronymicum  ist,  wenn  man  nicht  durch  einen  glücklichen 
zuM  in  den  stand  gesetzt  ist  mit  Sicherheit  zu  entscheiden.'^) 

HYPOCORISTISCHE  FORMEN. 

Diese  formen  bestehen  bekanntlich  in  einer  Verkürzung  oder 
sonst  in  einer  Veränderung  der  ursprünglichen  namen.  in  den  Ur- 
kunden die  mir  vorlagen  bin  ich  auf  keine  fingerzeige  gestofsen, 
etwa  auf  ein  qui  et  dictus  oder  ähnliches;  was  ich  gefunden  habe, 
ist  theils  aus  dem  heutigen  gdl>rauche,  theils  aus  analogie  er- 
schloJTsen. 

Die  aus  dem  lateinischen  entlehnten  namen  verUeren  gewöhn- 
lich die  erste  silbe,  z.  b.  Vye  für  Sophie,  so  wird  aus  Liborius  Bo- 
ries  {Borghes);  aus  Hilarius  Laries;  aus  Cornelius  Nelies,  NelUes; 

*)  lieiläiifiip  wiU  ich  mittheilen  was  ich  in  der  (handsehriftlich  auf  der 
Oldenh.  bibl.  befindlichen)  beschreibung  des  Harling^er  landes  von  Arens  (ende 
des  17 n  jahrh.)  g^efunden  habe,  er  sagt  'bei  der  nameng^ebnng  ihrer  ersten 
kinder  bemerken  sie  mit  fleifs,  ob  der  platz ,  den  sie  bewohnen ,  von  des  man- 
nes  oder  von  der  firauen  seiten  heriiommt.  kommt  der  platz  von  des  manaes 
s«le  ter,  so  werden  die  kinder  nach  des  mannes  erben  benannt;  kommt  er 
aber  voo  der  frioen  seite  her,  so  haben  der  frauen  eitern  den  vorzog,  stirbt 
«mr  der  eheleate  und  der  nachlebende  theil  heiratet  wieder  and  bekommt 
efft  kind,  so  wird  das  kind  nach  dem  abgestorbenen  ebegatten  benannt  wel- 
ches aber  «Hes  zu  verstehen  von  den  taufnamen.  derjenige  söhn,  welcher 
den  "Elterlichen  platz  erbet,  behält  allein  das  gewöhnliche  mark,  seine  brüder 
and  Schwestern  aber  müfsen  ihre  besondren  abzeichen,  entweder  einen  strich 
mehr  oder  weniger,  im  mark  fahren.' 
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aus  VigeUus  GeWes,  Gyllys,  Jellies;  aus  Antonius  Tönmes,  Tö^je»; 
aus  Georg  Jürgen,  Jüm,  Juni  (das  ^  geht  vor  vocal^  häufige  inj 
ober,  s.  Ehrentr.  fris.  arch.  bd  1  s.  218);  aus  Ca^er  (Gaspar)  Jas-- 
per;  aus  Christianus  Tsassen,  Tziasso,  Zasso,  Ziasso,  Sasze  {Sassen^ 
zorui).  Christianus  wird  nämlich  "^up  dudetsch  Carsten  (EbnßntraQl 
bd  1  s.  336),  k  geht  aber  nach  frisischer  weise  in  einen  Zischlaut 
über  (Ehrentr.  bd  2  s.  218),  und  das  r  gleicht  sich  dem  folgenden 
buchstaben  an.  —  der  name  Jories  ist  vielleidit  auf  Georgius,  so 
wie  Aries  auf  Hilarius  zurückzuführen. 

Was  die  deutschen  namen  anbetrifll,  so  ist  mit  Sicherheit  Ficko 
eine  abkürzung  von  Friderich.  darnach  smd  auch  wohl  die  formen 
Focko,  Hicko,  Uko,  Ocko  als  hypocoristische  formen  von  Fole-hart, 
Hilderich,  Ulrich  anzusehen,  näheres  über  diese  formen  bei  den 
einzelnen  namen. 

NAMENGRÜPPEN. 

1.  mit  ihiada:  goth.  thiuda,  alth.  deot,  diot,  thiot,  mhd.  diet, 
altfiris.  ihiada,  altsächs.  det. 

Der  ahd.  Name  Diote-rih,  Thiote-Hh,  Theotrich,  mhd.  Dietrich, 
alts.  Detrith,  lautet  demnach  fris.  Thiade-rik.  so  findet  es  sich  auch 
in  k^nisierter  form  in  früheren  Urkunden  Thiaddericus  (1306),  The- 
adericus  (1375);  ohne  lateinische  end\mgThyadrik,ThyedKik{li02). 
der  Wechsel  des  vocals  in  der  ersten  silbe  ist  nicht  auffallend,  da 
der  diphthong  ia  vielfache  Übergänge  bildet,  ein  beispiel  ans  den 
noch  jetzt  vorhandenen  resten  der  frisischen  spräche  kamr  als  be- 
lag  dienen,  das  seil  zum  binden  des  viehes  heisst  altMsisch  tiader, 
wangerogisch  tjuder,  saterländisch  tjüder,  helgoländisch  ^'idder, 
nordfrisich  ^üdder,  tjödder,  westfrisich  tyader,  tiader,  und  säch- 
sisch-fnsisch  tüdder,  —  da  aber  in  dem  namen  ein  de  steckt,  das 
gern  wegfallt,  (vergl.  Frerk  aus  Frederik),  so  wird  aus  Thiaderik  . 
Thiarik  (Tyaryck  1420),  und  daraus  ist  die  noch  jetzt  gebrauch- 
liche namensform  Tiark  (wangerog.  Tjörk)  entstand^,  palrony- 
mica  Theaderkessone  (1375),  Thyadrikes  (1402),  Ttarcfewa  (l359). 

Ein  zweiter  name  ist  Tiade-lef  (ahd.  Diot-leip,  alts.  Det-10; 
daraus  wieder  durch  abwerfung  des  de  Tialkf,  Taedkf,  Tidif. 

Ein  dritter  name  Thiad-hrandus  (1220),  später  verkürzt  in 
Tiabbem,  Tabbem  (wie  aus  Sibrant  Sibbem  geworden  ist). 

Ein  vierter  name  ist  Thiad-^mar,  schon  im  8n  und  9  n  jähr- 


300  EINIGES  ÜBER  FRISISCHE  NAMEN. 

hundert  (Pcrtz  2,  382.),  alts.  Det--mer.   er  erscheint  auch  in  den 
formen  Tiedrmer,  Tyeddemer,  Tidmer.  *)  auch  als  frauenname. 

Ein  fünfter  name  ist  Tiart  (wangerog.  Tjört).  ich  leite  ihn  ab 
von  Thiade-hart  (alts.  Dä-hard).  diese  form  ist  mir  freilich  nicht 
begegnet,  wohl  aber  Thetardus  und  Ttdardm.  darauf  ist  auch  wohl 
Tiader,  Tyader  zurückzuführen,  denn  das  d  oder  t  fallt  manchmal 
nn  auslaute  nach  consonanten  weg  (z.  b.  Folker^=  Volchart,  Hil- 
der  =  Hildert).  denn  ihn  von  her  {Ihet-her)  abzuleiten  verbietet 
dafs  er  auch  frauenname  ist  {Tyadder,  Tyatder,  bei  J.  C.  Müller 
Tader  und  Tadder).  oder  ist  Tiart  =  Thiaderadus  und  Tiader  (fem.) 
=  Thiad-rada?  —  das  patronymicum  ist  Tyartsen,  Tyerdessen, 
Tiardesna;  in  dem  Ortsnamen  Tyardeshusen,  Tiartshusen  erscheint 
eböifalls  der  name  Thyabhert  (=  Diot-beraht). 

Ist  nun  femer  gewifs  dafs  im  ahd.  Theodo  eine  abkürzung 
von  Theoderich  ist,  so  eröffnet  sich  im  frisischen  eine  grofse  na- 
menreihe die  sich  an  Thiade-rik  anknüpft.  Theodo  muss  frisisch 
Tiado,  Tiade  lauten,  und  dieses  findet  sich  häufig  genug,  so  findet 
sich  1350  ein  mönch  im  kloster  Ostringfelde,  dies  Tiado,  Tiaddo 
(der  Frise  verdoppelt  gern  die  consonanten)  ist  einestheils  eineriei 
mit  Tado,  Tade  (denn  das  harte  tj  weicht  später  gern  einem  blofsen  t), 
andemtheils  mit  Tido,  Tide  (ein  Thiet  findet  sich  1250).  so  ent- 
wickebi  sich  nun,  wenn  man  die  patronymica  heranzieht,  folgende 
namen,  Tiadana,  Taden,  Tiad-sen,  Tiadinc,  Taddinc,  Taddiken,  Tat- 
dike,  fddke  oder  Tiding,  Tideke,  Titken,  Tideman,  Timan,  Titsen. 
da  nun  feiner  die  frisischen  gebiete  nur  den  schmalen  streifen  am 
meer  einnehmen  und  deshalb  eine  häufige  berührung  aller  theile 
derselben  mit  den  sächsischen  nachbarländem  nicht  ausbleiben 
konnte,  so  war  es  natürUch  dafs  die  sächsische  Sprechweise  nicht 
ohne  einflufs  blieb,  die  denn  ja  auch  im  laufe  der  zeit  den  frisischen 
dialect  gjanz  verdrängt  hat  bis  auf  wenige  reste.  so  hat  auch  der 
sächsische  name  Dierk  =  Diederich  vielfach  eingang  gefunden;  spe- 
ziell sehe  ich  noch  die  einwirkung  des  sächsischen  dialectes  in  der 
form  des  namens  Dide,  Didde,  der  in  Urkunden  zuweilen  mit  Tide 
wechselt,  diese  sächsisch-frisische  form  dürfte  aber  der  hochdeut- 
sdien  hypocoristischen  form  des  namens  Dietrich  Dietz  entspre- 
chen,   demnach  gehören  denn  auch  die  mit  d  anlautenden  formen 

*)  so  in  einem  namensverzeichniss,  das  der  pastor  Job.  Cadovius  MüUer 
(kein  geborner  Frise)  in  Stedesdorf  in  seinem  (handschriftlich  in  Oldenburg 
vorhandenen)  memoride  Unguae  Frisicae  (1691)  mittheilt. 
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Dydinga,  Dides,  Didden  zu  dieser  gruppe  nebst  den  ableitungen  da- 
von, weil  nun  aber  in  Dide,  Tide  wieder  ein  de  am  ende  erscheint, 
so  ist  es  nicht  unwahrscheinüch  dafs  auch  Thye,  Thy essen  (der- 
selbe name  in  derselben  Urkunde  auch  Theyssen  geschrieben)  dahin 
gehört. 

Frauennamen  mit  thiad  zusammengesetzt  sind  mir  in  den  Ur- 
kunden nur  wenig  begegnet,  ausser  Tiader  noch  Thietsmde  und 
Tyadtwe  {Tyeddewe,  Diodwe)  =  Tiadwih;  als  hypocoristische  form 
Theda,  Tete,  Tette. 

Als  wahrscheinlich  hierzu  zu  rechnende  namen  führe  ich  noch 
an  The^bundus  (1248).  Tiald,  Tyelde  (fem.),  Tjabbel  (==  TMad- 
bald?  annales  Xantenses  bei  Pertz  2).  Telffs  (=  TiadeUf?)  Thiamr- 
mardus  (=  ?)  Tiammet  (=  ?) 

2.  mit  Hut.  frisisch  liod  {liode,  liude  plur.).  es  begegnen  uns 
folgende  Zusammensetzungen. 

Liude-rick  (1248).  Liudewardus  (1354).  mit  ausgefallenem  de 
Liuwert,  Lüerd,  Lüer  {hier),  auch  Liawart  ?  davon  die  patronymica 
lAUwerdisna,  Ltuwersna  (jetzt  Lüerssen), 

Uude-bert.  ist  mir  in  dieser  vollen  form  nicht  begegnet;  sdion 
früh  ist  es,  und  nicht  blofs  in  Frisland,  zusammengezogen  in  Hu- 
bert, Liubbert:  denn  ein^ bischof  von  Mainz,  der  889  starb,  fährte 
diesen  namen  (Pertz  2,  241.);  Lubher  (1407),  Lübbert  bei  J.  C. 
Müller.  Ltud-mundus  (1141).  Liut-ger  (bischof  von  Münster  t  889*) 
Luttcher  bei  J.  C.  Müller.  Liudmar,  Luttmer  bei  J.  C.  Müller, 
daraus  ist  wohl  durch  angleichung  des  d  mit  den  folgenden  buch- 
staben  Lummer  (Lumme  1542)  geworden.  Liut-brandus,  Luhbran- 
du8,  Liud'Olf.  verkürzt  in  Ludet  ff.  Liutbold.  verkürzt  Luppeid. 
Lut-fridus  (1143).  Luder,  Luder,  Lileder  setzt  entweder  ein  Liud- 
^r  voraus,  oder  Liud-hart,  worauf  auch  Lutet,  Lut  zu  fahren  scheint, 
wenn  es  nicht,  wie  Folker,  Folkert  aus  Volkwart,  von  dem  schon 
angeführtenZm(/e-u7ar^  herzuleiten  ist.  oder  islFolkert  auch  6=  Volc- 
hart?  eine  hypocoristische  form  von  einem  dieser  namen  ist* wohl 
der  so  ungemein  häufige  name  Lubbo,  Liobbo,  Liubbe.  patronymi- 
calformen  sind  Liubbinga,Liobbinga,  Lubbana,  Lübben,  Luhbenzane. 

Alu-  frauennamen  fmde  ich  Liudert  und  bei  J.  d  Müller  Luh- 
bicke,  Luither,  Lumme,  Lurnke,  Luteske. 

3.  mit  volc.  Folc-win  (häufig  Volquin  geschrieben)  1371. 
Folc^-mer.  Folk-olf,  Folk-of  (1436),  Fok-olf  {130^).  eine  abkür- 
zung  davon  ist  Fuiff.  wenigstens  hei£ist.  Falko fSyberensandiJ^ulff 
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und  Folyff,  Folowari,  auch  geschrieben  Volquart  (1248)  und  Fol- 
ho-wart.  daraus  (oder  aus  Volc-hart,  ein  Folkartus  findet  sich  Pertz 
2,  380)  FoUcert,  Folker.  so  heisst  Follicwart  Jagesoen  auch  FoUcert 
Jagfisom.  patronymicalformen  Folkertsna,  Folkerdessm.  ein  Vol- 
brandus,  der  ums  jähr  1237  begegnet,  ist  wohl  Volc-hrandns,  wie 
Fot-fick  =  Yolc-rik.  —  für  hypocoristische  formen  halte  ich  Ftdko, 
Fvike  (auch  fem.)  und  Focko,  Foke.  —  was  ist  aber  Folkem  und 
Folkemet? 

4.  mit  wie.  frisisch  wich,  gen.  wiges,  hier  findet  sich  als  häufig- 
ster name,  der  aud^noch  jetzt  in  gebrauch  ist,  Weert,  Wiart,  auch 
noch  erhalten  im  Ortsnamen  Wiarden,  der  im  volksmund«  Weer- 
den  gesprochen  wird,  der  name  wird  geschrieben  Wyerd,  Wyard 
und  Wygerd,  Wygard;  ist  also  gleich  Wic-hart.  dazu  gehört  andi 
Wigger  (1407),  Wikkerus  (1233);  bei  J.  C.  Müller  erscheint  auch 
dieser  name  als  Wiggerth  und  Weyert.  Wychman,  Wic-boUf 
{Wie-bert),  Wibert  findet  sich  1237.  ist  Wibet  dasselbe?  Wieg- 
berth  bei  J.  C.  Müller.  Winand  =  Wich-nant.  ( Wic-lif).  WyUff. 
Würic,  Würric  ist  wohl  ==  Wic-rich.  Wytselt,  Wydzel  =  WU 
und  ?  ein  Witsart  (Grimm  gr.  1,  279)  ist  mir  in  meinen  quellen 
nicht  begegnet  Wymer  ist  wohl  Wic-mär.  für  hypocoristische 
form  halte  ich  Wige  {Wigge,  Wicke)  und  Wya,  Wyen.  ist  Wiebo 
[Wieben,  Wibbessen)  auch  eine,  aus  Wifftcrf  verkürzt?  (vergL  Wi- 
bet und  das  patronymicum  Wibat-ima), 

5.  mit  hadu.  Beddelef,  Hedlef,  Heddelf,  Hadkf,  verkürzt  in 
Heddo,  Hedde.  Jrskuejmame  Hathewiche  (abbatissa  1141). 

6.  mit  fige.  Sigebodo,  praepositus  des  klosters  zu  RepshoU 
1226.  in  mehr  niederdeutscher  form  Segebodo,  mit  ausstofsung 
des  ge  (vergl.  der  analogie  halber  Wirich  aus  Wigerich;  Sifrit  aus 
Sigefrit,  ein  name  den  ich  iibrigens  als  frisischen  nicht  in  memen 
quellen  gefunden  habe)  Sibot  {Zibot,  Sibed,  Sybvjt,  Sybt);  die  pa- 
tronymicalformen sind  Sibetzen  (Sybetsen),  Sibessen,  Sibedes,  Sibe- 
teszone  (Sybetessona) ,  Sybotis,  Siben.  unter  allen  diesen  formal 

'wird  ein  bekannter  hauptling  dieser  gegenden  im  14n  jahrhund^ 
Lubbe  Siben  genannt  noch  jetzt  ist  der  name  Siebs  vorhandee. 
eine  hypocoristische  form  scheint  mir  Sibo,  Sibbe,  Sybbe  (ßjß)  und 
das  noch  jetzt  gebräuchliche  Sjibbe  (vergl.  altfris.  singa  oai  sianga), 
und  das  mehr  niederdeutsche  (vergl.  Wedekint=  Wittekint)  Sebo. 
patronymica  dieser  form  sind  Sib%ng,Sibuco  (1312),  Sybeko,  Sübeke, 
Syveke  imd  die  noch  jetzt  vorhandenen  Sieveking  und  Siefkm. 
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Sibrandi  (=  Sigebrant),  Sibem,  Sibolt  (=%t6aft),  Sibbeli,  Sibd 
(noch  jetzt  Siebeis).  Siric  (=  Sigerich),  z.  b.  Siricus  Bonona  1355. 
Sirc,  auch  Cirke  geschrieben;  bei  J.  C  Müller  Zyric.  patronymical- 
fonnen  Sifrkessom,  Syrkes,  Cirksena  (eine  bekannte  häuptlingsfe- 
milie  in  Ostfiriesland,  domw  Syrici).  Sywert  (^aSige-UMurt);  da- 
hin gehört  auch  wohl  Siuwart,  Syuwet.  denn  die  tochter  des  Bido 
IMben^  (1392)  heilst  bald  Siwer,  bald  Syutoer,  audi  Swer,  wenn 
letzleres  nicht  verschrieben  ist;  vergl.  das  schon  angeführte  singä 
und  sianga.  da  nun  aber  n  ein  so  schwacher  buchstabe  ist,  der 
sich  namentlich  zwischen  zwei  vocalen  nicht  leiitit  halten  kann,  so 
liegt  es  nahe  die  formen  Syurd,  Sjurd  (und  entweder  mit  abwer- 
fang  des  d  Syuwer  oder  ausstofsung  oder  assimilierung  des  r 
Sfut  {Suweth,  bei  J.  C.  Müller  Ziuht,  noch  jetzt  gebräudilich)  als 
Verkürzung  von  Siuwart  anzusehen.  Sibert  (=  Sigibert).  daraus 
hat  sich  die  hypocoristische  form  Sidde  gebildet,  entsprechend  dem 
ahd.  Sizo,  alts.  Sitto:  Grimm  gr.  3,  692.  ähnlich  Fridde  bei  J.  C 
Möller  =  Fritte.  Hidde,  1313.  (Ehrentr.  1,  111)  =  Bitte.  Äddo 
ssxAtto?  patronymicalformen  sind  Sydyko,  Zyddyke,  Sytsen,  Zitze, 
Siddm.  mehr  niederdeutsch  Sede  {Czede),  Sedeking.  Syard 
(Ciardus)  und  mit  ausstofsung  des  r  Siade,  Ziade  (bei  J.  C.  Müller) 
ist  wohl  «=  Sigi'hart,  Sileff,  Skff  ==  Sigi-ldf.  —  Segewant,  Sege-- 
bemt,  mehr  niederd.  ist  der  zweite  theil  verderbt? 

7.  mit  kilde,  in  einer  Urkunde  des  Jahres  1355  finden  sieh 
gleich  drei  namen  mit  hilde  zusammengesetzt  Bilder du$  de  Lau- 
remwerven,  Bilmerdus  et  Bilricus  Bemmana.  der  mie  name  wurd 
in  derselben  Urkunde  auch  Billerardus  geschrieben,  im  Banter  mess- 
buch heifst  er  Bilderardus,  in  einer  Urkunde  des  Bremer  archivs 
Hilderteus,  aufserdem  findet  sich  in  einer  Urkunde  des  Jahres  1340 
Hüderadus.  ist  das  ein  und  dersdbe  name?  ist  der  letztere  allein 
richtig?  (vergl.  vita  Ludgeri  Pertz  2,  415  Bildirad  diaconus  et 
monachus).  oder  sind  es  zwei  namen,  und  ist  der  eine  Bilde-kart? 
ist  das  letztere  der  fall,  dann  erklären  sich  die  namen  Bildert,  Bil- 
der, Billert  mit  den  patronymicalformen  Biüem,  BillemSi  Bylr- 
deryck,  Bilricus,  Biüerk.  Bilmer  (==  Bilde-mär).  BUde-warius, 
erzbiuhllC^iu  bremen  1306;  Bilwert.  für  hypocoristisdie  formen 
hake  ickJBcÄro  {Bicken),  Bidde  {BidduUma)  und  Bille  {Biümg, 
Backen). 

Frauennamen,  die  sonst  so  zahbreich'mit  Bilde  züsammiiige^ 
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setzt  sind,  sind  mir  sehr  wenig  begegnet.  Hillert  (audi  Hillel,  Eh- 
rentr.  fris.  arch.  bd  1  s.  135  und  139).  Hilltst? 

8.  mit  ger.  Ger-hert.  Ger-hrant,  Garhrandt.  Gerlae  (1290), 
Garlech,  Garlich.  Gerleff,  Garleff  und  mit  umgesetztem  r  Grdkf, 
Gralf.  Gerhard,  Gerd,  patron.  Gereking,  Gerken,  Gherd-el-mmm 
(Gerriet,  Garret).  Germer,  Garnier.  Ger-frit.  Ger-ward  (Gerber). 
Gerr-old,  Gerelt,  Gerel.  Ger-nandm.  Ger-ungus.  femer  mit  gUo 
(goth.  gais)  Giso,  (Ghysze),  Ghtseke  (Gieske,  Gieschen).  —  frauenna- 
men  Ger-trudis,  Ger-hurgis,  Ghysla.  —  gehört  hierher  der  noch 
jetzt  so  gebräuchlidhe  name  Gees-ke  (Gesche)  ? 

9.  mit  heim.  Helmerich,  Heimerk,  Elmerik,  Elmerk, 

10.  mit  gunt.  Gnndehald  (bei  J.  C.  Müller),  daraus  Gwnmd? 
(Gummelensen). 

11.  mit  eg,  egin,  egil  (goth.  agis,  ahd.  aki,  eki,  akiso,  egito) 
frisisch  eg,  ig.  Eggerich,  Eggerk  oder  Iggerick,  Eggo,  Egge,  pa- 
tronymica  Egghessen,  Eghes  zone,  Eggesses.  Igg-winus.  Eggert 
(=a=  Ekke-hart),  echt  frisisch  Edzard  (auch  Edezard,  Idzerd  ge- 
schrieben), hierher  gehört  auch  wohl  Ike  (Iking,  Ikinga,  Iktnsm^ 
Icksen)  und  mit  frisischer  Umwandlung  des  k  in  einen  ziscblaiit 
Edzeke,  Edzenn,  Idziko,  Idtske,  Idschen.  yergl.  das  adject  -etxm 
(eichen,  quemus)  etszen  =  eken.  Richthofen  s.  v.  freilich  wird  in 
einer  Urkunde  (Ehren tr.  1,  135)  ein  Iko  Onken  auch  Iniko  genannt, 
allein  nur  an  einer  stelle,  und  sonst  heifst  auch  dieser  mann  stets 
Ike;  weshalb  wohl  Iniko  ein  versehen  des  Schreibers  ist.  Eo-iert 
(Eg-beft),  Ebbert.  Eilert  (=Egilhard),  Ayelt,  Ayldo.  Eibnar 
(a=:  Egilmar).  Eibolt.  Äynnert  (=Eginhard),  Aynt.  —  frauennamen 
Eggest,  Ighe- (vergl  Ikkia,  vita  Willeh.  Pertz  2,  387). 

12.  mit  aljan,  eilen,  frisisch  mufs  es  heifsen  eile,  iUe.  SBo 
(1315),  EOe.  patron.  Elloko  (Ylleke,  Ilkkessone),  Ekke,  EUee,  M- 
ieken,  EUessen,  Ellekaleda.  Ell-ger.  Ehr  (wohl  =  EUenr^rt, 
Eilert). 

13.  mit  magan,  mein.  Mein-wart,  Menwart.  Meinkart,  Me- 
nert,  Menet,  Meent,  Minnen,  Mieniet;  hypocoristisch  Meno,  Menno 
(Meine,  Meineke,  Menke).  Mein-bert  und  Meinbem,  Memhem.  von 
einem  dieser  namen  wohl  die  hypocoristische  form  MemlßM^^Membe 
(1306),  und  mit  angleichung  des  b  Memmo  (1355),  Memm.  —  p»- 
tronymica  sind  Menewatzen  (wohl  geschrieben  nach  der  ausspradie) 
:sssiMenwardsen,  Menssoen,  Menzen  (Minssen,  noch  jetzt  sehr  ge- 
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bräuchlich),  Memeke,  Meemken,  Memmana,  Memmmna,  Memmes- 
sen,  Memmekolt,  Memmingha. 

14.  mit  nand,  Nanno,  Nanne  und  Nonne  (weil  a  vor  m  und 
n  gern  in  o  übergeht,  Grimm  gr.  1^,  406.  None),  patronym.  Nanr- 
nänis,  Nannaleda,  Nanneke,  Nanke,  Nonke,  Nonken,  Nonm. 

15.  mit  her  (goth.  hart,  altfris.  hiri,  here,  ahd.  hart,  herf), 
Hero,  Her,  Heero  und  Hare.  patronym.  Herana  {Heeren),  Heriko, 
Hearike,  Hereke,  Hariko  {Harken),  Harringa,  Haring,  Hering,  He^ 
rynghessen,  Heringes,  Hergen,  Harhert  (==  Haribert),  Harher.  pa- 
tronym. Harbema,  Harberdessone  {Harbers). 

16.  mit  ragin,  rein.  Reinwar dus,  Renwerd,  Rembert,  Rember, 
Remmer.  Reinoldus,  Rennolt  Renert,  Rennet,  Rinnard,  RieniK 
Reiner.  Reimar,  Rem£t,  Rhemeth,  Remt  {Remts)  ist  wahrscheinlich 
gleich  Rennet,  Rent.  Renbat,  Rente f  (auch  Rynlef).  frauennamen 
Reingerd  (983),  Reinold  (1396.  dieselbe  urkundlich  auch  RinneÜ 
genannt),  dazu  das  jetzt  gebräuchliche  Rinste?  (bildung  des  femi- 
nina  auf  st.  vergl.  Hillist,  Jarst,  Rixte,  Eggest,  Allust,  Älste,  Hinsie, 
Lurte,  Menste).  —  patronym.  Reinke  (urkundlich  .^eich  Reinold), 
Reneking,  Renken,  Reinkena,  Rener disna,  Reining,  Reintken,  Renk- 
el-mann. 

17.  mit  fride  (frisisch  fretho,  (rede,  ferd).  Frethe-hodus.  Fte- 
the-bemus.  Fremer  {=  Fride-mdr).  Fredewolt.  abgekürzt  Fredo 
{Fridde  bei  J.  C.  Müller  =  Fritzo  ?). 

18.  mit  rat.  Rad-olfus.  Rat-bodo  ist  mir  in  meinen  quelle 
nicht  begegnet,  aufser  dem  bekannten  Ratbod  habe  ich  bei  Pertz 
annal.  Xant.  2,  220  einen  Rabbodo  {palaänus  comes)  gelinden; 
eine  abkürzung  ist  wahrscheinlich  Rabbo,  Rabbe  mit  dem  patrony- 
micum  Rabbeking,  formen  die  mir  aufgestofsen  sind.  Rad-dag. 
gehören  hierher  die  namen  Rammeth,  Rambt  (oder  =  Ram-bert? 
dies  wahrscheinhcher)  und  das  fem.  Rammot? 

19.  mit  rieh  (frisisch  rike,  rik).  Ricmar.  Riemer.  Ricward, 
Ricbem.  Rycolphus  {Rycklof,  Rickelf,  Rickel).Rp€aldu8  {sssRic- 
bald?  und  Wytselt  =  Wic-balt?).  ein  Ritsart,  Ritschart  ist  mir 
wohl  zufölUg  in  meinen  quellen  nicht  begegnet  ?=  Ric-hart.  einen 
Ritscher  (als  bürger  von  Hamburg  1500)  habe  ich  indess  geftmden; 

—  abgekürzt  Ryck,  Rycke.  patronym.  Ricoldinga,  Rykena,  Rieken. 

—  firauenname  Rikece,  auch  Rixedis  genannt,  in  der  zweiten  hälfte 
des  13n  jahrh.  (Ehrentr.  2,  279.  284).  -daraus  wohl  das  jetzt  g^ 
bräüchliche  Rixte. 
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20.  mk  adal  (frisisch  ethel).  für  frisische  namen  zusammen- 
zustellen mit  nodal,  das  frisisch  auch  ethel,  othel,  edel  lautet  Ädul- 
dag  (erzbischofzu  Bremen  im  lOn  jahrh.),  Ä-lardus  (Adal-hart). 
Alert.  Alneu$  (iferür).  Albero.  Aleff,  Alff  (=  AdaMf?).  als  hypo- 
coristische  form  nehme  ich  mit  Grinun  gr.  3,  693  Addo,  Aet$  mit 
d^  patronymicalformen  Addana,  Addima,  Addeke,  Addce,  Adden 
an;  zugleidi  aber  auch  Acko,  Acke  {Acken,  Ackkessone  =s  Awm). 
Edehner  (urkundlich  auch  Edemer),  Eimer.  Uln'cus,  {Ulerk,  UUc), 
Ohric  (Jobrie).  veriLurzungen  Uko  {Ukens,  ükena,  üken),  Ocko, 
Okke  (Okema)  =s  Edo,  Ede  (zusammenges.  Eddelbrtmdus,  Ede- 
boü)  und  Edde.  patronym.  Edaleda,  Eddelt,  Ediken,  Edinges.  in 
Ortsnamen  Eddanbur stall,  Eddeskome  (jetzt  Etzham);  und  Ide 
{Ede  und  Ide  wechselt  bei  denselben  nam^i),  Idde.  Otte,  (Of- 
mundiu  1220).  —  frauennamen  Alheit  {Allicke,  Ahlcke),  Alget  (auch 
Allheit  geschrieben),  Almet  {Almt),  Ocka,  Edel,  Eddel,  IddeL 

21.  mit  thiemamen.  Bem-wic,  Benno  (Beneken,  Benneken). 
Ulfaräius  (W%dferd4is) ,  Ulfen,  hypocor.  Uffo  {Uff am).  Wufbem 
{W%dbermg).  Rulef  (Rudolf),  Rulves,  Rotholff.  Ric-^lf.  Rinnolf 
Marketu>  (s=s  Markulf),  ein  Eberhard  ist  mir  nicht  begegn^;  für 
hypocoristische  form  halte  ich  Ebbo  (Ebbeken)  und  Eppe,  und  lebbe 
(fem.),  da  dw  Prise  gern  ein  t  yor  e  (und  o)  vorschlagt;  vergL  elren 
und  ielren,  ieUcers  und  elkers,  Richth.  s.  v. 

22.  einzehie  namen.  Nyttert  (=  Nit-hart).  Tammo  (Grimm 
gr.  3.  a.a.o)  sss  Ihanc-mar,  das  auch  wohl  in  der  form  Tha$U-mar 
ersdieint;  daraus  wohl  die  Verkürzung  Tancte,  Tante  (Tonte;  ver{^ 
wegen  des  wechseis  von  a  und  o,  lant  und  lont;  Wolter,  Wolde- 
riesss  Walter;  Franko  =  Franke;  Boldewin).  Irp  (ags.  eorp,  altn. 
iarpr).  ist  Dudo,  Bodo  eine  abkürzung,  wie  Grimm  zweifelnd  mit- 
theilt, von  Ludolfy  so  wäre  auch  der  ziemlich  häufige  name  Bodo 
(Dode  als  fem.),  Dodeko,  Doding,  Dodalda,  Dude,  Dudden  er- 
klärt 

Im  vorstehenden  habe  ich  versucht  einige  frisische  namen  zu 
erklären  und  auf  ahd.  namen  zurückzuführen;  ob  mit  glüdi:,  rnufi 
ich  dahin  gestdlt  sein  lafsen.  viele  namen  aber  die  ich  hier  nidit 
angeÜQlirt  habe  sehen  mich  so  fremdartig  an  daTs  idi  nur  bd  eini- 
gm  eine  uBgefilfare  mutmafsung  habe,  zum  sdiluis  setze  ich  einig» 
derselben  her.  -=-  Boyke  (=  Bukko?  hypocoristische  form  Burt^ 
hmi),  Oykei  Eyke,  Pibe,  Pek  (Pccüre),  Fryssemer  (auch  Frygsemmr 
geschrid>en;  von  fres,  ahd.  freisa?),  Hajo,  Haye,  Hoio  (ein  über- 
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aus  häufiger  name,  im  volksmunde  /Tt«  gesprochen),  Ine,  Ineke 
(ebenfalls  noch  jetzt  sehr  häufig),  Intel  u.  a.,  namentlich  aber  frauen- 
namen,  Binlef,  {Benlup,  Bynnelep),  Heep  {Heb),  Jage,  Houcia 
(Houke),  Hise  (Hisse,  Hysse),  Jarst,  Hirne,  (Hieme),  Bruichte 
{Brachte)  und  andere. 

OLDENBURG,  december  24.  1854.  A.  LÜBBEN. 


ZWEI  MEISTERLIEDER. 

I. 

Ihn   den   Spiegel    Ton   Ehrnboten 
Ein  Equiuoca 

1 

Hort  wunder  wafs  Ich  hab  in  kurz  erfaren 
Zw  Nachts  fach  Ich  auff  einem  Bockh. 
Eui  vnhulden  Aufs  faren 
Ich  bort  fie  einen  Segen  Lang 

Aufs  einem  Brieff  Her  Lefsen ^ 

Troiam  die  Statt  fach  Ich  ein  maller  malen. 

Auch  fach  Ich  in  der  krötten  Mull 

Ein  Müllner  Koren  Mallen 

Nach  denn  (denn  undeutlich)  fach  Ich  in  Franckhenland 

Zeitige  weinber  lefsen q 

Ein  fischen*  vifchet  in  eim  Bach 

ein  beckhin  fprach  zum  Beckhen  Pach 

Du  haft  Bollen  vnnd  Rockhen 

Ich  fach  ein  Bauren  fchöne  gerften  fchneiden 

Ein  Mader  het  ein  Senfsen  krum 

Die  het  ein  Bofe  fchneiden. 

Ich  fach  drey  hubfche  Bauren  Maid 

Spinen  An  einem  Rockhen q 

2 
Ein  Radfchmit  fach  ich  kunfÜich  Arbeit  gifsen 
Zw  Abent  ging  Ich  in  dz  Bet 
Der  Bader  det  auff  gifsen 
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der  fcherer  war  drunckhen  vnd  vol 

fchnit  mich  als  er  folt  fcheren      .     .     .     .  q 

Ein  goltfchmid  het  ein  kunftlicli  Bild  gegruben 

Ein  Ziegeiner  het  einem  weih 

Etwas  haimlich  eingraben 

fiines  mals  ich  bei  eim  wirte  zeit 

Der  det  mir  duckifch  fcheren q 

Darnach  Pracht  ein  Reytender  Bot 

vom  Keifser  gar  ein  ftreng  gepot 

Die  weiber  folten  fpmnen 

Ein  fumian  fchlug  mir  ein  drey  fenster  fcheiben 

Darfuer  Bracht  er  von  Reichen  hal 

mir  ein  gute  falz  fcheiben 

auch  sach  ich  Ein  Driackels  Man 

Efsen  drey  Bazet  Spinen q 

3 

Bey  Coblenz  dranckh  Ich  aufs  dem  faur  prunen 

Vor  EtUch  Jaren  Sind  zv  Bray 

Vill  heufser  Abgebrunen 

man  fagt  Bei  dem  duren  Babell 

Sind  vill  trachen  vnnd  fchlangen  .     .     .     .  n 

Der  Keifser  kompt  mit  grofsem  hör  gezogen 

auch  fach  Ich  zwölff  fchnehweifser  Rofs 

Sein  Triumph  wagen  zogen 

Ein  Buckfchen  mafter  fchos  gar  wol 

aufs  Karthaunen  vnnd  fchlangen  .     .     .     .  q 

Ich  hab  gefehen  auch  noch  Mehr 

Zw  Venedig  dz  hoche  Mör 

mit  Starckhen  wellen  wogen 

Darauff  die  fchiff  auch  faren  nach  den  winden 

Ey  fchneller  wan  die  flitfcher  Pfeil 

Vnd  on  dem  jeid  die  winden 

wer  vil  hören  vnd  Sehen  will 

Mufs  Etwafs  darauff  wagen 

Ano  Salut  1543 

am  17  tag  Jully 

Nürnberger  meistergesänge,  m^.  Genn.  fol.  22  in  der  Beritner  könig- 
lichen btbUothek, 
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IL 

Inn  des  Römers  g3ang  wey  (1.  weys) 
Ein  -schulkunst 

1  '  ^ 

Welcher  maifterlich  fingen  wil  der  felb  hab  acht 
das  von  im  all  latein  in  Congrua  wert  pracht 
Es  fey  ein  wort  oder  ein  aigen  namen:  ...  2^ 
Auch  hab  er  acht. das  er  kein  plofen  reimen  pring 
oder  kein  fchilleretten  reimen  auch  nit  fing 
Einer  Equiuoca  fol  er  fich  fchamen  ....  2^ 
Vnd  ein  haU}e  ftet  auch  nit  wol 
Vnd  ein  differentz  die  fol  er  aus  fcheiden 
Vnd  plinde  mainung  gar  nit  sol 
Vnd  .pliade  wort  die  fclben  fol  er  meiden, 
las  keins  aus  deinem  munde  gan 
kein  Rurenden  reimen  las  er  ein  Teiffen 
keiü  fchnurenden  fol  er  nit  han 
Vnd  gantzer  wort  der  fol  er  fich  thuu  fleiffen 
das  ift  ein  fchand  kurtz  vnd  auch  lang 
der  flutz  due  er  fich  maffen 
Er  vorgreylf  sich  nit  im  gefang 
falfchem  anhang 

geh  iedem  than  fein  Rechten  klang 
pleyb  auff  der  Rechten  ftraffen: 2^ 

2 
Pringt  Er  lattein  die  nit  in  congrua  ift  ftan 
Es  fey  gleich  ein  wort  oder  mer  die  er  ift  han 
Cur  iede  filb  thut  man  ein  filben  mercken: .     .  zjc 
Vnd  für  ein  plofen  Reimen  vier  filben  wift 
Vnd  für  ein  Ecpiiuoca  auch  vier  filben  ist. 
für  ein  halbe  zwen  filben  ift  kunft  ftercken:    .  2^ 
Ein  fchilleretten  reimen  fol 
man  mit  zweien  fylben  ftraffen  am  fingen 
Ein  differentz  mit  zweien  wol 
zw  ftraffen  ift  wer  die  felben  ift  pringeh 
plinde  mainung  zwen  filben  hat 
zw  ftraif  welcher  ein  plindes  wort  ift  fueren, 
F.  D.  A.  X.  21 
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Ein  niben  im  das  für  ab  gat 

Ruerende  Reimen  wo  man  die  thut  fpuren 

fchreybt  man  dar  für  ein  fiiben  dar 

für  fchnurend  Reimen  Eben 

Ein  halben  fUben  nemet  >var 

Ein  wort  das  gar 

drifibig  {so)  ifl  vnd  in  ein  f«har 

zwingt  mues  ein  fiiben  geben: 2^ 

3 
Sin  halben  Sylben  nemet  man  für  ein  halb  wort 
lind  vnd  auch  hert  ein  fylben  hat  an  allem  ort 
für  iede  fylb  ein  fylb  zw  kurtz  vnd  lange:  .     .  4^ 
Welcher  ein  flutz  dut  der  felbig  ein  fylben  hat 
Vergreifft  er  ficTi  hin  fm-  oder  hinlter  fich  gat 
für  iede  fylb  ein  fj^b  in  dem  gefange:    .     .     .  ijC 
zwen  klingent  reimen  die  da  N 
In  Ent  des  Reimens  von  Nattur  begeren 
Vnd  nit  pracfat  werden  zuuerften 
verfingt  ein  Sylben  halb  thue  ich  ercleren 
So  doch  der  ein  begert  das  e 
fo  foUen  Sy  im  werden  nach  gelaffen 
Vnd  wo  ein  paufe  anderft  fte 
dan  wie  der  thon  ift  gepracht  auff  die  ftraffen 
Ein  fylben  man  im  fchreybet  an 
Vbel  rtet  Reimen  zwingen 
0  got  Im  aller  höchsten  thran 
thue  vns  nit  lan 

Vnd  gib  vns  dein  wort  zuuerltan 
das  wir  zw  lob  dir  fingen: '4^ 

Nümherger  meistergesänge  in  der  Berliner  königlichen  Inbtiothek  ms. 
Germ,  f Ol  23  nr  248. 

WILHELM  GRIMM. 

ZU  CÄDMON. 

Zweierlei  lehrt  ein  zusammenhangendes  lesen  des  Cädmon 
schon  das  erstemal,  nämlich  über  den  verschiedenen  Werth  seiner 
theile  dafs  der  alte  dichter  von  dem  die  unterläge  des  ersten  alt- 
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tegtamentlichen  theils  herrälirt  ein  sehr  begabter  geist  war,  so  wie 
auch  sein  etwas  breiter  schreibender  fiberarbeiter  wenigstens  in  der 
efitwickehing  der  Charaktere,  wie  in  der  auffafsung*des  satans  und 
der  Twsuchungsgeschichte,  dichterische  kraft  beurkundet,  während 
der  verfaDser  des  zweiten  neutestamentlichen  theils  nachläfsig  in  der 
rythmischen  form  und  arm  in  der  Ausstattung  seiner  an  sich  poeti- 
schen stoife  ist.  das  zweite  eben  so  offenbare  ist  dafs  der  text,  dem 
die  vergleichung  nicht  einmal  einer  zweiten  handschrift  zu  hilfe 
kommt,  viel  verhörtes  beim  dictieren  und  versehenes  beun  abschrei- 
hea  an  sich  trägt  und  sich  die  conjectur  um  so  mehr  gefallen  lafsen 
mufe  als  die  einzige  handschrift  erst  aus  dem  zehnten  Jahrhundert 
ist,  und  wenigstens  im  ersten  theil  was  matt  und  schief  ist  nicht 
den  dichtem  sondern  den  Schreibern  zur  last  zu  legen  durch  die 
obige  Betrachtung  sich  rechtfertigt,  viel  ist  auch  schon  hergestellt: 
ich  fage  neue  befsei-ungen  und  Teilungen  durch  erkPärung  hinzu, 
indem  ich  der  früheren  nur  gedenke  wo  sie  schienen  verleidigt 
oder  bezweifelt  werden  zu  müfsen.  erneute  kritische  beari)«tung 
wird  erleichtert  durch  Bouterweks  schätzeriswerthes  glossar,  wenn 
auch  madches  darin  gestrichen  werden  muTs;  es  möge  auch  anderen 
dienen  mich  wo  ich  irren  sollte  zu  berichtigen  im  sirine  des  ^n- 
zen.  fehlerhafte  quantitätsbezeiclmungen  der  ausgaben  bemerke  ich 
nur  da  wo  sie  den  sinn  einer  stelle  bedrohen. 

Anstofs  erregt  schon  v.  12  (2,  2)  das  and  nach  häfdon  gleäm 
and  dredm  and  heora  ordfmman  engla  preatas,  Mie  scharen,  der 
engel  hatten  freude  und  jubel  und  ihren  herren,^  da  doch  die  gefolg- 
schaft  jhre  freude  hat  um  ihren  herren,  pegnas  ymh  peodenUj  663, 
lofsanga  vord  scedon  ymh  leofne  II,  155.  gleichwohl  ist  von  einer 
änderung  des  and  in  ymh  abzustehen,  da  der  präpositionelle  ge- 
brauch des  and,  der  im  gothischen  ausschliefslich  herscht,  för  das 
angels.  zuerst  von  Grunm  zu  Andr.  1597  erkannt  ist  ich  finde  nur 
dafs  sich  hier  die  auch  A.  1597  passende  bedeulung  angesichts,  vor, 
aufdrängt,  kraft  der  stellen  for  dryhtne  in  dreamas  häfdon  11 ,  44. 
par  väs  sang  und  sv4g  ,  ,  ,  fore  Healfdmes  fiüdevisan  B.  2118, 
vergl.  A.  722.  als  präp.  zeigt  sich  and  bei  C.  auch  noch  3571 
und  2112. 

73  (5,  17).  ne  porfton  hlxide  hlihhan,  die  besiegten  feinde, 
*sie  brauchten  nicht  laut  zu  lachen,'  ist  schwerlich' richtig;  die  epische 
formel  ist  ne  porfton  hupe  hlihhan,  *^sie  brauchten  sich  der  beute 

21* 


312  ZU  CÄDMON. 

nicht  zu  riihmen'.  so  im  Athelstansl.  39  f.  44  f.  47—50.  »a  sagte 
auch  Cadmon  hlihmde  M}e  206Q. 

101  (7,  5).  on  vrädra  gield,  'zum  ersatz  der  bösen',  wie  der 
zum  ersatz  für  Abel  gegebene  Seth  weiterhin  gyld  Abeks  heÜBt  1100; 
eine  ia  den  lexicis  mangelnde  bedeutung.  die  Vorstellung  dafe  die 
menschen  zum  ersatz  der  gefallenen  engel  geschaffen  seien,  welche 
durch  Gregor  auch  zu  Beda  und  Älfric  hom.  1,  12.  214.  312  kam, 
ist  hier  auf  die  ganze  sichtbare  Schöpfung  ausgedehnt 

135  (9,  1).  pä  seo  tid  gevdt  ofer  tiber  sceacan  mxddang%wrin 
wäre  'da  wendete  sich  die  zeit  zu  wandeln  über  das  vi^  der  w^t\ 
tiber  ist  nichts  anderes  als  erstlich  vieh  (im  deutschen),  sodann  opfer^ 
thier,  opfer  28S4,  welche  bedeutung  bei  C.  die  herschende  ist,  auch 
3344,  drittens  geld,  nur  U,  557  Judas,  se  pe  cer  ontifrM  torhtne 
gesalde  drihten  heekud,  d.  h.  'für  geld  verrieth',  gemäfs  dem  paral- 
lelen on  seolfres  sine  beböhte  580.  durch  die  letzte  bisher  überse- 
hene bedeutung  ergiebt  sich  eine  reihe  die  geradeso  auch  fiok 
durchläuft,  bei  dem  nui*  umgekehrt  der  sinn  von  opfer  selten  ist, 
sicher  in  tuBdenfeoh  (heidnisches  opfer)  c.  Ex.  245,  31.  —  Ettmül- 
1er  im  lex.  s.  524  giebt  diese  Stelle  Cädmons  'super  fruttum  terrae', 
aber  auch  die  erweiterung  der  bedeutung  vieh  zu  geschopf  würde 
wohl  schwer  zu  rechtfertigen  sein,  lieber  lese  ich  ofer  timber  scea- 
can middangeardes;  nicht  nui*  der  himmel  heifst  ein  gezimmer  14t>, 
sondern  auch  die  erde,  vergl.  pat  ic  of  lyfte  landa  getimbm  geseon 
meahte  cod.  Ex.  131,  16.  —  150.  fold  1.  folde. 

177  (11, 19).  dleodode  nicht  laceravit,  sondern,  wie  Bout  hat, 
amputavit,  'er  gliederte  das  kunstwerk  ab  von  Adams  leibe*,  eäist 
ableltung  von  lip  (glicd)  wie  tolipian  zergliedern,  pä  toUpode  se 
engel  pät  cild  A.  hom.  2,  272.  toleopod  c.  Ex.  373,  16.  —  im  fol- 
genden V.  178  ist  restefdst  kein  compositum,  sondern  reste  als  dati? 
zu  trennen,  wie  bendum  fast  A.  184,  vitum  f  3069,  tirum  f.  3930, 
legerbedde  fast  B.  2008. 

182.  of  lice  ätheäh  liodende  bän,  das /tWenr^e  kann  man  nicht 
mit  Bout.  lex.  s.  201  creator  übersetzen  und  zum  subject  nehmen, 
noch  ?u  ändern  sich  entschliefsen  in  lendenbän  (Lye),  liopmde  bdn 
(Thorpe),  welches  letztere 'gegliedert'  heifsen  soll;  vielmehr  ist  Jio- 
dan  für  ködan  auch  hier  wie  986.  1547  wachsen;  crescens  os  ist 
so  viel  als  vivüm  ös. 

183.  ver  unvundod,  homine  illaeso,  stellt  ein  ags.  beispiel  nicht 
zum  gofhisdien  dcc.  abs.  granun.  4,  900,  sondern  zu  der  im  mhd. 
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sdten(»i  9Ttme  imgeztilt,  nngetreten,  mmesehen  ^=mGht.ge&ehejä 
habend  4,  907,  welche  erst  im  iihd.  (4,  909 — 911)  allgemeiner  in 
gdbrauch  und  ansehn  kommt,  und  sich  in  vielen.ßllen  UQmibativisch 
fafsen  läfst,  wenn  man  nur  das  part  im  sinne  eines  pari,  praet.  apt 
nimmt;  so  auch  hier,  ^er  zog  «us  dem  leibe  den  wachsenden  kno- 
chen,  den  mann  imverwundet\  firj  TQavfiaTiaag. 

204  (13,  IS).  feorhedceno  cynn,  pä  fe  fl4d  vecceä.  wadi  und 
kfbendig  genug  sind  die  fische  im  wafsei*,  niemaml  kann  sagen  dafs 
*  siCTon'  der  flut  geweckt  würden;  der  sinn  mufs  sein  'die  Idienbe- 
gabt^  geschlechter,  welche  die  flut  wecken\  d.  h.  im  schwimmen 
erregen,  wrte  in  dem  parallelen  pä  pe  land  tredad.  so  heifst  es  bei 
Cädmon  feuer  weeken,  den  laut  der  harfe  wecken,  und  im  cod.  Ex. 
der  wind  weckt  die  see  336,  24.  gleichwohl  ist  nicht  vecead  zu  Jc- 
scä  ttötbig;  ich  «rweise  zu  2177  dafs  -auch  in  andern  abhängigen 
sdtzen  als  denen  mit  fdra  pe  der  singular  des  verbums  mit  dem  pl. 
des  nomens  verbunden  wird. 

221.  p<Bre  hätad  ylde  eordbüende  Fison,  drei  umstände- be- 
weis^i  das  entstellte  dieser  zeile.  erstlich  dafs  die  nennung  der 
Ordnungszahl  abgeht,  man  mufs  nach  228  und  231  erwarten  ^den 
ersten  flufs  heifsen  die  menschen  Fison  ;  sodann  kann  nicht  pwre 
(dat.)  mit  hätan,  was  stets  den  acc.  hat,  verbunden  sein;  endlich 
stimmt  das  fem.  pcere  weder  zu  eastreamas  216,  noch  zu  väter  220. 
es  mufs  der  acc.  wnne  oder  änne  ausgefallen  sein;  und  hergestellt 
w^en  p(Bra  änne  hätad  ylde,  wodurch  zugleich  die  allitteration 
völliger  wird. 

232  (15,  12).  Tigris,  ed  in  flede.  da  weder  eine  nebeniorm 
fted  noch  ein  dativ  fled  zu  flöd  nachweislich  ist,  so  mufs  inflede 
hier  vmd  A.  1504  zusammengenommen  werden  als  adj.,  flutenpeich, 
eine  bildung  für  inflödi,  wie  ofermede  (Übermut)  zu  möd,  ofermöd 
(tibermütig).  die  Verweisung  auf  das  innere  wirkt  steigernd,  wie 
auch  in  dem  ags.  inhräd,  indryhten,  bnkcel,  onsund;  so  auch  in 
altnordischen  compositionen. 

248.  engelcynna  tene,  wie  die  hs.  hat,  wird  als  ältere  form  von 
tytie  zu  behalten  sein,  ahd.  zähan,  g.  taihtin, 

307  (20,  12  fl'.).  feollon . .  purh  lange  svä  preo  mht  and  dor- 
gas,  pä  englas  ofheofnum  on  helle,  diese  langzeile  hat  keine  gül- 
tige aUltteration,  ihr  und  der  nächstfolgenden  umfang  ist  bedenklich 
groljBvdas  adv.  longe  ist  störend:  es  mufs  anders  al^etheilt  und  et- 

^gänzt  werden,  ich  denke 
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purh  lange  [präge],       svd  preo  niht  and  dagas 

pd  englas  of  heofnnm  on  helle,       and  heo  ealle  forsceop 

drihten  to  deoftum,      forpon  heo  his  dced  and  vord. 
die  gewöhnliche  Terbindung  longe  präge  1421.  2538.  2829.  4090 
ist  hier  zu  vollerer  allitteration  mit  purh  vennehrt,  wie  in  unserem 
'lange  zeit  durch\  was  auch  ags.  goscliah:  vds  him  seo  (sc.  rdv)  ge^ 
l^fed  purh  lytjd  fäc  cod.  Ex.  115,  G. 

312.  f^edneove  ist  zu  trennen  fyr  edneove  (wieder  ueube- 
ständig),  wie  bh's  ednive  A.  1014.  substantiv  ist  edniovung  E.  30t, 

315.  symhle  f^r  odde  gdr  wäre  jwssend  bei  der  Verwüstung 
eines  landes  mit  feuer  und  speer  oder  schwert,  nicht  nach  der  Schil- 
derung von  dem  wcchsol  des  feuers  und  der  kälte  in  der  hölle. 
schwerlich  wurde  speer  nur  für  eisenkalte  stehen,  angemefsen  wäre 
'feuer  oder  schauer  ,  etwa  /t^r  odde  gryre.  vgl.  nabbad  ve  ^ö  kyhte, 
nymde  tyle  and  fjDr  II,  337.  noch  weiter  al)  läge  gust  (frostwind), 
altn.  vedrit  var  gnstkalt  fornald.  2,  394. 

331.  on  pd  hdtan  hell  1.  helle,  wie  der  acc.  läutet  347,  437. 
789.  schwerlich  ^v-urde  hier  die  flexion  a])geworfen,  wie  nach  t 
geschieht.     . 

342.  on  pät  nio  bedd,  1.  niobedd,  wie  Bout.  im  lex.  nach  Grimm 
aufgenommen  hat. 

358  f.  (23,  15 — 15).  peak  ve  hine  for  pdm  alvealdan  ägan 
ne  möston,  römigan  ures  rkes,  näfd  he  peah  riht  gedön,  pdt.» 
Schwierigkeit:  macht  römigan.  um  es  zu  verstehen  mufs  erst  anders 
interpungiert  werden ;  das  peah  ve  beginnt  offenbar  einen  Vorder- 
satz z\x~näfd'he  peah,  worauf  geht  hine?  gewiss  nicht  m£pesstede, 
den  ort  im  himmelreich,  denn  den  glauljt  der  übermutige  satan  eben 
durchaus  nicht  verwirkt  zu  haben  390;  also  ist  es  auf  gott  zu  be- 
ziehen: ^obwolü  wir  ihn  für  den  allwaltenden  nicht  halten  konn- 
ten.. .  sa  hat  er  doch  nicht  recht  gethan  dafs  er  uns  . .  des  him- 
melreiches  beraubt  hat\  nicht  unpassend  wäre  nun  als  Fortsetzung 
des  Vordersatzes  'und  obwohl  wir  ihm  unser  reich  nicht  eüuräumai 
konnten ,  r^gan  nach  Bout.  verschlag;  doch  forderte  dies  den  dativ 
der  person.  nichts  ändert  Ettm.  lex.  s.  268,  der  es  nach  dem  aks. 
r&man  (affectare;  wie  stimmt  dazu  ahd.  rdmen  tendere,  affectare 
gr.  4,  656?)  durch  in  potestate  habere,  frui  erklärt,  da  der  saU 
aber  hier  unter  die  negation  gestellt  ist,  so  kann  ein  "obwohl  wir 
unser  reich  nicht  geniefsen  konnten'  dem  sinne  des  satans  nicht  an- 
gemefsen  erscheinen,   es  wird  jedesfalls  üres  rices  adveitiai  zu  err 
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klären  sein  durch  ^unserer  gewalt',  oder  "^unseres  willens^  freiwillig*, 
wie  Are«  ungevealdes  (unfreiwillig)  gr.  3,  132.  4,  892.  bis  nun  ein 
r&mgan  statt  hrömigan  gleich  dem  alts.  hrömian  (gloriari)  fQrdas 
ags.,  wo  sonst -^raTnan  in  gebrauch  ist,  im  transitiven  sinne  von 
preisen,  rühmen  nachgewiesen  wird,  lese  ich  dömtgan,  was  für  prei- 
sen C.  38d0.  3916  und  oft  vorkommt  und  gemäfs  ist  den  sonstigen 
Verneinungen  des  satans  bei  C,  wie  47.  278.  283.  309.  327.  so 
sagt  auch  Goethes  Mephistopheles  nach  dem  lobgesang  der  mgel 
^^verzeih,  ich  kann  nicht  hohe  worte  machen . 

375.  lig  ne  äsvämad  ist  mit  Ettm.  gegen  Bout.  äsvaniad  zu 
halten,  als  ableitung  von  sviman  (schwindeln  ahd.);  die  weiteren  be- 
diBUtungen  sind  aber  erstens  dunkel  werden,  wie  beim  sdiwindel, 
der  Ohnmacht,,  alles  schwarz  wird:  so  rödor  svämode  ofer  nippa 
beam,nthtrim  scridon . .  cod.  Ex.  167,  33.  femer  zweiten?  in  krei- 
sender bewegung  sehweben,  umherschweifen,  wie  mhd.  sw^tnen  und 
altn.  iveima,  sveimadi  kann  pa  innan  um  hrtnginn  fomald.  2,  53, 
vergL  1,  105.  so  in  der  form  äsvcBman  auch  ags.,  vät  se  pe  sceal 
äsvcBman  sdrig ferd  cod.  Ex.  183, 12.  endlich  drittens  dahin  schwe- 
ben, verschwinden,  so  hier;  wenn  auch  das  mhd.  8wemmA\%  be- 
deutung  schwinden  an  swinan,  nicht  an  sviman,  angeknüpft  hat 

392- (25,  14).  ne  magon  ve  pcBs  vräce  gefremmm.  hier  würde 
der  satan  nicht  nur  seine  von  C.  gut  geschilderte  art  verleugnen, 
sondern  geradezu  das  gegentheil  von  dem  aussagen  dessen  er  sich 
nach  dem  geUngen  des  anschlags  auf  Verführung  der  menschen 
rühmt  756  (räche  habe  er  nun  ausgeführt),  deshalb  mufs  nothwen- 
dig  IIA  statt  ne  hergestellt  werden:  ^nun  können  wir  dess räche  voll- 
iHringen,  lohnen  ihm  mit  etwas  übelem,  dafs  er  uns  des  lichtes  be- 
raubte.' 

438  ergänze  ich  unvnrdlice  vordum  and  dcedum  [vidkogodtm] 
nach  2058,  dann  Idre  [forläton]  nach  427.  728.  der  zweite  halb- 
v^^  wird  nicht  zu  errathen  sein. 

444.  vora  vor  da  ist  gut  von  Grimm  zu  A.  s.  137  durch  veorra 
ersetzt  dies  seltne  veor  ist  jedoch  nicht  gleich  veorc  beschwerlich, 
sdunerzlich  (Bout.),  sondern  unser  wirr,  dem  die  bedeu^ungen  zor- 
nig, feindlich,  bös  zuzutrauen  sind,  wie  sie  sich  in  Udundvräd 
entwickeln,  und  wovon  der  gewöhnliche  gebrauch  nur  die  letzte  in 
dem  comp,  virs,  wirs  fortsetzte. 

451  und  452  fehlt  die  allitteration,  453  ist  überkden;  idles  stellt 
sich  her,  wenn  man  aus  den  dreien  vier  langweilen  ^o  absetst, 
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U  he  pä  gef^de  puf^h  feondes  cräft,  2.  oddät  he  Adam  on-eerdfiee, 
3.  godes  handgesceaft,  gearone  funde,  4.  vtslice  gevorht,  andhü 
vifsamed, 

472  fehlt  nichts;  die  erste  halbzeile  ist  him  to  vceran,  die  an- 
dere vitode  gepingpo,  ^ihnen  waren  ehren  bestimmt,  zügedacht^wo- 
rauf  ags.  sehr  wohl  folgen  kann  on  pwie  hedn  heofon;  bei  him  sind 
wieder  die  menschen  gedacht,  wie  der  p).  heo  im  folgendea  satz  be- 
weist, welcher  mit  dem  sg.  vende  verbunden  ist.  vergl.  zu  2177. 

527  (34,  2).  ndt,  peak  pu  mid  ligenum  fare . . .  pSpu  drihi- 
nes  eart  boda,  ^ich  weifs  nicht  ob  du  doch  mit  lügen  umgelist  oder 
ob  du  des  herren  böte  bist',  der  gebrauch  des  pe  in  der  doppelfrage 
fehlt  hl  den  lexicis;  gewöhnlich  steht  es  in  beiden  theilen  derfimge, 
•das  erstemal  mit  und  ohne  hvceper  für  utrum.  hvwper  cvide  ge, 
Pe4Te,  p&  pmra  engla?  A.  hom.  1,  222.  pät  ic  vUe,  hvmper  hit 
sig,  pi  94d,  pehäs  gen.  42,  16.  is  dryhten  mid  us,  pe.nis?  ex. 
17,  7.  das  hier  im  ersten  theil  gebrauchte  peäh  scheint  ihm  ^ 
Übergewicht  zu  geben. 

.  ^88  ist  falsch  abgetheilt.  der  hauptstab  kann  nicht  auf  die 
letzte  hebung  fallen;  man  hat  ongan  aus  589  heranzunehmen  als 
schlufs  der  zeile,  wie^  586. 

619  ist  zu  trennen  in  zwei  langzeilen;  in  der  zweiten  rennt 
eaforan:  After. 

622  (39,  15).  pd  gien  tö  Adame  idesa  scenöst,  wäre  pä  gim 
da0  gewöimliche  pd  gen  (da  aber),  wie  Bout.  s.  133  setzt,  so  wärt 
ii^  verbum  im  satze,  ohne  dafs  ein  grund  zur  aposiopese  einleudir 
tele;  in  dem  ganz  ähnlichen  satze  pd  spräc  Eve  eft,  idesa  scienSü^ 
vifa  vlikgdst,  hie  vds  geveorc  godes  hat  es  die  zweite  stelle,  »idier 
hat  ein  abschreiber  das  nur  im  Beovulf  noch  nicht  ganz  seltene 
geng,  gieng  in  das  bekanntere  wort  gien  umgeändert,  da  er  nur 
eode  als  praet-  zu  gangan  kannte,  ich  finde  den  eben  so  seltenen 
conj.  praet.  ic  genge  auch  C.  831,  wo  es  mit  unrecht  für  coiy. 
praes.  des  schwachen  gengan  erklärt  wird,  da  der  sinn  ist'^ich  würde 
geben". 

640.  pät  Idd  treoü.  entweder  ist  pat  Idde  treov  zu  scfardben, 
wie  pät  mich  mord  oben,  oder  Iddtreov  ist  eine  dichterische  comp^ 
leidbaum. 

667  und  668  wird  zusammenzunehmen  sein;  so  wird  die  an- 
nähme einer  lüdie  und  zvgleich  die  mangelhafte  allitteration  in  668 
Termieden. 
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677  hat  gar  keine  allitteration,  und  676  zu  viel,  sKin  mufe 
georne  zu  677  nehmen. 

694.  hellgepvin.  man  ninmit  nach  Lye  ein  geppin  im  wsae 
von  tonnentum  an  j  aber  wohl  nur  für  diese  stelte.  ich  zweifele  ob 
^t?l»flit  (abnehmen,  verschwinden)  gew.  dvinan,  fördütnan  ifä  fcBV:- 
lice  fordvän  se  foresceda  älpeodiga  A.  hom.  2,  286)  Jene  bedeutung 
h^BTgiebt,  und  befsere  unbedenklich  hellgepvmg,  was  im  Hdiand  so 
überaus  häufig  für  die  höllenpein  steht,  neben  dem  einHachen  ge- 
pvhtgi^  angst  und  elend. 

720  (45,  8).  svd  hü  him  on  innan  com,  hrdn  €H  heortan.  lildh 
pd'erbUt  erst  sinn,  wenn  man  svd  . . .  CBt  ktortun  als  verdertotz  zu 
M^h  pä:  äh  nachsatz  betrachtet. 

ihli^  Idpes^  pät  Vit  lange  poledan,  der  fast  beziehungslose  ge« 
nitir  M^es^läfst  sich  'nach  oder  aus  dem  leide^  erklären,  und  ist^ijKh- 
yeAAü  wie  in  eov  t>  . . .  tir  gifede  ddra  Iceda,  pe  ge  lange  drugmt 
JFud.  136,  7.  die  stelle  Cädmons  zeigt  dafs  ddisei  der  begriff  des 
heilens  fbrtwaltet. 

782.  nÄ/aon  on  pam  lande  pa  giet  scelda  gesetena^B.  lei.  119 
venHUtet  »elda  (domicilia);  allem  s<B{(fa  ist  zu  halten, -nöndumha- 
bä)äi!t  prosperitates  sedium  stabilium\  der  gen.  pL  g^^iena  von 
einem  starken  sing,  hat  im  ags.  nichts  auffallendes. 

851  (53,  1).  da  n>eosan  sein  object  in  dem  satze  Ai^dlT-Mt  (eam 
(lyde  erhält,  'unser  erhalter  wollte  zusehen  was  seine  kinder  thötmi', 
-^  der  numerus  des  verbums  wird  v.  2177  gerechtfertigt  — ■  so 
sdnAme  ich  über  den  zusatz  neode  sine  (studio  suo)  «s:  n^dl^ce 
£ttm<  s.  245  bei  gegen  Bout.  s.  220,  der,  obwohl  auf  einen  unlsr- 
scWed  zwischen  neod  und  n]jd  hindeutend,  hier  neod  durch  neces*^ 
sariofi  suos  (visere  volebat)  erklärte,  bereits  im  wurzeh^zeiohnis 
hatte  Grimm  das  ags.  neod,  ahd.  niot  (eifer,  lust)  von  ags.  ti^(2,  neod 
fjur  nedd,  ahd.  not  trennen  gelehrt,  obwohl  die  ags.  prosa  beide  in 
der  schrdbung  verwechselt,  die  sinnliche  grundbedeutung  toq  n^, 
attn.  nau},  ist  übrigens  fefsel,  wie  C.  3590  JUm  on  n^d  dyde  h- 
raela  heam,  und  im  liede  Yölunds  str.  11  vissi  ser  d  höndmn  höf- 
gar naudiTi  ewn  d  fötom  fiötor  omspentan,  da£^  vor  «lern  derivati- 
ven Zy  goth.  th,  eia  g  oder  h  ausgefallen  und  lAt -neetere  identisch 
sei,  lehrte  Grimm  in  der  abh.  über  die  diphthong^. 

871  f.  pu  sceonde  dt  me  furdum  anfinge,  ac  gefedn  edUum. 
der  verkehrte  sinn  der  stelle,  wonach  gott  dem  gutgeschn^fenen 
mensdien  sagen  würde,  er  habe  sduün  oder  schnndthat  von  Sun, 
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dem  Schöpfer,  empfangen,  kann  nur  geheilt  werden  indem  man  ne 
einsetzt,  was  auch  gefordert  wird  durch  das  folgende  ac  (sondern): 
^du  empfiengest  ehedem  nicht  beschämung,  sondern  alle  freude  von 
mii^.  die  Verbindung  wie  he  pam  frätvum  feng  B.  5973.  onfök  fis- 
sum  fidk  B.  2338.  das  anfangan  (eig.  infangan)  kommt  aber  hier 
unseren  empfinden  nahe,  als  innerliches  erfafsen. 

890.  viBstme,  hier  femininischer  plural,  ist  zur  folgenden  seile 
zu  schreiben,  wo  es  allitteriert. 

903.  vidan  ferhd  ist  gegen  das  wohlberechtigte  videferk  von 
Bout.  selbst  im  lex.  zurückgenommen. 

904  (56,  4).  bearm,  tredan  bräde  eordan,  die  zeile  rauf»  mit 
breostum  aus  der  vorigen  begonnen  werden;  damit  mäste  mal 
bearm'9i%  dativ  gleichgestellt  denken  (Bout.  lex.  17,  sinu  tuo),  aber 
auch  bearme  lesen,  wenn  das  folgende  richtig  wäre.  CädmoA  ver- 
band gern  eordan  bearm  oder  sceät,  ersteres  1483,  Wie  fMtm 
bearm  Ex.  482,  20;  sicher  schrieb  er  hier  breostum  bearm.  tredan 
brddre  eordan. 

910.  pu  seealt  ßersna  scetan,  tohtan,  nivre  tuddor.  bid ge-' 
miBne  incrum  orkgnid,  die  bisherigen  verschiedenen  versuche  der 
schwierigen  stelle  durch  neue  bedeutungen  (Bout.  lex.  s.. 68. -107) 
oder  durch  emendation  (Ettm.  lex.  s.  534)  zu  helfen  will  idb.  nidit 
beurtheHen.  das  richtige  ergiebt  sich  ohne  dafs  man  zu  ändern 
braucht,  wenn  man  nur  scetan  mit  der  bedeutung  nachstellen  er- 
kanht  hat  sSte  man  A|)elstäns  ges.  s.  7,  scetendan  sävle  minre  (ür 
qui  custodiebant  animam  meam.  dem  verbum  steht  die  verbindimg 
mit;^gen.  zu,  wie  dem  eahtan  und  ähnlichen;  dieses  object  ist  hier 
fierma  sc.  pds  vifes  (908).  sodann  darf  nivre  nicht  mit  dem  masc. 
tuddör,  sondern  mit  dem  fem.  tohte  (kämpf)  verbunden  werde».; 
tuidor  muTs  man  als  dat.  statt  tuddore,  tudre  nehmen,  wie  1607, 
wo  der  casus  ebenfalls  verkannt  ist,  da  doch  nach  il  die  flexion  am 
firühesten  abfiel,  welche  annähme  hier  durch  das  adj.  incrum  gAa- 
tm  ist  man  braucht  mithin  hier  nur  befser  zu  interpungier^  und 
abzutheüen 

fäkmid  fötum  stnum,      pA  scealt  fierma  swtan 
.  tohtan  nivre;      tuddor  bid  gemcene 
incrum  orkgnip      ä  penden  standed 
voruld  under  volcnum. 
'du  solkt  den  fersen  (des  weibes)  nachstellen  mit  neuem  kämpf; 
eurem  sproDse  wird  Streites  hafs  stets  gemeinsam  sein^  u.  s.  w. 
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931  verbinde  ich  svätighleor,  damit  es  zu  dem  ?onst  zu  abge- 
rifsenen  finne  hldf  etan  eben  so  zu  beziehen  stellt  ds  zu  tiegan 
(affcpne  wie  Jud.  141,  6). 

963.  beam  ästrienan,  svä  kirn  meted  bebedd  ist  gegen  den 
Versbau;  bebedd  mufs  das  vorletzte  wort  sein,  wie  in  beam:  ^d  htm 
bebedd  meotud  2865  und  A.  789. 

951.  he,  1.  hie,  da  der  Zusammenhang  den  plur.  fordert,  vergl. 
zu  2177.  sodann  1.  from  svice  statt  fromsvke.  auch  2049  war  he 
statt-Äie  verschrieben. 

969  (59,  41).  td  eordan  eines  tilode.  steht  eUen  (kraft)  ir- 
gendwo für  speise?  ich  lese  aetes  tilode  wie  1551  and  0  eordan 
htm  eetes  tiUan  und  metes  tilian  A.  hom.  1,  18.  2,  462.  tö  istwie 
so  häufig  bei  secan  eig.  bei,  soviel  als  von.  v^rgl.  zu  1520. 

970.  öder  cehte  heold.  warum  wäre,  da  Cains  ackerbau  ge- 
nannt ist,  Abels  hirtenamt  übergangen?  ich  glaube  nicht  daik  cehte 
in  earde  zu  ändern,  aber  dafs  es  so  zu  erklären  ist  healdan  ist  wei- 
däi,  wie  im  goth.  auch  im  ags.  gen.  37, 2,  Job.  21, 15-17.  hiernach 
wird  man>  anzusetzen  haben  für  ceht  1.  herde,  wie  hier  und  in  cehte 
svän,  2.  besitz,  eigenthum,  3.  Vertrautheit,  vertrautes  gespräch,  we- 
gen des  erkannten  aber  noch  nicht  erklärten  cehtbesittat^,  Gr,  xu 
£.  473.  ich  vergleiche  rtkne  besceton  A.  627,  was  gerade  wie  aht 
besaton  A.  410  aussieht,  die  begrifle  eigen  und  vertraut  berühren 
sieh  wieder  in  svces,  ahd.  svds.  hiemach  ist  Ettm.  s.  52  zu  ver- 
vollständigen. 

985.  ved  väs  drcered;  tregena  tuddor  ofpdm  tvtge  siddan  lu- 
don  lädvmde  . . .  rMe  vcestme,  hier  wäre  tuddor  (sprofs)  als  eolr 
lectivum  mit  pl.  veii)unden  und  vcestme  instrumental,  das  of  päm 
Wi^  hat  aber  keine  vermittelung;  diese  stellt  sich  und  ludanerhSk 
wirklich  einen  pl.  in  vcestme,  fem.  auch  890,  wenn  man  interpun- 
^ert  ved  väs  dreered,  tregena  tuddor;  of  päm  tvige ... 

993.  välgrimne.  1.  välgrimme. 

1016.  drleds  ist  nicht  ehrios  oder  verrucht,  sondern  ^müldd- 
los  sollst  du  umherschweifen,  wie  du  mitleidlos  Abel  ersehlugsf. 

1048  theile  man  ab  edstlandum  on,  edelstöve.  die  praep.-.ist 
nadigestellt  wie  370.  457  und  oft. 

1099  (67,  20).  ponne  ic  fordscio  mufs  nach  dem  vorhergehen- 
den parallelen  min  fyll  and  feorhcvealm  wohl  heifsen  cum  deces- 
sero.  yne  ist  das  aber  herauszubringen?  Bout  will  fordscioee 
=  sceaee  lex.  s.  79,  dagegen  s.  248  setzt  er  eui  scto  profidscer 
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=  goth.  «freVya«gr.  1.  374.  Ettni.  U?x.  8.  354  schrieh  em  fardselmi, 
und  Tepweist  nicht  bei  seian  s.  691 ,  aber  bei  8C]jan  s.  695  auf  seia 
scuvan  s.  685:  liier  endlich  findet  man  nichts  über  unser  ford$ei0^ 
aber  ,6in  angenominenes  scyhan  >=  sci^an  für  scykte  und  seydt 
G,  3784  suadere,  su^erere,  urgere,  ferri,  wobei  mehr^res  yermiftoht 
ist,  zuletzt  aber  sich  Unsicherheit  verräth:  es  soll  vieHeic^  übecall 
scyndan  gelesen  werden,  um  das  zu  entwirren  mufs^  man  jmk  dem 
praet.  geyhte,  wekhes  einmal  in  C.  895  und  einmal  Ex.  1Q9;  .30 
vorhanden  ist,  beginnen  um  es  vorerst  abzusondern,  es  steht  jades^ 
mal  von  dem  verführen  des  satans,  welcher  auch  den  namen  weueca, 
seeotta  (verföhrer)  hat,  so  dafs  weder  das  imbelegte  seykon  bei  Ett- 
müUer,  noch  das  sc^gan  Bouterweks,  sondern  nur  scytcan  dh  pnes. 
dafür  angenommen  werden  kann,  welches  offenbar  unser  sehiehia, 
anschidien  in  einem  beschränkteren  sinne,  ist.  ganz  etwas  anderes 
ist  sc^(fe.3784,'A8mlich  praet.  zu  sceon,  welches  ich  für  gleich  mit 
unserem' j|re5cMften>.  gesohach  erkläre,  was  aber  auch  im  alta.  deS, 
skidi  und  im  hoH.  wie  im  ags.  schwach  geht,  pr««t  gesdede  weyen 
ein  neues  praesens  gescieden  entstand  und  gesciedenis  {gesduiibl»), 
die  alte  bedeutung  läfst  sich  finden  aus  dem  mbd.  ^mir  gescUkf 
(mich  überkonunt  plötzlich)  und  "^t^o»  geschiht^  (durdh  zufolli-  durdi 
eine  plötzliche  wendung).  in  dieser  bedeutung  'sich  plöt^ch  w^- 
den^  zeigt  sich  nun  das  noch  in  den  lex.  fehlende  ags.  sceo,  seMe, 
gesciod  öder  scyde,  gescyd  bei  C;  ich  ziehe  hierher  aufser  der  lu- 
siämmenseftzung  fordsceo  (ich  wende  mich  plötzlich  fort)  siddan  Mm 
nid  godes,  hrSd  of  heofonum  hete,  gesceode,  'als  ihn  der  zom  gottes, 
ifer  grausame  bafs  vom  himmel  plötzlich  überkam\  was  mhd.  «fTMi 
gote$  ntt  gesehack  heifsen  wurde,  C.  4137  (255,  7);  ac  päi  t^-seydi 
t4  pdm  Pß  pä  scylde  vorhton,  'aber  das  feuer  wendete  sich  pKtti- 
lich  rgegen  die  welche  das  verbrechen  wukten^  3784  (282,  16)^ 
der  inf.  vielleicht  3135,  das  part.  Egyphim  veard  päs  ddgveareei 
deöp  ledn  gesciod  'den  Aegyptem,  ward  des  tagwerkes  schwerer  lohn 
plötzlich  zugewendet'  3435  (209,  29),  wo  es  transitiv  steht  oder 
veärd  «SB  9(ts  ist  (w^r  schwerer  lohn  geschehen)  wie  veard  he . .  ued 
oordei»  C.  3642.  das  formelle  causativum  dazu  ist  jenes  sctcetm,  mhd. 
schicken  (sich  wohin  wenden  machen),  und  Schicksal  ist  etwas  plötz- 
lich- zugewendetes,  die  ags.  bedeutung  verführen  dürfte  als  transi- 
tive audi  schon  bei  sceon  gesucht  werden,  vergl.  vegan  und  vecgan. 

1105.  Ädames  and  ßvan  väs  Äbeles  gield.  nämlich  Seth  ' 
Abels  ersetz,  vergl.  101. 1100.  also  ist  Adame  zu  lesen. 
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-Die  drei  zeHen  1121,  1122,  1123  haben  keine  aOitteration. 
man  theile  ab  1.  nigen  hmid  vintra  and  priäg  eac,  pähepä^ivprM, 
ä.  furh  gästgedäl  ofgyfan  sceolde,  3.  him  on  I4ste  Seth  le9f  vear- 
rfo<fei 

1175  (7^,  1)  ist  bisch  iaterpungiert  eaforan  Imfde,  land  und 
leodf9ear4.  «s  ist  zusammen  zu  nehmen  ^dem  söhne  hinterhefe^er 
land  und  der  leute  obhut",  wie  1 190  zeigt,  gleavum  Imfi»  iandttnd 
Itödveürd,  hafum  rince,  dieselbe  üorjnd,  ebenso  accnsativisch,  2986. 
sonst  ist  veard  m.  Wächter,  hier  veard  fem.  die  waeht  so  steht 
t^ärdekealdan  in  B.  und  sonst  sieU  vearde  (acc)  Ex.  282,  17. 
Jud;  135,  43.  lev.  8,  35.  demnach  ist  alle  dreimal -bei  C.  leodpeürde 
itf- lesen,  oder  die  abwerfung  der  fiexion  schon. hier  anzu^jseDB^ 

.1194  ist  das  ausgefaUene  vielleicht  dägi  sinS,  die  zeit  «eines 
leben»,  vergl.  on  Beetes  däge  A.  hom.  1,  416.  andiAfler  Ms  iäge 
dipk  m,  255.  Ä/ter/tfrfer  %e  C  1770. 

1205.  ac  he  cvic  gevdt  mid  cyning  engla  of  PyBswn  kmem 
Hfe  fredn  mithält  mehreres  schwierige,  nicht  dafs  mid  acerhat,  was 
mtdi  22(r2.  P,  16.  Ex.  120,  19.  184,  18.  282,  27  und  öfter  der  faU 
liA  bei  älteren  dichtern,  vergl.  auch  Grimm  zu  A;c62$,  aber'atlierst, 
dafs  Henoch,  der  lebendig  zu  gott  aufgenommene^  hior  schiief  tmV 
ihlii^  gegangen  hiefse,  statt  von  oder -zu  ihm  geholt;  doch  ist  hier 
itoeh  nichts  zu  ändern,  dafs  ags.  mid  auch  die  bedeutui%  hatte- .wie 
/i«vvf  b^i  Homer  in  ß^vai  f.t€TaNeaTOQa,  zu  Nestor. gehn,  mögen  die 
ags.  lex.  aufnehmen  aus  dieser  stelle  und  aus  ü,  614,  wonach  der 
hdknd  es  ist  der  das  endgericht  haltend  gute  und  böse  scheidet, 
moA  iitm  zur  rechten  die  treugebUebenen  mid  rodera  veard  reste 
§e9figad,  womit  nachher  eingehen  in  gottes  reichr .parallel  ist r^  sie 
sfeagen  zu  gott  in  die  ruhe\  befser  als  ^bei  gott  in  die  ruhe\  -^  der 
andere  anstoXs  liegt  in  fredn,  was,  wenn  man  es  zu  cyrnng^engla 
hinzudenkt,  zu  vereinzelt  nachhinken  würde,  es  vnrd  i^phl  fram 
oder  from  gestanden  haben,  was  sich  gern  zu  gevitim  gescAt,  wenn 
auch  noch  eine  weitere  angäbe  der  richtung  dabei  ist,  vrie  peM^pü 
from  »cyle,  freomagum  feor,  fdh  gevitan  1034,  1250  imd  fram 
hveorfan  940.  1043. 

1221.  vöndd  bryttade,  von  Lamech  kann  sö^wenig  wie  van 
Abraham  1718  gesagt  sein  dafs  sie  die  weit  zu. v^heHen  gehabt; 
vielleicht  ist  gut,  mannes  vermögen,  die  ältere  bedeutüng,/der  im^ 
mcr  noch  die  altsächsische,  leben,  vorangegangen  sein:könBle.  gleidi 
steht  ead  brymdon  1885. 
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1239  und  1240  -ei^eben  erst  zu  einer  zeile  zusammengenoiB- 
meh  allitteration. 

1250  (76,  10).  ne  sytidon  me  on  ferhde  frei  firam  fmlm 
cneofim  Caines.  vorerst  ist  cneoriss  n.  pL  (ge»iWechter)  herzuftfll- 
1^,  rim  ist  nidits,  an  ^rim  (deoens)  ist  nieht  zu. denken,  ffodann 
würde tler  dichter  mit  fre^  (fret,  edel,  lieb),  als  appesition  za^deD 
nicht  erstorbttiea  Geschlechtern  Cains,  das  gegenthcsl  des  lliatskli* 
lichin  wssprechen;  ich  schlage  daher  vor  im  on  ferhde  friene,ynt 
fricM  on  ferhde  nach  me  86^7  stand  für  ^mir  in  der  seele  luwider^ 
und  erUSre  das  ganze  'nicht  sind  die  mir  in  der  seele  verludslaii 
geschlechter  Cains  ausgestorben,  sondern  es  hat  mich  dieses  (üs- 
genwärtige)  geseUecht  sehr  erzürnt,  da  mir  Seths  kinder  dea  gram 
emeue^i^  n^  wie  im  mhd.  =:  da,  gen.  18,  31.  22,  16^  17.  imd  bd 
G«  Mn  ts  unhyldo-  vdldendes  vitod,  ml  hie  vordcvyde  hie  läi^.pn^ 
Uton  727,  übersehen  513,  wo  es  im  Vordersatz  steht,  und  815, .we 
es  nadisatz'  bildet. 

1275.  eaU  d  wdan.  1.  äcßdan  (veröden),  ein  settenes  'woit 
dies  und  Sdan  veröden  3575,  wo  es  von  der  Stadt  Jerusal«»  sldit, 
hat  Ettm.  s.  62-  richtig  erkannt,  jedoch  nicht,  wie  es  schont,  difr 
G.  auch  einen  beleg  für  das  in  diesem  sinn  noch  seltenere  a^].  ^ 
gewährt-,  in  geheolde  edne  edel  vom  verwüstete  land  der  Hebitar 
3596,  wo  BouL  e$ne  vorschlug,  da  übrigens  ede  (nicht  Sd)  für  eäde^ 
aits.  ödhi,  steht^  so  ist  eddjan  Man  (erleichtem)  nicht  von  ittm 
(verwüsten)  zu  ti^ennen,  vergl.  hygesorge  geidan  Ex.  174,  17. 

1305  (79>  12).  and  vid  ^da  gevyrc  gefigfäste.  die  lexica^-audi 
Bout.  und  Ettm.  s«  329,  geben  gefigfäst  als  compositum,  idr  mufe 
es  ablehnen,  weil  es  fehlerhalt  componiert  und  vert)unden:  sän 
würde;  es  müste  heifsen  mache  das  schiff  gefigfäst.  das  gefflge 
heifst  gefög:  stdngefögum  £.  1021.  gesomnige  . .  fdsti^gefögi  Ei. 
1,  10.  gäbe  es  ein  neutrum  gefSge,  so  müste  es  gefegefOet  hdOsen, 
wie  vtteh'Ae. .  das  gevyrc  als  verbum  ist  schon  1302  verbraucht,  der 
nöthige  imp.ist  gefSg,  was  auchÄlfric  in  der  flutgeschichte  geraucht 
hora.  1,  62.  vergl.  frätvum  gefSged  Ex,  219,  18.  scyldes  rond  fMe 
gefSgan  Ex.  279,  10.  und  so  ist  auch  hier  faste  adv.  und  ^  ge- 
vyrc, wenn  nicht  gevylc  zu  lesen  ist,  ist  'das  arbeiten  der  wogerf, 
sehr  gilt  fttf  ihr  anschlagen  gesagt,  wie  in  yda  onginn  A.  466  und 
yda  gemnnX^  952.'  ohne  eine  änderung  lese  man  and  vtd  j^fa  jw- 
vyrc  gifig  ;fmey 

1350  (82,  1).  ^onne  sveart  racu  stigan  onginned.  das  schwie- 
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rige  racu  wird  von  den  meisten  nach  Lye  durch  wa£»er  eder.fliit 
aus  dem  altn.  erklärt,  von  Grimm  durch  ünstemis,  n^el  aus. dem 
goth.  äUn.  durch  conjectur  nun  eine  solche  stelle  anzutast^,  die 
yieileieht  ein  altos  wort  aufbewahrt,  wsare  gewiss,  übereäl;,  wenn  sonst 
kein  aastofs  in  den  werten  Hegt,  hier  aber  erhebt  sich  allerdings 
der  gröste  verdacht  gegen  die  unverseliftheit  nicht  dieses  wertes, 
sondern  der  zeile  überhaupt,  aus  der  beim  alten  Cädmon.unerhißrt^ 
aHitteratien  S:  St.  er  verbindet  nur  St:  St  zwei  oder  dreimal,  wie 
sirmgum  stiepe,  häfde  styrne  möd  60,  gestadelode  ttrangum  mihtum 
115,  und  so  ferner,  zusammen  an  36  steUen,  wo  St-^tterieft 
aufserdem  zeigt  sich  wohl  S  :  S  :  S  :  St  766. 1133. 1370. 1695,  und 
S  ^  St :  S  2559.  3636,  St :  S  :  S  3963.  wa  aoTser  den  gewiss  nicht 
mit  anklingenden  St  der  reim  schon  gedecjit  ist,  abei'-nie  eiili  S  :  St 
die  Unsitte  eines  späte^n  dichters  II,  518,  wo  der  reim  noch  dazu 
unsicher-  ist,  da  jetzt  f) :  S  allitterieren  kann,  auch  dem  aken  aufioi- 
dringen,  der  sich  dergleichen  in  seinen  mehr  als  vietaus^d  vmto 
nie'eriaubte;  ist  unstatthaft,  es  mufs  entweder  einanderes acy. statt 
sviüTtim  texte  gestanden  haben,  etwa  stearc,  oder  ein;  compositum 
raid  ratH;  wahrscheinlich  stredmracu,  was  Älfric^inundaüo'  gkMh- 
siert, -wohl  unverschieden  von  streamräce  A.  1580,.  eig^tlich  wiohl 
das  traben  der  Strömung. 

1355  (82,  8—12).  and  eall  pät  tö  fäsle  frea  ätmOUighabbim 
mlder,  under  hröfgeför,  tö  heora  CBt  ^/on  enthalt  «wei  fi^ler^  abelr 
nicht  einmal  durch  schuld  der  abschreiber,  sondern  der  heraiisge- 
ber,  die  gevdt  fortwirkend  dachten  und  dem  /df«/  die -bedeutimg 
speise  zumuteten,  das  wort  hröfgeför,  womit  uns  die  lex.  seit  Lye 
beschenkt  haben,  und  welches  Ettm.  s.  506  doch  etwas  verdächtig 
vorkam,  da  er  hröfgefär  ändern  wollte,  geben  wir  hiermit  zurädk: 
kaum  das  under  earcebord  1352  macht  begreiflich  wie  man  eine 
comp,  dachschiff  annehmen  komite.  es  ist  evident  daßs  abgetheih 
werden  mufs  under  hröf  geför,  eine  Verbindung  wie  utider  seeade 
gef&r  2733,  worin  geför  *=  för  (ivit)  ist,  sodann  abo*  (d  htora  au- 
gifm,  wie  sich  wtgiefa  Ex.  332,  24,  cetgeofa  339,  22  fär^ernähf^ 
findet. 

1393.  swdrence  flöd.  über  diesen  nominativ  smd  viele  Ver- 
mutungen ausgesprochen,  da  wohl  ein  atdj.  seötrinkend,  itber 
schwerlich  seetränkend  von  einem  guten  diclitisr  der  flut  heigegd>en 
wurde.  Beut,  schlägt  vor  s(B  drenc4  fl6di{m\i  ektränkender  flut?), 
Ettm.  s.  656  entweder  ein  subst.  scedrence  (inundatiof )  an^nmdi- 
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men,'  was  jedoch  drenc  E.  137.  (mme  drmc  fomam)  lautet,  oder 
instr.  ttBdrenc^,  so  dafs  flöd  nicht  entbiüfst  wird,  hierzu  daif  wobl 
der  Vorschlag  treten  se  drenc  flöd,  die  sindflut,,wie  sie  3293-  Toa^C 
genannt  ist,  der  flöd  stets  noch  als  masc  hat  22^7,  329 1^.  wie  die 
sonsi^en  älteren  dichter,  die  Schreibung  ae  statt  e  zeigt  sidi  auch 
1669-  in  der  endung.  dies  jedesfalls  das  einfachste,  w«nn  gehadert 
wiBrden  soll,  doch  finde  ich  es  nicht  unbedingt  nöthig.  der  diditer 
kann  die -flut,  die  woge  als  ein  wesen  für  sich  persenificieräi,  wd- 
ches  was  es  fortreifst  dem  schofs  der  tiefe  zuführt,  um  ei9^.da*zu 
ertrSnken. 

1400  (84, 2&— 32).  pd  hine  hdlig  god  ece  upp  forUt,  eAnmun, 
9treaninm  tHgan  sHdferhd  cym'ng.  man  kann  wohl  sagen  ^ftsksh 
die  erkläruDg  des  dunketp  ed  monne  erschöpft  hat  ms^-hat-M  ver- 
sucht und  zu  einem  nirgends  vorhandenen  subst.  "^eoieuenuig'  ge- 
madit,  auch  eine  comp,  idmonne  (wiedermenschuBg,  regenenitioB 
of  men)  gewagt,  wd  man  hat  es  mit  ed  gleich  edd  versucht^  obveU 
soldie  nebenform  nicht  nachzuweisen  ist,  indem  man  da(&r  -dflye 
neue  faedeutüng  *heil,  rettung'  schuf,  um  den  dativ  morme  reditfef- 
tigen  zu  können,  der  sich  doch  nicht  einmal  grammatiscfa^haUoD 
läfst,  da  er  ja  stets  men  lautet  630,  1580,  oder  nuaman.  .v^cuilder- 
lichen  zwang  hat  man  dabei  dem  hine  angethan,  was maubald-apf 
Noak  bezog,  der  schon  über  dreifsig  zeilen  nicht  mehr  erwfthnt  ist, 
bald^auT-die  arche,  was  doch  das  genus  verbietet  das  Atne  kanu  nur 
auf  das  masc.  eordan  tuddor  gehn,  und  es  bedarf  nur  geringer  Än- 
derung, der  Züge  um  das  adj.  edniovne  als  die  ursprünglidie  adira*^ 
bung  zu  finden;  vielleicht  ist  auch  nur  m  für  ni  von  den  herausge- 
bem- verlesen  und,  nachdem  das  comp,  verkannt  war,  genübeil. 
diese  alterthümliche  form  des  acc.  von  edniove,  ednive  (wieder  neu) 
313',  wo  gewöhnlich  v  vor  n  ausfallt,  zeigt  sich  auch  noch  A.  421 
fealnvne  flöd.  so  wird  alles  leicht  und  gefallig;  man  muH»  sich  nur 
noch  über  strsämum  verstandigen,  was  natürlich  hier  nicht  seine 
sinnUehe  bedeutung  haben  kann:  es  ist  abstract  und  adverbial  wie 
Mdcfum  £x.  373,  23,  hedpum  C.  3170,  3820  (scharenmäfsig),  jßum 
(wellenmäfsig)  A.  1241.  tagor^dumveollEx.  182, 23,  vergl.  Grimm 
3,  137  und  für  die  Übertragung  des  "^m  wellen,  in  strömen'  auch  auf 
nicht  ffiefsendes  die.  von  mir  aus  dem  altn.  beigebrachten  belege  in 
dies^  Zeitschrift  8,  80.  hiemach  übersetze  ich  von  1396  an  ^da  er- 
tödtjBte  däswellenheer  all  den  sprofs  der  erde,  —  nur  der  arche  schiff 
erhielt  des  himqpiek  herr,  — .  dann  liefs  ihn  der  ewige  heilige  gott 
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wieder  neu  in  massen  (in  strömen)  aufsteigen,  der  strenge  könig\ 
mit  earian  tuddor  ist  übrigens  nicht  blofs  der  sprofs  des  bodens, 
sondern  das  ganze  gethier  der  erde  zugleich  gemeint,  wie  1435.  in 
eäll  st.  ealne  139S  zeigt  sich  wie  bei  nachgesetztem  edl  früh  auch 
im  ^gs.  die  flexion  abzugehen  beginnt,  ebenso  ist  es  2774  flexions- 
los nachgesetzt. 

1460.  vilde  seö  vide  fledh,  da  die  zahme  taube  im  gegensatz 
zum  raben  nicht  wild  heifsen  kann,  vilde  auch  adv.  ist,  so  ist  zu 
den  bereits  erkannten  bedeutungen  von  vild  1.  ferus,  2.  potens,  hin* 
zuzufügen  3.  errabundus,  vagans,  was  bisher  nur  beim  altn.  villr 
st  vilpr^  goth.  vilpeis,  fest  stand  {villr  vegarim  fomald.  3,  205  ist 
'verirrt  des  weges^)  und  sich  erklärt  aus  der  Übertragung  des  objects 
auf  das  dubject,  das  in  der  wilde  und  weglosigkeit  ist,  wie  in  blind, 
finster,  und  dem  finster  ist,  bünd.  zu  übersetzen  ^irre  flog  sie  weit\ 

1486.  on  hltde  nerede,  richtig  hat  Bout.  lide  hergestellt,  nur 
ist  on  lide  nichts,  sondern  on  zu  vcBgpred  1485  zu  setzen,  Mie  ich 
im  wogenschrecken  lind  erhielt'. 

1487.  penden  lago  häfde  prymme  gepeahte  pridda  4dyh  da 
ipil  heimatsgut,  heimat,  aufsier  n.  zwar  auch  masc.  ist,  ^\me,  edel 
A.  hom.  1,  162,  pom  ecan2,  222,  se  idel  Ex.  100, 11,  aber  nirgend 
fem.,  ^o  kann  gepeahte  nicht  part.  sein  (Bout.),  also  auch  nicht  ganz 
ein  satz  darin  gefunden  werden;  es  ist  praet.  und  zu  übersetzen 
'seit  see  inne  hatte,  mit  macht  bedeckte  das  dritte  eigenthum\  die 
dritte  heimat,  offenbar  das  feste  land,  kann  so  heifsen  im  alten  ge- 
gensatz zur  heimat  der  götter  und  der  abgeschiedenen ,  doch  auch 
gelehrter  weise  im  gegensatz  zu  den  zwei  theilen  der  ^de,  die  das 
meer  schon  inne  hat,  was  den  Angelsachsen  sehr  wohl  bekannt  war, 
vergl.  Aldelm.  opp.  s.  254  das  räthsel  vom  wafser,  wonach  es  den 
dritten  theil  der  weit  einnimmt,  weil  sogar  zu  den  drei  erdtheilen 
die  drei  himmelstheile  (2  Cor.  12,  2)  mitgerechnet  sind. 

1492  (90,  18).  pä  Noe  ongan  nergende  läc,  rißdfdst  rUran, 
an  dem  letzten  zweifelhaften  worte  mufs  jedesfalls  etwas  geändert 
werden,  entweder  mufs  man  mit  Grimm  das  n  streichen  und  redra 
(der  rüderer)  lesen,  wodurch  das  neue  Idc  onginnan  für  opfern  ent- 
steht, oder  man  kann  gegen  r  verdacht  schöpfen  und  die  endung 
an  als  infinitiv  belafsen,  wofür  der  Sprachgebrauch  ist.  möglich 
dafs  sich  em  redian  (anordnen)  gleich  dem  altn.  rocfa,  nidurrada 
von  röd  (reihe,  Ordnung)  fa.  3,  292  auch  fürs  ags.  rechtfertigt,  es 
könnte  das  riiran  aber  auch  verhört  sein  für  nxran  (aufrichten, 
Z.F.D.A.X.  22 
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anstellen),  was  sich  noch  dreimal  in  der  Verbindung  ongunium  r(Bran 
findet,  21,  1675,  1874,  und  zwar  mid  riht  and  söd  als  objeet  21; 
noch  ähnlicher  ist  gebedu  rcerdon  3709. 

1510  ist  heofonfuglas  mit  Thorpe  zu  lesen. 

1520.  ac  ic mannes  feorh  tö  slagan  sepe.  Bout.  sette,  in  dernote 
dsice.  cTies  das  richtige,  doch  genügt  sec«,  was  gew.  mit  tö  (an,  bei) 
verbunden  wird,  am  meisten  im  friedlichen  sinne,  miltse  tö  pe  seced 
2641,  doch  auch  sonst  im  sinne  von  fragen  und  fordern  (ß.  oft); 
poUan  tö  Sarran  ist  2259  dulden  an  Sara,  so  hier  '  sondern  idi 
suche  des  menschen  leben  am  todlschläger  um  so  starker .  sSdan 
(beweisen,  bewähren)  ist  schwerlich  je  auch  für  fordern,  verfolgai, 
rächen  gebraucht  worden. 

1543  (93,  20).  vcBrfäst  metod  vätra  Idfe  ist  sinnlos;  richtig 
stehen  die  letzten  worte  zu  dem  ganzen,  ^genannt  waren  die  .vom 
wafser  übriggelafsenen  Percoba*  u.  s.  w.  aber  mit  dem  zvrischen- 
stehenden  v,  m.  (der  treue  schöpfer)  ist  nichts  anzufangen,  da  die 
frauen  wegen  ihrer  rettung  als  fromme  gelten,  so  ist  wahrscheinlidli 
dafs  sie  v<Br faste  metode,  dem  schöpfer  treue,  hiefsen,  vergl.  1891. 

1565.  ehe  man  sich  entschliefst  eine  so  schauerliche  com- 
Position-  wie  on  gemynddrepen  (in  geistschlagung)  anzunehmen, 
bedenkt  man  sich;  sie  ist  blofs  für  diese  stelle  gemacht,  der  &chlag 
heifst  drep  oder  gedrep,  drepen  dagegen  ist  part.  praet.  (getrofien). 
die  nöthigung  zur  trennung  on  gemynd  drepen  liegt  in  in  feorh  dre- 
pen B.  5958,  on  hrSdre  . . .  drepen  5958. 

1581.  gefremede  wie  der  text  hat,  darf  nicht  in  gefremeden 
geändert  werden:  vergl.  zu  2177. 

1607.  tuddor  ist  offenbar  dat.  und  nach  gefylled  nicUt  zu  in- 
terpungieren,  so  dafs  nun  der  klare  sinn  entsteht  ^huius  familiae 
prppagine  repleta  est  haud  parva  terrae  pars\  Europa  ist  gemeint, 
da  von  Jafeth  die  rede  ist,  was  von  Älfric  mit  namen  genannt  wird. 

1609.  smlce  Chames  suno  cende  vurdon,  1.  Chame:  vergl.  1634 
und  öfter. 

1611.  Chus  and  Cham,  man  erwartet  C^us  an(2  Can^n  unter 
Chams  söhnen:  doch  dieselbe  Verwechselung  1617,  1620,  1631. 
wer  kann  es  ausmachen  ob  sie  dem  dichter  oder  dem  Schreiber  zur 
last  fallt,  da  die  zwischen  Arön  und  (H)Aran  noch  durchgängi- 
ger ist 

1621.  eordcunde  edd.  1.  eordcundne?  oder  flexionslos,  wdl 
gröfseres  umfangs?  dieselbe  frage  erhebt  sich  1077. 
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1622  (98,  10).  fädeme  hrider  fnmbeam.  derselbe  heifst 
nachher  der  weitberfihmte  herr  von  Babel;  gemeint  ist  Nimrod  nach 
gen.  10,  10,  welcher  ebenda  v.  8  söhn  des  Chus  heifst,  da  hier  ea- 
fora  Chuses  apposition  ist.  fragt  man  nun,  wessen  bruderssohn  wird 
er  genannt,  so  weist  der  Zusammenhang  durch  se  rinc  1620  auf  den 
Cham  1617  zurück,  der  furCanaan  steht,  den  bruder  deis  Chus  1611. 
mithin  heifst  fädeme  hier  ^der  vom  gleichen  vater  isf,~  und  ist  schon 
indedinabel  geworden,  eine  bildung  wie  mddeme,  easteme  314. 

1687.  ac  hie  earmUce  hedpum  töhlödon.  unbedenklich  ist  der 
acc.  hine  hinzuzudenken  (den  babyl.  thurm),  wie  117 — 119,  224, 
1443,  und  da  hladan  aufschichten,  aulhauen  ist  2895,  so  kann  töh- 
laäan  nur  zerstören  sein,  nicht  intr.  sich  auflösen  (Bout.^;  bei  Ett- 
mülier  fehlt  es. 

1691.  töföran  pä  —  on  landsdcne,  wohl  nicht  *sie  fuhren 
auseinander  nach  den  vier  seiten  . . .  auf  landsuchung*,  wie  landsdcne 
erklart  ist,  sondern  ^in  des  landes  umkreis^,  söcn  ist  sehr  gewöhn- 
lich auch  gericht  und  daher  gerichtsbezirk,  umgegend,  und  blofb 
gegend;  so  pmre  söne  B.  3551  und  pät  se  freond^unad  on  pißre 
söcm  Ex.  145,  1  und  C.  1659. 

1704.  Abraham  and  Aaron.  des  Aarons  söhn  ist  Loth  1707, 
also  ist  Haran  (gen.  11,  27)  gemeint,  dessen  name  wtu*de  auch  von 
Aldelm  opp.  ed.  Giles  s.  73  Aran  geschrieben,  hier  aber  so  oft  er 
vorkommt,  1908,  1922,  2922  Aaron,  was  eher  eiiiem  abschreiber 
als  dem  dichter  zuzutrauen  ist,  der  den  lateinischen  text  vor  sich 
hätte. 

1712  (103,  14).  fordon  hie  vide  nü  dugedum  d4maä  drikta 
heamum  bleibt  haltlos,  man  wende  es  wie  man  vnU.  weil  Abram 
und  Loth  gott  wohlgefaUig  lebten,  deshalb  richten  sie  nun  weithin 
die  menschenkinder  mit  (ihren)  tugenden^?  oder* deshalb  herschen 
sie  weithin  mächtig*?  jedes  ist  zu  viel  ausgesagt,  sonst,  wo  von 
Abrahams  glauben  und  gehorsam  die  rede  ist,  heifst  es  forden  his 
lof  secgad  vide  under  volcnum  vera  eneorisse  1944.  daher  steht  für 
unsere  stelle  zu  vermuten  fordon  hie  (eos)  vide  nü  dugedum  dömiäd 
drihta  beam. 

1741.  Carram  ofgif.  L  Carran,  wie  Corran  ofgifan  1772  und 
on  Carran  1730. 

1759  (106,  2).  fromcymi  folde  veorded,  peödlandmanig,  phiS 
gefyUed.  1.  fromcynni  nach  pat  sceal  fromcynnt  folde  ptn^,  sidland 

22* 
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manig,  geseUd  vurdan  21 98,  und  in  deniselben  segen  frwncfp^ 
1528,  1591,  2308. 

1763.  gumcyslum  göd  ist  nicht  aufzugeben  gegen  das  Ton 
Bout.  im  lex.  dafür  gesetzte  gum  cysium  göd,  da  eine  neb^ifonn 
gum  statt  guma  in  allen  dialecten  unerhört  ist.  schwache  nomina 
verlieren  in  der  composition  allemal  ihren  vocal. 

1777.  tö  Siem.  1.  Sicem  nach  gen.  12,  6. 

1791.  sigora  selfcynuig  söd  gec^dde.  1.  sigora  sddcymmg  uif 
geeydde,  nach  sigora  södcyning  Ex.  75,  29.  231,  22., 350,  21  und 
iödcynmgts  C.  1096,  södcyning  selfa  2SS7. 

1803  (108,  21).  him  päs  leän  dgeaf.  dazu  betradite  idi  ab 
subject  purh  his  hand  metend,  ^ihm  gab  dess  lohn,  nicht  spärhd, 
mit  seiner  hand  der  schopfer'  (nicht  der  opferer)  nach  Am-  fd 
se  beom  bletsunga  leän  purh  hand  dgeaf  2ii^,  das  folg^Dide ^mm- 
cistum  /t7,  1763  von  Abraham  gebraucht,  darf  hier  freilich  nicht  auf 
den  Schöpfer  bezogen  werden,  wohl  aber  auf  den  guten  lohn,  den 
gumdslum  waren  oben  1763  gold  und  silber  parallel;  sie  heiCBeo 
des  mannes  wähl,  heblingsgegenstände. 

1825.  for  freondmynde,  es  wird  nicht  prae  amidtia  todtge- 
schlagen;  daher  zu  befsem  feor  freondm.  (procul),  wie  leodma- 
gum  feor  2687. 

1846  (1 1 1,  8).  and  fägerro  gyt  for  ädelinge  idese  sunnan.  dar 
text  hat  lyt,  was  man  gegen  Thorpes  gyt  halten  kann,  da  ac  iolgt, 
welches  einen  satz  mit  negativer  wendung  voraussetzt,  liest  man 
gyt,  so  heifst  es  *und  sie  priesen  die  frau  noch  schöner  vor  dem 
könig'  als  sie  wirklich  war  —  nun  folgte  ^sondern  sie  lobten  Saras 
angesicht  viel  mehr\  dagegen  nach  lyt  ist  idese  {idesa?)  phiral: 
^  wenig  frauen  priesen  sie  als  schöner  vor  dem  könig\  —  voraus- 
gesetzt dals  sinnan,  sann  (empfinden)  auch  erkennen  und  anerken- 
nen (anpreisen)  bedeuten  kann,  eine  festere  basis  hat  allerdings 
Lyes.erklarung. 

1892.  heardum  hearmplega.  1.  hearmplegan  als  instr.  datir; 
heard  ist  ^eichgestellt  mit  plega  1984,  2051. 

1903.  Cananea  and  Feretia.  l  Feresita  nach  gen.  13,  7. 

1905.  Vit  Ußdan  sculon,  teön  vit  of  pisse  stöve,  'wir  solkn 
fähren,  ausziehen  wir  von  dieser  statte',  ist  schleppend,  man  wird 
das  zweite  vit  los  und  kedan  erhält  ein  object,  wenn  man  verbindet 
Vit  Iwdan  sculon  teonvit  of  pisse  stöve.   nach  edvU  ist  ein 


zu  CÄDMON,  329 

aus  teona  ganz  regelrecht  gebildet  für  beleidigenden  Vorwurf,  ge* 
häfsigen  streit. 

1909.  pe  selfes  dorn  life,  Mch  erlaube  dir  selbst  das  urtheil', 
überlafsen  wäre  Icefan, 

1918.  on  pät.  1.  öd  pät. 

1945  (117,  9).  fullvona  beam  kann  weder  sein  baptizatoiiim 
(fulvodra)  filii,  noch  penitus  egeni  (fullvane  Ettm.  s.  349),  was  den 
sinn  stört,  sondern  baptismatis  filii,  indem  statt  fulviht  das  verbale 
fubmn  f.  gebildet  ist.  übrigens  liegt  darin  nicht  im  mindesten  etwas 
unpassendes,  denn  nicht  aUe  menschen,  sondern  vorzüglich  die 
Christen  preisen  Abrahams  lob,  der  als  muster  des  glaubens  Hehr, 
11,  8—19  aufgestellt  war. 

1-947  (117,  14).  ncefre  hleorlora  dt  edvihtan  mfre  veorded 
feorhherendra  forht  and  dcol,  mon  for  metode.  die  wunderiichen 
erklärungen  des  vermeintlichen  hleorlora,  wobei  man  bald  an  das 
altn.  Uori  (mann)  und  Idr  (lehre),  bald  an  hleor  (wange,  gesiebt) 
und  altn.  luri  (finster,  streng)  dachte,  Ettm.  s.  493,  gehen  davon 
aus  dafs  darin,  wie  in  forht  und  dcol  for  metode,  der  fromme,  ehr- 
ftilrchtvolle  beschrieben  sem  müfse.  Bout.  s.  171  wollte  hleofrlora 
(qui  oracula  discit).  sobald  man  es  als  synonym  mit  ät  edvite.{so 
wird  edvihtan  zu  lesen  sein)  erkannt  hat,  und  mit  forht  und  dcol, 
was  hier  wie  stets  furchtsam  und  sich  grauend  sein  mufs  4242,  ge- 
winnt man  von  1947 — 1954  einen  ganz  klaren  zusammenhangen- 
den allgemeinen  satz.  die  annähme  einer  lücke  1950  ist  blofs  durch 
misverständnis  hervorgerufen;  es  ist  nur  statt  oder  nach  mon  1950 
(Bm'g  tu.  lesen,  und  das  r  in  hkor  in  v  zu  ändern,  welche  beiden 
buchstaben  in  ags.  schrift  sehr  ähnlich  sind:  hleövlora  ist  des 
Schutzes  verlustig  wie  hleöleds  schutzlos  Ex.  115,  21.  Cädmon  er- 
hält hleöv  auch  in  hkövstöl  2006.  das  lora  von  leosan  ist  auf  drit- 
ter stufe  richtig  abgeleitet  wie  boda,  bora,  lida,  rida  von  beodan, 
heran.  Man,  rtdan,  und  braucht  einzehi  nicht  vorzukommen,  wie 
sich  Vda  nur  in  swlida  (Seefahrer)  3303  zeigt,  rida  nur  in  bedrHa 
(b^dägerig,  en^  bedriddm)  A.  hom.  1,  126.  das  geheilte  ganze 
gewinnt  nun  folgende  gestalt,  ncefre  hleövlora,  ät  edvite  cefreveor- 
äed  feorhherendra  forht  and  dcol  mon  cenig  for  metode,  pe  him 
dfter  d  purh  gemynda  spSd . . .  pance,  *nie  wird  des  Schutzes  ver- 
lustig noch  tadehiswerth  je  noch  furchtsam  und  erschreckend  vor 
dem  Schöpfer  irgend  einer  der  lebentragenden,  der  ihm  (gott)  nach- 
her beständig  in  gemütes  fülle  mit  gedanke  und  weriten,  mit  wort 
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und  eiupfinilung  und  aufführung  dankt,  (und  iiun)  bis  zum  Jebens- 
endc  gehorsam  (eig.  gesclinieidig)  sein  will',  das  ät  edvite  veordan 
kann  auch  sein  ^ sich  etwas  vorwerfen  mül'sen',  denn  es  ist  eigent- 
lich in  Vorwurf  geralhen  wie  veard  on  fleame  A.  1386.  hie  t.ö  dok 
vurdoH  C.  339.  unbcdenkhch  wäre  au(;h  der  pl.  ät  edvUum,  doch 
das  edvitan  des  textes  liefse  sich  nur  halten,  wenn  es  ein  schw.  masc 
edvUa  gegeben  hätte,  statt  mon  cenig  liefse  sich  auch  man  ealra 
herstellen,  wie  nwfre  mon  ealra  lifigendra  C.  2086. 

1958.  him  Ämbrafel  ofSennar,  side  voralde,  för  on  fubim 
könnte  nur  sein  late  niundi  oder  latum  mundum,  eins  so  i 
wie  das  andere,  entweder  inufs  man  r  zusetzen,  oder  l  we 
men.  of  Sennar  sidre  vondde  wäre  ^  aus  Sennars  weiter  weit*,  wenn 
man  sich  weit  für  reich  oder  land  gefallen  läfst.  dafür  spräche  etwa 
gesetton  Sennar  sidne  and  vidtie  1649,  Sennara  feld  ddne  bevindan 
4119.  hier  müste  das  n.  pr.  unflectiert  verbunden  sein,  wahr- 
scheinlicher ist  mir  dafs  of  Sennar,  side  vorudS,  geschrieben  war, 
*er  fuhr  zu  hilfe  mit  grofser  schaar',  gegensatz  zu  litle  verede  2087. 
sid  ist  gebraucht  wie  in  Farao  brohte  side  hergas  3189.  folcgetrum(e) 
$ld  1982.  die  form  vorud  für  veorod  auch  Ex.  281,  20.  —  20Ö2 
dhudon.  1.  dh^ddon  mit  Grinmi  zu  A.  s.  141. 

2023.  über  veorce  s.  zu  4107. 

2041.  folcegetrume,  1.  folcgetrume  nadi  1982. 

2054.  nedan,  1.  nedan  (audacter  progredi). 

2073  (125,  14).  hestnidon  stigvitum.  für  das  schwierige  sä^ 
vüum  hat  man  schon  aus  Ex.  383,  13  noch  einen  beleg  stivitwt^ 
beigebracht,  wo  Grimm  über  (Ue  diphth.  abh.  der  Berl.  ak.  1851  f. 
230  Säule,  stütze  vermutete,  Thorpe  pfad  übersetzte,  währender 
hier  stigvicum  ändern  wollte,  Bout.  not.  stigpadum.  EttmüUer^ah 
richtig  dafs  hier  ein  gegenständ  des  rauhes,  etwa  die  einwohner,  ge- 
nannt sein  müfse,  und  erklärte  es  s.  741  ^stegwifser,  wegekiindig*. 
für  das  richtige  halte  ich  in  stigvüa,  pl.  stigvitan,  die  bedeotiiog 
Wiener,  leute',  und  erklärte  diese  aus  sHge  (stall)  und  vitOf^^eota 
(besorger,  hüter,  aufseher),  welcher  letztere  begriff  aus  vitia$%^4^e' 
veotian  (E.  744,  here  pearfa  beviotige  dipl.  1,  310,  pä  pe  smg^ks 
sek  bevitiad  B.  2264)  folgt,  und  aus  der  synonymen  comp,  sfffi- 
veard  (eigenthch  stallwart,  diener),  woraus  stivard,  neuengl.  sttviwi, 
geworden  ist,  und  welches  auch  in  dem  miat.  stivarius,  was  auf 
aestivarium  zurückgeführt  wird,  liegen  oder  anklingen  mag.  ^caelestis 
aratri  stivarius*  sagte  Aldhelm  opp.  s.  28.  —  es  ist  übrigens  noch 
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die  frag<)  ol)  in  stigvita  das  g  nicht  zusätzlich  sein  sollte,  wie  in 
bigspel  und  vielen  andern  Tüllen  nach  i,  da  der  cod.  Ex.  sUvüum 
hat.  das  altnordische  sUa  f.  ist  dasselbe  wort;  es  bedeutet  capsa, 
caula,  recessus  (Biöm  Halderson,  Ettm.  lex.  s.  741),  besonders  auch 
einen  niedrigen  stall,  sem  hundr  hia  sUu  forna.  3,  129,  und  hat 
sti  n.  neben  sich,  i  svinsil  sino  fomni.  10,  38S,  wie  denn  Somner 
das  ags.  süge  durch  porcile  giebt.  ferner  ist  altn.  stiä  f.,  labor  mo- 
lestus,  zu  erwägen,  was  seine  erklärung  sachhch  findet  im  goth. 
stiv-iti,  erduldung,  vTtofiovt].  wenn  altn.  stid  auf  ein  g.  staiv^-s  zu- 
rückzuführen ist,  nach  analogie  von  saivs,  snaivs  und  andern,  so 
lafst  sich  vermuten  dafs  es  eine  wurzel  STEIVAN,  staiv,  stivum 
gab  im  sinne  von  aegre  manere,  so  dafs  altn.  sti  für  stiv  enges 
behältnis  wäre,  fiiovij  mansio,  wie  stiviti  vTtofiovij  ist;  diese  be- 
deutungen  liegen  in  dem  engl,  to  stay  bei  einander. 

2085  (126,  7).  öd  Lenior  mäged  ist  nichts.  Thorpe  öd  Go- 
morra  mäged.  in  der  ags.  uncialschrift  ist  L  und  G  ähnlich;  doch 
die  allitteration  mit  öd  ist  sehr  schwach,  vielleicht  darf  heran  statt 
lewior  geschrieben  werden.  Bera  hiefs  der  könig  von  Gomorra 
gen,  .14,  2;  sein  geschlecht  steht  für  seine  leute  wie  Faraones  cyn 
für  alle  Aegypter. 

2106  (127,  17).  rancstrcete  ford  rAme  vyrcan.  ranc  heifst 
übermütig,  widerspenstig.  rancstrcBi  giebt  Bout.  via  per  ignavos, 
Ettm.  via  ampla.  es  ist  nicht  schwer  zu  sehen  dafs  dies  für  diese 
stelle  angenommene  wort  keins  ist,  und  randstroBte  (viam  per  scuta) 
gelesen  werden  mufs;  schildstrafse  ist  ein  weg  durch  die  feindUchen 
Schilde,  wie  waldstrafse  durch  den  wald,  geschildert  auch  C.  3392 
und  Jud.  140,  28  If.  häled  stgeröfe  herpad  vorhton  purh  Iddra  ge- 
mang,  Unde  heövon,  scildhurh  scceron. 

2110.  god,  se  pe  ätfeohtan  mtd  frumgarum  vid  ofermägnes 
egtan  sceolde  handum  sinnm.  nicht  ^der  fechten  oder  angreifen 
sollte  mit  seinen  händen'.  cod.  Ex.  328,  15  heifst  handnm  ätfeoh- 
tan aUerdingR  mit  den  bänden  tasten,  nämlich  umher  fechten;  das 
ist.f)]^  hier  ganz  unanwendbar,  alles  ist  klar,  wenn  man  richtig  ab- 
seMäifeohtan  (im  kämpfe),  ein  fem.  welches  Cädmon  sonst  nicht 
hat,  jedodi  cod.  Ex.  317,  16  veard  htm  seo  feohte  to  grim,  vergl. 
frecne  feohtan  388,  7.  Ä.  1350.  B.  1911.  das  sceoldß  dagegen  ist 
praet  von  scioldan,  vergl.  scyldefolmum  mtnum  C.  2164  und  sciold 
für  scyld,  'der  sich  im  kämpfe  mit  den  fürsten  gegen  der  Über- 
macht schrecken  schü'mte  mit  seinen  bänden.'   das  folgende  and 
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hdlega  treov  konnle  fortsetzimg  dos  satzps  scheinen  ac  hie  god 
fl^de,  die  feinde  verscheuchte  gott  und  der  heilige  glaube,  dodi 
steht  die  nebeneinanderst^'Uung  zu  l)ezweifeln,  besonders  nach  dem 
langen  Zwischensätze,  leichter  scheint  es  and  wieder  als  präposition 
zu  nehmen  wie  1 2,  so  dafs  es  glcicli  ävrt  Trjg  mcvewg  ist 

2140.  villgestealhun  eddüj  wäre  \in  grofsen  leuten  reich*,  aber 
leute  waren  Abraham  elien  gai-  nicht  angeboten,  sondern  gold;  es 
ist  also  vülgeslealdnm  (divitiis)  zu  lesen.  —  2142  liefsc  sidh  mehr- 
fadi  ausfüllen  im  sinn(^  vcm  ^  durch  des  reiches  Sodom  mächtigäoi 
huter  oder  könig\  —  2147.  ac  hie  nie  fulleodon  ist  in  der  form 
verkannt  von  Boul.,  in  der  lM»deutung  von  Ettm.  s.  348.  fulgangtm 
ist  vöüig  nachgehen,  mil  dem  dat.  völlig  gehorchen,  fast  wie  folgen 
und  helfen,  Grimm  4,  ßS8.  vergl.  noch  he  fulgmd  Ms  huium  A. 
hom.  1,  66.  so  auch  C.  779,  und,  was  Grimm  anführt,  Herren  fid- 
gangan  (domini  servitium  implere)  Hei.  4,  1.  —  2161.  äseakan, 
erschlaffen,  woneben  das  jüngere  part.  dsolcen  (erschlafft,  stumpf), 
hat  gleiches  sleac  und  dsleacan  zur  seite. 

2177  (131,  28).  ^ät  me  äfter  sie  eaforan  stne  yrfeveardm, 
*  dafs  nach  mir  seien  seine  kinder  die  erben\  der  text  bat  dea  Sin- 
gular sie,  ohne  dafs  er  diesmal  von  den  herausgebem  emendiert 
worden  wäre,  der  singular  am  verbum  beim  plural  am  nomen  steht 
im  C.  noch  in  bei  weitem  mehr  abhängigen  Sätzen  als  nach  pära  pi, 
wofür  der  gebrauch  bisher  einzig  erkannt  war.  ich  stelle  alle  mir 
vorgekonunenen  falle  nach  den  satzformen  zusammen,  um  dadurdi 
zugleich  eine  reihe  angefochtener  steUen  vor  emendation  zu  retten 
und  andere  richtig  zu  erklären,  singular  fmdet  sich  1)  nach  ^tfra 
p^.  belege  aus  C.  gab  unter  vielen  andern  Grimm  zu  A.  s.  94. 
aufserdem  pdra  pe  gevurde  oii  voruldrice  C.  3294  (201,  1).  pdra 
pe  gevurde  (Thorpe  gevurdeii)  Ex.  18,  1.  pdra  p4  yldran  usße  §ß- 
munde  (Thorpe  gemwiden)  Ex.  147,  6.  2)  zuweilen  nach  ^•^. 
vergl.  zu  204,  cynn  pd  pe  flöd  vecced  und  ne  ge  m<Btmg€rmlne  m 
cwmon,  pd  p^  me  for  veröde  vhdom  bered  3660.  ofer  ealle,  pd 
eadmedu  dghvcer  beganged  ps.  112,  5.  3)  oft  nach  pät,  wi9  hier. 
pät  pcer  yldobearn  moste  onceosan  461  (vergl.  pone  yMohearnjar 
m  cMon  2957.  yldabearnum  2464.  3624);  pät  ve  on  Eg^iumdre 
sceolde  fremena  friclan  1836  (wo  Th.  B.  sceolden);  pät  ge  gevur- 
dien  vuldres  aldor,  and  eov  Itffrean  lissa  bidde  3200;  stdptm,  pdt 
hie  leofum  men  geoce  gefremede  1581  (Th.  B.  gefremeden);  piU  pd 
frumgdras  be  feore  dcede  dßl9;  eorlum  onmcelde  .  .  pät  hie  geg- 
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nunga  gyldan  sceolde . . .  nymde  hie  frides  volie  vilman  3724 — 3731 
(229,  1  ff.),  wo  volde,  aber  nicht  sceolde  von  den  herausgebem 
falsch  angetastet  ist;  hogedon  geome,  pät  [hie]  <B  godes  eaUe  gekeste 
3736  (B.  gelmten),  aus  andern  dichtem  habe  ich  mir  bisher  nur 
angemerkt  pät  feover  mearas . .  last  veardode  B.  4324  (Th.  t?eor- 
dodon);  fordan  ic  . . .  Iceran  ville  .  .  }ät  ge  eover  HAs  gefästnige 
Ex,  281,  20  (Th.  gefästnian);  pät  his  unrima  (innumeri  Ex,  untime) 
veordan  sceolde  3842;  hierher  gehört  auch  der  fragsatz  volde  neo^ 
san,  hvät  his  beam  (Adam  and  Eva)  dyde  C.  854  (53,  5).  4)  nach 
peak  pe,  p]^  las,  ponne  und  andern  partikeln  mit  conjunctiv.  peak 
pe  he  (1.  Äie,  Adam  and  Eva,  vergl.  955)  him  from  svice  C,  951.  ne 
beod  eovre  dceda  dyme,  peah  pe  ge  hy  t>i  digle  gefremme  Ex.  130, 
13.  peah  . .  sinhivan  tu  . .  gedcelde  160,  11  (ms.  gedcBki).  p^  las 
pä  tydran  möd  pd  gevitiiesse  vendan  purfe  147,  21,  kirn  vceron 
vitode  gepingpo  .  .  ponne  heo  heonon  vende  C.  473  d.  i.  ihnen  , . 
wenn  sie  sich  von  hinnen  gewendet  hätten,  ponne  mcBgt , ,  seeätas 
3357.  penden  veordberend  reste  vunode  st.  vunoden  3641.  ponne 
deavdrias  .  ,  veorded  3795.  für  unabhängige  sätze  habe  ich  aus  C. 
kein  beispiel,  doch  ist  auch  in  solchen  dem  ags.  der  singolar  zuzu- 
trauen, da  ihn  das  ahd.  und  mhd.  häufig  hat,  Grimm  gr.  4, 196  f. 
der  text  des  Beovulfs  gewährt  ihn  1803  hnic  sorhvylmas  lemede  und 
2262  svä  nu  giet  ded  pd  . .,  vuldortorhtan  veder.  —  dies  aber  geht 
aus  dem  nachgewiesenen  hervor,  das  angelsächsische  neigt  zum  ge- 
brauch des  sing,  am  verbum  statt  des  pl.  besonders  beim  conjunctiv, 
so  dafs  die  entbehrUchkeit  der  flexion,  die  schon  durch  den  Zusam- 
menhang fest  steht,  darin  zu  liegen  scheint  ebenso  sehr  als  die  nei- 
gung  die  pluralität  der  gegenstände  zur  einheit  zusanunen  zu  faTsen. 

2202  (133,  5).  svä  mid  nidas  tvä  Nilns  sceäded.  das:  sc  nicht 
allitteriert,  so  mufs  Thorpes  befserung  nidas  (menschen)  stat  ridas 
(UdllB,  flüfse)  angenommen  werden,  doch  ist  die  zeile  noch  nicht 
ganz'  hril,  da  ^mit  zwei  menschen  söhnen'  eben  so  sinnlos  ist  als 
^zween  scheiden',  es  ist  ontvä  herzustellen,  wie  svang  pät  fijr  anWä 
447  und  vollständig  gesceädan  .  .  on  tvä  healfe  II,  611.  femer  ist 
bemerkenswerth  dafs  svä  hier  wo  heifst,  wie  bei  grenzbestimmung 
auch  S,  C,  942  und  endlich,  da  man  eft  als  adveii)ium  nöthig  hat, 
dafs  vendan  mit  dat.  oder  acc.  der  richtung  verbunden  ist,  dativ 
hat  das  nord.,  wie  ich  nachwies  in  dieser  Zeitschrift  8,  25  f. 

2215.  seo  eäylstäf  statt  m,  denn  stäf  ist  stets  nfäsc  dieselbe 
schrdbart  in  tio  är  A.  1647  hat  Grimm  gelaüsen. 
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2232.  hahfäst  herian,  hyge  pryde  väg.  1.  hentan,  hygepryde 
vdg,  denn  die  magd  kann  die  lierrin  mit  l)eleidigungen  nicht  ver- 
heeren, sondern  nur  verhöhnen,  eben  erst  2202  mufste  n  statt  des 
ags.  oft  sehr  ähnlichen  r  hergestellt  werden,  die  Verbindung  hyg^ 
pryde  vdg,  ^sie  trug  geniutsheftigkeit,'  rechtfertigte  Grimm  zu  A. 
s.  142.  von  hedn  (nieckig)  heilst  das  ti*ans.  gewöhnlich  henian, 
doch  auch  gehetied  väs  II,  191.  —  2244.  wiärlice  pdt  ägan  9ceaL 
nicht  unehrUch,  sondern  ^ohne  Schonung  soll  sie  das  buTsen.'  auch 
wir  können  sagen,  ^er  soll  das  schon  haben'  für  'entgelten'.  — 
2258.  yfel  and  ondkan,  wofür  man  yfel  and  ondan  möchte,  kann 
doch  wohl  als  hendiadyoin  gehalten  werden,  wie  veorc  and  vröht- 
sdpe  1666. 

2318  (140,  9).  ic  eov  treovtge,  gif  ge  pät  tdcen  gegdd^  söd 
gekdfan.  pü  sceaU.  was  soll  das  heifsen,  'ich  vertraue  euch,  wenn 
ihr  das  zeichen  erlangt,  den  wahren  glauben'  (Bout.  106.  280)  und 
muste  nicht  södne  stehen?  dem  entgeht  man,  wenn  man  gekdfan 
als  3  pl.  conj.  Mst,  noch  abhängig  von  gif,  wobei  freilidi  der  un- 
begründete Wechsel  der  modi  auilallt.  läfst  man  nur  das  n  weg,  so 
ergiebt  sich  der  imp.  und  damit  der  gefällige  sinnlich  bin  euch  treu, 
wenn  ihr  das  zeichen  annehmt,  glaube  fest,  du  sollst  einen,  söhn 
haben.'  gerade  mit  diesem  verbum  verbindet  sich  herschend  das  sdi, 
'als  wahr',  'fürwahr',  so  söd  ne  gel^fde  2377.  ve  vik  söd  gel^fen 
vordum  minum  2382.  hie  pcere  snytro  söd  gel^fdon  Utk,  hvOe 
3547..  söd  ic  pe  secge  2385.  also  ist  zu  lesen  gegdd.  söd  gekafa, 
pü  scealt.  —  2329.  vide  märe,  das  mcere  des  textes  ist.  her- 
zustellen. —  2361.  häUge  hyge  tredva.  obwohl  das  parallele  mö- 
des  vcere  nicht  composition  ist,  so  ist  es  doch  hygetreova  (acc.  pL); 
denn  der  nicht  etwa  zweifelhafte,  nur  seltene  gen.  zu  l^ge  lautet 
hyges  ps.  68,  6. 

2364  ff.  (142,  32  bis  143,  4).  heht  pdt  segn  vesan  hedh  ge- 
hvikne  pe  his  htna  väs,  vcepnedcynms,  vcere  gemyndig.  leicht  ist  zu 
sehen  dafs  hina  g.  pl.  von  hiva  ist  st.  hivena,  wie  hdligra  gesinhiM 
Wanl.  cat.  s.  185  a.,  dafs  also  ein  nom.  hina  nicht  anzusetzen  ist 
aber  wer  bringt  einen  sinn  aus  heah  heht  pdt  segn  vesan  gehvikne, 
'der  hohe  hiefs  das  zeichen  einen  jeden  sein ,  oder  'er  liefs  das  zei- 
chen hoch  sein,  (hiefs)  jeden  sein  des  bundes  eingedenk'?  alles  ent- 
wirrt sich,  wenn  man  einsieht  dafs  vesan  aus  dem  transitiven  vegan 
verderbt  ist  es  hiefs  das  zeichen  tragen,  der  hohe,  einen  jeden  der 
seiner  hausgenofsen  war,  männliches  geschlechts,  —  eingedenk  des 
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blindes  u.  s.  w.  vergl.  nu  ic  päs  täem  vege  sveotol  an  me  sylr- 
fum  882. 

2369.  d  his  tirmelod.  ich  trenne  tir  metod,  'immer  vermehrte 
seinen  rühm  der  schöpfer.^  vergl.  A.  1681'und  Grimm  s.  137. 

2382.  ne  vik  Sarran,  1.  Sarra,  wie  sonst  stets  der  nom.  lautet. 

2388.  pe  beod  vom  gehdt  min  gelcBsted.  zuläfsig  wäre  vom 
gehäta,'  auch  wohl  vomgehdt,  was  ich  indefs  bedenklich  fände;  ein 
»dji  vom  hat  niemand  nachgewiesen,  am  gerathensten  wird  vord- 
gehät  min  sein,  wie  vordhleodor  A.  708.  vordbeot  C.  2755  und  das 
überaus  häufige  vordcvide,  —  2403.  folcefirena,  1.  folcfirena. 

2410  (110,6).  Veras  bdmedon  vUeloccas.  da  vitdoccas  als 
strafverschlufs  ungrammatisch,  viteloccas  als  straflockig  unsinn 
w§fe,  so  ist  es  zu  verwerfen.  wahrscheinUch  schrieb  C.  vtteldces, 
^die  männer  harreten  der  strafe,^  hatten  sie  zu  gewärtigen,  so  steht 
von  denselben  Strafgericht  pä  viteUc  2548.  — .  2428.  ncrgend^B 
äpeh  wrmdran.  wer  ein  mrmdra  für  böte,  was  so  unwahrschein- 
lich als  unbelegt  ist,  aus  dieser  stelle  einzig,  ins  ags.  leucon  einführt, 
verfährt  vorschneU.  cerendrecan  lautet  die  stelle  berichtigt,  compo- 
sition  mit  reea  oder  vreca,  der  etwas  treibt,  betreibt,  bei  Älfiric  sehr 
hSufig  für  die  apostel  als  botschafter  gottes;  im  altn.  erindrtkij  pvi 
nmst  $mdu  amr  um  aUan  heim  erindreka  altn.  lesd)uch  90a,  wo- 
neben hier  auch  landreki,  kstreki,  mndreki.  hätte  es  im  ags.  eine 
derivation  mit  R  von  cerende  gegeben,  die  überhaupt  unbeliebt  ist, 
so  müste  sie  (Brendere,  pl.  cerenderas  lauten,  nach  ehtere,  fiseere, 
fMuhttre^  godspelkre,  redfere  u.  s.  w.,  welche  erst  in  der  prosa 
häufiger  werden,  im  ganzen  Cädmon  giebt  es  kein  einziges  mal  diese 
diese  derivation,  sondern  für  arbeiter  vyrhta;  begleiter  gerid,  gefSra; 
erhalter  healdend;  Seefahrer  lidend,  scelida;  führer  läi^ov,  vi$a; 
geber  gifa;  hafser  kettend;  helfer  helpend;  herscher  vealdend,  al- 
vealda;  krieger  vigend,  viga;  mörder,  todtschläger  bana,  sceapa, 
slaga;  richter  dSma;  schirmer  verigend;  Schöpfer  sceppend,  metend, 
metod;  träger  berend,  bora;  vertheiler,  Verwalter  brytta;  Verführer 
Versucher  scicca;  Vorgänger  foregetiga;  bevf ohner  bnrksittende, 

2464  (149,  5).  ungifre  yfel.  'ungierig'  würde  das  gegentheil 
des  beabsichtigten  aussagen;  daher  wollte  Lye  ungife,  ^omL  unsifre 
(unsauber),  vielleicht  ist  doch  nichts  zu  ändern,  oft  bei  Älfiric  fin- 
den sich  steigernde  compositionen  wie  f<n(Br  übermäfsig  efsen,  un- 
rddUce  überschnell,  unvritere  übeler  Schreiber,  tmlust  übermäfsige, 
üble  lust;  ähnlich  uncyppe  üble  heimat  Ex.  153, 18.  —  2474.  fretn^ 


336  ZU  CÄDMON. 

da  feasceaft  .  .  fine  fearfende.  nach  'arm  an  verwandten'  mMite 
man  der  freunde  gedacht  sehen,  doch  wird  kaum  vina  pearfende  m 
wagen  sein  nach  2471.  2619;  vergl.  2620.  2692.  2693;  der  allit- 
teration  weg^  wird  man  pine  nicht  aufgeben  dürfen,  nur  von  fk 
(das  deinige)  abgeleitet  wäre  es  sinnlos,  ich  bin  noch  ungewiss  ob 
pHie  anzusehen  ist  als  gen.  des  fem.  pigm  (nahrung)  A.  hom.  1, 118. 
2,  374,  oder  ob  pine  pearfmde  zu  schreiben  ist,  was  'der  betda^ 
sein  würde  nach  nordischer  analogie,  Gr.  4,  295.  955.  —  2489. 
styrnde  soide.  gab  es  etwa  ein  stymian  (increpare)  von  üj/rn 
(asper)? 

2547.  eordnn  vcBsima  braucht  nicht  m  vcMimas  geändert  zu 
werden;  der  femininplural  zeigte  sich  auch  890.  9S7.  vergl.  wm- 
driadvlUe  (masc.)  and  vmtma  Ex.  221,  19.  —  2551  (1&4, 17). 
svögende  forsvealh;  eall  eador  pdt . . ,  seegas  dhtan  hat  fehkrfaafte 
allitteration,  wenn  in  der  ersten  hälfte  sv,  in  der  andern  die  vocak 
allitterieren,  und  ist  grammatisch  falsch,  wenn  eador,  edor  (gehege, 
Wohnung)  bleibt,  was  stets  masc  ist;  ich  vermute  svögende  als  erste 
hälfte,  dann  forsvealh  eall  geador;  worauf  pät  zu  eaU(n)  ricbüg 
folgt,  wenn  auch  sonst  C.  das  einfache  geador  (simul)  nicht  hat, 
sondern  ealle  dtgädere  3119,  so  ist  es  doch  alten  dichtem  geUdfig, 
E.  888.  B.  977.  eal  geador  B.  1664.  —  2596.  fehlt  etwa  61  gegm^ 
gen  (vergl.  htm  bi  457),  oder  on  bed?  —  2599.  gevitan  ne  meahU. 
auch  im  ^ossar  giebt  Bout  dies  als  gevitan  (ire);  aber  es  mnb  ge- 
vitan (sentire,  sciscere)  geschrieben  werden,  obwohl  es  die  einzige 
stelle  ist  wo  es  C.  hat,  denn  der  sinn  verlangt  'so  dafs  er  der  jimg- 
frauen  gang,  vom  weine  trunken,  nicht  merken  konnte',  fttr  oiah- 
ren  steht  es  in  dem  satze  aus  Apollonius  gd  and  gevite,  hväi . . . 

2689  (163,  9).  of  h^de  fredn  mtnes  fäder.  1.  ofhprede  fMn, 
denn  fredn  (domini)  etwa  zu  mines  fdder  ist  sinnlos,  freo  ist  edel, 
lieb,  kaum  wäre  fr  am,  nach  of  wie  1206,  zu  lesen,  da  hier  noch 
ein  advcrbium  fym  folgt,  befser  ist  'seit  mich  der  heilige  (gott)  von 
der  lieben  genofsenschaft  meines  vaters  fernhin  leitete*. —  2693.  J^ 
foBres  wäre  terroris  (Bout),  nämlich  on  v^um;  doch  da  ein  satz 
als  object  folgt,  wird  man  päs  fdres  zu  denken  und  dies  adveitial 
(hoc  in  itinere)  zu  nehmen  haben,  wie  Grimm  erklärte  zu  A.  s.  124. 

2700.  p(ßr  Vit  eardaleds  mid  ved  landum  vinnan  seeoUbm, 
die  stelle  kann  nicht  richtig  überliefert  sein,  das  beziehungslose 
landum  kann  nicht  so  viel  sein  als  'in  ländem'  und  ist  nach  eordan 
mäfsig;  ved  ist  ein  schw.  nomen,  müste  in  vedn  geändert  werden 
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(Bout  303  s.  V.  vinnan),  wenn  sich  etwas  mit  landum  anfangen 
Heise,  mir  scheint  in  vealandum  ein  von  mid  (unter)  abhängiges 
coimpositum  zu  stecken,  und  vinnan  =  dreogan  zu  sein  wie.  1011 
in  vUe  vinnan;  der  sinn  etwa  ^überall  auf  der  erde,  wo  wir  heimat- 
los unter  fremdländigen  kämpfen  (dulden)  sollten^  vergl.  m.d  frem- 
dum  2830.  ved  =  vealh  ist  fremd;  aber  gab  es  ein  comp,  vealh- 
Umd  und  vealhlmde,  veallmde,  gegensatz  zu  inknde?  oder  wäre 
mid  vealdendum'^ mit  (des  landes)  besitzem  kämpfen  zu  lesen? 

.  27O8.  pät  meSarran  br^deläste  beddreste  gestdh.  Lpät  meSarra 
hr^de  liste,  "^dafs  mir  Sara  in  weibes  weise  das  lager  bestieg.^  hr^de-- 
Ms^'ist  so  wenig  comp,  als  idese  last  2241,  vräccan  lä8tr2A10.  der 
falsche  nom.  Sarran  muste  auch  2382  gestrichen  werden. 

2741  (166,  14).  ne  meahton  (reo  ne  peove  heora  bregovear- 
dasbeamum  dgan.  wie  soll  sich  hier  dgan  (habere)  reimen?  den 
sinn  bestimmte  Bout.  wohl  ungefähr  richtig,  ^die  frauen,  weder  freie 
noch  dienende,  vermochten  nicht  ihre  herren  mit  kindem  zu  be- 
schenken allein  wo  heifst  dgan  jemals  beschenken?  man  wird  nicht 
zu  ändern,  nur  anders  zu  betonen  haben,  dgän  =*  ägangan;  der 
sinn  ist  ^sie  konnten  nicht  ihre  herren  mit  kindem  angehen,'  d.  h. 
solche  ihnen  bringen,  da  nach  alter  sitte  das  kind  dem  vater  als- 
bald zur  kniesetzung  gebracht  wurde. 

2761.  hine  Abraham  on  his  dgene  hand  bedcen  sette.  man  muEs 
Arne  an  tas  on  hine  zusammennehmen,  wenn  nun  nicht  dgene^  für 
dgmtfi  steht,  so  ergiebt  sich  ein  instrumentaler  accusativ  his  dgene 
hand  für  eigenhändig.  —  2859.  cydde  (patrla).  1.  c^de  (manife- 
stay^t).  —  2893  (175,  22).  nicht  nach  landes  fehlt  etwas,  sondern 
nach pan'e;  offenbar  hiefs  es  on  pcere  [stöve],  pe  him  se  stranga  tö... 
2925  (177, 17  ff.),  dbrdgd  pd  mid  p^  bille,  brynegield  ankread, 
riccendne  veg  rommes  blöde,  wovon  soll  der  acc.  rScendne  veg  ab* 
hangen,  wenn  onhread  mit  paravit  übersetzt  wird  (Bout  230,  £ttm. 
505)  und  sein  object  in  brynegield  hat?  vor  allen  dingen  wie  ge-- 
winnt  man  diese  aus  dem  zusanmienhang  gerathene  bedeotung? 
Bout  setzt  onhredan,  onhread,  Ettm.  zieht  es  als  hredp  zuilem  ver- 
lorenen hreöpa»i,  wovon  das  part.  hroden,  gehroden  übrig  ist  =»  ex« 
struere,  omare,  parare.  das  passt  nun  wohl  zu  brynegield  opfer, 
aber  nicht  zu  veg.  ich  lafse  d  unangetastet,  tilge  aber  A,  was  auch 
sonst  hier  und  da  zu  viel  geschrieben  ist,  vergl,  1486  n,561,und  lese 

dbrägd  pd  mid  pij  bille      brynegield  on, 

reid  ricendne  veg      rommes  blöde. 
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^er  schwang  da  mit  der  waife  auf  das  opferthier,  rothete  den  weg 
der  von  des  bockes  blute  rauchte'  oder  röthete  mit  des-bockes  blute 
den  rauchenden  weg.  so  ist  dbregdan  erst  mit  ofj  dann  mit  in,  dem 
ziele  der  bewegung,  verbunden  24S0,  das  on  aber  seinem  nomen 
nachgesetzt  wie  eastlandum  on  104S.  das  im  altn.  vortumdene 
starke  verbum  reödan  wird  zu  3342  auch  fürs  ags.  nodi  weiter 
nachgewiesen,  die  herstellung  bewährt  sich  als  richtig  auch  durdi 
die  fülle  der  nun  entstehenden  aliitteration. 

2945  f.  p(Br  htm  gesealde  sigora  vealdend . .-.  hi$  maga  femi 
on  vist.  die  erzählung,  die  von  Abraham  plotzUch  auf  Moses  Aber- 
gesprungen  ist,  berührt  mit  diesen  Worten  die  ortsveränderung: 
Abrahams  söhne  waren  inzwischen  nach  Aeg^'pten  zu  Pharaos  volk 
gekommen,  schon  in  dieser  einleitung  beginnen  die  schwierig|cei- 
ten  und  textverderbnisse,  von  welchen  die  hochdichterische  »teDe 
vom  zug  des  Moses  durchzogen  ist.  für  vist  haben  die  lexica  nv 
die  bedeutung  speise,  nun  geht  hervor  'gott  gab  seiner  (doch  Fa- 
raönes)  leute  leben  zur  heimatsspeise  Abrahams  söhnen',  als  wenn 
wir  nach  Mermedonien  gekommen  und  die  Hebräer  menschenfreber 
gewesen  wären,  vor  allen  dingen  muTs  vist  durch  aufenthalt  über- 
setzt werden,  welche  von  vesan  (sein)  richtig  abgeleitete  bedeutung 
ich  noch  femer  beweise  mit  den  bei  Ettm.  fehlenden  compositis 
somvist  (Zusammensein)  C.  2774  und  midvist  Ex.  500,  17.  aber 
anstöfsig  bleibt  maga  feorh,  weil  des  leben  der  Aegypter  zur  Woh- 
nung so  wenig  als  zur  speise  diente,  diesmal  wird  stark  geSndert 
werden  müfsen;  ich  denke  etwa  in  his  mearchofu  wie  2990.  nun 
läfst  sich  übersetzen  ^Faraos,  des  gott  feindlichen,  volk  band  eisBt 
eme  zuchtruthe;  damals  hatte  ihnen,  den  mutigen  familienhiuptem 
(den  hehr,  patriarchen),  der  siegvenvalter  seine  (Faraos)  gemarkung 
zum  heimatlichen  aufenthalt  gegeben,  den  söhnen  Abrahams'.  — 
2951.  feonda  folcriht,  d.  h.  Moses  überkam,  gewann  mit  dem  nun 
beginnenden  kämpfe  auf  dem  zuge  nach  Canaan  Sieler  geschlech- 
ter,  vieler  feinde  Volksbesitzungen.'  riht  ist  den  Angelsachsen  nicht 
nur  das  abstracte  recht,  sondern  auch  der  rechtliche  antheiJ,  beson- 
ders am  gemeinbesitz,  und  gewinnt  somit  die  bedeutung  gebiet,  be- 
sitz, so  forgeaf . . .  folcrihta  gehvylc,  svä  his  fäder  akte  B.  2512. 
so  londfiht  B.  5768,  edelrihte  feor  (dem  heimatbesitze  fem)  Ex. 
115,  10,  beredfod  rihta  gehvylces,  feohgestre&na  E.  904,  riht  hwüt- 
gean  Ex.  114,  9,  vergl.  84,  18.  so  auch  in  C.  n«  villad  rümor  me 
landriht  heora,  d.  h.  ihr,  der  Canaaniter,  landbesitz  will  uns  nicht 
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gaumiger  sein^  1905.  vergl.  über  ImdHkt  gefah  m  3283.  ^fel- 
riht  (heimatbesitz)  3140.  hiernach  sind  die  lexica  «i  vervollstSn- 
digen. 

2965  (179,  29).  since  berofene.  die  vom  fdl  der  Mupllinge 
einschlafenden  fröhlichen  gesänge  heifsen  wohl  deshalb  ^des  Schatzes 
beraubf  weil  ihnen  nun  der  lohn  aus  dem  schätz  der  edlen  abgieng, 
was  die  deutsche  sitte  des  sängerlohnes  durchsehen  lafsen  würde. 
—  2966.  häfde  mänsceaäan  wird  nicht  mit  Bout;  s.  208  als  pl.  von 
fnamceada  =  leodsceada  und  somit-als  object  anzusehen  sem  (dann 
fehlte  das  subject), sondern  als  feminales  verbale  zu  sceadan,8cedim, 
wie  das  simplex  sceaden  f.  546.  S66  (pemicies)  sich  zeigte,  hier  zur 
bezeicfanung  des  Würgengels;  ^es  hatte  das  menschen^terbeii  zu  mit- 
temacht  ihrchtbar  gefallet  viel  der  erstgebomen.'  der  erste  theil  des 
compositums  kann  sowohl  man  (verderben)  als  man  (mensch)  sein. 
2969  (180,  5).  land  dryrmyde  deadra  hrcBvum  soll  sein  *das 
la&d  trauerte  von  den  leibern  der  todten.'  das  abstracte  trauern 
müsle  man  sich  gefallen  lafsen,  wenn  ein  dryrmian  (lugere,  queri) 
sm  dreörig  (tristis)  zu  rechtfertigen  oder  sonst  nachzuweisen  wSre. 
die  bildung  ist  aber  im  höchsten  grade  unwahrscheinlich,  weil  sie 
vielmehr  ein  subst.  dreörom,  dryrm  voraussetzen  würde,  was  nir- 
gends existiert,  auf  die  spur  des  richtigen  führt  die  beobachtung 
dafs  ags.  dichter  es  heben  an  frischen  leichen  besonders  attf  dem 
Schlachtfeld  ein  rauchen  zu  schildern,  välscel  on  innan  reöeende 
hredr  Jud.  140,  50.  so  sagt  auch  Cädmon,  der  weg  rauchte  von  des 
Opfers  blute  2925;  schlachtfeldgeruch  stieg  auf  3379;  es  war  die 
blaue  luft  mit  gift  gemischt  3405.  danach  ergiebt  sich  hier  land 
drj^yde  ^das  land  dampfte  von  den  leibern  der  todte(n.'  pröim  ist 
dampf,  davon  frysmian,  welches  früh  auch  cfT^srnt an  gesprochen 
zu  sem  scheint  (wie  mäpm,  und  mddm,  pvinan  und  dvtnan)  und 
sowohl  dampfen  als  mit  dampf  verdunkehi  und  mit  dampf  ersticken 
bedeutet  haben  mag.  vergl.  mnm  veard  ädväsced,  pream  äprjjsmtd 
Ex.  70,  5.  fordrjjsmod  veard  A.  hom.  2,  92.  die  erstere  bedeutung 
stimmt  abar  auch  zu  ponne  vind  styred  Idd  gevidm,  öd  pät  lyft 
drpsmap  (dampfig,  dunkel  wird)  roderas  reotad  B.  2730.  das  spä- 
tere dryinian  (exstinguere)  sehe  ich  als  verderbt  an  aus  demselben 
Worte,  von  drom  (faex)  leitet  Ettm.  s.  572  auch  das  erstere  ab. 
vidleieht  ist  auch  hier  geradezu  drysmyde  zu  lesen. ' —  2973  ist 
schwer  zu  verstehen;  mit  gritan  (grüfsen)  ist  nichts  anzufangen,  da 
9id  (via)  nicht  n.  sondern  masc.  ist  bis  etwas  befseres  herausge- 
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iH^cht  wird^  übersetze  ich  als  stände  dlj^fed  [väs]  Idddd;  köde  gr^ 
tm  von  grdßtan  weinen,  beweinen  Ex.  61,  30.  und  zwar  dl^fed  (er- 
laubt) als  bitterer  gegensatz  zu  handa  belocene:  ^gehemmt  waren 
den  bösewichtem  die  bände  (durch  den  tod),  erlaubt  war  ihnen  ^ 
leidige  fahrt' 

2975  (180,  17).  heofon  pider  becom.  wie?  der  himmel  kam 
dahin?  das  klingt,  wie  wenn  man  in  die  vagen  redensarton  der/neu- 
zeit'  versetzt  wäre,  so  etwas  schrieb  Gädmon  nicht  im  nficfastan 
verse  folgt  ^heller  tag  war,  wo  diese  (die  hebräische)  menge  fuhr': 
also  wird  von  der  finsternis  die  rede  gewesen  sein  die  auf  dem  übri- 
gen Aegypten  lag  nach  exodus  10,  22.  23,  wo  es  ausdrücklicfa  nach- 
her helfet  ^aber  bei  allen  küidem  Israel  war  es  licht'  mithin  und 
die  Worte  entstellt  aus  heofon  pistro  becom,  ^den  himmel  überkam 
finsternis'  vergl.  2989.  bei  C.  ist  peostro,  pistro  nicht  n.  pL,  son- 
dern tem.  sg.,  wie  aus  2444.  3894  hervorgeht  zu  nachtzeit  stürzen 
die  götzenbilder  um,  wie  die  bekehrer  unter  den  nordischen  völkem 
verAihren;  im  text  des  exodus  ist  keine  spur  davon,  die  verbindong 
ist  wie  m«c  sorg  becvom  Ex.  273,  33.  —  2988.  güdmyrce  ist  nicht 
gränze,  ^bis  dafs  sie  an  die  gränze  kamen ,  sondern  kampfesdumhi, 
und  somit  myrce  wie  auch  3905  mehr  abstr.  leid  als  finsternis.  Mo- 
ses führ  über  viel  feste  städte  u.  s.  w.  bis  dafs  sie  zum  kamp£die 
rüstungen  trugen/  d.  h.  bis  es  zum  kämpf  kam  am  rothen  meen. 
—  2990.  etwa  mörheald  (sumpfhaltig)  sc  vwron?  —  2995.  mU 
aUfere.  Bout  mid  älfylce  (cum  omni  populo),  Ettm.  23  fmd  ear- 
fere  (mit  dem  pfeilbann,  dem  aufgebet  durch  den  gesendeten  p.feO). 
ich  denke  mid  <Blfire,  mid  älfmre  (subito  impetu),  was  in  {ntosi 
fanrUce  (subito)  zu  heifsen  pflegt  —  2997.  gen^ddon  (coegenmt). 
L  genSddon  (fortiter  pregressi  sunt),  vergl.  in  pät  bürgeteld  gmMk 
J.  139,  44  und  C.  2054.  3499. 

3033  (184,  9).  lifes  lätpeov  Ufveg  metan,  'die  willigen  seha^ 
ren  sahen  den  führer  des  lebens  den  lebensweg  mefsen.'  schwer- 
lich mufte  der  dichter  das  schon  benutzte  lifes  wiederholen  um  eine 
allitteration  zu  gewinnen,  nur  der  gedankenlose  Schreiber  that  es, 
indem  er  ein  t  übersah  in  liftveg  metan;  lyftveg,  was  nachher  seine 
Variation  in  sveglstd  hat,  bezieht  sich  auf  die  anfühning  gottes  in 
der  wölke,  wonach  er  wie  diese  einen  luflweg  gieng.  —  3036  ist 
hlM  (sc  väs)  herges  cyrm.  heofon  beacen  dstdh  schon  ricbtiger 
von  Bout.  selbst  gloss.  s.  163  abgetheilt  —  3047.  pjf  las  Mm  vSsimh 
gr^e . .  ofercUmme,  ferht  getvwf.  jedesfalls  versehrt  ist  das  letzte 
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wort;  man  ergänze  getvcBfde,  da  aceolde  verhergeht  den  conjunctiv 
praet  oferclamme  schenke  ich  jedem,  der  ihn  mag;  aber  audi  dfer 
dämme  ist  unhaltbar,  theils  des  sinnes  wegen,  theils  weil  die  alittiä- 
ration  fehlt,  die  zeile  ist  zu  befsem  ftBrclamme  ferhi  getvcefde.  das 
ganze  ist  ^damit  ihm  nicht  der  wnste  graus,  die  graue  beide  mit  stflr- 
misdien  unwettem,-  mit  plötzlicher  angst  den  sinn  niederschlüge\ 
auch  C.  lid)t  die  composita  mit  fcBr,  das  dämm  aber^  eigentlich 
fefsd,  wird  angustia,  ganz  wie  in  nedd,  vergL-  zu  851.  getvmfah  ist 
iSchwächen  auch  53,  eigentlich  böshch  hindern,  berauben,  altn.  teffa. 
dodt  wird  wegen  der  transitiTen  bedeutung  wohl  nicht  getväfan  zu 
schreiben  sein. 

3050(185,12).  bell  egsan  hveöp.  so  klar  und  angemefsen 
das  bekannte  verbüm  hv&pan,  hveop  (drohen)  hier  ist,  'drohte  mit 
sdirecken,  mit  heifser  flamme,'  so  dunkel  ist  das  subject  freß.  mir 
sditiat  damit  der  vorganger,  der  Verführer  des  volks  in  der  wolken- 
tmd  feueräiäule  wieder  aufgenommen,  dessen  haupt  mit  feurigen 
locken  geschildert  war.  ich  vermute  dafs  der  sinn  des  weiteren  ist 
^die  stirüe  (d.  h.  seine  stime)  drohte  schrecklich  mit  heifser  flamme.' 
nÄen  helle  (glocke)  und  bölla  (krug)  mag  ein  bell  für  andere  höh- 
langen  bestanden  haben  und  von  der  himschale  auf  die  sthn  über- 
tragen sein,  anders  Bout.  gl  183  und  Ettm.  s.  282.  —  3053.  hj^de 
ipufe  heilten  'schützte',  kann  von  h^an  (hören)  nicht  stammen,  es 
wird  aber  nicht  so  leicht  zu  entscheiden  sein  ob  h]}dde  zu  lesen  ist 
nach  dk^dan  3044,  oder  ob  es  ein  verbum  hyrdan,hyrde  gab,  wie 
im  altn.,  abgeleitet  von  hirde,  oder  endlich  ob  ein  h^afi  (mitigare) 
von  hpre  (mitis). 

3066  (186, 12  ff.).  vrcBcmon  gehäd,  'ein  Verfolger  (Pharao) 
Mdt  auf  den  (ihm)  feindlichen  anführer  (der  Hebräer)  der  ihm  (dem 
Mose)  lange  vorher  als  heimatlosem  mit  eifer  unheil  beschlofs, 
straffest  sie  (die  Aegypter)  achteten  nicht  des  Schutzvertrages,  ob- 
wohl der  ältere  könig  (Josephs  Pharao)  ihn  einst  (ge- währte).'  in 
3070  wird  ge  -  tipode  ausgefallen  sein,  in  3066  kann  man  auch 
umgekehrt  mit  Bout.  193  vreecmon  auf  Mose  beziehen:  exul  expec- 
tabat  insequentem  hostem,  da  Idstveard  wenigstens  successor 
ist  3329.  —  3071.  pä  veard  yrfeveard  in  gefolca  *  *.  die  zeile  halte 
ich  nicht  für  abgerifsen  am  ende,  sondern  .für  entstellt  aus  pd  veard 
yrfeveard  yrre  folce,  oder  yrre  folca  herge,  heape,  wenn  man  he  auf 
folc  nicht  gelten  lafsen  will,  —  'da  ward  ein  nachfolger  zornig  dem 
Yolke,  nach  der  männer  bereicherung,  dafs  es  so  stark  gedieh' ;  dies 
Z.  F.  D.  A.  X.  23 
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nach  ezodos  1,  7 — 10.  manna  wird  sich  kaum  als  Bom.  taiben 
laÜBen;  eher  möchte  man  md^um  angreifen,  dafs  sich  ergfibe  'naeh 
der  männer  Vermehrung'  (mtc/an):  doch  wichtiger  ist  zu  prtfen  ob 
es  nicht  3074  statt  ymb  dn  tvig  heifsen  mäfseymb  dn  vig,  ^alles  das 
(frühere,  Josephs  wohlthat  und  den  schutzvertrag  3069)  vergaCMn 
die  Aegypter,  seit  sie  gram  geworden  waren  über  einen  todtsdda^', 
den  des  Aegypters  durch  Moses  exodus  2,  11 — 15,  worauf  M.  üd- 
ledi  geworden  war  3068,  und  weshalb  sie  sich  zu  rächen  daditai 
'zum  entgelt  ihres  bruders'  nach  3128.  —  nun  schliefst  sich  3075 
gut  an,  'da  bereiteten  sie  (die  Aegypter)  seinen  (des  Moseß)  volb- 
genofsen  verderben\  morpor  ist  schon  od  nicht  melff  .heimlicliBr 
todtschlag,  sondern  unheil,  verderben,  das  feorhkan  3Q79  aiaht  anf 
vtg  3074  zurück,  und  feorhledn  gyldan  ist  so  viel  als  blutrache  ndh 
men,  das  wehrgeld  selbst  in  bezahlung  nehmen;  308 1,  p0r  km 
=  wenn  ihnen.  Moses  kaufte  (seinem)  volke  das  tagwerk  iBitUnl, 
d.  h.  er  liefs  sie  einst  eine  blutige  räche  haben  für  die  drangsah  die 
ihnen  mit  der  frohnarbeit  auferlegt  wurden. 

3090  f.  (188«  1—3).  on  hvcel  hreopon  herefugolas,  hiUe  grm- 
dige.  vor  allem  mufs  ich  die  ergänzung  in  3091  güdes  gifirt  a)>kh- 
nen,  wegen  der  regelwidrigen  allitteration  und  als  unnöthig^  Wieder- 
holung, man  lese  3090  und  3091  als  eine  zeile,  mit  vier  reiqutäbea, 
wenn  hvcBl  richtig  ist.  on  hvcel  kann  'im  kreise'  sein;  da  mub 
hvcBl  für  hvel  und  dies  für  hveol,  hveogol  stehen:  wie  konuoen  ato 
die  aasvögel  jetzt  schon  zum  kreise?  angemefsner  ist  on  vdl^  auf 
dem  wahlplatz,  was  für  väle  auch  2154  stand,  vergl.  oicb  qn 
väl  feallan  2033.  gerade  so  mufs  hvcel  in  väl  auch  3105  gebeCsert 
werden,  wo  es  längst  bemerkt  und  in  den  text  gesetzt  ist  —  309iS. 
Uödmägnes  ful  (voll,  oder  becher)  ist  sinnlos ;  C.  schrieb  fyll  (caeden) 
nach  2056.  4030.  —  3098.  fledh  fcege  gdst,  folc  väs  gehäged,  das 
hegen,  versammeln  der  mannschaft  zum  kämpfe,  folgt  spater;  hier 
wird  im  voraus  der  erfolg,  die  nahe  niederlage,  geschildert  durcb 
den  Zusammenhang  ist  gehnceged  gefordert,  d.  h.  niedergeworfea. 
die  um  mittemacht  rufenden  3097  sind  nicht  etwa  wächtor  oder 
herolde,  sondern  noch  die  auf  der  beide  wachenden  wölfe  und  la- 
ben. —  3101.  segncyning  ist  mir  sehr  zweifelhaft  an  sich  und  weil 
noch  segn  folgt;  doch  weifs  ich  zu  ändern  ebensowenig  als  xu  er- 
klären, wenn  nicht  etwa  secga  cyning  =  manna  Pengel  3102  an- 
nehmlich ist  form  l  foran. 

3105.  vdüilencan  sceöc,  'er,  der  ägyptische  könig,  schüttelte 
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die  schlachtketten/  das  von  Bout.  angenommene  hlenee  (fortis,  su- 
peitus)  s.  170  ist  zu  streichen,  und  was  Grimm  zu  A.  s.  139  statt 
hnälUmcan  einsetzte  in  form  und  bedeutung  zu  behalten,  nur  sind 
die  välhlenean  (catenae  stragis)  nicht  Schmucksachen,  wie  er  1S40 
erklärte,  sondern  wie  seit  1842  durch  seine  erklärung  der  Merse* 
burger  Zauberformeln  gewiss  ist,  eiserne  fefsehi,  welche  die  sieges- 
flrohen  deutschen  kämpfer  schon  mit  in  die  schlacht  nahmen,  wie 
Schild  und  schwert,*  um  den  besiegten  feind  zu  bmden.  so  hab^ 
denn  «uch  auf  der  andern  seite  die  hebräischen  krieger  ihre  ketten 
sdion  bereit  3147  (191,  21 )  womit  sie  die  Ägypter  binden  wollen, 
nicht  nach  hebräischer,  sondern  nach  angelsächsischer  sitte.  -^ 
3106.  ist  die  interpunction  nach  geome  zu  streichen,  ^er  hiefs  seine 
heereshaufen  {eist,  ein  gröf serer  häufen  zu  etwa  1900  mann  nach 
315.8)  eifrig  feste  kampfschaar  halten/  oder  wäre  zu  healdan  wieder 
AJeneon  zu  ergänzen? 

3107  (189,  2).  freond  onsigon  Iddum  edgan  landmanna  cyme. 
rathlos  bleibt  man  yor  dem  praet  von  onslgan  fallen,  überfallen  ps. 
54,  3,  sich  herablafsen  (C.  1457  sigan),  stehn.  einen  versuch 
die  stdle  durch  änderung  des  eagan  in  edcen  zu  recht  zu  brlügen 
gab  Bout  s.  232.  ich  zweifele  nicht  dafs  ons^gon  das  ursprünglich 
geschriebene  ist.  so  entsteht  der  klare  gedanke^die  blutsverwandten 
(der  zum  kämpf  ausziehenden  Aegypter)  sahen  mit  leidigen  aügen 
der  landsleute  Zusammenkunft",  ofisegon  später  onsdvon  von  onsethi 
(ansehen)  wurde  verkannt  weil  diese  composition  selten  und  in  prosa 
durich  anlocian  verdrängt  wird;  sie  findet  sich  in  onseöd  edgum  to 
Pjpme  Ex.  76,  25.  vergl.  edgum  s4gon  eb.  34,  3.  beim  schwachen 
npmen  aber,  wie  tage  ist,  wechselt  auch  im  dat.  pl.  die  form  auf  an 
mit  der  gewöhnlichen,  wo  die  Umgebung  es  klar  macht,  wie  losian 
eMan  dommum  Ex.  99,  25.  —  3109.  ymb  hine  vmgon  vigmd  un- 
forhie.  Bout  hat  vecgan  =  vegan  (movere,  agitare)  und  das  starke 
vegan  wohl  nur  aus  versehen  nicht  besonders  aufgeführt  aber  vecgän 
(trdben,  schütteb)  ist  aus  vagian  entstanden,  praet  vegede.  es  ist  ab- 
geleitet V.  vegan,  väg,  unserm  wiegen  u.  bewegen,  dieses  bedeutet  nun 
1)  tragen,  sowohl  sinnlich,  randas  vcegon  C.  2043.  beadosearo  3501. 
2039.  vegan  svdtig  hleor  931.  ic  pas  tdcen  vege  882,  vergl.  zu 
2364,  als  geistig,  innerlich  tragen  und  hegen,  jüanc  vege  2341 .  2)  trei- 
ben, beoivoken  tövegen  Ex.  210, 11 ;  fortschaffen,  vdgon  and  Iwddon 
to  fmre  hyrig  J.  141,  6.  vegm  on  vägne  Ex.  403,  15;  auch  wohl 
herbeischaffen,  eb.  96,  23.  415, 14.  dazu  konunt,  was  bisher  über- 

23* 
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sdien  ist,  audi  ein  intransitiver  gd>rauch,  3)  sich  bewegen,  daher- 
treiben;  so  hier  ^um  ihn  bewegten,  drängten  sich  furchttose  kriegH^ 
und  hie  gesävon  fyrd  Faraonis  ford  ongangan,  oftr  holi  vegan  3086. 

3115  (189, 17).  on  pät  edde  riht  ist  schwierig,  man  sidit  nicht 
sogleich  ein,  wie  sich  Aegyptens  könig  seine  mannschaft,  der  rohnh 
vollen  zwei  tausend  erlesen  haben  könne  ^in  ein  rech^  oder  zu  einoi 
rechte,  da  man  erwartete  ^in  seinen  dienst'  oder  ^  in  den  kampC' 
dunkel  ist  audi  das  eade.  Thorpe  änderte  daher  im  päi  eardgiü, 
eine  andere  erklärung,  wonach  rihte  gelesen  werden  müste,  sdiBgt 
Bout  s.  50  vor.  alles  bleibt  wie  es  ist  und  löst  sich  einlaefa  val, 
wenn  man  weifs  dafs  edd,  gewöhnlich  Substantiv  (reiclithum,  i^tkk), 
auch  zuweilen  adjectivisch  für  reich,  glücklich  gd>i^ucht  wird,  min 
könnte  dies  einfach  fordern,  wenn  audi  nur  für  diese  stelle,  da  CU- 
mon  so  manche  sonst  nur  als  subst.  bekannte  worte  a^i^cthiseh 
verwendet,  wie  tdn  2354,  invit  u.  a.  doch  es  zeigt  sich  auch,  an- 
derwärts: ic  pe,  ead  mag,  yfla  gehvylces  ör  gec^pe  Ex.  263,  19,  wo 
Thorpe  eadmSde  lesen  wollte;  angeredet  ist  dort  JuUana,  seo  e4d§B 
280,  11,  wie  auch  hochdeutsch  swlec  wlp  gehört  wurde,  da  mm 
riht,  wie  zu  2951  des  weitem  bewiesen  ist,  auch  besitz,  beaonderB 
der  antheil  an  gemeinbesitz  ist,  wie  er  bei  gemeindeland  und  bei  dar 
beute  statt  findet,  so  ist  klar  dafs  zu  übersetzen  ist  ^zu  dem  reidien 
besitze.'  ein  ganzes  volk  war  mit  all  seinen  herden  ausgezogen  uul 
sollte  besiegt  werden,  da  wurde  viel  beute  erwartet,  der  könig  Aii^gjp- 
tens  hatte  seine  zwei  tausend  zu  einem  reichen  recht  erlesen,  wo  er 
nur  überhaupt  heerraub  nach  dem  beuterecht  verhiefs.  eine  Ähn- 
liche Verbindung  des  diesen  mit  under  lindum  (unter  die  scfailde^ 
d.  h.  zum  kämpf  erlesen)  3155  f. 

3119.  vceron  ingemen  ealle  ätgddere.  aufzugeben  ist  Lyes.  Ak- 
geman  {Aer  ins  haus  gehörige,  in-geman)  so  wie  Bouterwdcs  mg#- 
m^  (insgemein),  aber  nicht  der  text  selbst,  man  lese  nur  getrennt 
inge  men.  dies  ist  der  allitteration  halber  für  ginge  men  (junge,  die- 
nende leute)  gesagt,  zu  eogtid  simit  geogud  A.  1123  vermifste  Grimm 
ein  ags.  eong  für  geong,  altn.  ungr:  hier  stellt  es  sich;  ich  hahe  es 
auch  irgendwo  in  den  angels.  gesetzen  gelesen,  für  diener  stdit 
gionge  men  2861,  beomas  gionge  3750. 

3135.  pät  pcBr  geldde  mid  htm  leng  ne  mihton  geseon  tösamnß. 
ausgelafsen  ist  hi,  denn  die  zeile  entspricht  dem  biblischen  satie 
'dafs  sie  die  ganze  nacht,  diese  und  jene,  nicht  zusammenkommoi 
konnten  ex.  14,  20.  pOBre  geldde  ist  also  wie  on  pasre  lade  1139, 
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des  weges,  an  dieser  stelle  der  reise,  aber  das  geseon  (sehen)  ist 
nicht  zu  construieren,  da  das  object  dazu  fehlt,  nach  dem  biblisdien 
texte  'nicht  zusammen  kommen  konnten'  scheint  hier  ursprünglich 
gestanden  zu  haben  ne  mihton  geseeon  tösomne,  was  öfter  bei  C.  Tor- 
kam  und  ebenso  oft  als  unverständlich  der  Verderbnis  verfiel,  vergl. 
zu  1099.  —  3137.  ^obwohl  ihm  zu  jeder  seite  feinde  weilten,  mann- 
sdiaft  oder  des  meeres  ström.'  an  eine  transitive  bedeutung  von 
setmian  (harren,  ausdauem)  ist  nicht  zu  denken,  auch  nicht  in  der 
von  Ettm.  s.  638  für  premere  angeführten  stelle,  wo  segelgyrd  ist  se- 
gdgegdrtet.  —  3147.  hlencan.  s.  zu  3105.  —  3151.  von  bntdim  ist 
feldfuümm  regiert,  also  der  punct  nach  burgum  zu  streichen. 

3182.  bald  beöhata.  mit  diesem  vieftesprochnen  worte  beo- 
haia  ist  jedesfalls  der  edle  bezeichnet;  wie  es  dasteht  wird  es  schwer- 
lich je  zu  erklären  sein,  die  bisherigen  versuche  hat  Bout.  in  den 
noleii  zusammengestellt;  dazu  ist  der  Ettmüllers  s.  303  gekommen, 
der  beöthäta  liest  und  promissa  promittens  für  die  bezeichnung  des 
fiÄrers,  des  edlen  erklärt,  wozu  freilich  promissa  servans  befser 
wäre;  ich  versuche  eine  andere  lösung,  die  wedigstens  eine  ausge- 
breitete analogie  hinter  sich  hat.  wie  wenn  das  alte  in  seinem  ur- 
spnülg  schon  verdunkelte  wort  umgestaltet  wäre  aus  bedhata  und 
dies  abgekürzt  aus  beäh-hata  (ringhafser)?  gebildet  ist  es  wie  teod- 
hata,  scyidhata  und  gemeint  ist  damit  der  freigebige  goldvertheSer. 
in  der  altnordischen  dichtung,  womit  Cädmon  auch  die  verbeamas 
flkr  kriegsmänner  gemeinsam  hat,  ist  nichts  gewönlicher  für  edler 
und  fürst,  als  ringverschwender,  goldverschwender,  goldhafser.  voll- 
ständig ausgesprochen  in  einer  Strophe  der  Ragnarsage  von  Sigurd, 
Budla  ni}r,  er  baugi  brädgerr  hatar,  'Budlas  söhn,  der  schnellbereit 
den  ring  hafst',  in  meinem  altn.  leseb.  82  b.  hüdecaUa  scheint  mir 
übrigens  herold  zu  sein,  nicht  jeden  kämpfer  zu  bezeichnen,  da  das 
herumlaufen,  um  schweigen  zu  gebieten,  gewiss  nicht  sache  des  her- 
zogs  selbst  war.  —  3194.  cegnian  mid  yrmdum.  sicher  nicht  von 
ägan;  es  mufs  drücken,  beschweren  bedeuten,  mufs  deshalb  (Bglian, 
6 jflf an  gelesen  werden? 

3198  (195,  1).  ic  on  beferanrced:  dächte  man  m  das  masc 
TfBd  (rath),  so  fehlte  das  verbum.  der  sinn  fordert  ic  rcBde  (ich  rathe), 
¥^8  vielleicht  schon  jetzt  zu  reed  verkürzt  w^den  könnte;  wenig- 
stens sehe  ich  vin  ic  neben  v^  im  Beovulf.  das  neutrale  on  bet^- 
ran  findet  sich  auch  sonst:  ne  möton  ge  mine  sdvk  grcßtan,  ac  ge 
on  betran  gebringad  Ex.  125,  4.   der  abhängige  satz  pat  ge  gevur- 
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dien  wird  mit  bidde  im  sg.  Tortgesetzi,  vergL  zu  2177.  das  mit  fing 
parallele  sigora  gesynto  endlich  ist  zweimaliger  genitiv,  der  lebte 
noch  von  bidde  abhängig,  'und  dafs  ihr  bittet  den  lebensherm  um 
lindigkeit,  um  des  sieges  heil/  also  nicht  der  mindeste  gmoddas 
problematische  figora  (herr)  im  acc  sigoran  (Bout.  s.  256)  hier 
einzuführen. 

3206.  lifigendra.  sollen  hier  '  die  lebendigen',  die  sonst  die 
menschen  sind,  von  den  Hebräern  stehen?  —  3210.  grine  tdait 
nicht  mit  grünem  zeichen,  sondern  mit  grünem  stabe  schlug  Moaes 
das  meer;  also  1.  tdne.  —  3212.  väter  and  vealfästen,  'die  wogefifcit 
auf,  sie  wirket  plötzlich  wafser  und  festung*,  ist  unerträglich,  ein  sol- 
cfaes  einsdurchzwei  würde  unerhört  sein,  es  wird  aber  nicht  tmd 
ganz  zu  tilgen,  sondern  wohl  väteren  vealfästen  herzustellen  seiD, 
so  dafs  von  väter  ein  stofiadjectiv  gewagt  und  dann  vom  schrdfaer 
verkannt  war,  wie  f^ene  loccas,  fj^en  sveord.  das  wunder  ist  ge- 
nau nach  ex.  14,  22  geschildert,  'und  das  wafser  war  ihneb  ffir 
mauern  zur  rechten  und  zur  linken.""  vergl.  3226.  3230.  dabr 
nachher  vom  einstnrz  der  wafserfestung,  der  seethürme  3412  L  die 
rede  ist 

3213  (195,  29).  hasve  herestrceta.  so,  nicht  häeve,  ist  zu  be- 
tonen, der  beweis  für  die  kürze  des  haso  liegt  in  der  tdtn.  fbm 
hösr  acc.  hösvan.  über  die  bedeutungen  des  Wortes  findet  ein  mit- 
fallendes  schwanken  statt  in  den  ags.  lexicis  und  in  den  üborsetiun* 
gen.  nach  Bout.  variegatus,  lividus  (obscurus),  asper,  das  letite 
hier;  nach  Ettm.  s.  459  venustus,  pulcher,  splendidus,  pallidos; 
nach  Grimm  zu  A.  XXVI  raucus.  ähnliche  Verschiedenheit  hecsdit 
über  das  altn.  hösr.  abzusondern  ist  vorerst  das  ags.  hä8  {rävxxa) 
heiser:  pe  eac  svylce  m\  häs  is  for  cylde  and  hredme  Thorpe  anaL 
8.  102.  unser  haso  aber  scheint  ursprünglich  wolfgrau  zu  sein  und 
adlergrau,  jene  gemischte  färbe  von  goldgdb  und  grau,  und  dadurdi 
verschieden  von  hdr,  dem  weifsgrau,  mattgrau  des  greisen  haares, 
wovon  haso  nie  gebraucht  wird.  Cädmon  sagt  zwar  vom  woIfe  här, 
altn.  gilt  ulfr  tun  hösvi  (Eiriksmäl),  beide  dialecte  aber  gebraudien 
es  vom  adler  und  ihn  besonders  nennen  die  Angelsachsen  pone 
hasvan  Atheist.  60.  Ex.  406,  21.  bald  überwiegt  nun  der  gedanke 
an  das  goldgelbe,  wie  beim  phonix  Ex.  208,  10  und  bei  dem  ge- 
traide  ebenda  394,  26  (vergl.  blond),  bald  das  grau  der  mischung, 
wie  denn  der  wermut  nach  seinen  grauen  blättern  heasevehmtii 
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Ex.  425,  25,  der  stahlpanzer  Sn.  Edda  159,  der  rauch  Ex.  381,  6, 
der  staubige  weg  C.  3213,  die  nordische  taube*  C  1446. 

3218  (196,  9).  scBlde  scBgrundas,  Thorpe  ^est  seäUe  smgtim- 
dfl»  (die  salzigen  seegründe):  näher  liegt  scefd  ==  Mp2(f  prosperitas 
zu  nehmen;  der  reichthum  des  seegrundes  ist  eben  die  ßilledes  see- 
gewftlJBers.  ffrundas  st^t  für  grundes  wie  in  sigoras  tdm  2305  und 
dergl.^-^  3220.  sand  scBcir  spdn.  weder  spanan  noch  spdv  kann 
helfen; '9(fA  ist  nichts:  es  ist  offenbar  yerschrieben  fQr  9p^,  was 
sieh  G:  443  findet,  ponne  ful  hearde  geband,  sp^n  mid  ^anguim, 
als  synonym  von  bindan.  was  soll  nun  subject  sein?  ich  denke 
^der  sand  spangte,  band  des  meeres  rückkehr  d.  h.  hielt  die  iBIut  wie 
in  fefseln  geschlagen  auf.  —  3225.  reade  wäre  sehr  naiv,  da  das 
waÄier  des  rothen  meeres  darum  nicht  roth  ist.  ein  stehendes  bei- 
wwt  der  ströme  ist  rede.  —  3227.  vcegfaru,  die  kunstvolle  wafser- 
strabe,  nehme  ich  als  sg.  wie  volcenfaru  3897,*  se  fäs  fare  Ußded 
94%9;vftr  gdrfare  3272,  nicht  als  n.  pl.  —  3238.  aances  bland. 
idk  bldbe  mit  Bout  gegen  Thorpes  blan  (desiit)  bei  sanges  bland 
(castus  mixtio). 

3242.  Judisc  fida  dnon  orette.  man  theile  ab  an  onaretle, 
{»fttTon  anorettan  (erstreiten,  erlangen),  welches,  ein  Vorläufer 
uns^PM  erkriegen,  sich  ebenso  findet  in  ncmig  efeneald  hm 
eortBcipe  märan  onorette  dnS  sveorde  Ex.  321,  2 — 5.  das  verbum 
oreHan  hatte  Grimm  bereits  im  j.  1840  für  diese  stelle  des  Cftdmon 
eriumnt,  als  abl.  von  oretta  kämpfer,  die  weitere  composition  konnte 
ent  tius-  der  so  eben  beigebrachten  parallele  des  cod.  Ex.  gefunden 
wflvden.  dadurch  föllt  denn  die  änderung  in  onette  weg,  Bout  234, 
und  das  regelwidrige  dnon  =  dnum  oder  =:  on  dn  Böut  10.  12. 
—  3245  (198,  1).  siddan  htm  gesälde  sigorvorea  hr4d,  nicht  von 
geuUan,  sondern  als  gescelde  von  geswlan  (contingere)  zu  erklär^ 
was  z.  b.  A.  438.  511  vorkommt:  ^ihm  ward  der  siegwerke  rühm 
m  theit'  —  3255.  praea  ist  gen.  von  pracu  (Impetus),  und  wird 
naehhtf  aufgenommen  durch  vdklih^;  letzteres  könnte  allenfalls 
attdi  von  unforht  abhängig  gedacht  werden,  zu  bthüddu  mufe  vä$ 
wiederholt  werden. 

.  3267  (199,  14).  ödpdh  von  odpeon  wäre  successit:  1.  ödpah 
(accepit)  von  ödpicgan,  vergl.  gepah  882.  —  3268..  eorf  and  dpelo; 
he  mb  goaru  svd  peah.  die  zweite  halbzeile  mufs  verderbt  sein,  da 
siedle  in  der  ersten  anschlagende  allitteration  nicht  fortsetzt;  der  M- 
1er  kann'  nur  in  gearu  liegen,  wofTur  wohl  etwas  unbekannteres  ahn- 
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liches  gestanden  hat,  und  zwar  ein  vocalisch  anlautendes  worL  ich 
komme  fast  mit  nothwendigkeit  hierdurch  auf  ein  ags.  earuessfitn, 
ÖVi  acc'  örvan,  sup.  örvastr  (acer,  celer),  welches  sich  so  richtig  zu 
&r  verhält  wie  ags.  heasu,  haso  zu  altn.  hösr,  ags.  ealu  zu  altn.  üL 
das  auch  im  altn.  nur  poetische  und  sdion  seltene  adjeetiv  eftrn 
(munter,  rasch,  freigebig)  glaube  ich  noch  dnmal  nachweisea  u 
können  in  gehörest  Jm  unceme  eame  (st.  earune?)  hvelp  Ex.  380, 
31,  wo  eargne  sinnstörend  wäre.  —  3283.  landriht  gepdh^  'das 
landrecht  gedieh^,  ist  zwar  nicht  sinnlos,  aber  unpassend  xur  erwfli- 
nung  des  patriarchen  Jacob.  Cädmon  wollte  sagen  W  empfieng  den 
landbesit^:  1.  gepah,  wie  3267  und  ödpät  Heorrenda  nü,  ißadcrif- 
tig  mon  landriht  gepah  Ex.  379,  29.   das  riht  wie  2951. 

3298—3302  (201,9—17).  foldan  häfde  bis  mismicelra,  fmiM 
menn  cutmon  hat  manches  auffallende;  das  stärkste  ist  dab,  wie 
ponne  anzeigt,  das  mismicelra  nicht  gen.  pl.  sondern  compürath 
sein  muTsy  während  zu  micel  sonst  märe,  mcest  gehört,  nicht  «t^ 
celra,  miclost.  man  wird  gleichwohl  nicht  mit  Bout  in  mtMenttcri 
zu  emendieren  geneigt  sein,  sondern  viehnehr  aus  dieser  stdle 
das  gesetz  erkennen  dafs  für  die  anomalen  adjectiva  eine  Zusam- 
mensetzung den  oomparativ  nach  der  allgemeinen  analogie  TorziehL 
so  würden  wir  von  'ungut'  gewiss  nicht  'unbefser'  bilden ,  sondern 
Veniger  gut",  wenn  uns  'unguter  bedenklich  schiene,  was. nun  die 
schwierige  construction  dieses  satzes  betriiil,  so  sehe  ich  als  gnmd- 
lage  davon  an  foldan  tuddorteondra  gehväs  frumcneov  hdfde.  WMt» 
smleodßj  und  übersetze  frumcneov  nicht  durch  progeniUNrem^  son- 
dern primum  gradum,  wozu  denn  zuletzt  mismicelra  als  appositittn 
folgt;  das  ganze  'er  hatte  von  dem  erdboden  —  als  ewiges  Über- 
bleibsel allem  erdengeschlechte  —  das  erste  glied,  vater  und  multor, 
eines  jeden  der  zuchtzeugenden  —  nach  der  zahl  gezählt  ^--(zu 
sich  genommen),  von  verschiednerer  gröfse  als  menschen  wifsen, 
der  verständige  Seefahrer.'  unbequem  bleibt  foldan  und  daüs  n^ii 
^er  hatte'  für  'er  hatte  aufgenommen  ins  schiff  oder  'er  hatte  g^r- 
gen'  nehmen  mufs:  doch  wage  ich  nicht  etwa  das  part  falden  Ad/ib 
(er  hatte  überdeckt,  geborgen)  an  die  stelle  von  foldan  lU^de,  wa 
setzen;  auch  on  feorhgebeorh  scheint  nicht  von  dem  vorigen  abzu- 
trennen zu  sein. 

3328.  fyrst  ferhdbana  nö  pp  fägra  väs.  die  stelle  ist  dunkd, 
am  wenigsten  aus  fdger  (schön)  zu  begreifen,  man  betone  /cBjfrä 
von  fmgB  (dem  tode  nah,  zum  tode  betrübt),  und  übeirsetse^dec 
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erste  sedentödter  war  nicht  d^n  tode  naher,  nicht  imglücklicher  in 
seinem  herzen  als  Abraham.'  der  erste  seelent5dter  wäre  streng  ge- 
nommen der  satan  nach  Joh.  8,  44  (mörder  vom  anfang),  wird  aber 
wohl  auf  Cain  gehen,  der  wh-khch  über  seine  that  nachhtfi  tiefen 
schmerz  zeigt;  yergl.  1019 — 1031.  auch  Beovulf  sieht  auf  Gain 
zurück.  —  3342.  ecgum  reodan  magan.  leichter  al^das  von  Grimm 
2y  673  vorgeschlagene  adject.  reöd,  was  Cadmon  nur  hier  haben 
virdrde^  fügt  sich  in  das  ganze  der  stelle  das  verbum  reodan  (röthen); 
dann  iMaucht  man  auch  nicht  eagum  statt  ecgum  zu  lesen,  das  ver- 
bum VBodan  ist  als  starkes  im  altn.  gewöhnlich,  vergl.  fold  mAi  ^ 
mm  drattm  altn.  leseb.  9Sa,  und  ist  auch  dem  aogels.  zuzutrauen, 
das  prät  read  habe  ich  zu  2925  nachgewiesen. 

3355  (204,  28  if.).  ne  behvylfan  mag  bis  and  peos  geomre 
lyp.  die  überaus  prächtige  stelle  würde  leer  verhallen,  wenn  man 
bAvylfdn  durch  umstürzen  gäbe  (Ettm.s.  512  obruere);  es  ist  im  ge- 
gentb^ü  aufbauen,  eigentlich  wölben,  nach  dem  von  Bout-bemerk- 
ten  aber  nicht  angewendeten  alts.  gd)rauch.  der  Zusammenhang 
lehn  dalis  his  vtddres  vord  das  herrhche  wort  gottes  meint,  als  den 
wiliäi.gottes,  den  Abraham  bis  zur  äufsersten  entsagung  gdeistet 
hatte;  er  hatte  nach  3354  die  höchste  treue  bewiesen,  nun  fUirt 
der  dichter  fort  ^himmel  und  erde  können  das  herrUehe  wart  goUes 
nichi  weiter  und  breiter  aufwölben  —  als  es  nämlidi  Abraham  auf- 
gdiauet  hatte  in  seinem  so  starken  gehorsam  —  ^wenn  es  {avriif) 
umfafsen  könnte  der  erde  schooß,  der  erdkreis  und  aiufhimmel^  dies 
oceane  abgrund  und  diese  seufzende  luft^  dahinter  hegt  also  der 
weitere  gedanke  'aber  gottes -wort  ist  eben  gröfser  als  aUe  creatur.' 
der. sing,  mc^ge  statt  mengen,  der  im  abhängigen  satze  zuläüsig  ist, 
ver{^.  zu  2177,  kann  hier  schon  durch  die  überwiegende  zahl  der 
singulare  erregt  sein,  der  zweite  gedanke,  nur  positiv  gewendet, 
^das.wort  gottes  umfafst  himmel  und  erde  und  all  ihren  inhalt,  ge- 
wadisenes  und  gewirktes\  zeigt  sich  im  Heliand  2,  4  ff.  ebenso  be- 
hebt ist  das  bild  vom  bau  des  geistigen:  gottes  name  wird  in  der 
seele  fest  gezimmert  A.  1671;  die  hebe  zimmert  im  gemüte  des 
menschen  geistliche  gaben  Ex.  148, 10.  statt  eardan  «ceotto«  (nummi) 
3357  ist  herzustellen  eordan  scedtas  (gremia)  nach  foUan  seedias 
1529.  4019.  II,  3.  605.  beide  Wörter  sind  ganz  verschieden;  sceat 
seät  ist  unser  schätz,  scedt  ist  schoofs. 

3362  (205,  9).  södfOst  sigora,  purh  his  sylfes  Uf.  1764  steht 
sigara  veard  für  gott;  die  andern  adit  mal  wo  sigora  vorkommt, 
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findet  sich  waldmd  dabei,  einmal  3201  ist  es  von  einem  andon 
nomen  regiert,  angesichts  dieses  beharrlichen  gdiFauchs  entsclilieGrt 
man  sich  hier  eher  veard  zu  ergänzen,  oder  noch  abhängigkeit  ton 
valdend  3361  anzonehmen,  als  einen  nom.  stgora  (herr)  zu  sdiifin, 
den  das  ags.  sonst  nirgend  zeigt  was  Grimm  als  Termutung  aus- 
gesprochen hatte,  dafs  es  ein  ags.  sigara  (herr)  gebe  nach-  dioff 
stdle,  steht  nun,  als  wäre  es  sichere  thatsache,  in  der  reihe  der  ags. 
Wörter  bei  Bout  Ettm.  und  Gabelentz  unter  tihora,  das  schon  im 
gothischen  des  Ulfilas  erloschene  sihora  aufs  ags.  des  8n  jdiA. 
zu  übertragen  scheint  nicht  gerathen.  das  altn.  stra  (herr)  gewttrt 
keine  bestätigung;  keine  einzige  rein  altnordische  queJle  kennt  ss; 
es  ist  erst  nach  dem  12n  jahrh.  im  norw.  und  isl.  Urkunden  aoa  den 
romanischen  aufgenonunen,  um  einen  titel  für  die  niedere  geiatlidi- 
keit  zu  gewinnen,  da  herra  nur  für  die  geistlichen  vom  abt  an  laid 
höher  gdt  das  englische  sire  ist  nicht  vor  der  nonnamiifldMn 
erobemng  zu  finden;  die  sechs  bände  angelsächsischer  Urkunden 
geben  es  kein  mal  wo  ein  titel  vorkommt,  kurz  der  sefadhiili  hh 
södfäsi  sigora  C.  3362  auf  einen  nom.  sigora  ist  nicht  sicherer  «h 
wenn  man  aus  3274  ofer  gärseeges  [gm]  auf  einen  nonu  §4rmt§n 
schliefsen  wollte. 

3382  (206,  17).  hen  bkdde.  1.  herebiedde  mit  Grinun  gr.  1, 
368.  —  3389.  v^a  mmst  kann  nicht  wohl  object  oder  instr.  zu 
cyrmdon  sein;  die  flexionslosigkeit  des  nuesr  rührt  von  einer  oea- 
tralen  aufiafsung  her,  vergl.  nuBst  mmria  gefrefnede  Ex.  SiO«  33, 
f>ega  fnmst  st.  miBstne  C.  3428  (das  höchste  von  wogen),  sehen  im 
nädisten  satz  stöAt  man  wieder  an:  ist  gesvearc  oder  ftäfkitm  rw- 
deii)tt  me  kann  die  luft  dunkel  werden  von  tönen?  auch  selbst  von 
dem  hauch  der  sterbenden  würde  doch  keine  finstemis  emtretn; 
3379  virar  doch  nur  von  dunst  die  rede.  —  3392.  randhirh  ist 
nicht  scutum  obtegens,  nicht  wieder  scutum  sdbst,  sondern  -äß 
eigenthürolich  deutsche  schildburg,  die  Caesar  b.  G.  1,  24  leffiidi 
nennt  —  3394.  wenn  eyre  svidrode  richtig  wäre,  so  hätte  man  mit 
Grimm  zu  A.  s.  108  arbitrium  cessavit  zu  übersetzen,  nidit  Aiga 
praevaluit  (Bout.  s.  273),  wogegen  auch  das '  gefefsdt  war  das  heer 
in  den  todT  spricht  3397.  ebendeshalb,  denke  ich,  ist  e^  versdirie- 
ben  für  cyrr  (umkehr),  was  im  andern  sinne  3220  gebrandit  mr. 
so  erst  wird  der  satz  klar  und  gut  gebaut,  '  reditus  ad  maris  finoa 
(litus)  cessavit.^ 

3399  ff.  (207,  22—30).  sand  barmodm  vitodre  fyrde,  h>mm$ 
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vaJlmna[n]  itre^  ^ . .  come  wäre  ^  der  sand,  die  sandufer  «der  die 
sandigen  gründe,^  affenbarten  dem  bestimmten  beere  warn  der  flu- 
ten strotn  (seine)  ewigen  statten  . . .  (wiedw)  usu  besuchen  käme,' 
unterder  Voraussetzung  dafs  ein  barenian  zu  belegen  wäre  und  die 
bedeutnng  ostendere  (Bosw.  to  make  bare,  Beut  nudare)  haben 
könnte,  ich  gestehe  aber  dafs  ich  den  sinn  eines  sokhoi  saties 
dordians  nicht  zu  fafsen  vermag,  die  ableitung  mit  N  fuhrt  intran- 
sitiva  und  zwar  inchoativa  ein;  wie  fuünan  in  allen  diaiecten^voli 
werden^  ist,  so  könnte  ein  barenian  nur '  offenbar'  oder  ^blofs  wer- 
dcm'  bedeuten,  dies  hat  Ettm.  s.  283  richtig  gefühlt^  da  er  f&r  diese 
stdle  ^tfiraudari'  fragend  einsetzt,  aber  auch  was  sich  nun  ergiebt 
^arenae  denudatae  sunt  ex^citui  iudicato,  cum  (donee?)  undarum 
fluctus . .  veniret '  vermag  ich  weder  mit  dem  sprachgdjraucfa  nodi 
mit  dem>  Zusammenhang  zu  vereinigen,  in  barenodon  mufs  ein  feh- 
ler  stedcen.  darauf  führt  auch  der  satz  mit  hvanne  (wann,  niemals 
bis):  es  ist  sehr  gewöhnlich  bei  C.  und  sopst  dafs  den  Sätzen  mit 
h'oanne  ein  verbum  wie  harren  voraufgeht:  bäd.  8u$m  Larnnhet, 
koonne  him  Ufes  veard  .  .  reste  ageafe  1419.  vergl.  1024.  1427. 
2270.  3120.  bidan,  hvanne  heo  m  gMcvSn . .  eft  ges&kte  E.  250 
— 256.  gebidan,  hvänne  pu  eft  cyme  A.  400;  insbesondere  ist  die 
fonnd^des  geschickes  harren,  wann . .'  beliebt,  sie  zeigt  si<Ai  urfiu 
ueal'fie)  an  vSstenne  vitodes  bidan  hvonne  afheortan  hunger  odde 
mdf$ävh . . .  dbregde  C.  2270,  nu  sceal  (heo)  vprde  hUan,  dräU- 
Mäf-  d^me$,  hvonne  dögora  rim  . .  gevite  2564.  da  nun  audb  der 
ausdnick  ^das  vorherbestimmte  beer'  sowohl  von  den  Hebräern  als 
von  den  Aegyptem  schief  wäre,  so  stellt  sich  im  sinne  des  sonstigen 
qirachgdirauchs  bei  C.  her  sand  bdmodon  vitodre  vyrde,  hvonne 
vßd^ma  ttream . .  ^die  sandgründe  harreten  des  bestimmten  gesdiik- 
kflB,  wann  der  fluten  ström  .  .  die  ewigen  statten  .  .  aufzusudien 
käme',  dabei  wird  der  sand  dichterisch  personifidert,  wie^21  dem 
hpni  ein  harren  beigelegt  ist,  und  die  aUitteration  in  3400  gewinnt 
einen  volleren  klang,  vadema  Uredm,  was  nidht  m  vad^man  geän- 
dert zu  werden  braucht,  rechtfertigt  sich  durch  vad/tma  gebmd  Ex. 
288,  1.  289,  31,  begründet  aber  noch  keine  starke  nebepfordi  va- 
iim,  da  sich  kein  andrer  casus  zeigt  wie  vadema  g^  plJ  anch  von 
vadema  statt  des  mislautenden  vademna.  —  äfldst  (abspurung  vom 
fßßiBe)  ist  bereits  durch  Grimm  erklärt  und  geschützt.  —  was  die 
obigen  änderungen  betrifft,  so  ist  in  keiner  schritt  das  f  dem  o 
ähnlicher  ali^  in  der  angdsädisisctoi,  und  wie  leicht  hier  r  und  $ 
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verwechselt  werden  konnten  sieht  man  in  der  ersten  sdiri^rebe 
Bouterweks  z.  b.  an  dem  worte  vuUres,  während  sie  m  dtin  jings- 
ren  versdiiedener  sind. 

3404.  86  gäit,  se  pe  feandum  gene&p.  unm^^ch  kann^nan 
dies  von  genlpan  ableiten,  wovon  3383  das  praet.  gendp  bmtete. 
soll  man  dies  nun  hier  an  die  stelle  der  dmikehi  form  dnaetiait 
aber  genipan  heiT^t  durchaus  nichts  anders  als  dunkel,  trAb  am, 
ver^.  Grimm  in  dieser  zdtschrift  7,  458.  ich  denke,  gme&p  ist  m- 
genaue  ausspräche  für  gehneöp  von  einem  gehnedpan,  sich  bildend 
wie  Afed^on,  hk&p;  ich  fordere  es  aus  dieser  stelle  und  aus'Ei.  153, 
2  ani  of  htöme  dhneöp  vcestm  hweredne;  hier  von  Eva  gdbirandtt 
ist  es  offenbar  abreifsen,  und  dafür  ähnedpan  anzosetien,  mdht 
dkneapan;  diesem  steht  goth.  dishnaup-nan  (zerrei&en  intr.)  {9t- 
mell  näher  als  dishniupan  (reifsen  trans.).  die  in  unserer  stdle  sidi 
zeigende  Verbindung  mit  dem  instrumentalis  feandum  reditfiirtigt 
sich  durch  die  bei  svelgan  und  die  altn.  constmction  gerade  bd 
7ortreifsen ,  v^gl.  diese  Zeitschrift  8,  64. 

3409  (208,  9).  väl  fädmum  sveop.  wie  das  jagen,  so  kAnnte 
sehr  wohl  das  ausfegen  vom  tode  {väl)  ausgesagt  sein:  dedi  steht 
fädmum  zu  vereinzelt;  ich  ziehe  väl  fädmum  zusammen,  undAidM 
dafs  die  berstende  iM^undung  3406  noch  subject  ist,  welche  dahff^ 
jagt  und  mit  todesumarmung  fortreifst,  älmliche  fortsetimig-iiaGh 
Zwischensätzen  3083—3089.  3571  ff.  —  3411.  lagu  ImigefiO, 
'die  «ee  üel  aufs  land'  (Bout.  192.  Ettm.  162),  wäre  eben  so  matt, 
als  regellos  ausgedrückt,  wo  wäre  ein  deutsches  fätten  irgend  mk 
bloftem  acc.  verbunden?  selbst  lat.  ist  mare  ceeidit  terram  mMr 
hört  der  diditer  wagte  das  comp,  laguland:  das  durch  diesee ge- 
bildete land,  sonst  wall  oder  berg  genannt  (die  selten  der  waÜHT- 
strafse),  fiel  zusammen.  Grimm  sah  wohl  auf  diese  stelle  als  eragi. 
lagukmd  mit  ags.  edland  verglich,  abh.  der  Beri.  acad.  1845,  s.  191. 
— 3412.  vmgas,  die  wogen,  zwischen  festung  und  meerthfliiMn 
erwartet  man  mauern,  vagas,  wofür  vielleicht  auch  vägas  gah,  statt 
vädgas  (daher  mit  behaltenem  umlaut)  vom  sing,  väg,  d^  mai^wdd 
3423  zu  ftiden  hat,  und  den  Grimm  als  d^  statt  väh  berechtigltt 
forderte,  a.  a.  o.  s.  220.  —  34X5.  verbeamas  erkläre  idi  liditf 
^wehrbäume'  nach  echt  nordischer,  schon  eddisdier  umsdureQnog 
fOr  kriegen  —  3416.  ne  mihtan  .  .  helpendra  päd  kann  eine  Ver- 
bindung ad  sensum  sein,  wobei  helpmd  (pL)  überwog,  so  dafs  kaim 
paAM  nötliig  ist,  noch  ein  neutrum  päd  anzunehmen.  —  3418.  jyf- 
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hni6  gr^,  ^mit  gellieadem  grausen  verderbte  er  viele',  nämMch  des 
meerstroms  zom;  unzidäfsig  die  erkläningen  Bont  143.  Ettm.  675. 
ein  sausen  wird  dem  schrecken  des  stroms  beigelegt,  wie  der  pfeil 
gdlend  faeiM  Ex.  326,  12. 

342Ö.  vttrod  gefeöl,  wie  die  hs.  hat,  ist  schwierig;  Bout  bes- 
sert in  vUeröd  (zuchtruthe).  Ettm.  setzt  s.  144  part  von  mtrian 
(eonstituere),  Thorpe  hatte  vttod  vermuthet  nichts  ist  zu  ändern, 
sondern  tniröd  (zauberstrafse)  =  viirdd  zu  betonen,  vit  ist  geistes- 
kraft,  kunst,  im  altn.,  was  noch  nicht  b^nerkt  ist,  auch  Zauberei 
N.  Love  1,  383.  389.,  röd  strafse,  weg,  wie  in  vigröd'kaimpfweg 
C.  207S.  so  heifst  nun  hier  der  durch  die  wafserwälle,  welche  zu 
beid^  Seiten  wie  die  wände  eines  hohlweges  fest  standen,  künstlidi 
angdegte  weg,  gleich  den  riesigen  gangen  in  den  bm^n,  dne  xaur 
hergtraße,  wie  dersdbe  weg  'kunstvolle  wogenstrafse'  3227  genannt 
ist,  worauf  man  auch  hier  das  vit  allenfalls  beschränken  könnte; 
cliese  strafte  Mt  'hoch  vom  himmel',  da  sie  dem  dichter  öd  voltma 
hröf  ragte  3227.    parallel  ist  3411—3413,  besonders  lagukmd 

3422  (209, 2—4).  fämigböma  flödvearde  slöh  utMeomn  vmg. 
einen  versuch  die  dunkle  stelle  aufzuhell^  durch  einen  nom.  flödr 
vearda  (undae  custos)  und  einen  g.  pi.  yonfämigbdsm  machte  Bout 
s.'  70. 63;  bd  Ettm.  s.  355  sucht  man  letzteres  comp,  vergebens, 
offimbar  ist  das  schwache  adj.  fämgbösma  (der  sdiaumbusige,  näm- 
Hch  see)  subject,  das  fem.  veard  (die  flutwarte,  vergL  zu  1175)  aber 
object;  statt  vwg  (die  woge)  wird  man  vdg  »=:  vag  (mauer)  zu  be-* 
ton«ii  haben,  vergl.  zu  3412.  so  ergiebt  sich  der  klare  poetische 
gedankB  'spumans  sinu  (sc.  Oceanus)  speculüm  marinum^  haud  de- 
fisndiBDieBi  murum,  antiquo  gladio  conddit.^  das  meef  tritt  personi- 
fidert  vrie.sonst  der  tod  als  alter  krieger  auf,  gleich 'dem  altn.  Aegir; 
die  fliitwarte  die  er  zusammenhaut  ist  die  oben  geschilderte  me^- 
festwig  mit  den  meerthürmen  3412. 

3427.  flödblde  here,  sippan  hie  on  b&gum  brüH  ypfihge  mdde^ 
vmga  fmut,  mägen  eall  gedreds  enthält  mehrfachen  uauim.  statt 
des  verdriefsUchen  geschäfts,  nachzuwdsen  dafs  Gädmon  so -etwas 
nidit  dictteren  konnte,,  vertddige  ich  waä  er  geschrieben  haben 
wölbe,  nppan  hie  onbugen  brüne  pppinge,  mödie,  vmga  fMBst,  'sdt^ 
dem  sie  hineinbogen  in  die  dunkle  erhebung,  die  mutigen,  in  der 
wogen  gröste.'  anbügan,  onbedh  ist  nicht  etwa  nur  se  submittere 
(Ettm.),  aondmi  inire,  ingredi,  t^cto  Atm miojfVH  hitUr  bdHtopaEx^ 
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163,  22:  80  hier,  mit  acc  wie  dbügan  und  behAgan;  anderwärts  ist 
68  auch  elabi  (entbeugen)  mt  of  his  geveatde  Ex.  383,  25.  Mmi 
da8  stehende  beiwort  der  woge,  des  meeres,  bildet  schwerlidi  comp, 
mit  ypping  f.,  ist  also  in  gleichen  acc.  zu  stellen,  mdde  könnte  ifw 
instnunentalis  sein,  wahrscheinlicher  ist  aber  ein  neues  snbject 
mödie  sL  madige,  wie  hungri  1458,  menio  3263,  ctarie  (n.  pL)  El 
376, 27,  MO  häUe  276,  17.  obwohl  nun  vmg  masc  ist,  hranchte 
doch  nicht  vmga  mcBstne  zu  stehen;  mcBst  ist  neutr.  vergL  za  3389. 
dies  scheint  einlacher  als  vwga  yppinge  zu  veiiunden,  welches  jgh 
ping  nahe  an  das  aüum  für  mare  bei  lat.  dichtem  heranrQckL 

3430  (209,  19).  he  onfeönd  hrape,  9ippm  gesoOi,  godes  «nl- 
8aca,  pdt  vä8  mhtigra . .  statt  dieses  sinnlosen  satzes,  dw  dnidi 
Thorpes  anfand  (empfand)  nicht  befser  wird,  weil  immer  noch  du 
unbegreifliche  'er  stieg'  übrig  bleibt,  ist  mit  belalsung  des  m  ^bwi 
herzustellen  he  an  feönd  hripde,  sippan  geseah  gade$  anaaca,  pH 
W  (gott,  der  Pharao  ertränkte  3429)  triumphierte  über  den.leiBd, 
seit  gottes  Widersacher  sah  dafs  ein  mächtigerer  herr  der  meeresfliit 
war.'  hridan  sich  rühmen,  wie  hrepdon  hüdespelle  3502.  —  .3435. 
geecead  s.  zu  1099.  —  3437.  eaües  ungrundes  fmde  ich  nicht  mög- 
lich adverbial  zu  nehmen,  sehe  aber  auch  keine  dunkeUteil  dariiL 
es  wird  damit  päs  heriges  wieder  aufgenommen:  'all  der  unergründ- 
lichen menge  nicht  ein  einziger.'  —  3454.  rAn  bid  gereg^nod  Arf 
nicht  in  gerecenod  (narratum)  umgesetzt  werden,  regnianm^rtr 
nian,  gerinian  ist  instruere,  componere.  run  kann  mysterium,  dodi 
auch  colloquium  familiäre  et  secretum  sein.  —  3457.  pdt  ve  geamtn 
$^  L  güne  (expertes),  was  auch  Ettm.  s.  434  richtig  angewendet 
hat  obwohl  das  adj.  gew.  gcBsen,  gedsen  lautet,  sdieint  audi  gAn 
gesprochen  zu  sein:  Ettm.  schreibt  g<Bsine,  die  form  gdsne  hat  du 
Ufe$  dgSine  Jud.  139,  49  für  sich.  —  3460.  kngran  lytivfpmiL 
die  nebenform  lyst  für  lu^  ist  zu  bezweifeln;  hier  wenigstens  kum 
man  nur  an  list  (lehre)  denken;  der  Ungra  lief  entspricht  dem  huifr 
sum  rcBd  2935  und  ist  längeres  bestehen  gebend,  die  lesart  der  hs. 
lyftvyrmt^  sucht  Grimm  2,  466  zu  halten  durch  lyftvynne  keaU% 
6082,  wo  lyfivynn  die  wonne  der  frischen  luit  ist 

3460 — 3465.  'dies  leben  ist  eine  vergängliche  freiide^  mit 
flecken  verflucht  (entstellt),  den  vertriebenen  erlaubt,  der  elendes 
aufenthalt;  die  heimatlosen  haben  mit  sorgen  dies  gastgemacfa  iane, 
klagen  im  gemüt;  sie  wifsen  des  Verderbens  haus  fest  untor  der 
erde,  da  feoer  ist  und  sdüange,  der  ewig  ofliene  abgnmd  jeglidies 
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AbdB."  vammum  dvyrged  ist  höchst  unwahrsehemlidi;  alles  wird 
«ben  durch  ävyrded  (entstellt),  vergl.  vundtm  dvyrded  B.  2219,  den 
menschen,  die  aus  dem  paradies,  ihrem  idely  durdi  ihre  schuld  ver- 
trieben wurden,  ist  noch  ein  landbesitz  erlaubt  (wie  eard  ölijftd  II, 
117.  280)  als  irist  um  heiser  zu  werden;  sie  hahen  aber  jederzeit 
lu  trauern  über  den  Verlust  der  wahren  heimat  und  sich  bewust 
zu  bleiben  des  straforts  in  der  unterweit,  den  alle  wenigstens  zu 
ffirchten  haben,  den  sg.  healded  braucht  man  nicht  zu  ändern,  vergL 
zu  2177.  —  346S  möchte  man  getrennt  schreiben  yldo  öd,  pe  Cßr- 
dead  (bis  zum  alter  oder  frühem  tod) ;  doch  wird  sich  auch  yldo  odde 
(Brdeai  als  adverbiale  formel  halten  lafsen,  wie  die  düue  am  der 
virre  kam  er  Parz.  180,  16,  hier  als  das  entweder- oder,  wonadi 
das  Schicksal  kommt,  \sei  es)  alter  oder  früher  tod  —  das  beschie- 
dene  kommt  hernach.'  —  3470.  däg  dmdum  fäh  ist  nicht  'den  tha- 
ten  feind&ch,"  auch  £.  1243  nicht,  sonder  'feindlich  von  that'  oder 
fiekidlidies  In^innens,  wie  mdcedum  fdh  H,  187.  157«  ßrendmdum 
fäh  Ex.  99,  31.  B.  1995.  nidsynnum  fdh  II,  181. 

3498  (214,  14).  life  gefeon.  Thorpe  Bout.  life  gefeMlß  (ex- 
sultantes).  leichter  scheint  life  gefegon  (exsultarunt)  und  augemels- 
ner  zu  dem  folgenden  ursachssatze.  so  sagt  C.  voree  gefiBgon  3786. 
—  3514.  an  ^dldfe  ist  mir  hier,  unmittelbar  nach  dem  ganz  ver- 
schiedenen smldfe,  zweifelhaft.  —  3515.  sceodon?  —  3571  (219, 
12).  geeommade  pd  . . .  and  vest  faran  bis  lufan  lifvelanisi  gestört, 
wenigstens  nach  der  vorliegenden  interpunction.  Thorpe  ergänzt 
h4t  nach  faran,  so  daDs  wieder  Nebucadnezar  subject  ist,  was  auch 
bei  geemnnade  (sowohl  colligere  als  colUgi)  anzunehmen  ist  ehe 
indess  zur  annähme  einer  textverderbnis  geschritten  wird  mufs  man 
varauchen  das  überlieferte  zu  erklären;  dies  gelingt,  wenn  man  nmr 
and  wie  v.  12  nimmt  (=  versus)  und  ^delveardas  als  genitiv  (pa- 
triae custodia),  Ufvelan  aber  als  dativ,  wozu  der  genitiv  brfan  be- 
schreibend ist:  'er  versammelte,  da'  von  süd  und  nord  eine  grausame 
schar,  gegen  westen  zu  fahren  mit  dem  beere  der  heidenkönige  zu 
der  hohen  bürg  des  heimathüters  der  Israeliten,  zu  (seinem)  lebens- 
schatz  der  liebe'  (zum  lebensschatz  seiner  liebe),  was  so  viel  ist  als 
zu  dem  ihm  lieben  gute;  gleichwohl  aber  darf  man  kein  lüf^sx  leof 
anndunen. 

^  3596  (220,  28).  iine  (wüst)  nicht  zu  beirren,  vergl.  zu  1^75. 

3608  (221 ,  19).  in  ged  smde  kann  nicht  M  (satt,  zufrieden) 
sein,  wovon  der  pl.  sade  ist,  auch  nicht  ein  part.  gesaet,  das  wäre 
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gudoem,  noch  weniger  ist  an  swde  dixit  zu  denken,  es  wird  also 
nichts  niheres  übrig  bleiben  als  ein  comp.  godMCBd  (gotteswachs- 
thum,  gottesttarcht)  anzuerkennen,  worin  sierf,  eigentlioh  same,  ge- 
braucht ist  wie  1140.  4079.  ähnliche  composita  mit  god  sind  die 
dichterischen  godscyld  Ex.  254,  29,  godprgm  otwrdk  9;  24  (gWL 
herriidikeit);  sehr  gewöhnlich  aber  hiefs  es  ags.  für  gott  wadua 
gode  gefeon,  wo  wir  in  sagen. 

3619  (222,  8).  pdt  pd  frurngdras  be  feare  dmde.  der  hör 
Babytoniens  gebot  ^dafs  die  häuptlinge  beim  lAea  bewirktoi  dab 
den  drei  jttnglingen  kein  mangel  wäre.'  hefeore  ist  nicht  ^di  U- 
foran  (Bout),  sondern  aus  feorh  (leben)  zu  erkUren  und  angcnn 
Ton  bebedd  hierher  versprengt  der  allitteration  zu  liebe,  ditde  mdtt 
subsL  sondern  verbum;  über  den  numerus  vergl.  zu  2177;  die  tw- 
bindung  wie  dö,  pdt  sunne  seine  A.  hom.  2,  104. 

3637  (223,  14).  pät  htm  metod  väs.  ein  meftm  (somniari)  a 
setzen  ist  willkürlich,  richtig  dagegen  dem  ags.  metigean,  mMianfr, 
metode  das  goth.  miton  (cogitare)  zur  seite  gesetzt  von  Ettm.  b.  311. 
der  beleg  für  die  da  fehlende  bedeutung  (meditari)  bei  meft'aii  hätte 
aus  den  psalmen  Thorpes  genommen  werden  können  76,  10.  118, 
24.  174.  ic  meteode  118,  16,  vergL  142,  5  mit  mmtan  (begegnen) 
kann  die  bedeutung  träumen  für  metian  nicht  erwiesen  werden,  ent- 
weder mufs  unsere  stelle  übersetzt  werden  'was  (von)  ihm  gedadit 
war,'  oder  in  mited  geändert,  nach  hvät  hine  gemCBtte  3640,  mth 
finge  fnfne  3659,  ivd . .  gemwted  veard  3675. 

3640  (223,  22).  penden  reordberend  reste  vunode.  ^was  Dun 
entgegen  getreten  sei,  seit  die  redetragenden  auf  der  ruhestfttte  ge- 
weilt haben.'  da  reordberend  überall  wo  es  vorkommt  A.  419,  E. 
1282.  Ex.  18,  3.  24,  8.  63,  26.  84,  5  u.  s.  w.  poetische  umsdiRi- 
bung  der  menschen  ist,  die  auch  gdstberend,  sdvlberend  heifsen,  bo 
ist  nicht  daran  zu  denken  dafs  reordberend  könnte  hier  sing.  soB 
und  den  könig  allein  bezeichnen,  der  sg.  conj.  vunodd  st  punoit^ 
ist  zu  2177  gerechtfertigt. 

3688.  vyrean  ongan  voh  on  felda.  bei  der  ersten  erwähnnog 
der  sadie  ist  das  abstractum  vöh  (Verkehrtheit)  für  den  götzennidit 
erträglich:  es  ist  vioh  (götzenbild)  zu  lesen,  nicht  nur  zu  erklären; 
vergl.  vorhu  vSos  Ex.  341 ,  28,  veoh  gesöhte  eb.  244,  6.  so  ist  aadi 
frik  gild  C.  3700  und  pds  viges  (so  1.  statt  vtges)  3719  ünvennie- 
den.  aus  der  comp,  vöhgodu  pr.  77,  58  folgt  gewiss  nicht  daCs  ab 
bedeutung  auch  idolum  in  vöh  gelegai  habe. 
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'  371 0  (227, 25).  peak  pe  pcßron  herige  h^^man  iungm.  rä  mufs 
mit^Th.  ön  hyrige  gelesen  werden,  des  sinnes  und  der  aHitt^ration 
wegen. 

'  3738  (229,  22).  we  pan  mägenhvyrfe  in  hw^^dihn.  gegen 
elta  compositum  mägenkvyrf  (Bout.  204,  Ettm.  201)  würde  man 
sich  Bteirinien,'  wenn  auch  das  subst.  nicht  so  isinnlos  tmd  ein  vef- 
bum  statt -dessen  so  nothtvendig  wäre  wie  hier.  -  we  ^em  mtf^r«! 
kt>yrfein  kwdendöm  heifst  ^imd  damit  nicht  alsdann  die  menge  sich 
weidete  ins  heidenthum.' 

=-  3772  (232,  3).  alet  (brand)  wage  ich  nicht  in  äled,  das  ge- 
wOhidiche  subst.,  zu  ändern;  es  könnte  von  älan  (brennen)  ge- 
biMeC  Äein  wie  die  neutra  peovot,  freot,  ftdfmcf,  letzleres  g^.  22,  9 
von  peövtm,  fteon,  bärnan,  rövet  das  rudern  von  rdvan,  doch  ver- 
mag idi üldit  älet,  CBled,  CBlan  zu  schreiben,  noch  wenigem  ttän 
(urere)  anzuerkennen  für  Ex.  488,  17;  denn  wenn  man  das  rSthM 
^iraüien  hat,  es  handelt  von  der  auster,  so  sieht  man  ein,  dafe  iled 
uHsöden^  verschrieben  ist  för  ited  imsodene  (er  verzehrt  sie  utige- 
sotten);  wek^e  form  itep  auch  439,  28  begegnet. 

'  3784.*  scifde  (wendete  sich),  vergl.  zu  1099. 
'3795.  dtdvdrias,  so  der  text,  und  es  konnte  g^en  das  ded»^ 
ciropa»  (thautropfen)  oder  dedvdripas  (?)  der  m»sten  lex.  doch 
wohl  lU'  halten  sein,  wenn  dri  aufser  zauberer  auch  kauber-^ein 
kflBn;  4edvdröpün  wäre  der  nüchtern  verständige  auddruck,  dedv-- 
dfins  der  mythologische  und  poetische.  d«p  weltbaum  oder  die 
nacht  oder  ein  elfe  hat  den  thau  während  der  dunkelheit  an  die 
hidraegezanbert.  dafs  nun  thau  hier  för  regen  steht,  ändert  nichts 
m  seiner  bezeichnung. 

3820  (235,  7).  kyldekdse  oder  lid^er  hylde  kdse  ist  gegen 
das  hylda  des  cod.  Ex.  zu  halten;  aber  erst  nach,  nicht  vor  dem 
Worte  ist  zu  interpungieren. 

3829.  pe  pec  mm  hntgad,  so  Lye  und  Thorpe,  der  text  hat 
httgaä,  so  auch  der  text  des  cod.  Ex.,  wo  Thorpe  ebenfalls  hhtgad 
verschlägt,  das  letztere  ist  }edes£alls  nicht  annehmKch,  da  es' stets 
dativ  liat,  pec  aber,  obwohl  es  nianche  behaupten,  niemals  dati- 
viseh  steht,  mufs  geändert  werden,  so  kann  man  nur  an  hirgaä 
denken,  vergl.  hirgende  väs  metodeg  miltse  3851.  eine  möglichkeit 
das  von  beiden  texten  gegebene  Mtgan  zu  retten  liegt  iii  dem  goth. 
kKjn  (hütle,  obdach),  altn.  hie  (ein  vor  ^em  wind  geschützter  ort 
der  see,  des  landes),  vergl.  hU  fytir  tnndi  Od.  D  s.  16,  nach  der 
Z.  F.  D.  A.  X.  24 
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älteren  fonn  hl^  (wiadsülle)  Alvism.  23,  wovon  das  altD<  Uj^  (he- 
gen, schätzen)  abgeleitet  ist,  liäv.  56,  fomald.  2,  134.  diefes 
könnte  ags.  hl^gan,  hllgian  lauten;  es  muste  freilidi  nicht- hlofs 
in  den  schutzort  aufnehmen,  sondern  auch  den  schulzort  anfsa- 
ch^Q  bedeutet  haben  oder  als  schütz  suchen,  aber,  ich  bezweifle 
das,  auch  wäre  die  Verbindung  hart  ^ob  des  erbarmens,  wegen  iks- 
sen  die  mensdien  dich  (als  schütz)  suclien/ 

3842  (236,  21).  \(U  pus  his  mirima . . .  vurdan  sceolde.  dt 
die  parallelstelle  des  cod.  Ex.  nnrinie  (innumeri)  hat,  so  igt  diesAbr 
di^  richtige  lesart  auch  hier  zu  lialten;  eine  schwache  nebenform 
rima  zu  Hm  (numerus)  niüste  erst  aufgewiesen  werden.  Ettm.  &^366 
hat  sie,  aber  niur  mit  unserer  stelle  belegt,  wo  der  sing.  seeoUe  kei- 
n^  sing,  des  nomens  beweisen  kann,  vergl.  zu  2177.  das  adjecL 
HHiim  zeigt  sich  aucli  C.  2608,  E.  61  und  oft  neben,  dem  gleich- 
lautenden Substantiv. 

3971  (244,  26).  and  nahte  ealdfeondum,  päl  hie.  das  fidklB 
ist  kein  wort,  kann  ebensowenig  nebenform  von  ncegde  sein  ab  .das 
negierte  dhte.  ich  bin  meiner  vemmlung  rahte  (discit),  gleich  n- 
tAte  oder  rehte  von  reecan,  um  so  sicherer,  da  C.  3854  rdUe  stand, 
gerahteEn.  247,  4.  260,  21  sich  fmdet,  und  da  ein  etwas  kurzes 
ags.  r  leicht  nnt  n  verwechselt  werden  konnte,  vergl.  in  der  ersti^ 
Schriftprobe  des  C.  zeile  6  das  r  und  n  in  driktnes,  besonders  das 
r  in  prymmitm  zeile'  7.   wirklich  verwechselt  auch  C.  2202.  3^31 

3997.  vitigad  hier  wohl  ^er  bezeugt  sich\  sidier  nicht.  t?ll^ffl 
(er  wdfeagt)i 

4009  (247,  4).  mdran  mödsefan  will  weder  als  ploral  jiodi 
ab  casus  obl.  des  sing,  sich  reimen;  sollte  mära  mödsefa  m  lesai 
sein?  oder  gepah  statt  gepanc?  —  4023.  dn.  1.  dna  nach  4082.  — 
4040  (249,  1)  hat  keine  allitteration;  man  ziehe  vUe  vealded  m& 
4039  dazu. 

4092  (252, 1).  ne  bid  pec  mcelmete,  nympe  mores  grä$.  das 
für  diese  stelle  angenommen«;  widerliche  comp,  mcelmete  (maU- 
speise.  Beut.  205  pastus,  Ettm.  s.  224  cibus,  cena,  s.  205  Aes 
dbus  of^ortunus)  kann  in  der  Ihat  hier  nur  bei  der  meinung  be- 
stehen, pec  könne  auch  dativ  sein,  welche  haltlose  meinung  von 
Bout.  320  wirklich  ausgesprochen  wird  nadi  Vorgang  der  Englän- 
der, alles  gewinnt  einklang,  wenn  man  nur  trennt  ne  iid  pec  mal 
mete\  das  ac^ectiv  mete  (begegnend,  entgegentretend),  welches  mit 
hid  das  verbüm  meted  umsdureibt  und  seine  Verbindung  mit  aca 


zu  CÄDMON.  359 

von  rechtswegen  theilt,  rechtfertigt  sich  durch  gem^te  (eiiumder  be- 
gegnend), z.  b.  gifve  gemete  sin  on  moldvege  Ex* -262, 17.  mml  al- 
lein ist  mahlzeit,  mahl,  A.  hom.  2,  218.  die  yeii)indung  endlich  mec 
fit  m^te  gleich  mec  meteif  ist  wie  ahd.  mih  ist  wtmtar  =  mih  wun*- 
taröt,  mih  ist  niot  Gr.  4,  242  f.  ich  werde  dioh  ansichtig  4,  756. 

4102*.  pin  rice  restende  hid  anvlöh  for  eorlum.  Thorpes  und 
Bout.  änvlöh  (inomatus;  an  =  ohne)  ist  eine  unwahrseheiniieh6 
eomposition  und  dem  nach  Dan.  4,  26  (dein  königreich  soll  dir 
bleiben)  beabsichtigten  sinne  geradezu  entgegen,  dies  hat  £ttm.  s. 
147  ridktig  gesehen,  irrig  aber  ist  die  meinung,  die  adj.  elöh,  gevlöh, 
tmtUh  könnten  ^gebunden''  bedeuten,  hier  ^geschlofsen  allen  men- 
schen,^ das  subst  vlöh,  fimbria,  sei  eigentlidk  band,  weshalb  sogar 
eine  stelle  Ex.  171,  16  geändert  wird,  richtig  hatte  Grimm  das  no- 
men  bestimmt  %löh  viHus,  fimbria,  altn.  16  tomentum,  lanugo'  zu  A^ 
1471.  14  bezeichnet  insonderheit  die  faserbüschd  auf  den  Samen- 
körnern, wie  des  salats,  die  federbuschel  auf  dem  köpfe  mehrerer 
Yögel,  wie  der  heidelerche,  den  fasngen  abfall  des  gewebes.  vlöh  ist 
aufe  kl^d  (hrägl)  beschränkt,  steht  für  den  bortensaum  {TtQdaTceday)^ 
meint  aber  wohl  fransen,  wie  in  der  mehrmaligen  formel  ne  vlöh  of 
hträgle,  ^  nicht  eine.faser  vom  kleide  wurde  yerletztV  A.  1471.  Ex. 
277,  34.  daher  vlöh  ne  . . .  nicht  eine  faser,  nicht  da»  mindeste  Ex. 
171,  16.  da  aber  am  kleide  fasern,  fransen,  zierde  sind,  erhält  das 
a^j.  geulöh  die  bedeutung  'geziert'  C.  1783;  danach  unser  adj.  ent-^ 
weder  dnvlöh  (einzig  geziert) ,  nach  änhydig,  änmöd  (einzig  mutig), 
oder  anvlöh=:  onvlöh  (innerlich,  daher  sehr  geziert),  wad  zum 
reidie  woU  stimmt  und  die  analogie  von  onsund,  vnhcel,  inbräd, 
inflede  för  sich  hat:  'dein  reich  wird  ruhend  (bleibend)  sein  in  zier 
vor  den  menschen/ 

4107  (253,  5).  oft  metod  dlcBt  monige  peode  vfprean.  hier 
k«m  vyrcan  nicht  der  bekannte  inf.  sein,  denn  äketm  ist  erlaitoi 
und  fordert  einen  genitiv  des  erlaTsenen  wie  C.  619.  mithin  ist^ne 
schwache  nebenform  vyrce^  veorce  f.  (oder  n.)  in  der  bedeutung 
^schmerz'  gleich  veorc  aufzunehmen,  welche  ich  femer  erweise  aus 
C;  pät  htm  vcere  veorce  on  möde  2023.  väs  Abrahame  vew.ee  im 
möde  2785.  me  pd  fracedu  sind  on  modsefan  mwste  veorce  Ex. 
247,  2.  im  altn.  giebt  es  neben  verk  ein  schwaches  verkim. 

4109.  fästan  gehört  nicht  zu  fast  als  adj.,  sondern  ist  das  ver« 
bum  fäilßH  (fasten)  im  trans.  sinne,  d^  auch  das  deutsche  mittelalter 

24* 
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hatte.  Venn  sie  sdbst  wollten  ihre  vergehungen  Iksteii'  d.  h.  durch 
fasten  büfsen,  abfasten. 

4113.  päs  recean  volde  ist  durch  rican  (curare)  lu  orliiiteni, 
aber  nicht  umzuschreiben;  so  auch  2650  ^t  pu  pines  feares  rku 
C.  4097,  wo  tallum  mannum  von  sie  abhängt,  nicht  von  rSeeeni). 
ein  davon  verschiedenes  recean  (gubemare,  reg^,  was  praet  rekie 
haben  soll,  ist  nicht  mit  Rask  und  BouL  anzunehmen. 

4133  (254,  24).  (svä  vöd  vera  on  gevindagum)  geocrattne 
sid.  so  lange  man  an  vöd  haften  bleibt  ist  kein  sinn  in  die  stelle  zu 
bringen,  mag  man  vöd  gleich  väd,  weg,  erklären  (Thorpe,  Bout)  oder 
vöd  Air  lied,  prophetie  nehmen  (Lye),  —  wenn  man  nicht  eCwHs  b^ 
trachtliches  hinzudichtet  gesund  wird  die  ganze  stelle  nor,  wenn 
man  die  parenthese  tilgt,  und  vöd  (ivit)  herstellt,  wonack  sidi  er- 
giebt  ^so  gieng  er  in  der  männer  kampftagen  den  traurigsten  gug 
in  gottes  strafe,  der  je  nachher  lebendige  menschen  betraf.'  erst- 
lich weise  ich  dafs  mit  vera  gevindagas  das  erdenleben  episch  ge- 
schildert wird,  so  in  se  pe  longe  her  on  pyssum  vindagum  vorvUi 
hrAced  B.  2117.  heo  geh^rde,  pät  hyre  endestäf  of  gevindagum 
veordan  sceolde  Ex.  279,  9.  mithin  ist  oben  ^der  traurigste  gang  im 
leben  gemeint  sodann  in  der  erweiterung  dieser  characterisiaruog 
des  ganges  durch  pära  pe  kann  ich  die  wendung  ^midi  findet  ein 
sdimerz,  ein  schicksal^  wonach  hier  pära  (sc.  sida)  pi  subject  ist 
zu  hegiie  (st  hegcete)  als  eine  ags.  gewöhnliche  Wendung  belegen 
mit  pd  hie  se  fcßr  hegeat  B.  2130.  fid  oft  mec  her  vrdpe  hegeat 
fromsid  fredn  Ex.  443,  20.   über  pdra  p4  s.  zu  2177. 

4137.  gesceode  (geschah)  ist  1049  behandelt  das  gewöhn- 
lidie  gesceöd  (oppressit,  nocuit)  ist  unanwendbar,  weil  die  form  coojl 
sein  müste,  der  hier  unberechtigt  ist.  —  4152.  maetra  on  mödge- 
panc  wäre  nach  allgemeiner  annähme  mätra  (modestior) ;  aber  dazu 
passt  4153  m  gylpe  wie  die  faust  aufs  äuge,  der  sinn  fordert 
mcetra  (aestimatior).  es  scheint  auch  im  ags.  wie  im  altn.  ein  mat 
(angesehen)  gegd)en  zu  haben. 

4175  (257,  15.  16).  svä  he  ofstlice  god  spellode  ist  kein  Ters; 
ich  denke  svä  he  geomlice  godspellode.  ^so  predigte  er  eifirig  in  des 
schopfers  macht' 

4212  (259,  22).  odpät  Baldazar  purh  gglp  grome  godes  frei 
scede  ist  unsinn,  man  denke  es  wie  man  wolle,  was  that  Belsazar? 
er  entweihte  die  heiligen  tempelgeiafse.  das  war  eine  versachimg; 
herausforderung  gottes.  das  finde  ich  auch  hier  ausgesagt,  einzig 
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indem  ich  freäsmde  zusammenlese,  eine  ungenaue  Bdireibung  für 
fredsede  oder  frdsade  von  frästan,  ahd.  freisan,  goth.  /raiÄ«»t  (ver- 
suchen) ;  dazu  gesellt  sich  gern  ein  adverb  wie  kühnüch  oder  grim- 
mig (hier  grome  adv.  1255).  diesen  letzternv  gebrauch  belegt  M 
fffimlke  godes  costadan  ps.  77,  41,  und,  was  zugleich  für  die  Ver- 
bindung mit  gen.  (hier  godes)  gilt,  Satanas  selbe  he  cumid  iuwaro 
seolono  her  od  frökno  freson  Hei.  142,  13.  das  wort  frdsian  findet 
sich  z.  b.  auch  in  fräsung  (tentatio)  Ex.  113  19.  —  4237.  pät  he, 
L  fofr  be.  —  4238.  pa  pcer.  1.  pät  ptBr. 

H,  36.  eisegan  stefne,  wo  hätte  das  ags.  diesen  diphthong? 
man  lese  egesan  stefne  (terroris  voce)  =  terribüi. 

42  (267,  22)  vean  and  vergtm.  1.  vergnnt  (maledictionem). 

62.'Sttslehegrorene  könnte 'begrausf  sein,  wenn  sich  ein  starkes 
griustm,-  graus,  rechtfertigt,  zweifei  erregt  aber  der  herschende 
spradigebrauch  im  ags.,  wonach  die  bösen  geister  in  der  unter- 
weit lin  die  quäl  ^gebunden,  gefefselt,  geschlofsen'  heiflsen,  <^2e  ge- 
smkd,  m  fyrhcan  feste  gebunden  58,  süsk  geinnod  I,  42.  danach 
vermute  ich  begrövene  (eingewachsen),  später  heifst  es  iegriven 
A.  hem.  2,  368.  384.  —  77.  gefelde.  1.  gefelde.  —  80.  ponne  he  in 
fHtum  vord  indrdf  1.  invitum,  instrumental.  vergL  II,  736.  — 
85. 1.  vnldres, 

99  (271,  1).  hdte  on  repre.  das  letztere  ist  nicht  comp,  von 
r^(fari0su$),  sondern  =  in  pectore,  vergl.  hat  on  hrepre  (im-in- 
nem,  vom  bade)  Ex.  478,  16.  habban  sorge  in  repre  Ex.  376,  33. 
— -'  108  fehlt  nichts,  pcer  ic  mdste  bildet  mit  109  eine  der  etwas 
längeren  Zeilen,  pijer  heifst  da,  alsdann. 

156  (274,  16).  komu  ymb  leofne  ist  ein  biblischer  alradruck; 
die  glieder  heifsen  die  angehörigen  des  herm  als  ihres  hauples.  in- 
nig verband  man  höfon  leomu,  sie  hoben  die  glieder,  als  hätten  sie 
getanzt.  —  161.  fima  herede  ist  wahrlich  nicht  herede  celd^ravit 
(Bout.),  was  dem  teufel  übel  stehen  würde,  sondern,  was  freilich 
noch  nicht  beobachtet  war=  harede  (clamavit).  der  Infinitiv  in 
der  form  horian  (clamare)  findet  sich  ohne  allen  widersprach  ps.  27, 
1,  wo  ihn  Thorpe  in  der  that  nur  zur  anerkennung  bringt  indem  ei^ 
dafOr  chopian  fordert,  das  er  geradezu  in  den  tes€  setzt,  es  ist  das 
ahd.  hären  (clamare).  die  zeile  gewährt  noch  eine  neue  wortform, 
nämUch  fima  =  se  /?ma  (der 'verbrecherisfche),  eine  seltenere  bil- 
dung  von  firen^  wie  der  frevek  von  frevel;  ohne  «rtikel  wie'Wfejfa 
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3754  u.  a.  adjcctive.    auch  dies  firm  als  adj.  ist  in  den  lex.  nacbr 
zutragen. 

180.  tu  jücvm.  sollte  sich  das  für  ^hierher  nachweisen  laisenf 
ist  etwa  hof  oder  hdm  ausgefallen? 

205  (277,  14).  eordan  zu  ergänzen  ist  unpassrad;  es. fehlt  ein 
wort  für  herr,  vielleicht  ealdre  oder  ealdor,  da  mid  dativ  und  aoca- 
sativ  hat 

227  fehlt  nichts,  es  gehört  zu  228. 

264.  meotod  mihtum  svilc.  wer  das  künstlich  verteidigt- se- 
hen will,  findet  es  bei  Bout.;  ich  lese  mihtum  svid  wie  pu  eart 
meahtum  svld  Ex.  456,  7.  meotod  meahtum  svid  Ex.  45,  8.  303^ 
20.  meotod  mihtum  svld  A.  1513. 

302  (283,  6).  locen  vaidendes,  des  herm  verschlofs,  heilig- 
thum^  erkläre  ich  von  dem  den  laien  verschlofsnen  heiligthum  der 
h.  schrill,  welche  nach  allgemeiner  regel  des  mittelakers  geistiicb 
verstanden  werden  mufs,  was  auch  Älfric  wiederholt  einBchiril 
lücan  braucht  durch  onlAcan  (erscldiefsen)  wohl  nur  erläutert,  nicht 
ersetzt  zu  werden. 

315  wird  bei  dem  nacbläfsigen  dichter  des  zweiten  theils 
schwerlich  durch  umviciende  verschönert  werden  dürfen,  er  hat 
mehrere  so  schlechte  versc  als  die  langzeile  ist,  die  durch  315,  316 
zusammen  entsteht  der  beste  beleg  dafür  ist  sogleich  317.  >^  335. 
vom  and  vdp  kann  hier  so  wenig  als  irgend  wo  anders  v(hn:P^4}&na 
(ruf,  rauschen)  sein;  die  bedeulung  'elend',  die  vomm  z.  b.  228  hat, 
reicht  vollkommen  aus  auch  für  heran.  —  351  allitteriert  sddecht, 
aber  ich  wage  nicht  on  sefan  zu  cräftig  zu  ergänzen.  —  367.  dw 
beispiellos  schlechte  allitteration  pdm  :  pdt  bleibt  auf  dem  dichter 
sitzen,  wenn  nicht  etwa  vyrcan  vor  möt  ausgefallen  ist 

373  (287,  23).  gesöhte  wäre  nicht  ohne  weiteres  in  den  teil 
zu  setzen  gewesen,  der  gepöhte  hat;  bei  Älfric  und  schon  vor  ihm 
allitteriert  zuweilen  p  :  s.  die  assibilierte  ausspräche  des  ^^  ist  im 
9n  jh.  sicher  erwiesen.  —  379.  arid  nö  (sc.  väs)  siddanr,  pdt  hk. 
dieselbe  kurze  Verbindung  U.  635.  —  426  mufs  man  sich  lose  aa- 
geschlofsen  denken  und  ist  schwerlich  eine  lücke;  immer  noch 
Eva  kann  es  verkünden  dafs  kürzlich  Johannes  kam,  den  sie  dann 
431  anredet 

445  (292,  22).  drihten.  vuldre  häfde  vite  clomma  feondwn 
ödßsted  ^äre,  wenn  man  in  clommas  ändert,  'mit  herrlichkeit  iiatie 
er  die  straffefsehi  den  feinden  angebunden ,  gefestet  aber  die  fefseb 
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brauchte  et  jetzt  nicht  erst  anzulegen,  und  vuldre  ^vürde  müfsig. 
befser  als  befsening  ists  jedesfalls,  wenn  man  das  überlieferte  er- 
klären kann,  ich  versuche  es,  indem  ich  vUes  clomma  als  pl.  eineä 
adjectivs  dorn  (gefefselt)  nehme  mit  rücksicht  auf  Cädmons  kühnes 
eäd,  firen  und  tdn,  und  den  punkt  nach  drihten  tilge,  was  nur  zur 
Interpretation  gehört,  so  ergicbt  sich^da  liefs  hinauffahren  der  ewige 
herr  die  von  der  herriichkeit  zurückgehaltene»  Strafgefangenen,  ent- 
festet  den  feinden ,  woran  sich  gut  der  gegensatz  anschliefst  ^und  sie 
(die  feinde)  schob  er  tiefer  in  die  jähe  fmsternis*.  für  vUes  dorn 
berufe  ich  mich  auf  die  vitepeovas  Ex.  10,  12,  niedpiovas  22,  30. 

453  (293,  10)  fehlt  dem  sinne  durchaus  nichts,  man  ziehe 
v^nan  aus  dem  ende  von  452  zu  453 ;  so  entsteht  allitteration,  wie 
sie  diesem  dichter  längst  genügt,  vman  :  väs. 

480  (295, 1)  ist  keine  lücke,  aber  einTerderbnis  anzmiehmen  in 
pe  dfyrhte  eft;  dem  Schreiber  kam  eft  aus  der  vorigen  zeile  noch  ein- 
mal in  die  feder  statt  est;  darauf  wurde  auch  das  verbum  entstellt  ich 
zweifle  nicht  dafs  das  ursprüngliche  istpät  hedfyrde  e^  wodurch  mit 
dein  vorigen  und  folgenden  auch  fester  guter  Zusammenhang  herge- 
stellt wird  und  mit  479  zusammen  eine  etwas  längere  zeile  mit  4  Stä- 
ben, dafs  die  zeile  in  drei  stücke  zerfallt  ist  eine  ziemlich  stetige  Un- 
sitte dieses  späteren  dichters.  die  herausgeber  hab^  ihn  davon  zu 
befreien  gesucht  theils  durch  von  ihnen  ergänzte  halbverse  236.  315. 
606.  627.  655,  welche  sämmtlich  ihnen  zurückzugeben  sind,  theils 
durch  die  annähme  fehlender  halbverse  90.  108.  148.  228.  453. 
480.  490.  523.  530,  wo  überall  nichts  zu  vermifsen  ist  (nur  572. 
605.  661.  678  fehlt  wirklich  etwas);  noch  haben  sie  aber  gerade  ge- 
nug sqlcher  überfiüller  und  eigentlich  drei  hemistiche  verbinden- 
der langzeilen  stehen  gelafsen,  203.  238.  532.  558.  647.  681.  706, 
dafs  man  dieser  nachläfsigkeit  gewiss  werden  kann,  wie  z.  b.  558 
and  ve  in  vynnum  vunian  möton  us  is  vuldres  leoht  zu  einer  zeile 
verbunden  ist,  so  hier  eorlas  on  eple;  öd  pät  eftgelamp,  päthe 
äfyrde  est,  *bis  alsdann  es  geschah  dafs  er  (Adam)  die  hebe  ent- 
fernte,' gleich  mit^sich  von  der  liebe  entfernte'  denn  er  sollte  die  liebe 
zu  gott  im  herzen  behalten  haben;  deren  aufgebung  wird  auch  sonst 
als  der  eigentliche  anfang  des  falls  bezeichnet:  ac  hie  ofsibblnfan 
godes  ähtmrfoti  1,  24  f.  vergl.  auch  dfyrran  gepohtas  II,  286.  ver- 
werfen ist  es  II,  67.  —  nun  wendet  sich  auch  der  folgende  satz  481, 
ein  locus  .communis  von  dem  feinde,  um  so  leichter  auf  Adam  an, 
da  von  ihm  eben  ausgesagt  war  dafs  er  die  hebe  aufgab,  also  dem 
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habe  verGd  und  in  feindschail  wider  goU  (so  heifst  biblisch  die 
missethat)  gmeih.  in  firennm  darf  man  nicht  mit  tu  firenumi.  Ytxioh 
sehen,  da  es  blofs  steigernde  adverliial  gewordene  fomnel  ist  436  ilo. 
was  hier  einzig  passt,  ^ein  hafser  ist  furchtbar  feindlich  öberalL' 

490  und  491  (295,  20  if.)  hat  man  unrichtig  IQdieD  angencmi- 
mcn.  490  wird  gut,  man  stelle  nur  gehredv  :  handveore  her  .statt 
geredvj  vergL  htm  pdt  gehreovan  mag  542,  wonach  me  hier  daCiv  ist, 
'mir  schmerzte.'  491  ist  ein  vollständiger  vers,  carcemes  trSgt  die 
zwei  hebungen  der  halbzeilc  wie  Caines  1, 1091. 1244. 

501.  hrefnan.  1.  reffuin  (eflicere).  weniger  sicher  ist  ob  Ib-fi- 
ces  boran  stand  rice  rceshoran, 

505  möchte  ich  nicht  mit  Th.  Icedde  aus  lange  machen,  son- 
dern pdt  nach  and  ergänzen,  jedoch  nicht  einsetzen;  sogar  nodi 
nhd.  ist  die  freiheit  dieser  Verbindung  nicht  ganz  erloschen  dt 
von  einem  nommalobject  zu  einem  objectssatze  schnei  fortgs^ 
schritten  wird:  'ich  gedachte  da  dieser  menge,  und  [dafs]  die  m«- 
nigen  verlange  nach  heim.'  langian  ist  nicht  reducere,  sondern  midi 
verlangt  I,  493;  häled  langode  1426. 

523  (297,  24  f.)  hat  man  eine  lucke  bezeichnet,  524  ein  woil 
willkürlich  zugesetzt,  weil  die  werte  524  and  leofan  gingran  vimm 
durch  die  Schreiber  offenbar  verderbt  und  aus  den  fugen  gegangea 
sind,  der  Zusammenhang  giebt  das  richtige  an  die  hand.  der  Qher- 
winder  des  satans  beßehlt  dafs  engel  kommen,  zu  seinen  jüngeni 
(gehn)  und  insonderheit  dem  Polnis  etwas  sagen  sollen,  dem  sagen 
mufs  das  erscheinen  voraufgegangen  sein;  es  ist  also  vor  allem  statt 
leöfan  das  äteövan  oder  eövan  (apparere,  das  siroplex  2158  ii.  o.) 
wieder  einzusetzen,  und  dann  auch  sinnm  st.  vinum.  da  an  pim 
fästmne  die  höhenfestung  meint  aus  der  Christus  herausgeht,  so  ist 
auch  on  sinnwidrig,  das  ganze  geht  nun  wohl  zusammenhangend 
und  mit  vollständiger  allitteration  so  fort, 

ac  he  Ateode      engla  drihten 

of  päm  fästennBy      and  gefetian  het 

englas  eaUheorhte      and  eövan  gingrari  stnum, 

and  huru  secgan  het  Simon  Petre. 
554  (299,  20).  dcedum  and  veorcnm.  arm  war  wohl  der  dich- 
ter des  zweiten  theils,  aber  doch  nicht  so  gedankenlos  dafs  er  könnte 
gesagt  haben  'danken  mit  thaten  und  werken.'  1.  and  vordum,  wie 
herigad  drihten  vordum  and  vercum  II,  48.  vordum  and  veorenm 
II,  224.  dcedum  and  vordum  I,  2243.  dcedum  and  vordum  hergeii 
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Ex.  27,  n.  —  572  (300,  26).  nach  CmT  läfsl  sich  e^dan  het  aus- 
gefallen denken.  —  573^  päs  ymh  dm  niht,  Won  da  über  einige 
nidife'  ist  'einige  tage  nachher/  ver§^.  ymh  seofon  niht  1444. 

577  (301,  1).  en  tifre  torhtne  gesalde,  'der  för  geld  den  herr- 
lichen «bergab/  Aber  die  bedeutung  geld  in  tihor  s.  tu  135  (9,  1). 
ich  yervoUständige  hier  den  beweis  aus  der  constfucCion.  die  alte* 
Fen  diakcte  sägten  'ich  verkaufe  etwa»  zu  geld  oder  in  geld/  dsä 
guA  wird  in  geld  verwandelt,  während  es  der  neuem  zeit  ist  'für 
gdd  verkaufen\  so  im  altn.  sddi  kann  iardir  sinar  Hl  mlfn  M. 
^.  1^  228,  vergl.  eb.  281;  ein  tauschhandel  lautet  mltueigaktmp 
nÜ  mik?  hverjn  viltu  kaupa?  mun  ek  gefa  per  til  grip  penma,  'ich 
will  dir  diese  kostbarkeit  dafür  geben'  fornald.  3,  621.  hoHr  Uggia 
til  alls  eb.  124.  so  auch  hier  580  behohte  on  seolfres  sine,  und 
sonst  iylhn,  hytgan  on  feok,  wie  md  feoh  bicgad  Ex.  436,  37. 

588.  häUg  enegel,  valdend  mit  vitegum,  von  CSiristüs  ausge- 
sagt vepstofst  die  benennung  'ein  heiliger  engef  gegen  das  bestimm- 
teste bewustsein  des  ganzen  christlidien  alterthums.  nur  durdi 
hdlig  engla  valdend  wird  die  Vorstellung  correct  —  590  hat  der 
text  gut  seid,  sveglbefalden^  was  man  in  seid  sveglheheaUen  verwäs- 
sert hat;  jenes  ist  'seine  wohnung  ätherbedeckt;'  das  part  hefealden 
Ex.  8,  15,  das  praet.  befeold  gen.  27,  26.  —  596  (302,  5)  ist  gif 
vt  teola  penead  mit  schein  nach  559  eingesetzt,  aber  es  geht  kein 
HS  ff  vnidres  bled  ontpned  vorauf,  sondern  das  objective  p4tr  is:  die 
herriichkeit  ist  und  besteht  im  himmel,  denken  wir  gut  oder  nicht; 
deshalb  mufs  ich  den  zusatz  verwerfen,  vielleicht  ist  zu  596  uton 
[teala]  hycgan  zu  ziehen,  wonach  auch  597  eine  heSsere  zeile  wird. 

601.  ähnihtig  god  sagt  das  mittdalter  auch  von  Christus,  dem 
fürsprecher  am  gerichtstage  (d.  h.  für  diesen);  ich  glaube  daher 
nicht  dafs  etwas  fehlt,  sondern  die  werte  auftakt  zu  602  sind,  vergl. 
zu  II,  480. 

&15  (303,  16  ff.)  ist  pe  nicht  einzusetzen,  entbehrlidi  naefal, 
G19.  854  und  öfter,  und  ebenso  gumena  bearti  einzuschieben  ge- 
wagt.- die  zeile  615  (vergl.  die  ähnliche  652)  kann  ikiit  möton  be- 
gonnen werden  und  bitrk,  wenn  auch  ungut,  bei  diesem'  dichter 
letztes  allitterierendes  wort  sein,  oder  bnrhveaUas  nach  297.  653 
ergänzt  werden.  —  640  wird  zusammen  zu  nehmen  sein  soarte 
süslbonan,  stäkd  feehde  in  fimum.  jede  hälfte  aüittmert  für  sidi: 
so  zerfällt  die  zeile;  das' geschah  aber  von  diesem  diditer  auch  637 
wo  erst  p  :  p,  dann  ea  :  v.  ver^.  299.  pas  pe  Me  dnkten  gehört 
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zu  643.  —  661  fehlt  wohl  nicht  wenig;  man  erwartete  weiter  etwi 

dank  sei  dir  dafür  dafs  du  uns  hinauf  führtest/ 

700  (308,  24).  vUe  pn  edc,  dvyrgda,  hn  vtd  and  sld  helk$od$, 
der  text  hatte  nur  hü  sld  helkeodo,  allerdings  wird  vid  zu  ergänzen 
sein,  jedoch  auch  wohl  sie  (sei)  oder  seö  nach  705.  708.  statt  vUi 
ist  vite  zu  betonen,  zu  helheodo,  was  man  bei  Bout  nicht  findet, 
hat  Ettm.  s.  483  gut  das  on  keode  stöd  R.  S03  verglichen,  man  gidrt 
es  durch  umbraculum;  vielleicht  ist  helheodo  höllengewölbe.  mir 
scheint  es  zu  erläutern  aus  dem  congruenlen  griech.  Tcvrog^  was 
verschiedene  weite  räumlichkeiten  bedeutet,  das  hohle  innere  des 
Schiffes  wie  des  menschenleibes,  und  von  der  weiten  wölbwig  des 
himmels  steht  wenigstens  YVTxaqog. 

Der  gewinn  fortgesetzter  Kritik  des  Cädmon  wird  für  die  ags. 
grammatik  ebenso  bedeutend  sein  wie  für  den  Sprachschatz.  4n  letz- 
terer beziehung  ist  durch  die  hier  gegebenen  bemcrkungen  gezeigt 
dafs  in  die  ags.  lexica  theils  zu  viel  aus  G.  aufgenommen  ist,  theik 
zu  wenig,  was  nicht  erkannt  war  und  in  seiner  eigenthümlichkeit 
erst  durch  neu  hinzugekommene  quellen  befestigt  ist.  zu  streichoi 
sind  in  den  ags.  lex.  und  glossarien  viele  nur  für  eine  stelle  des  C 
angenommene  unwörter,  von  denen  einige  schon  Ettm.  beseitigt 
oder  doch  nicht  wieder  aus  den  älteren  aufgenommen  hat,  desses 
lexicon  überhaupt  bei  alledem,  was  man  in  der  bestimmimg  da 
Wörter  und  in  der  anordnung  auszusetzen  findet,  ein^i  fortschritt 
in  der  ags.  Wörterkenntnis  bezeichnet,  dnon  (in  einem  fori),  aim^ 
dra  (böte)  für  2428,  barenian  (entblöfsen,  offenbaren)  3399,  ano- 
fisn  (gesdilecht)  1251,  edne  (dienstbar)  3596,  fromcyme  (abkömm- 
ling)  1759,  fnlUan  (helfen)  2147,  f^ednive  313,  ge feg  fast  (fugen- 
fest)  1305,  gemynddrepen  (geistessclilag)  1565,  gerecnian  {ofSfst- 
baren)  3454,  gepvin  (pein)  in  heUgepvin  694,  hina  (hausgenofs) 
2365,  hrdfgeför  (dachschiff)  1355,  hleorlora  (lernmensch  oder  ge- 
sichtstreng) 1947,  ingeman  (in  manne,  einheimischer)  ittgemen 
(insgemein)  3120,  liif  (lieh)  3574,  mägetihvyrf  {iu^endvfeg,  oder 
grofse  Wendung)  3738,  mcBlmete  (mahl-speise)  4093,  mödeviij 
(mutwoge)  3428,  nahte  3971,  oferclimman  (ül)erklimm^i)  3048, 
odpean  (entreifsen)  235,  rancstrcete  (üble  strafse)  2106,  selfofnmg, 
sigora  (herr)  3362,  vitelocc  (strafverschlufs)  2411,  vUerdd  (zudit- 
ruthe)  3420,  v6m  (ruf)  U,  335. 

Aufzunehmen  dagegen  sind  edd  (reich),  ede  (öde),  /Mmii 
(gleiches  vaters),  fmtlom  (schreckenfefsel),  flödveard  (flutwarte), 
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fima  (der  böse),  fahun  (taufuDg),  jjv'itgr  (gi^g),  62i  g^ge  (giengej 
831,  gevitan  (inne  werden),  harian,  hortan  (rufen),  kkovlora 
(schutzverlustig),  hnedpan,  gehtieöp  (reifsen,  fortreifsen),  iiaflede 
(flutenreich),  ing  (jung,  dienend)  3119,  mansceadm  t  (das  men- 
schensterben),  mite  (begegnend,  obvius)  4092,  onhtg^  (hineinge- 
hen), (morettan  (erstreiten,  erlangen),  ödpiegan  (empfangen),  tani^ 
Street  (schildstrafse),  reödan,  redd  (rothen)  3242.  2925,  scettm 
(nactelellen)  910,  scSon  sceode  (sich  schnell  wenden,  gehn)  1099. 
3435.  3784.  4137,  tän  (verzweigt),  teonvit  (beleidigender  Vorwurf), 
vegtm,  Päg  (1.  tragen,  2.  sich  erheben,  sich  bewegen)  3086.  3i09, 
veoree  f.  (schmerz),  vitröd  (zauberstrafse,  kunstweg),  Wörter,  die 
fast  sämmtlich  nur  durch  richtige  abtheilung  und  erklärung  des 
texfes  gefunden  wurden,  und  wobei  weniger  sichere  wie  eam  (acer) 
3269,  begröven  (infixus),  godsmd  (fructus  divinus)  so  wie  die  neu 
gewonLcnen  bedeutungen  gewöhnlicher  Wörter  übergangen  wurden, 
dafin  ist  manches  idterthümliche,  im  ganzen  jedoch  sdieint  mir  die 
spräche  Cädmons  nicht  völlig  gleiches  «dters  mit  Beovulf  und  Cyne- 
vulf  zu  sein. 

MARBURG.  DIETRICH. 


ALTHOCHDEUTSCHE  GLOSSEN 
EINER  PRAGER  HANDSCHRIFT  DES  PRÜDENTIUS. 

Bl.  1.  crepitantibus  (l.  crepantibus)  preskmtan.  lasciva 
1u>m{os«m.  emicem  vzuare.  stertere  ruzan.  mvisa  (vid- 
nitas)  diu  hida.        convolutis  kirigilotan. 

2.  percussa  pisctnaniu,  suspirant  (lucra)  agaleissuni.  Ibeno 
({.  eheno)  huganpuocha.  eo  usque  unxan  an  daz,  inguen 
lancho,        capere  niozan,        favor  segan. 

3.  pedicis  mit  uualzun.  calamum  anguL  maculis  mit 
seitum  tiezzun.  illita  pismizzaniu.  latices  Ud.  calatho 
chasichara.  puniceos  rota.  liquat  kiuloziU  thymo  jpt- 
nipluoma.         de'do  argipo,        nefas  fitiL 

4.  tetrum  churugo.  rictibus  mit  kinungan.  polintis 
uilomahtigero,        constanter  paldlicho. 

5.  testula  chachala  l  scirpbi.  linteolo  charza.  (de)  11- 
quido  (vertice)  smelzmUero.  rapidis  estibus  wit  raxalan  eppun- 
gun.         venia  guoti.        loquadbus  mit  diazzantiNu        ventus 
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kiuuaido.        annamomHin  eynimin.        modnlis  umsan.       na- 
tatibiis  mit  mdarseigigan. 

6.  recondit  (iram)  mUhdhaU  sensus  mnnom  (ha)  li- 
brara  piBdnmUi. 

7.  motÜNis  arpoiganussin.  fragosos  dioxzanim*  tonan- 
tani  donarwUero.  suspendit  ictum  inthßhaia  droa.  ma  bx. 
bduiois  Hiieh'han.        offam  paUun. 

8.  anhelus  unehantar  {l.  uueh.)*  estuantibus  nnilliMfni  t 
utiduUantan.  inputans  üauuizzantar.  revulsa  arhsiar. 
wittkiL  sutiles  kirigana.  inpeditus  kihontar. 
scriantano.  sollen  kiuuara.  sinistrum  (hymn.  7,  143)  ik- 
apanun.  appetendis  zi  gigertuma,  palpas  loc€ha$L  sum- 
missam  nidar  gaehertiu,  rotat  uuaripit.  inpexis  mit  9tnh 
pantan. 

9.  conpensant  unidir  mezzunt,        ^obo  h'semmm. 

10.  (aurium)  meatus  losunga.  tepesoere  tiic«rafMflii.  ||;lu- 
tino  zahi.        ortus  uffantunst. 

11.  grave  scadon.        suspcnditc  anthahat. 

12.  orarium  oucfanun.        sequaccm  uolgalina. 

13.  commotior  arpolganora,  extorque  uzarruuini.  ao- 
cupes  uarara.  obtnidile  pmuerafat,  lictores  umzarara, 
evisoerando  scurphanto.        toros  dicht.        dcatrix  masa. 

14.  callum  gimuil.  saucius  argremitar.  serrata  —  re- 
gula  kkckrknnptbr  sthp.  cautercm  polz.  lavit  nazia.  di- 
yaricatis  kiscrettan.  acuminata  kispiztiu.  infermia  umnutf- 
lihiu,        stipitis  druhi.        ncctar  suzzi.        augustior  AerliAon. 

15.  condave  cheminatun.  coquebant  crümun,  man- 
ces  tupsteina. 

16.  sparteus  pastiner,  culleus  pale.  laureas  siginnpfti. 
ncc  ioputet  ninuiza. 

18.  fragmenta  pnihhi.  mancum  uuanheilo.  intempe- 
rans  ungistuomager.  pnirit  iuchit.  strumas  ckelncho.  to- 
mores  {am  rande)  puilla.        morbo-regio  gelag^mt. 

19.  austeritas  searphi. 

20.  repens  gahiu.      indoles  anaunan.      lactante  lokckmUemo» 

25.  tener  zartlihar. 

26.  carpit  rupit. 

27.  relinquant  ptjfepan. 

28.  notam  sunta. 
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30.  stemmatis  chutmizalo.  magistratus  herfuom.  am-^ 
pliatus  kiu^erdatar.        toge  portun. 

31.  rigens  parrantar.  amasionum  fretdilo  {so).  leno 
machari.  fusos  spinnila.  faunos  alp,  aquatOes  uuazzar- 
Ucha.  ineptias  —  iSngunt  ratiscunt.  promiscue  za  samana. 
ibis  scarua.  officinis  smittun.  limat  kislihüt  asperaC 
sirnpit.        tfayrso  stanga. 

32.  conflatUis  kigozzanar.  trulla  chella.  belvis  (so) 
lapel  ap  eile  (?).  superfluit  uhar  uuirdit.  poUet  nualtimot 
iumenta  grozztu. 

36.  abdomina  anhana. 

39.  statutum  uasto. 

40.  obsoletum  aruuortanaz.  fraude  untrtuo.  tinxit  pi- 
sfmiz.        distante  untarsceiduntemo. 

41.  aquaria  uazzarlikiu.  defunditur  ktscenehit  uuart  triä 
summa  driu  mms^m.  subsistit  kistet  divorcia  duerahiu. 
qaestionmn  strito.  syllogismos  plectiles  uarspraeha  kiituntana. 
versipelli  astucie  uiluuarpigun  hintarskrenchi.  impingat  ano- 
$toza.  avenas  turdi.  recrementum  unchrut.  relatu  in- 
sage.        violenta  tuendo  harto  sehantiu.        acmnine  seha. 

42.  non  —  gecant  nmzant  alapis  orskgun.  verecmnd^ 
scamaUnero.  .  conspicuum  ouesihanlihaz.  intersecat  untar- 
seeidat  supersticio  gimeiiheiu  comperdia  gimachiu.  acer- 
ram  uuirouh  faz.  cane  rudo  l  sim.  abim*are  ansßgan.  (he- 
roum)  orsa  dtesagun. 

43.  ductu  anzogan,  tendere  anaeherran.  devisus  pi- 
smianar.  cippo  zemo  stocha.  genealogus  ehtmmzalari.  in- 
ieWedB  wmiofnaniu.  fibras  herzadra.  presso  (amictu)  ^tcri- 
hangu*mo  {randglosse).      sm*culus  zuuio.      non  sapis  nf  uuestu. 

44.  spiras  ringa.  effera  pisoufta.  imaginatronem  {am 
rande)  (opazunga.  consultor  ratkepo.  planus  iolun.  inser- 
tato  ingistaetemo.  reserabat  sc^rfta.  tracto  uuarractemo.  pi- 
grescat  pitrehana,  pateram  partun.  disa  (dextra)  pipanm- 
tero.  flavicomantmn  ualafahsono.  exciso  ktsniiiniu.  mu- 
nimine  uuamumgo. 

45.  tumulant  pigrdbant  captiva  ungauuaUigiu,  sortita 
antphahantiu,  senescunt  araltunt,  concretus  kirunnanar. 
Tagine  zuasptlun.  fastus  iartati.  diriguit  antahata.  labi- 
tur  uuancta.       austro  mndaruuint.       non  cumulem  (muneribus) 
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niera.        (aequora)  tendi  ktepanad  uerdm.        submersiu  yiNtpa- 
söiphit. 

46.  infundunt  sidalhui.  geruit  qabr  (/.  ^tcor).  rädere 
aruzi.  consummata  uola  uuahsanv.  exequias  uxfetVi.  in 
speculum  imeouunga.  disscrtator  redmati.  gleba  scanuL 
ulv^  Umi.  simulatio  püidunga.  Incomprensa  manet  Yirtas, 
cui  linea  deßt  Ultima,  quam  spatium  non  meosurabile  tendit  {Her 
virtus)  uuüofili  {zu  spatium  gehörig).  tabentibus  molauHantan. 
oblita  pichknan. 

47.  (murmur)  sublidit  dnistit. 

48.  mendum  lugt  urdancha.  refellit  falskai.  adire  an- 
phahan.  fabro  meistarlihhtmo.  inflictos  ana^i^tana.  m- 
tun!  kantuurhint*        parricidalem  pruodarslecco. 

49.  insincera  acies  U7ihitriu  seua.  dicione  heirtuomo.  dis- 
tans  kisceidanlihan.  coniurata  fides  giiuoraniu  trüuL  agitor 
gatripan  uurdit  ductu  uartu  coniectare  ratisam.  noa 
iutellecta  unuamomana.  glaucomata  prehanougi.  »picida 
corta.  metitos  arniezzana.  examiua  suarama.  semi- 
deis  htUpkotun. 

50.  dialectica  uuarspracha.  revocat  aftarridai.  anfirac- 
tibus  cherun.  iufecit  uarala.  infirmare  giuucBtzan»  micat 
lechazzat.  subverso  pisturztemo.  preside  heirun.  aveiiis 
turdun.  gemmantia  l  mahlichiu,  rcpagula  pachesteda.  di- 
quat  ulozit. 

51.  concharum  meriscalano.  caiculus  perala.  fortis  agit 
uuechiu  gipurt.  scutulis  mit  skipun.  perfund^re  phtakon. 
stamine  mit  uuarfa.  vei*sicolorum  missa  uarautiero.  fotibw. 
uascun.  pigmentato  mit  kipimuntotemo.  lyric^  spHaWurQ' 
kss^  gimauiC.        prosceuia  loupa.        atria  spilosteti. 

52.  rüdes  unchunstiga.  mammoneam  otaga.  limite 
reina.  ambitionis  rihtuomas.  frangcre  arskenim.  limai 
gnitisot.  penitusque  ioh  mittalo.  botrionis  trupun.  arie- 
tat torrazzat.  per  propugnacula  aftar  den  prustu^eirwu  sta- 
cione  heripergo.  medicata  giluppota.  praesumere  usnema^ 
(insinuans  oris)  coitu  (genitale  venenum)  mit  samana  uiusH  (?)' 
invito  undanchas.  in  subiecta  in  den  untßrtanan.  nee  exigo 
noh  na  uergun. 

54.  male  fabris  mit  ubil  listigan.      iUectam  uarscunta,      re- 
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,  nutet  unidarota.  ditibus  rikkhan.  foyentque  i^  sparant. 
properanda  zurgancUcha.        postliminio  helilentuama. 

55.  (flammanm))  apices  heizt,  expertos  (mock^mdiga.  pro- 
cänctum  ii^ramä.        damnos^  mtüigas. 

61.-  friaga  marcka* 

63.  luxuriam  (jfet/t.  afltliclos  ^oi^  .  seniottiiioA'.  egnm 
artiiior/aHii.         putandis  zi  snidanda, 

64.  amatam  wnntWö.  pessulu»  leichüo.  ^läÖBm  nebulo- 
nis  trugina,  ( cuius  dedit)  experientia  (vires)  gl,  Ingenium  chleini. 
in  transtris  iactata  efferbuit  du'erahpanc  l  öumrahshiolon  uualzta. 
celebs  unitno.  lascivit  spihta.  defluit  uloz.  chelindres 
hasala.        deprensa  aruaraniu. 

65.  picus  agalastartb,  (sibi)  pactam  gmahala.  vitricas 
stinffatar,  privigai  stiufsun,  in  amoribus  itiaijkistun.  lieum 
Ud.        ad  Signa  tiibnum  usa  den  nordsseichanan, 

66.  continuare  (laboFem)  ^asamem/^/afun.  utcumque  tttiuUo, 
ampUtheatralis  dero  spilichun,  inferias  ophar.  brattea  pe- 
dalun. 

67.  exceptum  hintarskiftan.  pila  tarü,  concreto  wi7 
giuuahsenemo,  emersisse  uzzanp^stan.  quota  pars  uum  luz- 
zic  teil  ist.       sensisse  (in  unum)  gaeinun,        subsellia  dincstuala. 

68.  pessum  mergere  nahpisoufan.  plura  metiagera.  as- 
pera  hantigi, 

69.  diflßsus  mmftruuunter,  imitata  piliduntaz,  conicit 
roHicot,        adAeai'  nntar  toa,        distantia  untarskeit. 

70.  corrünflf  ilur  gimhtit  nuirdit,  ortas  anapurtiga.  mi- 
nisteriis  dionost 

71.  vivacius  ^mtiarar.         componeijp  uiii(2ar  «Mlkfiit. 

72.  prescripto  uarmeimdo.  rhenul^n.  fiflatur  sprinr- . 
^Y.         inundat  ritmit.  *.f,^ 

GLOSA.  4^ 

77.  Papilla  m«j7a.  carix  saÄar.  scalpit  s/refr«r..  mu- 
culentis  a  mucca.  i.  rozze. 

79.  ringo  zäunen.  compagem  ringo.  mancipatatoi*Ärt- 
scalta.        manceps  scal  macho. 

80.  lancibus  skuzzilon,  medicioa  aruz.  oblita  bidenan 
(1.  bidenan).        plagis  mascon.  \»^ 

81.  cicutas  scot.  bynd.  skerninc.       Ißfßß»  merigreo».        fuco 
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colore  JcaMce.        medicato  giMbiv.        fülchra  booz  L  leotos. 
pessulus  j^rrktli'. 

.  82.  baga  hatttHuinc. 

83.  mapalia  louba  l  huUa.      vortex  unereuo.       oonto  sianga. 

84.  amento  lazze.         bracteolis  lebelma,         flcxora  felga, 
religainine  gibetUi.      sistro  i^egalon  \  mierbile.      diadema  gisteine, 

J.  PETTERS. 


DES  CHRESTIEN  VON  TROYES 
EREC  UND  ENIDE 

HERAUSGEGEBEN  VON  IMMANUEL  BEKKER.* 

Li  uilains  dit  en  son  respit 

que  tel  chose  a  Pen  &ol  despit 

qui  molt  uaut  mieuz  que  Ten  ne  cuide. 

sor  ce  fait  bien  qui  son  estuide 
5     ali^pie  ä  bien,  quels  qui  il  est: 

car  qui  son  estude  entrelest, 

tost  i  puet  tel  chose  taisir 

qui  mout  uenroit  bien  ä  plesir. 

por  ce  dit  .Crestiens  de  Troies 
10     que  raisons  est  que  totes  uoies 

doit  chascuns  penser  et  entendre 

ä  bien  dire  et  ä  bien  aprendre; 

et  trait  d'un  conte  d'auenture 

une  mout  bele  coniunture, 
15     par  qu'em  puet  prouer  et  sauoir 

que  eil  ne  fait  mie  sauoir 

qui  sa  science  n^abandone 

tant  com  dex  la  grace  Teü  ddfte. 

d'Erec  le  fil  Lac  est  li  contes, 
20     que  deuant  rois  et  deuant  contes 

de^ec^r  et  corrompre  suelent 

*  nach  bn  F ran cisque  Michels  Abschrift  aus  ms.  Cange  26,  Reg.  ^^^. 
liese  abschrift,  von  hn  dri^€.  Sachs  durch  sorgfältige  v^i^leichung  mit  der 
irschrift  an  mehrem  stelle  berichtigt  und  ergänzt,  dem  herausgeber  von 
laupt  freundlichst  überlafsen,  scheid' den  text,  nach  einer  leichten  und  unbe- 
lenklichen  nachbefserung,  so  lesbar  zu  geben  dafs  nur  fiir  wenige  verse  noch 
einsieht  der  übrigen  handschriften  zu  wünschen  l^Whlt' 

Z.F.  D.  A.  X.  *■  25 
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eil  qui  de  conter  uiure  uuelent 

des  or  comencerai  Festoire 

que  toz  iors  mais  iert  en  memoire , 

25     tant  com  dmra  crestientez. 
de  ce  s'est  Crestiens  ventez. 

un  ior  de  pasque,  au  tens  nouel, 
ä  Caradigant  son  chastel 
Ol  li  rois  Artus  cort  teuue. 

30     onc  si  bele  ne  fu  ueue: 

car  mout  i  ot  beax  cheualiers, 
hardiz  et  corageus  et  fiers, 
et  riches  dames  et  puceles, 
ßlles  de  rois,  gentes  et  beles. 

35     mais  ain^ois  que  la  corz  (ausist^ 
li  rois  ä  ses  cheualiers  dist 
qu'il  uoloit  le  blanc  cerf  chacter 
por  la  costume  ressaucier.  ^ 

mon  seignor  Gauuain  ne  plot  mie, 

40     quant  il  ot  la  parole  oie. 
*sire*  fait  il,  *de  ceste  chace 
n'auroiz  uos  ia  ne  gre  ue  grace. 
nos  sauommes  bien  tuit  pie^a 
quel  costume  li  blans  cers  a. 

45     qui  le  blanc  cerf  ocirre  puet, 
par  raison  baisier  li  estuet 
des  puceles  de  vo&tre  cort 
la  plus  bele,  ä  que  qu'il  tort. 
maus  en  porroit  auenir  granz. 

50    encor  a  il  ceanz  cinq  cenz 
damoiseles  de  hauz  parages, 
fUles  de  rois,  gentes  et  sages. 
et  nl  a  nule  n'ait  ami 
Chevalier  uaillant  et  hardi; 

55     que  chascuns  desranier  uoudroit, 
ou  fust  ä  tort  ou  fust  ä  droit, 
que  cele  qui  lui  atalante, 
est  la  plus  bele  et  la  plus  gente.' 
li  rois  respont  'ce  sai  ie  bien, 

60    mais  por  ce  n'en  lairai  ie  rien; 


Jb^ 
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car  ne  doU  estFe  contredite 

parole  que  U  rois  a  dite.  . 

le  matinet  par  graut  deduit 

irons  chacier  le  blanc  cerf  tuit 
65    en  la  forest  auenturouse. 

ceste  chace  est  molt  periilouse/ 
ensinc  est  la  chose  atoniee 

ä  rendemaia,  ä  la  iomee. 

li  rois  se  lieue,  et  si  s'atome 
70    ä  Fendemain^  lors  qu'il  aiome. 

et  por  aler  en  la  forest 

d'une  Corte  cote  se  uest. 

ses  cheualiers  lait  esueilUer, 

ses  chaeeors  aparoillier. 
75    la  sont  tuit  Bäonte.   si  s'en  uont; 

lors  ars  et  lor  seetes  out. 

apres  aus  moAte  la  rayue, 

ensamble  o  li  une  mesdiine. 

pucele  estoit,  fiUe  de  roi,. 
80    et  sist  sor  im  blanc  pakfroL 

apres  les  siut  ä  esperon 

uns  cheualiers»  Erec  ot  non. 

de  la  taule  reonde  estoit. 

mout  grant  los  en  la  eort  auoit. 
85     de  tant  com  iL  i  ot  e^, 

nl  ot  cheualier  plus  ame. 

et  fu  tant  beax  qu'en  nule  terre 

n'estuet  plus  bei  de  li  aquerre. 

mout  estoit  beax  et  prouz  et  gena; 
90     [et]  se  n'auoit  pas  vint  cinq  anz. 

onques  nuns  hom  de  son  aage 

ne  fu  de  gireignor  uasselage. 

que  diroie  de  ses  bontez? 

sor  un  cheual  estoit  montez; 
95     afublez  d'un  mantel  hermin, 

uient  galopant  par  le  chemin. 

s'ot  cote  d'ua  dyaf^e  noble, 

qui  fu  faiz  en  Constaitenople. 

chauces  ot  d:ua  paile  chaucies. 


25 
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l(M)     mout  bien  laites  et  bien  taillies, 
uns  esperons  ä  or  chaudez, 
et  fu  es  estriers  esfichiez; 
ne  u'ot  arme  o  lui  aportee 
fors  que  tant  soulement  sVspee. 

105     la  royne  uient  ateignant 
au  tor  d'une  rue  poignant. 
*dame'  fait  il,  ^en  ceste  uoie, 
se  uos  plesoit,  o  uos  iroie. 
ie  ne  uing  ei  por  autre  afaire 

110    fors  por  uos  compaignie  faire/ 
et  la  royne  l'en  ua  merciant: 
*beax  aniis ,  vostre  compaignie 
aim  ie  molt;  ce  sachiez  de  uoir: 
car  ne  puis  pas  moillor  auoir/ 

115     lors  cheuauchent  ä  grant  esploit. 
en  la  forest  uienent  tot  droit, 
eil  (|ui  deuant  ierent  ale, 
auoient  ia  Ie  cerf  troue. 
li  un  coment,  li  autre  huent. 

120    li  chien  apres  Ie  cerf  s'esbruent, 
corrent,  angoissent  et  abaient. 
li  archer  espessement  traient 
deuant  aus  toz  chaca  li  rois 
sor  un  chaceor  Espanois. 

125  la  ro}Tie  Guenieure  estoit 

ou  bois,  qui  les  chiens  escoutoit; 
lez  li  Erec  et  sa  pucele, 
qui  mout  estoit  cortoise  et  bele. 
mais  d'aus  tant  esloignie  estoient 

130     eil  qui  Ie  cerf  chacie  auoient 
qu'en  ne  pooit  d'aus  oir  rien , 
ne  cor  ne  chaceor  ne  chien. 
por  oroillier,  por  escouter, 
s'il  orroient  home  comer 

135    ne  cri  de  chien  de  nule  part, 
tuit  troi  furent  en  un  essart 
delez  Ie  chemin  areste. 
mais  mout  i  orent  pou  este. 
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quant  il  uirent  un  cheualier 

140    uenir  arme  sor  son  destrier, 
Fescu  ou  col,  la  lance  ou  poing. 
la  royne  le  uit  de  loing. 
delez  li  cheuauchoit  ä  destre 
une  pucele  de  grant  estre; 

145     et  deuaot  lor  sor  un  roncin 
uenoit  uns  nains  tot  le  chemin, 
et  ot  en  sa  main  aportee 
une  corgie  en  son  noee. 
la  royne  Guenleure  uoit 

150    le  cheualier  bei  et  adroit, 
et  de  sa  pucele  et  de  lui 
uuet  sauoir  que  il  sont  andui. 
sa  pucele  commande  aler 
isnelement  k  lui  parier. 

155    M'amors^  ce  [li]  fait  la  royne, 
*^cel  cheualier  qui  lä  chemine 
alez  dusqu^il  uiegne  ä  moi, 
et  s'amaint  sa  pucele  o  soi/ 
la  pucele  ua  Fambleure 

160    uers  le  cheualier  ä  droiture. 
.  li  nains  ä  Fencontre  li  uient; 
en  sa  main  sa  corgie  iieat 
^damoisele,  estez^  fait  li  nains, 
qui  de  folie  fu  toz  plains. 

165    ^^qu'alez  uos  ceste  part  querant? 
ca  ne  passeroiz  uos  auant. 
alez  arriers;  n^est  mie  droiz 
qu'ä  si  bon  cheualier  parloiz.^ 
la  damoisele  auant  s'est  traite, 

170     passer  uuet  outre,  a  force  faite; 
qui  le  nain  ota  grant  despit, 
por  ce  ([u'ele  le  uit  petit. 
et  li  nains  hauce  la  corgie, 
quant  ä  li  la  uit  aprochie. 

175     ferir  la  uolt  parmi  le  uis. 

et  cele  a  son  braz  deuant  tnis. 
eil  recueure:  si  Fa  ferne 
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ä  descouert  sor  la  main  niie. 

si  la  fiert  bot  la  main  enuerse 
180    que  toute  en  dement  la  main  perse. 

la  pucele,  quant  mieuz  ne  puet, 

uuelle  ou  non,  retorner  Testuet  ^ 

retornee  s'en  est  plorant; 

des  ieulz  li  descendent  corrant 
185    les  lermes  contreual  la  face. 

la  royne  ne  set  que  face, 

quant  sa  pucele  uoit  biede. 

mout  est  dolante  et  corrode. 

^ha,  Erec,  beax  amis\  fait  eie, 
190    ^mout  me  poise  de  ma  pucele 

que  si  m^a  blede  li  nains. 

mout  est  li  cheualiers  uilains, 

quant  il  sosfri  que  tel  feuture 

feri  si  bele  creature. 
195    beax  amis  Erec,  alez  m'i 

au  cheualier,  et  dites  li 

qu'il  uiegne  ä  moi  et  nou  laist  mie: 

conoistre  uuil  hii  et  s'amie.' 

Erec  cele  part  esperone. 
200     des  esperons  au  cheual  done. 

uers  le  cheualier  point  tot  droit. 

li  nains  cuuers  uenir  le  uoit; 

a  Tencontre  li  est  alez. 

^uassaux^  fait  il,  ^arriers  estez: 
205     ^a  ne  sai  ie  qu^ä  faire  aiez. 

arriers  uos  lo  que  uos  traiez/ 

^fui'  fait  Erec,  ^nains  enuious: 

trop  es  fei  et  contralious. 

laissiez  m'aler.'  ^uos  n'i  iroiz.' 
210    'ie  si  ferai.*  *^uos  ne  feroiz/ 

Erec  boute  le  nain  ensus. 

li  nains  fu  fei ,  nuns  nou  fu  plus. 

de  la  corgie  grant  colee 

li  a  panni  le  col  donee: 
215     le  col  et  la  face  a  uergie 

Erec  dou  cop  de  la  corgie. 
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de  Chief  e^  chief  perent  les  roies 

que  11  ont  faües  les  corroies. 

11  sot  biea  que  dou  nain  ferir 
220    ne  porrolt  U  mle  ioir: 

car  le  cheualler  iiit  arme 

mout  felon  et  desmesoi^, 

et  crient  ^'a8sez  tost  rociirok, 

se  deuaat  11  son  nain  feroit. 
225    folle  n'est  pas  uasalages: 

de  tant  fist  molt  Erec  que  sage«. 

rala  s'en,  que  n'i  ot  plus  iak. 

'dame'  fait  11,  W  est  plus  lail. 

si  m'a  li  nains  cuuers  blecie 
230     que  tot  m'a  le  uls  depede. 

ne  Tosai  ferir  ne  tocher. 

ne  nuns  nou  me  doit  rq)ro€l]ier, 

que  trestoz  desarmez  estoie. 

le  cheualler  arm^  dotoie, 
235     qui  uilalns  est  et  outrageiis. 

cü  nou  t^ist  mie  ä  geus; 

tost  m'ooeist  par  son  orguä. 

mais  itant  prometre  11  uuil, 

que,  se  le  puls,  ie  uengerM 
240    ma  hcmte,  ou  ie  TengigKierai. 

mes  trop  me  sont  mes  armes  lolng*, 

nes  aural  mie  ä  oest  besolng; 

qu'ä  Caradigant  les  lessal 

hui  matin,  quant  ie  m'en  tornai. 
245     se  le  \k  querre  les  aloie, 

iames  retrou«r  ne  porroie 

le  cheualler  par  auenture, 

qui  s'en  ua  molt  grant  aleore. 

suire  le  me  coulent  ades, 
250     ou  solt  de  loing  ou  soit  de  pres, 

tant  que  ie  puisse  armes  trouer 

ou  ä  loier  ou  ä  prester. 

se  ie  truis  qui  armes  me  prest, 

maintenant  me  trouera  prest 
255     11  cheuailers  de  la  bataiUe. 
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et  bien  saidiiez,  senz  nule  faille, 
que  taot  nos  combatrons  andui 
qu'il  me  conquerra  ou  ie  lui. 
et  se  ie  puis,  iusqu'au  tier  ior 

260    me  serai  ie  mis  au  retor. 
lors  me  troueroiz  ä  Fostel 
lie  ou  dolant,  ne  sai  Ie  quel. 
dame,  ie  ne  puls  plus  targier. 
suire  m'estuet  Ie  cheualier. 

265    je  m'en  uois.  ä  dieu  vos  comant/ 
et  la  royne  ausimant 
ä  deu,  qui  de  mal  Ie  desfende, 
plus  de  cinq  cem:  foiz  Ie  commande. 
Erec  se  part  de  la  royne, 

270     dou  cheualier  suire  ne  fine. 
et  la  royne  ou  bois  remaint, 
oü  li  rois  pt  Ie  cerf  ataint. 
ä  la  prise  dou  cerf  ain9ois 
vient  que  nuns  des  autres  li  rois. 

275     Ie  blanc  cerf  ot  desfait  et  pris. 
ou  repairicr  se  sont  tuit  mis. 
Ie  cerf  en  portent;  si  s'en  uont- 
ä  Caradigant  uenu  sont. 
apres  soper,  quant  li  baron 

2>>o    furent  tuit  lie  par  la  maison, 
li  rois,  si  con  costume  estoit, 
por  ce  que  Ie  cerf  pris  auoit, 
dist  qu'il  iroit  son  baisier  prendre 
et  que  mes  nou  uoudroit  atendre. 

285    par  la  cort  ont  fait  grant  mmmure. 
li  uns  ä  Tautre  dit  ^t  iure 
que  ce  n'ert  ia  fait  sanz  deresne 
d'espee  ou  de  lance  de  fresne. 
chascuns  uet  par  cheualerie 

290     desranier  que  la  soe  amie 
est  la  plus  bele  de  la  sale. 
cest  parole  est  molt  male, 
quant  mes  sire  Gauuain  Ie  sot, 
CO  sacbiez.  mie  ne  li  plot. 


.y 
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295  ä  parole  en  a  mis  le  ra. 
'sire'  fait  il,  *en  grant  efifroi 
sont  ceanz  uostre  cheualier. 
tuit  parolent  de  cest  baisier. 
bien  dient  tuit  qu'il  n'iert  ia  fait 

300     que  noise  ou  bataille  n'i  ait.' 
et  li  rois  li  respont  par  sen 
^beax  nies  Gauuain,  consoiUiez  m'ea. 
sauuez  m'onor  et  ma  droitura; 
que  ie  n^ai  de  la  noise  eure.' 

305  au  consoil  grant  partie  cort 

des  moillors  barons  de  la  cort. 
li  rois  Ydiers  i  est  alez, 
qui  Premiers  estoit  apeles. 
apres  li  rois  Cadoualanz, 

310     qui  molt  fu  sages  et  poissanz. 
Kex  et  Giflez  i  sont  uenu, 
et  Amaugin^  b  rois  i  fu; 
et  des  autres  barons  assez 
i  ot  auec  aus  amassez. 

315     tant  ont  la  parole  tenue 
que  la  rpyne  i  est  uenue. 
Fauenture  lor  a  contee, 
qu'en  la  forest  auoit  trouee, 
dou  cbeualier  que  arme  uit 

320     et  dou  nain  felon  et  petit, 
qui  de  la  cor^ie  ot  ferue 
sa  pucele  sor  la  main  nue, 
et  ot  fem  tot  ausiment 
Erec  ou  uis  molt  laidement, 

325     (|ui  ot  seu  le  cheualier 

por  sa  honte  croistre  ou  uengier, 
et  dist,  se  repairier  deuoit, 
jusqu'au  tier  ior  repaireroit. 
^sire^  fait  la  royne  au  roi, 

330    'or  entendez  un  |ipu  ä  moi. 
metez  cest  baisier  en  respit, 
se  eist  baron  loent  mon  dit, 
jusqu'au  tier  ior  qu'  Erec  reuiegne.' 
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n^i  a  Dul  qu*^  li  ne  se  tiegne, 

335    et  li  rois  meismes  l'outroie. 

Erec  uait  shiant  tote  uoie 
le  cheualier  qui  annez  fu 
et  le  nain  qui  Fauoit  fem, 
tant  qu'il  uindrent  k  im  ehastd 

340    mout  bien  seant  et  fort  et  bei. 
parmi  la  porte  entrent  tot  droit 
ou  chastd  molt  grant  ioie  auoit 
de  cheualiers  et  de  puoeles, 
qu'assez  en  i  auoit  de  beles. 

345     li  un  paissoient  par  ces  mes 
espreuiers  et  faucons  de  mnes, 
et  li  autre  portoient  fors 
terceus  oistors  muez  et  sors. 
li  autre  ioent  d'autre  part 

350     ou  ä  la  mine  ou  k  hasart, 
eil  as  eschas  et  cfl  as  tables. 
li  uallet  deuant  ces  estd)les 
torchent  les  cheaax  et  estrill^t. 
les  dames  es  chaaibres  s'atiUent 

355    de  si  loing  com  il  uenir  uoient 
le  cheualier  qu'il  cognoissoient, 
son  nain  et  sa  pucde  o  hii, 
encontre  li  uont  trois  ou  dui. 
tuit  le  conuoient  et  saluent. 

360     mais  contre  Erec  ne  se  vemuent, 
que  il  ne  le  connoissent  pas. 

Erec  ua  siuant  tot  le  pas 
par  le  chastel  le  cheualier, 
tant  que  il  le  uoit  herbergier. 

365     quant  il  uit  qu'il  fu  herbergiez, 
forment  en  fu  ioieux  et  lieE. 
un  petit  est  auant  alez, 
et  uit  gesir  sor  uns  degrez 
un  uauasor  auques  4e  ior2, 

370     mais  molt  estoit  poure  sa  corz. 
uiauz  hons  estoit,  chemiz  et  blans, 
debonaire,  gentis  et  ftnans. 
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illuec  estoit  toz  sous  assis; 
mout  resembloit  qo^il  fust  p^isis. 

375    Erec  pensa  que  cU  esloit 

proudon;  toM  le  herbergeroit. 
parmi  la  porte  entre  &k  b  cort 
li  uauasors  conlre  li  cort 
ainc  qiie  Erec  li  deist  aot, 

380    li  uattasors  sala^  Tot 

^beax  sire'  fait  ü,  ^feien  veigniez. 
s^uimais  herbergier  uoliez, 
uez  Tostet  aparoilMe  d/ 
Erec  respont  ^uostre  merd. 

385    ie  ne  sui  d  uenuz  per  eL 

mestier  ai  k  nuit  mes  d'ostei/ 

Erec  de  son  cfaeiial  descent. 
li  sires  meismes  le  prent, 
par  la  rdnne  apres  lui  le  ti^t. 

390    k  son  hoste  grant  honor  fast, 
li  uauasors  sa  fame  apele, 
et  sa  fiUe,  qui  molt  ert  beie, 
qui  en  un  ouureour  estoient: 
mais  ne  sai  quel  oeure  fesoient. 

395    la  dame  s'en  est  fors  issue, 
et  sa  fille,  qui  fu  uestue 
d'une  chenuse  par  panz  lee, 
delie  blanche  et  ridee. 
un  blanc  chakise  ot  uestu  sus; 

400    n'auoit  rohe  ne  moins  ne  plus, 
mais  tant  estoit  li  chainses  uiez 
que  as  coutes  estoit  perdez. 
poure  estoit  la  robe  defors, 
mais  desoz  estoit  beax  li  cors. 

405     mout  estoit  la  pucele  gente, 
que  tote  i  auoit  mis  s'entente 
nature,  qui  faite  Tauoit; 
ele  meismes  s*en  estoit 
plus  de  cinq  cenzfois  menioiliie, 

410    coment  une  sMÜe  fde 
tant  bele  chose  faire  pot, 
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ne  puis  tant  pener  ne  se  pot 
qu'ele  peust  son  examplaire 
en  nule  guise  contrefaire. 

415     de  ceste  tesmoingne  nature 
c'onques  si  bele  creature 
ne  fu  ueue  en  tot  le  monde. 
por  uoir  uos  di  qu'  Iseuz  la  blonde 
n'ot  tant  les  crins  sors  «t  luisanz 

420     que  k  cesti  ne  fu  neanz. 

plus  ot,  que  n'est  la  flor  de  lis, 
der  et  blaue  le  front  et  le  uis. 
de  la  blanchor  estoit  merueille. 
d'une  color  fresche  et  uermeille, 

425     que  nature  li  ot  donee, 
estoit  sa  face  enluminee. 
li  huil  si  grant  dart^  rendoient 
que  deus  estoiles  resembloient 
onques  dex  oe  sot  faire  miauz 

430    le  nes,  la  boche,  ne  les  iauz. 
que  diroie  de  sa  beaute? 
ce  fu  cele  por  uerite 
qui  fu  falte  por  esgarder; 
qu'en  li  se  peust  on  mirer 

435     ausi  com  en  un  mireour. 

issue  estoit  de  Foureour. 
quant  ele  le  cheualier  uoit, 
que  onques  mais  ueu  n'auoit, 
un  petit  arrieres  s'estut, 

440    por  ce  qu'ele  ne  le  connut. 
uergoigne  en  ot,  et  si  rougi. 
Erec  d'autre  part  s'esbahi, 
quant  en  li  si  grant  beaute  uit 
et  li  uauasors  li  a  dit 

445    ^bde  douce  ßUe,  prenez 
cest  cheual,  et  si  le  menez 
en  cd  estable  auec  les  mi^is. 
gardez  que  ne  li  faille  riens. 
ostez  li  la  sele  et  le  firain; 

450     se  li  dounez  auoinne  ei  fain. 
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conreez  le  et  estrilliez, 

si  qu'il  soit  bien  aparoilliez/ 

la  pucele  prent  le  cheual; 

se  li  deslace  le  poitral, 
455     le  frain  et  la  sele  li  oste. 

or  a  li  cheuax  [mout]  bon  oste: 

mout  bien  et  bei  s^en  entremet. 

ou  Chief  un  cheuestre  K  met. 

si  le  torche,  estrille  et  conroie. 
460     ä  la  maingeoire  le  loie, 

et  se  li  met  fain  et  aueinne 

assez  deuant ,  noude  et  seinne. 

puis  reuint  ä  son  pere  arriere. 

eil  li  dit  ^bele  fiUe  chiere, 
465     prenez  par  la  main  cest  seignor; 

se  li  portez  molt  grant  honor. 

par  la  mam  le  menez  \k  sus.^ 

la  pucele  ne  tarda  plus: 

ele  n'estoit  pas  trop  uilainne. 
470    par  la  main  contremont  le  mainne, 

la  dame  estoit  auant  montee, 

qui  la  maison  ot  atomee. 

coutes  porpointes  et  tapiz; 

ot  estendu  desoz  les  liz, 
475     oü  il  se  sont  assis  tuit  troi, 

Erec  et  ses  ostes  lez  soi, 

et  la  pucele  d'autre  part. 

li  feus  molt  der  deuant  aus  art. 

li  uauasors  seriant  n'auoit 
480     fors  un  tot  seul,qui  le  semoit, 

ne  chamberiere  ne  mesohine. 

eil  atomoit  en  la  coisine 

por  le  soper  diar  et  oiseax. 

de  Fatomer  fu  mout  isneax: 
485     bien  söt  aparoillier  et  tost 

char  en  broet,  oiseax  en  rost. 

quant  le  soper  ot  aterne 

itel  c'on  li  ot  commande, 

Feue  li  done  en  deus  badns. 
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490    tables  et  napes,  pains  et  uins, 
tost  fu  aparoilliez  et  mis. 
si  se  sont  au  main^r  assis. 
trestot,  quanque  mesüer  li  fu, 
ont  ä  lor  uolente  eu. 

495     quant  ä  lor  aise  oBt  sope 
et  de  la  table  soat  leue, 
Erec  mist  son  hoste  ä  raison, 
qui  sire  estoit  de  la  meson. 

'dites  moi,  beax  ostes'  fait  il, 

500    'de  tant  poure  robe  si  uil 

por  qu'esi  uostre  ^lle  atomee, 
qui  tant  par  est  bele  et  sennee?^ 
'beax  amis^  fait  li  uamsors, 
'pouretez  iait  mal  ä  plusors, 

505     et  autretel  fait  ek  moi. 

mout  me  poise,  quant  ie  la  uoi 
atomee  si  pour^nent, 
mais  n^ai  pooir  que  ie  Tament. 
tant  ai  este  toz  iors  en  guerre 

510     que  toute  ai  perdue  ma  terre 
et  engaigiee  et  uenchie. 
et  neporquant  bien  fust  usslue, 
se  sosfrisse  qu'ele  preist 
tout  ce  qu'en  doner  U  uousist. 

515    nes  li  sires  de  cest  cfaastd 
Feust  uestue  et  bien  ei  bei, 
et  se  li  feist  tot  ses  buens; 
qu'ele  est  sa  niece,  et  tt  est  cuens. 
ne  n'a  baron  en  cest  pais 

520    qui  tant  soit  riebe  et  poestis, 
qui  ne  Teust  ä  femme  prise 
uolentiers,  tot  ä  ma  deuise. 
mais  i'atent  ^oicor  meillor  point, 
que  dex  greignor  h(»or  U  doint, 

525     que  auenture  9a  amoint 

ou  roi  ou  conte  qui  Ten  moint 
a  donc  soz  cid  ne  roi  ne  conte 
qui  de  ma  fiUe  eust  honte. 
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qui  tant  par  est  bde  ä  m^noille 

530     qu'en  ne  puet  trouer  sa  paroille. 
mout  est  bele,  mes  plus  assez 
uaut  ses  sauoirs  que  sa  beautez. 
onques  dex  ne  fist  rien  tant  sage, 
ne  qui  tant  fast  de  haut  corage. 

535     quant  ie  ai  delez  moi  ma  fille, 
tot  le  mont  ne  piis  une  biUe. 
c'est  mes  deduiz,  c'est  mes  depnrs, 
c'est  mes  solaz,  c'est  mes  conforz^ 
c'est  mes  auoirs  et  mes  tresors. 

540    ie  n'ain  tant  riens  comme  son  cors/ 
quant  Erec  et  tout  escoute, 
quanque  ses  ostes  a  conte, 
donc  li  demande  qu'il  li  die 
dont  estoit  tex  cheualeiie 

545     qui  ou  chastel  estdit  uenue, 
qu'il  n'i  auoit  si  poure  nie 
ne  fust  ploinne  de  cheualiers   . 
et  de  dames  et  d'escuiers, 
ne  hostel  poure  ne  petit 

550     et  E  uauasors  li  a  dit 

'beax  amisy  ee  sont  li  bsuron 
de  cest  pais  ei  ^uiron. 
trestuit  li  uiel  et  li  chenu 
ä  une  feste  soot  uenu, 

555     qui  en  cest  pais  iert  d^nain. 
por  ee  sont  li  hostel  si  piain. 
mout  i  aura  demain  grant  bruit, 
quant  il  seront  ensamble  tuit: 
car  deuant  trestote  la  genl 

560    iert  soF  une  perdie  d'argent 
unB  espreuiers  molt  biea  assis, 
ou  de  ciaq  meoes  <m  de  sis, 
li  mieudres  c'en  poiura  sauok. 
qui  Fespreuier  uoudra  auoir^ 

565     auoir  li  Gouendra  amie 
bele  et  sage  senz  uS^e. 
s'il  i  a  cheualier  tant  «& 
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qui  uuiBe  le  pris  et  le  los 
de  la  plus  bele  desranier, 

570     s'amie  fera  Fespreuier 

deuant  touz  k  la  perche  prendre, 
s'autres  ne  li  ose  desfendre. 
iceste  costume  en  maiotienent 
por  ce  tuit  chascun  an  i  uiennent/ 

575     apres  li  dit  Erec  et  prie 

^beax  ostes,  ne  uos  poist  il  mie, 
mes  dites  moi,  se  uos  sauez, 
qui  est  uns  cheualiers  armez 
d'unes  armes  d'azur  et  d'or, 

580     qui  parci  deuant  passa  or; 
lez  lui  une  pucele  cointe^ 
qui  mout  pres  de  lui  estoit  iointe, 
et  deuant  aus  un  nain  bo^u.' 
lors  a  li  ostes  respondn 

585    'c'est  eil  qui  aura  Tespreuier 
sanz  contredit  de  cheualier. 
ne  cuit  que  nuns  auant  se  traie; 
ia  n'i  aura  ne  cop  ne  plaie. 
par  deus  anz  Fa  il  ia  eu, 

590     c'onques  chalongiez  ne  li  fu. 
mais  se  il  encor  un  an  Ta, 
ä  toz  iors  mais  deserui  Ta; 
iames  n'iert  anz  que  il  ne  Fait 
quite  sanz  noise  et  sanz  plait^ 

595  Erec  respont  enelepas 

*cest  cheualier  ne  aing  ie  pas. 
sachiez,  se  ie  armes  auoie, 
Fespreuier  chalongier  iroie. 
beax  ostes,  par  uostre  franchise, 

600    par  guierredon  et  par  seruise, 
uos  pri  que  uos  me  consoilliez 
tant  que  ie  soe  aparoiUiez 
d'unes  armes  uiez  ou»noueles, 
moi  ne  chaut,  ou  kddes  on  beles.^ 

605    li  ostes  respont  comme  fi*ans 
^ia  mar  en  seroiz  en  espans. 
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bones  armes  et  beles  ai, 
que  uolentiers  uos  presterai. 
leanz  est  li  hauberz  tresliz^ 
610     qui  entre  ciüq  cenz  fti  esfiz; 
et  chauces  ai  bones  et  chieres, 
-    beles  et  bones  et  entieres. 
li  hiaumes  est  böns  et  beax, 
et  li  escuz  fres  et  noiieax. 
615     le  cheual ,  Fespee  et  la  lance , 
tout  uos  presterai  sanz  dotänce, 
que  ia  n'en  sera  riens  ä  dire.^ 
Vostre  merci*  fait  Erec,  %we. 
mais  ie  ne  quier  meillor  eSpee 
620     que  cele  que  i'ai  aportee, 
ne  cheual  autre  que  le  mien: 
de  celui  m'aiderai  ie  bien. 
se  uos  le  sorplus  me  prestez, 
uis  m'iert  (|ue  sera  granz  bontez. 
625    mais  encor  uos  uuil  querre  uii  den, 
dont  ie  uos  rendrai  guierredon,    '    * 
se  dex  döne  que  ie  m'en  aille 
ä  tout  Tonor  de  la  bataiile.^ 
li  hostes  respont  franchement 
630     demandez  tot  seurement 

vostre  plesir,  comment  qu'il  aut. 
riens  que  ie  aie He  uos  faut* 
lors  dit  Erec  que  Fespreuier 
uuet  pour  sa  lille  desfainier; 
635     que  por  uoir  n'i  aura  pucele         " 
que  la  centieme  part  soit  bele; 
et  se  il  auec  soi  Ten  mainne, 
raison  aura  tote  certainne 
dou  desrainier  «t  x!ou  mostrer 
640    qu'ele  doit  Fespreuier  porter. 
puis  dit  'sire,  uos  ne  sauez 
quel  oste  faerbergi^  auez, 
de  quel  ai^e  et  de  qud  g^t. 
fiz  sui  d'un  riebe  roi  poissäHt. 
645    Erec  filz  le  roi  Lac  aiHön;   «^* 
Z.  F.  D.  A.  X.  26 
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ensi  m'apelent  U  baron. 
de  la  cort  au  roi  Artu  sui; 
bien  ai  este  trois  anz  o  lui. 
ie  ne  sai  s'en  ceste  contree 

650    viDt  onques  nule  renommee 
ne  de  mon  pere  ne  de  moi: 
mais  ie  uos  pramet  et  outroi,  . 
se  uos  d'armes  m'aparoilliez 
et  uostre  fille  me  bailliez 

655    demain  ä  Tespreuier  conquerre , 
que  ie  Yea  mem*ai  en  ma  terre, 
se  dex  la  utctoire  me  doae. 
ie  li  ferai  porter  corone. 
s'iert  royne  de  trois  citez/ 

660    ^beax  sire,  est  donc  ce  ueritez? 
Erec  li  filz  Lac  estes  uos?' 
*ce  sui  ie'  üadt  il/ä  estros/ 

li  ostes  molt  s'en  esioi,. 
et  dit^^bien  auommes  oi 

665     de  uos  parier  en  cest  pais. 
or  uos  aim  plus  assez  et  pris: 
car  mout  estes  prouz  et  hardiz. 
ia  de  moi  n'iroiz  escondiz. 
tot  ä  uostre  commandement    . 

670    ma  fiUe  bele  uos  present.' 

maintenant  la  prist  par  Ie  poing. 
^tenez'  fait  il,  'ie  la  uos  doing/ 
Erec  liement  la  re^ut; 
or  ot  il  quanque  H  estut. 

675     grant  ioie  fönt  tuit  par  leanz. 
mout  en  est  li  peres  ioianz, . 
et  la  mere  plore  de  ioie, 
la  pucele  si$t  tote  coie, 
mais  mout  estoit  ioianz  et  lie 

680     de  ce  que  li  ert  outroie, 

por  ce  que  prouz  ert  et  cortois, 
et  bien  sauoit  qu'il  seroit  rois, 
et  ele  meisme  honoree^ 
riebe  ro|ine  coconee« 
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685  mout  orent  cele  nuit  ueillie. 

li  liz  furent  aparoillie 

de  blans  draps  et  de  coutres  moles. 

ä  tant  lesserent  les  paroles. 

liement  s-en  uont  coucher  tuit. 
690    Erec  dormi  pou  cele  nuit. 

rendemain  lues  tjue  Taube  crieue, 

isnelement  et  tost  se  Heue,    . 

et  ses  ostes  ^samble  o  lui. 

au  mostier  uont  orer  andui,   - 
695     et  firent  de  saint  esperite 

messe  chant^  ä  un  hermite. 

lor  offrande  n'oblient  mie. 

quant  il  orent  la  messe  oie, 

andui  anclinent  ä  Tautei; 
700     si  retomerent  ä  Tostel. 

ä  Erec  tarda  la  bataille. 

les  armes  quiert,  et  Ten  li  baille^ 

la  pucele  meisme  Tarme. 

n'i  ot  fait  charaie  ne  ehsome.' 
705    lace  li  les  chauoes  de  fer, 

et  cout  k  corroies  de  cer. 

haubert  li  liest  de  bone  maille; 

puis  si  li  lace  la  uentaille. 

le  hiaume  bon  li  met  ou  chief. 
710    mout  Tarme  bien  de  chief  en  chief. 

au  costey  Fespee  li  ceint. 

puis  commande  c'on  h  ameint 

son  cheual,.et  Ten  li  amainne. 

sus  est  sailliz  de  terre  i^iatnne. 
715     la  pucele  aporte  Tescu 

et  la  lance,  qui  roide  fu. 

Tescu  li  baUle,  et  eil  le  prent, 

par  la  guidie  k  «on  coi  le  pent. 

la  lance  li  a  au^poing  mise: 
720    il  Ta  deu^rs  Farestuel  prise. 

puis  dit  au  uauasor  gentil 

'beax  sire,  s'il  uos  plait^  fait  ü, 

'faites  uostr«  fille  ^t^mer. 
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ä  respreuier  la  uuil  mener, 

725     si  com  uos  m'auez  couenaat' 
li  uauasor  fist  mamtenant 
enseler  un  palefroi  bai, 
que  ofiques  nou  mist  en  4ebdi 
se  Fernois  ä  parier  ne  faii,    . 

730    que  la  pouretez  ne  li  lait, 

dont  li  uauasors  estoit  plains. . 
la  sele  fu  mise  et  li  frain». 
desliee  et  desafiiblee 
est  la  pucele  sus  montee, 

735     qui  gaires  ne  s'en  ist  proier. 

Erec  n'i  uost  plus  delai^,  . 
ainz  s'en  ua.   delez  U  ä  coste 
en  mainne  la  jQll&  son  oste. 
apres  lui  en  uont  ambedui,  ^ 

740    li  sire  et  la  dame  auec  lui. 

Erec  cheuauchoit  lance  droite,    . 
delez  lui  sa  pucele  ä  droite. 
tuit  Fesgardent  parmi  les  nies, 
et  les  granz  genz  et  les  menues. 

745    trestoz  ti  puq>les  s'en  merueiHe. 
li  uns  dit  k  Fautre  et  conseille 
^qui*  est,  qui  est  eil  cheualiers? 
mout  deit  estre  uaillanz  et  fiers     > 
que  la  bele  pucele  &i  moinne. 

750     eist  emploiera  bien  sa  poinne; 
eist  puet  bien  desrainier  par  droit 
que  ceste  b  plus  beiß  soit' 
li  uns  dit  ä  Fautre  'por  uoir^  . 
ceste  doit  Fespreuier  auoir.^ 

755    li  un  la  pucele  prisoient^ 
et  niaint  en  i  ot  qui  disoioit 
Mex,  qui  peut  eil  cheualiers  estre 
qui  la  bele  pucele  adestre?' 
^ne  sai,  ne  sai'  oe  dit  chascuHs^ 

760    'mais  bien  li  siet  eil  hiaumes  brons 
et  eil  hauberz  et  dl  escui 
et  eil  branz  d^acier  esmolm» 
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mout  est  adroiz  sor  cel  dieual; 
bien  resemble  gentil  uassal. 

765     mout  est  bien  faiz  et  bien  tailliez 
de  braz,  de  ianibes  et  de  piez/ 
tuit  ä  aus  esgardent  et  entendent. 
mais  eil  ne  tardent  ne  atendent , 
iusque  deiiant  F^spreuier  fur^t 

770    illuee  de  Tune  part  s'eslurent, 
oü  le  cheualier  atendoient. 
estes  le  uos.   uenir  le  uolent, 
lez  lui  son  nain  et  sa  pueele. 
il  auoit  Ol  la  nouele 

775     c'uns  cheualiers  uenuz^  estoit 
que  Fespreuier  auoir  uoloit^ 
mais  ne  cuidoit  q'ou  siegle  eust 
cheualier  qui  tant  hardi  fast 
qui  contre  lui  s'osäst  corabatn. 

780    bien  le  cuidoit  ueinire  ou  abatre. 
toutes  les  gaiz  le  connoissoi^t;-  t 
tuit  le  conioient  et  conuoient 
apres  lui  ot  grant  bnilt  de  gent; 
li  cheualleF  et  li  seriant 

785    et  les  dames  corrent  apres  ^ 
et  les^  pHceles  aesles. 
li  cheualiers  cort  deuant  toz> 
o  lui  sa  pucde  et  ses  goz. 
mout  dieuaudie  orgoillousement , 

790    uers  Fespreuier  isneleroent. 

mais  entor  auoit  si  grant  presse 
de  la  uilainne  gient  engresse, 
que  Fen  n'i  pooit  atochier 
ne  de  nule  part  aproehier. 

795    li  cuens  est  uenuz  «n  la  i^aee. 
as  uilains  Uient;  si  les  menaee. 
une  uerge  tient  en  sa  main. 
arriers  se  traient  li  uüain. 
li  cheualiers  s'est  auaüt  traiz. 

800    ä  sa  pueele  dit  en  paiz 
*ma  damoisele,  eist  oiseax, 


304  ERECETENn^ 

qui  tant  par  est  muez  et  beax, 
doit  estre  uostre  par  droiture: 
car  molt  par  estes  bele  et  pure. 

805     si  iert  il  uoir  tote  ma  üie. 
alez  auant,  ma  douce  amie, 
Tespreoier  ä  la  perche  prendre.' 
la  pucele  uuet  la  mala  tendre, 
mais  Erec  li  cort  chalongier,        •    - 

810    que  rien  ne  prise  son  dongi». 
'damoisele^  fait  il,  ^fuiez. 
k  autre  oisd  uos  deduiez, 
que  uos  D'auez  part  ea  cestui; 
et  qui  qu'en  doie  auoir  ennui, 

815    ia  ciz  espreuiers  uostres  nlert, 
que  mieudres  de  uos  le  requiert, 
plus  bele  assez  et  plus  cortoise.' 
ä  Tautre  cheualier  m  poise, 
mais  Erec  ne  le  pnse  gaire. 

820    sa  pucele  fait  auant  traire. 
^bele' fait  il/auant  uenez. 
Toisel  k  la  perche  preoez : 
car  bien  est  droiz  que  uos  Faiez. 
damoisele,  auant  uos  traiez. 

825     dou  desrainier  trop  bien  me  uant^ 
se  nuns  s'en  ose  traire  auant; 
que  uos  ne  s'aparoille  nule, 
ne  que  au  soleil  iait  la  lune, 
ne  de  beaute  ne  de  udlor 

830    ne  de  iranchise  ne  d\)lior/ 
li  autres  ne  puet  plus  sosfrjr^ 
quant  il  Toi  si  parofiHr 
de  la  bataille  ä  tei  uertu. 
puis  a  dit  'uassax,  qui  es  tu, 

835    qui  respreuier  m-as  contredit?«'   . 
Erec  hautement  li  a  dit 
^uns  cheualierd  sui  d'autre  terre. 
cest  espreuier  sui.uenuz  querl*«: 
car  bien  est  droiz,  cui  qu'il  soit  Iait, 

840    que  ceste  damoisele  Fait' 
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^ftiiez'  tait  lautres,  *ce  nicrt  ia. 

folie  t'a  amene  ca. 

se  tu  uez  auoir  respreuiei-, 

mout  le  t'estuet  <x)mparer  chieR.^    •. 
845    ^comparer,  uassax,  et  de  quoi?' 

^combatre  Vea  estuet  ä  mm, 

se  tu  ne  le  me  claimmes  quite.' 

^or  auez  uos  folie  6ke 

fait  Erec,  'qu^au  mien  eseiant 
850    ce  sontmmiaces  de  neaat, 

que  tot  par  mesure  uos  dot;^ 

'dottt  uos  deffi  ie  tot  de  bot, 

quant  ne  puet  estre  samz  bataiile.^ 

W  fait  Erec, ^que  den  i  uaüte, 
855     c'onques  plus  nule  rien  ne  uox/ 

desormais  en  orroiz  les  copx. 
la  place  ^u  deliure  et  granz; 

de  totes  parz  fuf  ent  les  genz. 

eil  plus  d'un  arpent  s'entreloign^it;- 
860    por  assembler  les  cheuax  poignent  ^ 

es  fers  des  lances  se  requier^at. 

par  si  grant  uertu  s'enU^fierent 

que  li  escu  percent  6t  croiss^t 

les  lances  esdic^t  et  froissi^t. 
865    li  arcon  espicent  d'arriers. 

guerpir  lor  conuient  lesr  estri^r^ 

andui  par  terre  mis  se  sont 

li  cheual  paff  le  champ  s'^  uoiii. 

eil  resont  tost  en  piez  sailli. 
870     des  lances  n'or^itpas  iaitii. 

les  espees  des  fuerres  traient, 

felonessement  s'^tressaient. 

des  tranchanz  brans  granz  copx  se  denent 

ü  hiaume  cassent  et  resonent. 
875     granz  est  li  cbaples  des  espees. 

mout  s^entredo^ent  granz  colees, 

qui  de  rien  nule  ne:se  faignent 

tout  depieoent,  quanqu'ä  ataignent. 

trenchent  eseoz,  fisHisent  luoibersr 
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880    dou  sanc  uermoil  rougist  ä  fers, 
li  chaples  dure  longuemeat 
tant  se  fiereut  menuement 
que  tuit  «e  laissent  et  recroient. 
adoQc  les  puceles  plocoient. 

885     chascuns  uoit  la  ^oe  plorer, 

vers  deu  see  maios  tendre,  et  orer 
qu'il  doint  Tenor  <k  la  bataiUe   . 
celui  qui  per  li  se  trauailie. 

^he ,  uassax^  fait  ü  cheuali^sv    • 

890    'car  uos  traiez  un  pou  arriers. 
si  estons  un  pou  ä  repos, 
que  trop  ferommes  foible»  cops.      . 
meruoilloax  copx  cenuient  ferir, 
se  Tun  de  nos  doit  tost  marin 

895     mout  est  grant  honte  et  grant^lalditf«! 
que  ceste  bataiUe  tant  dure. 
uoi  lä  cele  b6le  pucele, 
qui  por  toi  plore  et  deu  apde.  . 
mout  doucement  prie  por  toi, 

900    et  la  moie  autresi  por  moi, 

bien  nos  [estuet]  es  branz  d'acier 
por  noz  amies  detranchi^J* 
Erec  respont  ^bien  auez  4iC       .  - 
lors  se  reposent  un  petit.         -    ,- 

905  Erec  regarde  uers  s^amie,  ^ 

qui  por  li  si  durement  prie. 
tot  mamtenant  qu'M  Fa  ueue, 
li  est  molt  grant  foree  creue. 
por  s'amor  et  por  sa  beswte 

910    a  reprise  molt  grant  fiertec 
remembre  li  de  la  royne, 
coi  il  ot  dit  en  la  gaudine 
que  il  la  honte  uengeroit^  v     « 

ou  il  encor  Tagrigneroit. 

915    'ha ,  mauuais '  fait  il ,  'qu'at^  gie  ?      - 
encor  n^ai  ie  mie  uengie 
le  lait  que  eist  uassax  sosfri,        - 
quant  li  nrnns  pu  bots  in&  fm,^     - 
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ses  mautalaoz  U  renoude. 
920*   son  coiafftaignon  molt  tost  apcier.  • 

^uassax'  fait  it,  ^töt  de  nouel-      v  ~    « 

ä  la  bataille  uosrapel. 

trop  auon«  faä  grant  reposee; 

reGommen9oo&  ceste  meslee/ 
925    et  dl  respoQt  ^ce  ne  m'est-gri^.' 
lors  se  reaieBeiit  de  reoh^f.  . 

andui  sorent  de  Tescr^fnie. 

k  cele  premiere  enuahie,        . 

s'Erec  bien  oou^*z  ne  se  fuiM;,    . 
930    U  cheusdiers  bleeie  Teust. 

et  neporquant  si  Ta  ferq. 

lonc  la  temple  de  son  escu      :      - 

que  de  rhiaume  une  ptece  tranehe^- 

res  a  res^  la  coife  blanche.    

935    Tespee  Gontceuäl  desceat,  . 

FesGU  iusqu'a  la  bocte  fent^ 

et  dou  baubert  lez  le  coste 

li  a  plus  de  piain  pie  oste.  '      .    . 

bi^  dut  illuec  estre  afolez.  .    , 
940    sor  la  hanche  U  est  eolez 

iusqn'ä  k  char  li  aeiers  fiu)i2. : 

dex  le  gari  ä  edle  toiz*^ 

se  11  cops  ne.  toimast  deform,  ' 

trenchie  Teust  panni  le  cors*       ... 
945    Erec  de  mn  qou  xemenaie; 

ce  qu'ü  li  doit,  bien  li  repaie. 

mout  hdrdiemeDt  le  requiert.  - 

par  sdonc  i'espaule  le  fiert. 

tel  empointe  li:  a  donee 
950     que  li  esciK  n'i  aduree;  . 

ne  M  hauberx.rien  ne  Ji  u^utf 

que  iusqu'ä  Tos  l^pee  n'ai^  • 

tot  centreual  iosqu'au  braier  .   v  ..... 

li  fait  le  sanc  uenndi  raier/  .  -< 

955  mout  sont  £er  «advi  ü  vmsdL  ^  < 

si  se  Gonibat^t  par  igd 

que  ne  puet  p«a  f^ain  powg4e  lerie 
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li  uns  desor  Tairtre  conqaem.    -■ 
tant  out  les  hauberz  desmaifiies 

960    ei  les  eseuz  si  detailliez 

que  n'en  i  a  tant,  sanz  mentir,  ~ 
dont  ü  se  puisseot  garantir. 
tant  se  fierent  ä  deseouert, 
chasotm  dou  sanc  graut  masse  pect. 

965    mout  afoibtoient  antbedui. 
eil  fiert  Erec,  eü  Erec  lui. 
tel  cop  ä  deliure  li  dene 
sor  riaume  que  tot  l'eslone. 
fiert  et  refiert  tot  k  bandon. 

970    trois  cops  Je  fiert  en  un  randon« 
li  hiaumes  escartde  toz, 
trandie  la  coife  de  desoz. 
iusqu'au  test  li  aders  ne  reste. 
un  OS  li  trandie  de  la  teste, 

975    mais  nou  toeba  en  la  oerude. 
si  s'embroncba  toz  et  chancele. 
que  qu'il  cbancele,  Eree  le  boule^ 
et  dl  cbiet  sorle  destre  coute. 
Erec  par  le  hiaume  le  dadbe; 

980    ä  force  douohief  M  esradie,         ^ 
et  la  uentmlle  li  deshoe; 
le  Chief  li  desidme  et  la  face, 
quant  il  li  membre  de  f  outrage 
que  li  nmns  li  fist  ou  bodiage, 

985    la  teste  lieui^  copee, 
se  il  n'eust  merci  oriee. 
^fae,  uassax^  fak  U,  ^oonqui^  m'as^ 
m^ci.  ne  m'odre  tu  pas, 
des  que  tu  m'as  outrey  et  pris. 

990    ia  n'^  auroies  los  ne  pris.- 
se  tu  desormais  m'odoies, 
trop  grant  üilenie  ft^oies. 
tien  m'espee,  ie  la  te  rent' 
mdh  Erec  mie  ne  la  prent, 

995    ainz  dit  *bi^  ua  que  ne  t'od.' 
^b»,  gen^  dieudimEli^  m^d*  - 
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per  quel  ibrfait  et  per  qoe^  tori 

me  dois  tu  donc  hair  de  mort? 

aiaz  mais  ne  te  ui,  que  ie  sac^,  . 
1000    ne  ne  te-fls  tort  ne  outrage^  . 

ne  ne  te  fis  honte  ne  lait/.      .. 

Erec  respont  ^si  aüez  feit.* 

'ha,  sire^  qöt?  . dites  le  doücpies. 

ne  uos  ui,  Hioi.soueingii&,  on^pies.^ 
1005     et  se  ri^i  mes  fait  uos  ai, 

ä  uostre  läerd  en  serai.* 

lors  dist  Erec  ^.öassax,  ie  sui' 

eil  qm^n  la  fwe^t  ier  fui 

auec  la  royne  G^enieure, 
1010    oü  tu  sosfrid  tan  nain  en  rieure. 

ferir  la  puccile  Ina  dame. 

grsmt  uilt^  ^t  de  ferir  feme^ 

et  moi  apres  referi  11. 

mout  me  t^ok  li  naiüs  por  uä. 
1015     trop  grant  orguü  assez  feU, 

quant  tu  tel  oütrage  ueis^   ■  ^   .         • 

si  le  sosfris  et  si  te  plc^t 

de  tel  faiture  de  bos^ 

qui  feri  la  pucele  et  mei.         .,     ;    .  j.     *  ^ 

1020    per  tel  forfeh  hak  te  doi^      ...  ^  ^. 

que  trop  fei»  gi*ant  me£pisodä.    . 

fiancier  te  conuient  j^ison^  ^  Jl 

et  sanz  nul  Fespit  OFendroit        *     -*■ 

iras  ä  mä  dame  tot  droit;. 
1025     que  sanz  faUle  la  troU^iKi  h 

ä  Caradigant,  60 14  uas. 

bien  i  uenras  encor  ä  üuit:  ^    ■ 

n'i  a  pas  sept  liues,  oe  tmU 

toi  et  ta  puode  ^  tqn.  nain. 
1030    li  deliujrera»  en  8ia  maia 

por  faire  soü  commandementw 

se  li  diras  que  ie  li  mant 

que  demain  ä  ioie  iienrai,  • 

et  une  pnoeleenmenrai        ^ 
1035    tant  bele,  taätrgento  ot  taai  pfw 
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que  sä  paroille  nVst  nuMeu. 
bien  li  porras  dire  por  Udir, 
et  ton  Bon  reuil  iou  sauoir/ 
lors  li  dit  dl,  ou  uiiill& ou  noB, 

1040    'sire,  Ydier  li  fiz  Nut  ai  non. 
hui  matin  ne  cddoie  mte 
que  nuns  hoBs  par  «heual^ie  ' 
me  peust  ueiatre.  or  ai  traue 
mdillor  de  moi:  bien  Tai  prou&; 

1045    mout  estes  ch^ialiers  uaillanz. 
tenez,  nia  fbi  ie  uous.fianz 
que  orendroit,  sanz  plu)»  atendre, 
m'irai  k  la  royne  r^dre. 
mes  dites  moi,  ne  me  eelez, 

1050    par  quel  non  estes  apelez? 
que  dlrai  ie  que  m^  enuoie? 
aparoilliez  sui  de  la  uoie.' 
Erec  re^Mit  'iel  te  dtrai ; 
ia  mon  non  ne  te  eelerat. 

1055    Erec  ai  non.  ua,  si  li  di 
que  ie  t'ai  enuoi^  ii  li.' 
'et  ie  m'en  uois,  ce  uos  outroi. 
^  mon  nain  et  ma  pucele-  o  moi 

if  metrai  en  sa  merei  dou  Uxt: 

1060    ia  mar  en  seroiz  en  redot. 
et  si  li  dirai  la  Bouele 
de  uos  et  de  uostre  pueele.'  - 

lors  en  a  Er«c  la  foi  prise. 
tuit  sont  uenu  ä  Ja  deuise, 

1065    li  cuens  et  lor  gent  ehuiron , 
les  puceles  et  li  baroB. 
de  liez  et  de  Biai^«B  i  oi;> 
es  uns  pessr,  es  autres  plot 
por  la  pucele  au  ^hainse  blane, 

1076    qiii  Ie  euer  otg^alil  et  franc, 
la  fille  au  poure  uauasor, 
s'estoieat  lie  H  plusor ; 
et  per  Ydier  delant  estoient 
sa  pucele  et  cä  qm  l^amoimit. 
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1075  Ydiers  n^i  pot  plus  demorer; 

sa  foi  li  conui^it  aqoito'; 
maintenant  sor  son  dieual  monte.- 
por  quoi  uos  fmx>ie  lonc  conte? 
son  nain  et  sa  pucde  en  mainne. 

1080    le  bois  tre^assent  et  la  plaione.   - 
tote  la  dreite  uoie  tiBdrent  - 
tant  que  ä  Caradigant  uindreDt 
es  loges/de  la  saule  fers 
estoH  mes  sire  Gaauainsfors^. 

1085    et  Kex  li  senesehauz  ensamUe. 
des  barons  i  ot,  ce  me  semUe^ 
auec  aus  ^nt  masse  u^uz. 
ceus  qui  umdrest  oBt  perceus. 
li  seoeschauz  pr^niers  ks  uit 

1090    ä  mon  seignor  Gauuam  a  dit 
We'  fait  il,  'mes  coors  deuiae 
que  cH  uassax  qui  ]k  diemine    ^ 
est  eil  que  la  royne  dist 
qui  ier  si  grant  ennui  H  fist. 

1095    ce  m'est  auis  que  il  sont  tr^:  - 
le  nain  et  la  puciele  uoi.' 
^uoirs  est-  fait  mes  sire  GauuaiBs;  - 
'c'est  une  pucde  «t  uns  nains ,  -. 
qui  auec  le  cheualier  ui^ent 

1100    uers  nos  la  droite  uoie  ti^oent. 
toz  est  armez  li  cheuaUers, 
mais  ses  escuz  n'est  pas  ^atiers. 
se  la  royne  le  ueoit, 
ie  cuit  qu'ele  le  conoistroit 

1105    ha,  senescbax,  car  Tapriez.' 
eil  i  est  maintenant  alez. 
tirouee  raoi  une  ehambre. 
'dame^  fait  il,  ^se  uos  rem^inlN» 
dou  nain  qui  ier  uos  oerroca  ^ 

1110    quant  uostre  puc^  ble^.' 

'eil,  molt  m'en  seuieBl  U  bien, 
s^eschax^sauez  en  uos  ri^f 
por  quei  r-wez  aflüBiiteHtr 
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dame'  fait  il^^que  Tai  ueu 

1115    uenir  un  cheualier  errant 
arme  sor  un  cheual  ferrant, 
et  se  li  huil  ne  m^ont  meati« 
uDe  pucde  a  auec  IL 
ce  m'est  auis,  ,aiiee  lui  uienl 

1120    li  nains  qui  la  corgie  tient^ 
dont  Erec  re^  Ift  eolee/ 
lors  s'est  la  royne  Iraee, 
et  dit  'alons  tost^  seoesdiax,    - 
por  ueoir  se.  ce  est  Ji  uassax« 

1125    se  ce  est  il,  poez  sauoir 
que  ie  uos  eii  dirai  leuoir 
maintenant  que  ie  le  uerrai/ 
Kex  dit  je  le  uos  mosti*erai. 
uenez  en  es  loges  amont, 

1130    lä  oü  uostre  cheualier  sont 
d'illucques  uenir  les  ueismes, 
et  mes  sire  Gauuains  meismes 
uos  atent.  dame,  alojas  i, 
que  trop  auons  demore  ci.'^ 

leSU»  lors  s'est  la  royne^smeue. 

es  fenestres  en  est  uenue. 
lez  mon  seignor  €auuain  s'estut, 
le  cheualier  bien  recognut 
'ha,  seigner  fait  ele^  'c'est  U. 

1140    mout  a  este  ea  grant  periL 
combabm  s'est  ce  ne  sd  gie, 
se  Erec  a  son  duel  uengie, 
ou  se  eil  a  Erec  ueincu. 
mais  mout  a  copx  en  son  escu; 

1145     ses  hauberz  est  couerz  de  s«qq; 
de  rouge  i  a  plus  que  de  blanc.^ 
'uoirs  est^  £ait  mes  sire  Gauuainft. 
'dame,  ie  suis  trestoz  certains 
que  de  rienaiide  n'en  mentez. 

1150  il  est  tresloz  ensan^ntez.  . 
mout  est  hurtez  et  d^tuz; 
bien  i  pert  qn'ü  4lesti>eoi|i^U^ 
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sauoir  poons  sanz  nule  Mle 
que  fiere  a  este  la  bataUle. 

1155    ia  li  orrons  tel  chose  dire 

dont  nos  porroDs  plorer  ou  rire»    . 

Erec  renuoie  ä  nos  ici 

en  prisen,  en  uostre  merci; 

au  iL  s'en  uient  Irop  folement 

1160    uanter  iei  par  hardement 

qu'il  a  Erec  ueincu  oa  mart^ 
ne  cuit  qu'iiutres  noueles  port/ 
fok  la  roync  'ie  le  cuit^' 
'bien  puet  estre'  i^ß  dient  tuU, 

1165  ä  tant  Ydiers  entre  en  la  porta, 

qui  les  noueles  lor  apor le. 
des  loges  sont  tuii  au^le, 
ä  rencontre  li  sont  ale. 
Ydiers  uient  au  perron  real*^ 

1170    la  desG^di  de  son  cheual.    . 
et  Gauuains  la  pucele  prist; 
ius  de  son  pidefroi  Ja  msX?: 
li  nains  de  Tautre  part  descent 
cheualiers  i  ot  plus  de  cent . 

1175    quant  deseendu  furent  tujjt  troi, 
si  les  moinnent  deuant  le  roj. 
la  oü  Ydiers  uit  la  royne, 
iusque  deuant  ses  piez  fencline, 
salue  la-tot  Premiers, 

IISO    puis  le  roi  et  ses.  cheusdiers, 
et  dist  ^dame,  en  uostre  prison 
m'enuoie  ci  uns  gentis  hon, 
uns  cheualiers  uaälanz  et  prouz ,    , 
eil  cui  fist  ier  sentir  les  nouz 

1185    mes  nams  de  la  corgie  ou  uis. 
outre  m'a  d'armes  et  conquis« 
dame,  le  nain  uos  amain  ci 
en  prison,  en  uostre  merci,  .     . 
por  faire  tot  quanqpe  uos  plait' 

1190    la  royne  pl^  ne^setait^ . 
d'Erec  li  dwanik»  noueles* 
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'dites  moi^  fait  ele,  diaeks, 
sauez  uos  quant  Eree  uiendraf  ^ 
'dame,  demain.   si  amenra 
1195    une  pacek  ensemhle  o  lui 

c'onques  si  bele  ne  eonul.'      ' 

quant  eil  ot  cont^  son  nessage, 
la  royne  fä  firancke  et  sage« 
cortoisement  li  dist  'amis , 
1200    puis  qu'en  ma  merci  ci  es  mir, 
plus  en  iertta  merci  legiere, 
ne  n'ai  talant  que  mal  te  quicare. 
mais  ce  me  di,  se  diex  t'ait,  ^  > 

coment  äs  non?'  et  dl  li  dit 

1205    'dame,  Ydiers  ai  hon,  li  filz  Nut^ 
la  uerite  Ten  reconut 
lors  s'est  la  royne  leuee, 
deuant  le  roi  en  est  alee, 
et  dist^sire,  auez  entendu?   ^ 

1210    or  auez  uos  bjen  atendu  '  ' 

Erec  le  uaillant  cheualier.- 
mout  bon  eonsoil  uos  donai  ier, 
quant  ie  uos  loai  k  atendre. 
por  ce  fait  bön  consoil  k  prendre.^  " 

1215    respont  li  rois  ^n^est  mie  Mle.  - 

ceste  parole  est  Uen  estable.        -     ^ 
qui  croit  consoil,  n'est  mie  fbs. 
buer  creumes  i^  uostre  los.  * 
dame,  se  uos  de  rien  m^amez, 

1220    cest  cheualier  qnite  clamez  - 
de  sa  prison,  pai*  telcouant 
que  ä  soit  des  or  en  auant 
de  ma  mesnie  et  de  ma  cort; 
que  s'ii  nou  fait,  ä  mal  li  tort^^ 

1225    li  rois  ot  la  parole  dite, 
et  la  royne  claimme  quite 
le  cheualier  tot  maintenant. 
mais  ce  fü  par  td  couenant 
qu'ä  sa  cort  dott  tot  remainsist. 

1230    eil  gaires  proi^ne  s'en^t 
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la  remenance  a  outroie. 
puls  fu  de  cort  et  de  mesnie , 
n'en  auoit  pas  deuant  este. 
lors  furent  uallet  apreste 
1235     qui  le  corrurent  desarmer. 

or  redeuons  d'Erec  parier, 
qui  encor  en  la  place  estoit 
oü  la  bataille  faite  auoit. 
onques  encor  tel  ioie  n'ot 
1240     lä  oü  Tristanz  le  tier  Morhot 
en  risle  saint  Sanson  ueinqui, 
con  faisoient  d'Erec  enqui. 
mout  fesoient  d'Erec  grant  löx, 
grant  et  petit,  menu  et  giox. 
1245     tuit  loent  sa  cheualerie. 
n'i  a  cheualier  qui  ne  die 
'dex,  quel  uassal!  soz  ciel  n'a  teV 
apres  lui  uont  ä  son  hostel. 
grant  ioie  en  fönt  et  grant  parole. 
1250     et  li  cuens  meismes  Tacole, 
qui  sor  toz  grant  ioie  fesoit, 
et  dist*^sire,  s'il  uos  plesoit, 
bien  deuriez,  et  par  raison, 
uostre  ostel  prendre  en  ma  meson , 
1255     quant  uos  filz  estes  Lac  le  roi. 
se  uos  preniez  mon  conroi, 
mout  j&e  feriez  grant  honor: 
car  ie  uos  tien  por  mon  seignor.^ 
Erec  respont  ^ne  uos  ennuit. 
1260    ne  lairai  pas  mon  oste  en  nuit, 

qui  mout  m'a  grant  honor  portee, 
quant  il  m^a  sa  fille  donee. 
qu'en  dites  uos,  sire?  n'est  dons 
mout  beax  et  molt  riches  li  dons?' 
1265    'oil  uoir,  sire'  fait  li  cuens: 

^mout  est  li  dons  et  beax  et  buens. 
la  pucele  est  et  bele  et  sage, 
et  est  de  molt  gentil  lignage. 
sachiez  que  sa  m^e  est  ma  suer. 
Z.  F.D.A.  X.  27 
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1270     certes  molt  en  ai  \ifi  le  euer, 

quant  uos  ma  oiece  auoir  douigniez. 
encor  uos  pjpi  qu^  uos  uelugiuez 
ä  nioi  herbergier  ä  nuit  mes.^ 
Erec  respont  ^kdssiez  m'en  pes. 

1275     nou  feroje  en  nule  menierer 
eil  uoit,  n'i  a  mestier  proiere; 
si  H  dit  'sire,  vo  plesii*; 
or  DOS  en  paons  bien  taisir. 
mais  ie  etW  cheualier  tuit 

1280     serons  auec  uos  mais  k  nuit 
por  solaz  et  por  compaignie/ 
quant  Erec  Tot,  si  Ten  mercie. 

uenuz  est  Erec  ches  son  oste, 
et  li  cuens  delez  lui  encoste. 

1285     dames  et  cheuaüers  i  ot; 

li  cheuaüers  molt  s'en  esiot. 
tot  maintenant  que  Erec  uint, 
corrurent  uallet  plus  de  uint 
por  lui  desarmer  ä  esploit. 

1290     qui  en  cele  meson  estoit, 
mout  pooit  grant  ioie  ueoir. 
Erec  s'ala  premiers  seoir: 
puit  s'asient  parroi  ces  rans 
sor  Hz,  sor  coutres  et  sor  bans. 

1295     lez  Erec  s'est  H  cuens  assis 
et  la  pucele  au  der  uis,         * 
qui  de  l'alete  d'un  plouier 
paist  sor  son  poing  cest  esperuier, 
por  cui  la  bataille  ot  QSte. 

1300    raout  auoit  le  ior  conqueste 
honor  et  ioie  et  seignorie. 
en  son  corage  estoit  molt  lie 
de  Foisel  et  de  son  seigaor. 
ne  pot  auoir  ioie  greignor, 

1305     et  bien  en>  demostre  semblant. 
ne  fist  pas  sa  ioie  en  emblant, 
que  bien  le  sorent  tuit  et  uirent. 
pai*  la  meson  grant  ioie  firent 
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tout  por  Famor  de  la  pucde. 
J310  Erec  \e  nauasor  apdie; 

si  li  a  commencie  ä  dire 
^beax  ostes,  beax  amis,  beflx  sire, 
mout  m'auez  grant  honor  partee^ 
mais  mout  uos  iert  guierredonee. 
1315     demain  en  menrai  auec  mm 
uostre  fille  ä  la  cort  h  roi. 
lä  la  uoudrai  ä  fame  pr^tlre;; 
et  se  uos  pldt  un  pi>m  atendir«, 
par  tcns  uos  enuoierai  queire. 
1320    mener  uos  ferai  en  la  tenre 

qui  mon  pere  est,  et  moi  apres, 
loing  est  de  ci,  noÄ  mie  pres. 
iUuec  uos  donrai  deus  clKsteax 
mout  buens,  molt  riches  et  inolt  beax. 
1325     sire  seroiz  de  Rotelaü,. 

qui  fu  faiz  dois  le  tens  Ada», 
et  d'un  autre  chastel  seloQc 
qui  ne  uaut  mie  moitts  un  ioirc. 
les  genz  Fapelent  Montreuel; 
1 330     mes  peres  n'a  meillor  cbasteiu 
et  ainz  quo  soit  ttiidi  passez, 
uos  aurai  enuoie  assez 
or  et  argent,  et  uair  el  gms, 
et  dras  de  soie  de  eher  pris , 
1335     por  uestir  uos  et  uostre  fame, 
qui  est  la  moie  chiere  dame. 
demain  par  son  Taube  dou  ior 
en  tel  robe  et  ea  tet  ator 
en  menrai  uostre  fiUc  ä  dort. 
1340    ie  uil  que  ma  dame  Tatort 
de  la  soe  robe  domamae, 
de  samiz  et  de  dras  en  gvainne.^ 

une  pucele  estoilj  kana 
mout  prouz,  molt  sage,  molt  nanz. 
1345     lez  la  pucele  en  chainse  blanc 
s'estoit  assise  sor  un  banc, 
et  sa  cosine  estoit  germame 

27* 
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et  niece  le  conte  domainnc. 
({uant  la  pucele  ot  entendue 
1350     que  si  tres  pourement  uestue 
en  uoloit  meuer  sa  cosine 
Erec  ä  la  cort  la  roj-ne, 
ä  parole  a  mis  le  conte. 
'sire'  fait  ele,  'molt  grant  honte 
1355     seroit  ä  uos  que  ä  autrui, 

se  ciz  sire  en  mainne  auec  liii 
uostre  niece  si  pourement 
atornee  de  uestement.^ 
et  li  cuens  respont  *^donez  li, 
1360     ma  douce  niece,  ie  uos  pri, 
de  uoz  robes  dont  uos  auez, 
des  meillors  que  uos  i  sauez/ 
Erec  a  la  pucele  oie, 
et  dit^sire,  n'en  pai'lez  mie. 
1365     une  chose  sachiez  uos  bien, 
que  ie  ne  uoudroie  por  rien 
que  d^autre  robe  eust  point, 
iusque  la  royne  Ten  doint/ 
quant  la  damoisele  Toi , 
1370     si  li  respont  et  dit  ^ohi, 

sire,  quant  uos  en  itel  guise 
en  blanc  chainse  et  en  sa  cheniiso 
ma  cosine  en  uolez  mener, 
un  autre  don  uos  uuil  doneis 
1375     quant  uos  ne  uolez  entrcsait 
que  nule  de  mes  robes  ait. 
ie  ai  trois  palefroiz  molt  buens : 
onques  meillors  n'ot  rois  ne  cuens. 
un  sor,  un  noir  et  un  baucent. 
1380    sanz  mentir,  \k  oü  en  a  cent, 
n'en  a  pas  un  moillor  dou  noir. 
li  oisel  que  uolent  par  Toir, 
ne  uont  plus  tost  dou  palefroi. 
et  se  ne  ui  onques  plus  quoi; 
1385     tex  est  com  k  pucele  es  tuet, 
uns  enfes  cheuauchier  le  puet; 
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qu'il  n'est  ombrages  ne  restis, 
ne  mort,  ne  fiert,  ne  n'est  ragis. 
qui  moillor  quiert,  ne  set  qu'il  uuet. 

1390     (jui  le  cheuauche,  ne  s'en  duet: 
ainz  ua  plus  aise  et  plus  soef 
que  s'il  estoit  en  une  nef/ 
lors  dist  Erec  *^ma  douce  amie, 
de  cest  don  ne  me  poise  il  mie, 

1395     s'ele  le  prent,    ain^ois  me  plait. 
ie  ne  uuil  pas  qu'ele  le  lait.- 
tot  niaintenant  la  damoisele 
un  suen  seriant  priue  apele. 
si  li  dist^beax  aniis,  alez. 

1400     nion  palefroi  noir  m'amenez. 
si  Fenselez  isnelenient.^ 
eil  a  fait  son  commandement. 
le  cheual  ensele  et  enfrene, 
dou  bien  aparoillier  se  pemne; 

1405     puis  nionteou  palefroi  crenu. 
ez-uos  le  palefroi  uenu. 
quant  Erec  le  palefroi  uit, 
ne  le  loa  mie  petit: 
car  mout  le  uit  et  bei  et  gent. 

1410     puis  comanda  ä  un  seriant 

qu'en  Testable  lez  son  destrier 
alast  le  palefroi  lier. 

ä  tant  se  departirent  tüit. 
grant  ioie  orent  fait  cele  nuit; 

1415     li  cuens  ä  son  hostel  s'en  uait; 
Erec  chies  le  uauasor  lait, 
et  dit  qu'il  le  conuoiera 
au  matin,  quant  il  s'en  ira. 
cele  nuit  ont  tote  doirmie. 

1420     au  main,  quant  Taube  est  esclairie, 
Erec  s'atome  de  Taler. 
ses  cheuax  commande  enseler, 
et  sa  bele  amie  s'esueille. 
ele  se  leue  et  apai^e. 

1425    li  uauasors  lieue,  et  sa  fame. 
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ni  remest  cheualiers  ne  dame 
qui  ne  s'atort  por  coDuoier 
la  pucele  et  le  cheualier. 
tuit  sont  monte,  et  li  cueos  monte. 
1430    Erec  cheuauche  lez  le  eonte, 
et  delez  lui  sa  douce  amie, 
qui  Tespreuier  n'oblia  mie. 
ä  son  espreuier  se  deporte; 
nule  autre  riehece  n'emporte. 
1435  grant  ioie  ont  fait  au  coDuoi^. 

au  departir  uost  enuoier 
auec  Erec  une  partie 
li  cuens  de  sa  cheualerie , 
porceque  honor  li  feissent 
1440    se  auec  lui  il  s'eo  alessent. 
mais  il  dist  que  uus  n'i  iroit» 
ne  compaigaie  p'i  queroit 
fors  la  pucele  souleinent. 
^toz  ensamble  ä  deu  uos  coiilmant.' 
1445  conuoie  les  orent  grant  pieoe. 

li  cuens  baise  Erec  et  sa  niece; 
si  les  commande  ä  deu  le  pi. 
li  pere  et  la  raere  autresi 
les  baise  souent  et  menu; 
1450    de  plorer  ne  se  sont  teau. 
au  departir  plore  li  pere, 
plore  la  pucele  et  la  mere. 
tex  est  amors,  tex  est  nature, 
tex  est  pitiez  de  norreture. 
1455    plorer  les  fesoit  la  (»tiez 
et  la  douceurs  et  Famistiex 
qu'il  auoient  iß  lor  eufant 
mais  bien  sauoient  neporquanl  * 
que  lor  fille  en  tel  feu  iroit 
1460    dont  granz  honors  lor  auenroit. 
d'amor  et  de  pitie  ploroient, 
quant  de  lor  fiiie  dopartoienL 
ne  ploroient  por  aiiMw  cbose. 
bien  sauoioat  qu'%  h  paretose 
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1405     en  seroiiBilt  il  honbre. 

mout  ont  au  departir  plbre. 

plorent,  ä  deU  s'enti-efcommanderit. 

or  s'en  üöüt  que  plus  n'i  atendieiit. 
Erec  de  Sott  oste  ie  part: 
J470     car  ä  merueilles  li  est  tart 

que  ä  la  cort  l6  roi  uenist, 

de  s'auenture  s-esioist. 

mout  estoit  liez  de  s'auenture, 

qu'amie  ot  bete  ä  desmesure, 
1475     sage,  cortoise  et  debonaire. 

de  Fesgarder  ne  pbt  parfaire: 

quant  plus  Fesgarde,  plus  li  pläit. 

ne  puet  muer  que  ne  la  bäit. 

uolentiers  pres  de  li  se  trait. 
1480     en  li  regarder  se  refait. 

mout  remire  son  fchief  le  blorit, 

ses  iaux  rianz  et  son  der  front, 

le  nes  et  le  uis  et  la  beuche, 

dont  granz  douceiirs  au  euer  li  tdche. 
1485     tot  remire  iusqu'en  la  hauche, 

le  menton  et  la  gueute  blanche, 

filans  et  cosfei  et  braz  et  mains. 

mais  ne  regardoit  mie  mains 

la  damotsele  le  uassal 
1490     de  bon  huil  et  de  cuör  leal 

qull  fesoit  U  pai*  coritencon. 

ne  preissent  pas  raan90n 

Tun  Tautre  de  se  regarder; 

si  estoient  iga)  et  per 
1495     de  cortoisie  et  de  beaute 

et  de  grant  debonairete, 

si  estoient  d'une  matiere, 

d'unes  mors  et  d'une  maniere, 

que  nuns,  qui  le  uoir  en  uuet  diro. 
1500     n'en  porroit  le  meillof  eslirc, 

ne  le  plus  bei,  ne  le  plus  sage. 

mout  estoient ^^-igal  corage, 

el  si  auoient  molt  ensamble. 
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li  uns  ä  Tautre  son  euer  emble. 
1505     onques  deus  si  beles  ymages 
n'asambla  lois  ne  mariages. 

tant  ont  ensamble  cheuaucbie 
qu^endroit  midi  ont  aprochie 
le  chastel  de  Caradigan, 
1510     oü  andeus  les  atendoit  Tan. 

por  esgarder  s'il  les  uerroient, 
as  fenestres  monte  estoient 
li  moillor  baron  de  la  cort. 
la  royne  Guenieure  i  cort, 
1515     et  si  uint  mes  sire  li  reis, 
Kex  et  Perceuaux  li  Galois, 
et  mes  sire  Gauuains,  apres 
Estorz  li  filz  le  rois  Ares. 
Lucans  i  fu  li  botailliers. 
1520     mout  i  ot  de  bons  cbeualiers. 
Erec  ont  ehoisi,  qui  uenoit^ 
et  s'amie  qu^ä  amenoit. 
bien  Tont  trestuit  reconneu 
.     de  si  loing  com  il  Font  ueu. 
1525     la  royne  grant  ioie  moinne. 

de  ioie  est  la  corz  tote  ploinne 
enconUe  son  auenement, 
qiie  tuit  Faimment  communement. 
lues  que  il  uient  deuant  la  sale, 
1530     li  rois  encontre  lui  auale, 
et  la  royne  d'autre  part. 
tuit  li  dient  que  dex  le  gail. 
lui  et  sa  pucele  conioient, 
sa  grant  beaute  prisent  et  loeiit. 
1535     et  li  rois  meismes  Fa  prise, 
ins  de  son  palefroi  Fa  mise. 
mout  fu  li  rois  bien  afaitiez, 
ä  cele  bore  estoit  bien  hditiez. 
la  pucele  a  molt  honoree, 
1540     par  la  main  Fa  amont  menee. 
apres  Erec  et  la  royne 
en  la  mestre  sale  perrine 
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sont  andui  monte  main  ä  mein. 

^danie^  fait  il,  *^ie  uos  amain 
1545     ici  ma  pucele  et  m'aniie 

de  poures  uestemenz  garnie; 

si  com  ele  me  fu  donnee, 

la  uos  ai  ici  amenee. 

d'un  poure  uauasor  est  fille: 
1550    pouretez  maint  prodome  auiUe. 

ses  peres  est  frans  et  cortois, 

mais  que  d'auoir  a  petit  pois. 

et  mout  gentil  dame  est  sa  mere, 

qu'ele  a  un  riebe  conte  ä  frere. 
1555    ne  por  beaute  ne  por  lignage 

ne  doi  ie  pas  le  mariage 

de  la  pucele  refuser. 

pouretez  li  a  fait  user 

le  blanc  cbaiase  tant.qiip  as  coiiies 
1560    en  sont  andeus  les  manebes  i>»utes. 

et  neporquant,  se  moii^lettiit, 

beles  robes  assez  eust: 

c^une  pucele  sa  cosine 

li  uost  doner  robe  d'ennine 
1565    d'un  drap  de  soie  ou  uair  ou  grise. 

mais  ie  ne  uox  en  nule  guise 

que  d'autre  robe  fust  uestue, 

tant  que  uos  Feussiez  ueue. 

ma  douce  dame,  or  en  pensez. 
1570    grant  mestier  a,  bien  le  ueez, 

d'une  bele  robe  auenant.* 

et  la  royne  maintenant 

li  respont  ^mout  auez  bien  fait. 

droiz  est  que  de  mes  robes  ait, 
1575     et  ie  li  donrai  bone  et  bele 

tot  orendroit,  fresche  et  nouele.* 
la  royne  ä  tant  Ten  mainne 

en  la  soe  cbambre  domainne, 

et  dit  qu'en  li  aport  isnei 
1580     le  fres  bliaut  et  le  mantel 

de  la  uert  porpre  croisillie, 
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qui  por  le  süen  cors  fu  taillie. 
eil  cui  ele  Tot  commande, 
li  a  le  mantel  aporte 

1585     et  le  bliaut,  qui  iusqu'as  manches 
fu  forrez  d'erminetes  blandiei^. 
es  pt^inz  et  ä  la  cheuicaille 
auoit  sanz  nule  deuinaiUe 
^plus  de  demi  mar  d'or  batu 

1590    et  pierres  de  molt  grant  uertu, 
yndes  et  uerz  et  bloies  et  bises,- 
qui  estoient  en  Tor  assises. 
mout  estoit  riches  li  bliaus, 
mais  ne  reualoit  pas  noaus 

1595     li  manteax  de  rien  que  ie  sache. 
encor  n'i  auoit  nule  lache: 
car  toz  estoit  fres  et  noueax 
et  11  bJiauz  et  li  manteax. 
mout  fu  bons  li  manteax  et  fins. 

1600     au  col  auoit  deus  sembelins. 

es  tentex  ot  d'or  plus  d'une  onoe, 
et  d'une  part  ot  un  iagonce, 
et  un  rubi  de  l'autre  part, 
plus  der  que  chandoile  qui  art. 

1605     la  panne  fu  d'un  blanc  hermine: 
onques  plus  bele  ne  plus  ßnc 
ne  fu  neue  ne  trouee. 
la  penne  fu  mout  bien  ouree 
ä  croisilles  totes  diuerses, 

1610    yndes  et  uermoilles  et  perses, 
beles,  blanches,  bloies  et  iaunes. 
unes  atacbes  de  quatre  aunes, 
de  fil  de  soie  bien  ourees, 
a  la  royne  demandees. 

1615    les  ataches  li  sont  baillies , 
beles  et  bien  aparoülies. 
ele  les  fist  tot  maintenant 
nietre  ou  mantel  isnelement, 
et  s'en  list  lel  home  entremetre 

1620     qui  bien  en  fu  mestre  dou  mein». 
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quant  ou  mantel  n'ot  rien  que  fiaiire, 
la  dame  gentis  debonaire 
la  pucele  au  hlanc  chaiQse  aooJ«, 
et  si  li  dist  franche  parole. 

1625    ^ma  damoisele,  ä  cest  bliaut, 

qui  plus  de  uint  mars  d'argent  uaut, 
uos  coDuient  cest  chainse  chaDger: 
de  tant  uos  uuil  or  losangier. 
et  cest  mantel  rafublez  sus. 

1630     une  autre  fois  uos  donrai  plus.' 
ele  ne  le  refusa  mie. 
la  robe  prent,  si  Ten  mercie. 

en  une  chambre  ä  recetee 
Ten  ont  dous  puceles  menee. 

1635     la  a  son  chainse  desuestu, 
que  nel  prise  mes  un  festu, 
et  s'a  proie  et  commande 
qu'il  soit  donez  por  amor  de. 
puis  uest  le  bliaut;  si  se  ceint, 

1640     d'un  orfrois  ä  un  tor  s'estreint, 
et  le  mantel  apres  afuble. 
lors  n'ot  mie  la  char  enuble: 
car  la  robe  se  li  auint 
que  plus  bele  assez  en  deuint. 

1645     dous  puceles  ä  un  iil  d'or 
li  ont  gaione  son  crin  sor: 
mais  plus  estoit  luisanz  ses  onus 
que  li  ors  qui  estoit  toz  fins. 
et  un  cerclel  oure  ä  flors 

1650     de  maintes  diuerses  colors 
les  puceles  ou  chief  li  metent- 
au  mieuQC  q»'il  poent  s'entremeleut 
de  li  en  tel  guise  atorner 
quen  n'i  pooit  rien  amender... 

1655     dous  fermeillez  d'or  neelez 
en  une  cople  en  son  lez, 
que  ne  cuit  pas  qu'en  nule  terre, 
tant  seust  Ten  cerchier  ne  quenv, 
iust  sa  paroille  recouret^. 
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IGUü     tant  Fauoit  bien  nature  ouree. 

puis  est  de  la  charabre  issue, 
et  la  royne  en  est  ucnue. 
la  royne  moh  la  coniot. 
por  ce  Fama,  et  se  li  plot, 

1GG5     qu'ele  estoit  bele  et  bien  aprise. 
Tune  a  Fautre  par  la  main  prise. 
se  sont  deuant  le  roi  uenues, 
et  quant  11  rois  les  a  neues, 
encontre  se  lieue  en  estant 

1070     des  cheualiers  i  auoit  tant, 

quant  eles  en  la  sale  entrerent, 
qui  encontre  des  se  leuerent^ 
que  ie  n'en  sai  nommer  le  disme, 
le  trezieme  ne  le  quinzieme. 

1675    mais  d'aucuns  des  meillors  barons 
uos  sai  ie  bien  dire  les  nons. 
de  ceus  de  la  table  reonde 
tuit  li  meillor  furent  dou  monde. 
deuant  tot  les  bons  cbeaaliers 

1(>S0     doit  estre  Gauuains  li  premiers, 
li  seconz  Erec  li  filz  Lac, 
et  li  tierz  Lanceloz  dou  lac 
Gornemanz  de  Groboht  fu  quarz, 
et  li  quinz  fu  li  beax  Coharz. 

iHSo    li  sistes  fu  li  laiz  Hardiz, 
li  simes  MeKanz  dou  Liz, 
li  huitiemes  Mauduiz  li  sages, 
nuemes  Dodinez  li  sauuages. 
Gandeluz  fu  disnies  contez: 

l(UH>    en  loi  auoit  maintes  bontez. 

les  autres  uos  dirai  sanz  nomlnr. 
por  ee  que  li  nombrers  m^encombre. 
Esliz  i  fu  aoer  Briein, 
et  Yuains  li  filz  Uricin. 

1«^     Yuains  de  Loenel  fu  oulre. 

«Tautiv  pari  lex  Yuain  rauootn?. 
km  Yu»n  de  Camliot 
estoit  Gorsofin  dTEstnoAa. 
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apres  le  cheualier  Licor 

1700     Tu  li  uallez  au  cercle  d'or. 

et  Tristanz,  que  onques  ne  risl, 
delcz  Bleobleheris  sist. 
et  par  delez  Brun  de  Piciez 
estoit  ses  freres  Guis  l'iriez. 

1705     li  feures  d'armes  sist  apres, 

qui  mieuz  amoit  guerre  qu«  pes. 
apres  sist  Karados  bries-braz, 
uns  cheualiers  de  grant  solaz, 
et  CauerroDS  de  Rebedic, 

1710     et  li  filz  le  roi  Quenedic, 
li  uallez  d'Escume  carroux, 
Hisoons  dou  Mont  doloroux, 
Galeriez  li  cuens  d'Estraus, 
Amaugins,  et  Galez  li  chaus, 

1715     Grains,  Gorneueins  et  Guerrees, 
et  Torz  li  filz  le  roi  Ares, 
GifBez  li  filz  Due,  et  Tauas, 
qui  onques  d^armes  ne  fu  las; 
et  uns  uallez  de  grant  uertu, 

1720    Loholz  li  filz  le  roi  Artu, 
et  Sagremors  li  desreez: 
eil  ne  doit  mie  estre  obliez. 
et  Bcdoiers  li  conestables, 
qui  molt  sot  d'eschas  et  de  tables. 

1725     de  Braauains  ne  soz  li  rois, 
ne  Galerantins  li  Galois, 
ne  li  filz  Kex  le  senesclial, 
Gronosis,  qui  molt  sot  de  mal, 
ne  Labigodes  li  cortois, 

1730     ne  li  cuens  Cadorcaniois, 
ne  Letrons  de  Prepelesent, 
en  cui  ot  tant  d'afaitement, 
ne  Breons  11  filz  Canodan, 
ne  le  conte  de  Honolant, 

1735     qui  tant  ot  le  chief  bei  et  sor. 
ce  fu  eil  qui  recut  le  cor 
au  roi  piain  de  male  auenture. 
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qui  onques  de  uerte  b'oI  eure, 
quant  la  bele  pucele  estrange 

1740     uit  toz  les  cheaaliers  ea  raoge, 
qui  Fesgardoient  ä  estal, 
son  Chief  eacline  conüreuaL 
uergoingne  en  ot,  ne  fu  merueille. 
la  face  Tea  deuint  uermeiUe. 

1745     mais  la  honte  se  ii  auint 

que  plus  uermeille  en  deuint 
quant  U  rois  la  uit  uergoignier, 
ne  se  uost  niie  esloignier. 
par  la  main  doucenneot  Fa  prise, 

1750     delez  lui  ä  deslire  assise. 
de  la  senestre  part  s'asist 
la  royne,  qui  au  roi  disL 
^sire,  si  coa  ie  cuit  et  croi, 
bien  doit  uenir  ä  cort  de  j^oi; 

1755    qui  par  ses  armes  puet  conqueri*« 
si  bele  fame  ea  autre  terre. 
bien  fesott  Erec  ä  entendre. 
or  poez  uos  le  baisier  prendre 
de  la  plus  bele  de  la  cort. 

1760     ie  ne  cuit  que  nun»  uos  ea  tort. 
ia  ne  dira  nuns  qui  ne  menle, 
que  ceste  ne  soit  la  plus  gente 
des  puceles  qui  ceaaz  sont, 
et  de  celes  de  tot  le  moat.^ 

1765  li  rois  respont  Vest  pas  menconge. 

ceste  seule  le  me  chalonge.. 
dou  blaac  cerf  li  donrai  Tonor.^ 
puis  dist  as  cheualiers  ^seignor, 
qu'en  dites  uos  ?  que  uos  est  uis  ? 

1770     ceste  est  de  cors  et  de  uis, 

et  de  quant  questuet  a  pucele, 
la  plus  droite  et  la  plus  bele 
qui  soit  iusque  lä,  ce  me  sembie, 
oü  li  ciel  et  la  terre  assemble. 

1775     ie  di  c]ue  droiz  est  entivsait 
que  cesie  lonor  dou  cerf  ait 
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et  uos,  seignor,  qu'ea  uolea  diire? 

poez  i  uos  rien  contredüe? 

se  nus  i  uet  metre  desfense, 
1780     se  die  oreodroit  ce  qu'ü  pense. 

ie  sui  rois,  ne  doi  pas  mentir, 

ne  uileaie  conseatir, 

ne  fausete,  ne  desmesure. 

raison  doi  garder  et  Hiesure. 
1785     ce  apartient  ä  leal  roi, 

que  il  doit  maintenir  la  loi, 

uerite  et  foi  et  iustise. 

ie  ne  uoudroi«  en  nule  guise 

faire  desleaute  ne  tort, 
1790    ne  p]us  au  foibte.  qufi  9U  fort 

n'est  droiz  que  niins  de  m.oi  96  plaigne. 

ne  ie  oe  uuil  pas  que  rem^igne 

la  costume  ne  b  us^ges, 

que  suet  maintenir  mß^  Wgßßges. 
1795     de  ce  uos  deuroit  il  pe^er^ 

se  ie  uoloie  esleuer 

autres  costumes«  autres  lois^ 

que  ne  tint  mes  peres  U  rois. 

Tusage  PeijdliagQij,  mon  pere, 
1800    qui  fu  droi«  rois  et  emperere, 

doi  ie  garder  et  n^ßiatfenir, 

que  qu'U  m'ea  doie  auenir. 

or  me  dites  to?  uos.  ta)aQ%. 

de  uoir  dire  ne  soiez  IßQ^, 
1805     se  ceste  n'est.dß  ma  me$on 

la  plus  bele,  et  doit  par  raison 

Ie  baisier  dou  blanc  cerf  auoir, 

la  uerite  en  uuil  sauoir.* 

tuit  s'escrient  ä  une  uoiz 
isio    'sire,  por  dieu  et  por  sa  croiz, 

baisier  la  poez  bien  par  droit: 

car  c'est  la  plus  bele  qui  soit. 

en  cesti  a  plus  de  beaute 

que  ou  soloil  n'a  de  clart^^ 
1S15    baisier  la  poez  quiteuient.' 
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tuit  Foutroient  communement. 
quant  li  rois  ot  que  k  toz  piaist, 
or  ne  laira  que  ne  la  baist. 
uers  11  se  trait,  et  si  Tacole. 

1820    la  pucele  ne  fu  pas  fole: 

bien  uost  que  li  rois  la  beisast 
uilainne  fust,  s'il  Ten  pesast 
baisie  Ta  comme  cortois, 
ueant  toz  ses  barons,  li  rois, 

1825     et  si  li  dist  ^ma  douce  amie, 

m'amor  uos  doing  sanz  uilenie, 
sanz  mauestie  et  sanz  folage. 
uos  amerai  de  bon  corage/ 
li  rois  por  itel  auenture 

1830     rendi  Tusage  et  la  droiture 

qu^ä  sa  cort  auoit  li  blans  cers. 
ci  fine  li  preraerains  uers. 

quant  li  baisiers  dou  cerf  fu  pris 
lonc  la  costume  dou  pais, 

1835     Erec,  comme  cortois  et  frans, 
de  son  oste  fu  en  espans 
de  ce  que  pramis  li  auoit. 
couent  mentir  ne  li  uoloit. 
mout  li  tient  bien  son  couenant, 

1840     qu'il  li  enuoia  maintenant 

cinq  somiers  seiornez  et  gras , 
chargicz  de  robes  et  de  dras , 
de  boqueranz  et  d'escarlates, 
mil  mars  d'or  et  d'argent  en  plates, 

1845     de  uairs,  de  gris,  de  sebolins 
et  de  porpres  et  d'osterins. 

quant  chargie  Airent  li  somier 
de  quanqu'ä  preudome  a  mestier, 
dix,  que  cheualier  que  sergent, 

1850     de  sa  mesnie  et  de  sa  gent 
aüec  les  somiers  enuoia, 
et  si  lor  dist  molt  et  pria 
que  son  hoste  li  saluassent 
et  si  grant  honor  li  portassent. 
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1855     lui  et  ladame  ausement, 

con  le  suen  cors  domeinDement; 

et  quant  presente  H  auroient 

les  somiers  que  il  lor  meneient, 

Tor  et  Targent  et  les  besanz 
1S60     et  toz  les  autres  gamemanz, 

qui  estoient  dedenz  les  mal^, 

en  'son  roiaume  tfOutre  Gales 

en  menassent  ä  grant  honor 

la  dame  et  le  uauasor. 
1865     dous  chasteax  lor  auoit  promis, 

les  meillors  et  lez  mieuz  assis,- 

et  ces  qui  moins  dotassent  guerre, 

qui  fussent  en  tote  sa  terre. 

Mont  Reuelein  l'apeloit  Ten; 
1870     li  autre  auoit  non  Rodeien. 

quant  ä  mes  cha^Ieins  uenroient, 

ces  dous  chasteax  lor  Mureroient, 

et  la  rente  et  la  iostise,  '. 

si  comme  lor  auoit  promise. 
1875     eil  ont  bien  la  chose  atornee, 

si  com  Erec  Tot  commandee.  • 

Tor  et  Targent  et  les  deniers 

et  les  robes  et  les  somiers, 

dont  il  i  ot  ä  grant  plante, 
1880     tot  ont  son  oste  presante 

li  messagier,  et  nes  le  ior^  -  ' 

qu'il  n'auoient  point^e  seior>  -^' 

ou  roiaume  Erec  les  m^erent, 

et  de  seruir  molt  se  penerent. 
1885     ou  pais  uienent  en  troiz  iors. 

des  chasteax  lor  liurent  les  tony 

que  li  rois  Lac  nou  .con^dist. 

grant  ioie  et  grant  honor  lor  fist; 

por  son  fil  Erec  les  ama, 
1890     et  si  grant  honor  lor  porta, 

et  si  lor  fist  aseurer, 

cheualiers  et  boriois  iurer, 

qu'il  les  tendroit  autl^si  chiers 
Z.  F.  D.A.  X.  28 
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comme  lor  seignors  droiluriers. 

1S95     quant  ce  fu  fait  et  ateme, 
li  message  sont  retorne 
ä  lor  seignor  Erec  arriere. 
eil  les  re^iit  ä  bele  chiere. 
dou  uauasor  et  de  sa  fenne 

1900     et  de  son  pere  et  de  roü  regne 
lor  a  demandees  noaeles. 
eil  respondent  bones  el  beles. 
ne  tarda  gaires  ci  apres; 
que  li  termes  en  fu  mout  pres, 

190&    qui  ses  noees  faire  deuoit 
li  atendres  molt  li  greuoit 
ne  uost  plus  tarder  ne  atendre. 
au  roi  en  ala  eongie  prendre, 
qui  ä  sa  eort,  ne  li  greuast, 

1910     ses  noees  faire  li  letsast 

li  rois  le  don  li  outroia, 
et  par  son  roiaume  enuoia 
toz  les  rois  et  les  contes  querre, 
ceux  qui  de  lui  tenoient  terre, 

1915    que  nul  tant  hardi  n'i  eust 
qu'ä  la  penteeoste  n'i  fust. 
n'i  a  nul  qui  remenoir  ost, 
que  ä  la  eourt  oe  ueingne  tost, 
des  que  li  rois  les  ot  maadez. 

1920     ie  uos  dirai,  or  entendez, 
qui  furent  li  coale  et  li  roi. 
molt  i  uienent  ä  riehe  conroL 
li  cuens  Brandains  de  Loeeestre, 
qui  eent  eheuax  mena  en  destre, 

1925    et  apres  uint  Margogorlon, 
qui  euens  estmt  de  Cliuelon. 
et  eil  de  la  Haute  montaigne 
i  uint  ä  molt  riebe  eompaigne. 
de  Treuerain  i  uint  li  euens 

1930  ä  tot  Cent  eheualiers  des  suens. 
apres  uint  li  euens  Godegrains, 
qui  n'en  amena  mie  mains. 
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auec  ces  que  m^oez  nommer, 

uint  Maheloas,  uns  hauz  ber, 
1935     li  sires  de  Fisle  de  Uoirre. 

en  cele  islen'ot  Ten  tonoirre, 

ne  n'i  chiet  foudre  ne  tempeste; 

ne  boz  ne  serpenz  n'i  areste. 

n'i  fait  trop  chaut,  ne  n'i  yu«pne. 
1940     Graislemiers  de  Fine  Postwne 

i  amena  conipaigüons  uint; 

et  Guilemers  ses  frereg  i  uint 

de  rUe  d'Aualon  fu  sire. 

de  cestui  sai  uerite  dire 
1945     qu'il  fu  amis  Morgain  la  fee, 

et  ce  fti  ueritez  prouee. 

Dauid  i  uint  de  Trdtaiuel, 

qui  onques  n'ot  ire  ne  dud. 

Guergesins  li  dvSt  de  Hautbois 
1950     i  uint  a  molt  riebe  hernois. 

assez  i  ot  contes  et  dus, 

mais  des  rois  i  ot  assez  plu^. 

Garras  de  Corque,  uns  rois  molt  tters, 

i  uint  ä  cinq  oenz  cbeuaüers, 
1955    uestuz  de  paile  et  de  cendaus, 

mantex  et  chauces  et  bliaus. 

sor  un  cheual  de  Capadoce 

uint  Aguisiez,  uns  rois  d'Escoce, 

et^mena  ensemble  o  soi 
i960     andeus  ses  filz,  Cadrez  et  Coi, 

deux  cbeualiers  molt  redoutez. 

ä  ceus  que  ie  uos  ai  contez, 

uint  li  rois  Bauz  de  Gormerez. 

Cent  i^euaiiers  i  a  meneir, 
1965    qui  tuit  farent  ione  ualet 

et  tuit  portoient  cbapelet. 

eil  qui  ensemble  o  lui  estoient, 

ne  barbe  ne  grenon  n'auoient. 

mout  amena  gent  enuoisie, 
1970     cbeualiers  ploins  de  cortoisie. 

ne  n'i  ot  nul,  quelx  que  il  füst, 

28 '^ 
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qui  faucon  ou  tercuel  n'eust, 

esmerillon  ou  espreuier, 

ou  oistor  sor  ou  bien  manier. 

1975     Quarrons  li  uiauz  rois  d' Ariel 
n'i  amena  nul  iouencel, 
ainz  ot  compaignons  tex  trois  cenz 
dont  li  moins  iones  ot  sept  uinz  anz. 
les  Chief  orent  chenuz  et  blans: 

1980    car  uescu  auoient  lonc  tans. 

les  barbes  ont  iusqu'as  centurs. 
ceus  tint  molt  eher  li  rois  Artus. 
Belins  li  rois  d'Antipodes 
i  ot  Cent  cheualiers  et  mes. 

1985     eil  rois,  dont  ie  uos  di,  fu  nains, 
et  Briens  fu  ses  cosins  germains. 
de  toz  nains  fu  Belins  U  meindres  ^ 
et  Briens  ses  freres  M  greindres 
ot  demi  pie  o  plainne  paume. 

1990    Cent  cheualiers  de  lor  roiaume... 
por  richece  et  por  seignorie 
amena  en  sa  compaignie 
Belins  dous  rois,  qui  nain  estoient 
et  de  lui  lor  terre  tenoient, 

1995     Grigoras  et  Glecidalan; 
merueilles  les  esgarda  Tan. 
quant  ä  la  cort  furent  uenu, 
forraent  i  furent  chier  tenu.  • 

k  la  cort  fuient  comme  roi 

2000    honore  et  send  tuit  troi: 

car  molt  estoient  gentil  home. 

U  rois  Artus  ä  la  parsome , 
quant  assemble  uit  son  bemage, 
mout  en  fu  liez  en  son  corage. 

2005    apres,  por  la  cort  engreignier, 
comanda  cent  uallez  baignier: 
car  il  les  uost  cheualiers  faire, 
n'i  ot  un  n'eust  robe  uaire 
de  riebe  paile  d'Alixandre, 
2010    chascuns  tel  com  il  la  uost  prendre 
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k  sa  lite  et  ä  sä  deuise. 

tuit  orent  armes  d'une  guise 

et  cheuax  corranz  et  deliures, 

que  li  pires  ualoit  cent  liures. 
2015  quant  Erec  sa  fame  re^ut, 

par  son  non  nommer  li  estut; 

q'autrement  n'est  fame  esposee, 

se  par  son  droit  non  n^est  nommee. 

encor  ne  sauoit  nus  son  non: 
2020    lors  premierement  le  sot  on. 

Enide  ot  non  en  baptistere. 

Farceuesques  de  Gantorbere, 

qui  ä  la  cort  uenuz  estoit, 

les  beney  si  com  il  doit. 
2025  quant  la  corz  fu  tote  assemblee, 

n'ot  menestrel  en  la  contree, 

qui  riens  seust  de  nul  deduit, 

que  ä  la  cort  ne  fussent  tuit. 

en  la  sale  molt  grant  gent  ot. 
2030     chascuns  serui  de  ce  qu'il  sot. 

eil  saut,  eil  turne,  eil  enchante. 

li  uns  encontre  Tautre  chante. 

li  uns  sible,  li  autres  note. 

eil  sert  de  harpe,  eil  de  rote, 
2035     eil  de  gigue,  eil  de  uiele. 

eil  fleute,  eil  chalemele. 

puceles  querolent  et  dancent. 

trestuit  de  ioie  faire  tencent. 

nule  riens  qui  ioie  set  faire 
2040    et  euer  d'ome  ä  leece  traire, 

n'est  qui  ne  soit  iDuec  le  ior. 

sonent  timbre,  sonent  tabor, 

muses ,  estiues  et  fretel 

et  buisines  et  chalemel. 
2045     que  diroie  de  Fautre  chose? 

n'i  ot  guichet  ne  porte  dose; 

les  issues  et  les  entrees 

furent  totes  abandonees. 

n'en  fu  tomez  poures  ne  riches. 
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2050    11  rois  Artus  ne  fu  pas  etliches, 
bien  commanda  es  paaetiers 
et  as  qeus  et  as  botoilliers 
qu'il  liurassent  ä  grant  plante  . 
ä  chasGun  ä  sa  uolente 

2055     et  pain  et  uin  et  uenoison* 
üiins  nl  demandoit  liuroison 
De  riea  Dule,  quek  qu'ele  fust, 
qu'il  a  sa  uolonte  n'eust 

mout  fu  granz  la  ioie  ou  pales, 

2060     mais  tot  le  soreplus  uos  les. 
s'orroiz  la  ioie  et  le  delit 
qui  fu  en  la  chambre  et  ou  lit 
la  nuit  quant  il  assembler  durenU 
euesque  et  arceuesque  i  fur^t 

2065     ä  cele  premiere  assemblee, 
lä  ne  fu  pas  Yseuz  emblee, 
ne  Brangien  an  leu  mise. 
la  royne  s'est  entremise 
de  Tatorner  et  dou  couchier, 

2070     que  Tun  et  Tautre  auoit  molt  chier. 
cerf  chaciez,  qui  de  soif  alainne, 
ne  desirre  tant  la  fontainne, 
n^espreuier  ne  uient  au  reclain 
si  uolentiers  com  il  a  fain , 

2075     que  plus  uolentiers  n'i  uenissent, 
ain^ois  que  il  s'entretenissent. 
cele  nuit  ont  molt  restore 
de  ce  qu'il  orent  demore. 
quant  uuidie  lor  fu  la  chambre, 

2080     lor  doit  rendent  ä  chascuu  membre. 
ü  huil  d'esgarder  se  refont, 
eil  qui  d'amors  la  uoie  fönt 
et  lor  message  au  euer  enuoient: 
car  mout  lor  plait  quanque  il  uoient. 

2085     apres  le  message  des  iauz 

uint  ia  douceurs  qui  molt  uaut  miauz, 
des  baisiers  qui  amors  atraient. 
andui  cele  doueeur  essaient. 
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et  lor  cuers  dedanz  en  aboiufent, 

2090     si  que  ä  poinnes  s'en  dessoiurent. 
de  baisier  fu  li  premiers  ieus. 
et  Tamors  qui  iert  entr'aux  deus, 
fist  la  pucele  si  hardie, 
de  rien  iie  s^est  acohardie. 

2095     tot  soffri,  que  que  li  greuast 
ain9ois  que  ele  se  leuast, 
ot  perdu  ie  non  de  pucele. 
au  matin  fu  dame  nouele. 
cel  ior  furent  iugleor  lie: 

2100     car  tuit  furent  ä  gre  paie. 

tot  fu  rendu,  quanque  acrurent, 
et  maint  bean  don  done  lor  furent, 
robes  de  uair  et  dVrmineles , 
d'escurucx  et  de  uioletes , 

2105     d'escarlates,  de  dras  de  soie. 
qui  uuet  cheual  et  qui  monoie. 
chascuns  ot  don  lonc  son  pooir, 
si  bott  com  il  le  dut  auoir. 
ensinc  les  noces  et  la  corz 

2110    durerent  pkis  de  quinze  iorz 
ä  tel  ioie  et  ä  td  hautesce. 
par  seignorie  et  par  proesce, 
et  por  Erec  plus  honorer, 
fist  11  rois  Artus  demorer 

2115     toz  les  barons  Tautre  quinzainne. 
quant  uint  ä  la  tierce  seniainne, 
tuit  easamble  communement 
empristrent  un  tornoiement. 
mes  sire  Gauuains  s'auanca, 

2120     qui  d'une  part  le  fian^a 
entre  Euroc  et  Danebroc. 
et  Meliz  et  Meliadoc 
Font  fianoie  d'autre  partie. 
ä  tant  la  corz  est  departie. 

2125  un  mois  apres  la  pentecaste 

li  tornoiz  assemUe  et  aiosle 
desoz  Danebroc  en  la  plaigne. 
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* 

lä  ot  tante  uenneille  ensaigne^ 
et  tante  Uoie,  et  tante  blanche, 

2130    et  tante  guimple  et  tante  manche, 
qui  par  amors  furent  donees. 
taht  i  ot  lances  aportees, 
d'argent  et  de  synople  taintes» 
d'or  et  d'argent  en  i  ot  maintes, 

2135     et  niainte  en  i  ot  d'autre  afaire; 
mainte  bendee  et  mainte  uaire. 
illuec  uit  on  le  ior  lacier 
Hiaint  hiaume  d'or  et  maint  d'acier, 
tant  uert  hiaume  et  tant  uermeil 

2140     reluire  contre  le  soleil, 

tant  blazon  et  tant  hiaume  blanc, 
tante  espee  au  senestre  flanc, 
tant  bons  escuz  fres  et  noueax, 
d'argent  et  de  synople  beax, 

2145     et  tant  d'azur  ä  aigles  d'op, 

tant  hon  cheual  hau^ain  et  sor, 
fauues  et  noirs  et  blans  et  bais. 
tuit  s'entreuiennent  ä  Feslais. 
d'armez  est  toz  couers  U  dhanz; 

2150     d'ambedeus  parz  fremist  U  ranz, 
en  Festor  lieue  h  escroi»; 
de  lances  est  molt  granz  li  frois. 
lances  brisent,  escu  estroent; 
K  hauberc  fausent  et  desdoent; 

2155     seles  uuident,  cheualier  tument, 
U  cheual  suent  et  escument. 
sor  ceus  qui  chient  ä  grant  bruit 
lä  Iraient  les  espees  tuit. 
li  un  corent  por  les  foiz  prendi'e, 

2160     et  li  autre  por  le  desfendre. 

Erec  sist  sor  un  cheual  blanc 
touz  sous  s'en  ua  au  chief  dou  ranc 
por  ioster,  se  il  trueue  ä  cui. 
de  Tautre  part  encontre  lui 

2165     muet  li  orgoilleus  de  la  Lande, 
et  sist  sor  un  cheual  dlllande, 
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qui  Tenportüit  de  grant  rauine. 
sor  Tescu  deuant  la  poitrine 
le  fiert  Erec  de  grant  uertu, 

2170     qu'ä  la  terre  Ta  abatu. 

le  champ  guerpi,  et  uint  auant; 
et  Rinduranz  li  uint  deuant, 
filz  la  uieile  de  Tregallo, 
qui  fu  couerz  d'un  cendal  blo, 

2175     uns  cheualiers  de  grant  proesce. 
li  un  contre  Fautre  s'adresce. 
si  se  donent  de  molt  grant  copx 
sor  les  escuz  qu'il  ont  es  colx, 
Erec,  tant  com  haute  li  dure, 

2180     le  trebuche  k  la  terre  dure. 
en  son  encontre  a  encontre 
le  roi  de  la  Roge  cite. 
les  reinnes  prenent  par  les  nouz. 
mout  ert  eil  rois  uaiUanz  et  prouz. 

2185     son  escu  prent  par  les  enarmes. 
il  et  Erec  ont  bones  armes 
et  bons  cheuax,  forz  et  isneax, 
et  bons  escuz,  fres  et  noueax. 
par  si  grant  uertu  s'entrefierent 

2190     qu'andeus  lor  lances  peceerent. 
onques  tex  copx  ne  fu  ueuz. 
ensemble  hurtent  les  escuz 
et  des  armes  et  des  cheuax. 
ceingles  ne  reinnes  ne  peitrax 

2195     ne  poent  le  roi  retenir: 
ä  la  terre  Festuet  uenir. 
ensinc  uola  ins  dou  destrier: 
ne  guerpit  sele,  ne  estrier, 
et  nes  les  rainnes  de  son  frain 

2200     en  porta  totes  en  sa  main. 
tuit  eil  qui  ceste  ioste  uirent, 
ä  meruoilles  s'en  esbahirent, 
et  dient  que  molt  eher  li  coste, 
qui  ä  si  bon  cheualier  ioste. 

2205  Erec  ne  uoloit  pas  entendre 
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ä  cheuax  ne  cheualiers  prendre, 
mais  en  ioster  et  en  bien  faire, 
por  ce  que  sa  proesce  apaire. 
deuant  lui  fait  le  renc  fremir; 

2210     sa  proesce  fait  esbaudir. 

ceus  de  deuant,  cui  il  se  tome, 
cheuax  et  cheualiers  portorne 
por  ceus  de  lä  plus  desconfire. 
de  raon  seignor  Gauuain  uuil  dire, 

2215     qui  mout  le  fait  et  bien  et  Ijel. 
en  Festor  abati  Guincel, 
et  prist  Gaudin  de  la  Montaigne, 
cheualiers  prent,  cheuax  gaaigne. 
bien  le  fist  mes  sire  Gauuains. 

2220     Giftlez  li  filz  Due,  et  Yuains, 
et  Sagremors  li  desreez 
ceus  de  lä  ont  si  conreez 
que  iusque  as  portes  les  embatent. 
assez  en  prenent  et  abatent. 

2225     deuant  la  porte  dou  chastel 
ont  recomende  le  cembel 
eil  dedenz  contre  ceus  defors. 
lä  fu  abatuz  Sagremors, 
uns  cheualiers  de  molt  grant  pris. 

2230     toz  estoit  retenuz  et  pris, 

quant  Erec  cort  ä  la  rescouse. 
sor  un  des  lor  sa  lance  estrouse. 
si  bien  le  fiert  sor  la  mamele 
que  guerpir  li  couint  la  sele. 

2235     puis  trait  Fespee,  si  lor  passe, 

les  hiaumes  lor  embugne  et  quasse. 
eil  s'en  fuient;  si  lor  fönt  rote 
que  touz  li  plus  hardiz  le  dote. 
tant  lor  dona  et  copx  et  bous 

2240     que  Sagremors  lor  a  rescous. 

ou  chastel  les  meinnent  batant, 

les  uespres  remestrent  ä  tant. 

si  bien  le  fist  Erec  le  ior 

qu'il  fu  li  inieudres  de  Testor. 
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2245     mais  mout  le  üst  mieuz  FendeiHain, 
que  tant  cheualiers  de  sa  luain 
et  tant  i  üst  seles  uuidier 
que  nuns  ne  le  porroit  cuidier, 
ou  se  eil  non  qui  le  ueoieut. 

2250     trestuit  li  cheualier  disoient 
qu'il  auoit  le  tornoi  ueineu 
par  sa  lance  et  par  son  escu. 
or  fu  Erec  de  tel  renon, 
pou  parloit  Ten  se  de  li  non. 

2255     De  nuns  ne  ot  si  bone  grace. 
il  sembloit  Asalon  de  face, 
et  de  sa  langue  Salemon. 
de  fierte  reserobloit  lyon, 
et  de  doner  et  de  despandre 

2260     fu  pareilz  le  roi  Alixandre. 

au  repairier  de  cel  tornoi 
ala  Erec  parier  au  roi. 
le  Gongie  li  ala  requerre, 
qu'aler  le  lessast  en  sa  terre. 

2265     mais  mout  le  mercia  ain^ois, 
come  sage  ber  et  cortois, 
de  Tonor  que  faite  li  ot, 
et  molt  meruoillox  gre  Ten  sot. 
apres  li  a  le  congie  quis, 

2270     qu'aler  1  cn  lait  en  son  pais ; 
que  sa  fanie  en  uoloit  mener. 
ce  ne  li  pot  li  rois  ueer, 
mais  son  uuel  n  i  alast  il  mie. 
congie  li  done,  et  se  li  prie, 

2275     au  plus  tost  qu'il  porra  retort: 
car  n'auoit  en  tote  sa  cort 
meillor  cheualier,  ne  plus  prou, 
fors  Gauuain,  son  tres  chier  neuou. 
ä  celui  ne  se  prenoit  nus : 

22bO     maiz  apres  lui  prisoit  il  plus 
Erec,  et  plus  le  tenoit  chier 
que  neis  un  autre  cheualier. 
Erec  ne  uost  plus  seiorner. 
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sa  fame  commande  atorner, 

2285     des  que  le  congi^  ot  dou  roi; 
et  si   en  meinne  ä  son  conroi 
sexante  cheualiers  de  pris 
ä  cheuaK,  ä  uair  et  ä  gris. 
des  que  son  oirre  ot  apreste, 

2290    n'a  gaires  puis  ä  cort  este. 
-  la  royne  congie  demande, 
les  cheualiers  ä  deu  commande. 
la  roine  congie  li  done. 
ä  cele  höre  que  prime  sone , 

2295     se  parti  dou  pais  real. 

deuant  toz  monte  en  son  cheual, 
et  sa  fame  est  ou  uair  montee , 
qu'il  amena  de  sa  contree. 
puis  monta  sa  mesnie  tote. 

2300    bien  furent  sept  uinz  en  sa  rote, 
entre  cheualiers  et  sarianz. 
tant  trespassent  puis  et  pandanz, 
forez  et  plaingnes  et  riuieres, 
quatre  granz  iomees  plenieres, 

2305     qu'ä  Carrant  uindrent  au  quint  ior, 
oü  li  rois  Lac  iert  ä  seior 
en  un  chastel  de  grant  delit. 
onques  nuns  mieuz  seant  ne  uit. 
de  forez  et  de  praieries, 

2310     de  uignes  et  de  gaingneries, 
de  riuieres  et  de  uergiers , 
de  dames  et  de  cheualiers, 
et  de  uallez  prouz  et  haitiez, 
de  gentis  clers  bien  afaitiez, 

2315     qui  bien  despendoient  Ior  rentes, 
de  puceles  beles  et  gentes 
et  de  boriois  poesteiz 
estoit  li  chasteax  planteiz. 
ainz  qu'Erec  ou  chastel  uenist, 

2320     deus  cheualiers  auant  tramist, 
qui  Falerent  le  roi  conter. 
li  rois  fist  maintenant  monter, 
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qu'U  ot  oies  les  noueles, 

cheualiers,  daroeß  et  puceles; 
2325     et  commanda  les  saiDz  soner 

et  les  rues  encortiner 

de  tapiz  et  de  dras  de  soie 

por  son  fil  recoiure  ä  grant  ioie. 

puis  est  il  meismes  montez. 
2330     quatre  uinz  ders  i  ot  contez, 

gentis  homes  et  honorables, 

ä  manteax  gris,  ornez  de  sables. 

cheualiers  i  ot  biea  cmq  ceiiz, 

sors  les  cheuax,  fors  et  baucenz. 
2335    boriois  et  dames  tant  i  ot, 

Duns  le  conte  sauoir  n'en  pot. 

tant  galoperent  et  corrurent 

qu'il  s'entreuirent  et  cognurent, 

li  rois  son  fil,  et  ses  filz  lui. 
2340     ä  pie  descendent  ambedui. 

si  s'entrebaisent  et  saluent. 

de  grant  piece  ne  se  remuent 

d'illuec  oü  il  s'entrencontrerent. 

li  un  les  autres  saluerent 
2345  li  rois  grant  ioie  d'Erec  fait. 

ä  la  foiee  Fentrelait; 

si  se  retome  uers  Enide. 

de  toutes  parz  est  en  melide. 

ambedeus  les  acole  et  baise, 
2350    ne  sest  li  quelx  d'aux  mieuz  li  plaise. 

ou  chastel  uienent  liement. 

encontre  son  auenement 

sonent  11  saint  trestuit  ä  glai. 

de  ionc,  de  mentastre  et  de  glai 
2355     sont  totes  ionchies  les  rues , 

et  par  desore  portendues 

de  cortines  et  de  tapiz, 

de  diapres  et  de  samiz. 

lä  ot  mout  grant  ioie  menee. 
2360    toute  la  genz  est  aunee 

por  ueoir  lor  nouel  seignor. 
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äHnz  honz  ne  nit  ioie  greignor 

que  fesoient  ione  et  chenu. 

Premiers  sont  au  mostier  uenn. 
2365    lä  furent  par  deuotion 

receu  ä  prooessioD. 

(leuant  Taute!  dou  crueefis 

s'est  Erec  ä  genoillon  mis. 

deuant  Tautel  de  nostre  dame 
2370    menerent  dui  baron  sa  fame. 

quant  ele  i  ot  s'oroison  faite, 

un  petit  s'est  arriere  traite. 

de  sa  destre  main  s'est  seingnie 

comme  dame  bien  eDseignie. 
-  2375  ä  tant  fors  dou  mostier  s'en  uont. 

ou  palais  real  uenu  sont. 

lä  comen^a  la  ioie  grant 

le  ior  ot  Erec  maint  present 

de  cheualiers  et  de  boriois, 
2380     de  Fun  un  palefiroi  Norrois 

et  de  Fautre  une  cope  d'or. 

eil  11  pres^Dte  un  oistor  sor, 

eil  un  brochet,  cü  un  leurier, 

et  eil  autres  un  espreuier, 
2385     eil  un  corrant  destrier  d'Espaigne, 

eil  un  escu,  eil  une  ensaigne, 

eil  une  espee,  dl  un  hiaume. 

onques  nuns  rois  en  nul  reaume 

ne  tu  plus  liement  ueuz, 
2390     n'ä  greignor  ioie  reoeuz. 

tuit  de  lui  seruir  se  penerent. 

mout  phis  grant  ioie  encor  menerent 

d'Enide  que  de  lui  ne  ßrent, 

por  la  grant  beaute  qii'en  K  uirent, 
2395     et  plus  encor  por  sa  fi*anchise. 

en  une  chambre  fu  assise 

desor  une  coutre  de  paile, 

qu'aportee  fu  de  Thesaile. 

entor  ot  mainte  b^  dame: 
2400     mais  ensinc  com  la  dere  iame 
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reluit  desor  le  bis  chaillu 

et  la  rose  sor  le  pauo, 

ausi  est  Enide  plus  bele 

que  nule  dame  ne  pucele 
2405     qui  fust  trouee  en  tot  le  monde, 

qui  le  cerchast  ä  la  reonde. 

tant  fu  gentis  et  honorable 

et  de  sage  dit  acointable, 

de  bon  estre  et  de  bon  atrait 
2410    onques  nuns  ne  sot  tant  d'agait 

qu'en  li  peust  auoir  folie 

ne  mauuestie  ne  uilenie. 

tant  ot  d'afaitement  apris 

que  de  totes  bontez  ot  pris 
2415     que  nule  dame  puisse  aupir, 

et  de  largece  et  de  sauoir. 

tuit  Tamoient  por  sa  franchise. 

qui  li  pooit  faire  seruise, 

plus  s'en  tenoit  chiers  et  prisoit. 
2420     de  li  nuns  hons  ne  mesdisoit: 

car  nuns  n'en  pooit  riens  mesdire. 

ou  reaume  ne  en  Tempire 

n'ot  dame  de  tant  bones  mors. 

mais  tant  Tama  Erec  d'amors 
2425     que  d'armes  mais  ne  li  chaloit, 

n'ä  tornoiement  mais  n'aloit. 

n'auoit  mais  soing  de  tornoier. 

ä  sa  fame  aloit  doisnoier; 

de  li  fist  sa  fame  et  sa  drue. 
2430     tot  met  son  euer  et  s'entendue 

en  li  acoler  et  baisier; 

na  se  queroit  d'el  aaisier. 

li  compaignon  duel  en  menoient. 

entr'ax  souent  se  dementoient 
2435     de  ce  que  trop  Tamoit  assez. 

ancois  estoit  midi  passez 

souant  que  de  son  lit  leuast. 

lui  estoit  bei,  cui  qu'il  pesast. 

mout  petit  de  li  s'esloignoit, 
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2440     mais  ouques  porce  ne  donoit 
de  rieus  moiiis  ä  ses  cheualiers 
armes  et  robes  et  destriers. 
nul  leu  auoit  tornoiement, 
nes  i  enuoiast  richement 

2445     por  tornoier  et  por  ioster, 
que  qu'il  li  deussent  coster. 
ce  disoit  trestoz  li  bernages, 
que  granz  duelx  est  et  granz  domages , 
quant  armes  porter  ne  uoioit 

2450     tex  bers  com  il  estre  soloit. 
tant  fu  blasmez  de  totes  geDz, 
de  cheualiers  et  de  sergenz, 
que  Enide  oi  entredire 
que  recrean:^  estoit  ses  sire 

2455     d'armes  et  de  cheualerie; 
mout  auoit  changie  sa  uie. 
de  ceste  cbose  11  pesa, 
mais  semblant  faire  n'en  osa:     • 
car  ses  sire  en  mal  le  preist 

2460     assez  tost,  s'ele  11  deist. 

tant  11  fu  la  chose  celee 
qu'il  auint  une  matinee 
lä  oü  11  iurent  en  lor  lit, 
oü  eu  orent  maint  dellL 

2465     bouche  ä  bouche  enti*e  braz  glsoient, 
come  eil  qui  molt  s  enti*amoient. 
eil  dorml,  et  cele  ueilla. 
de^la  parole  11  membra, 
que  dlsoient  de  son  selgnor 

2470     par  la  contree  11  plusor. 

quant  11  Ten  prlst  ä  souenir,         .;  i,.. 
de  parier  ne  se  pot  tenir. 
tel  duel  en  ot  et  tel  pesance 
qu'il  11  auint  par  mescheance 

2475     que  ele  dist  une  parole 

dont  ele  se  tint  puls  por  fole. 
mais  ele  n'i  pensolt  nul  mal. 
son  selgnor  amont  et  aual 
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comenca  taut  ä  esgarder, 
2480     le  cors  bien  fait  et  le  uis  der.    - 

et  plore  de  si  grant  rauine 

que  chieseDt  desor  la  poitrine 

son  seignor  les  lermes  de  li. 

et  dist  ^lasse,  tant  mar  i  ui. 
2485     de  mon  pais  que  uing  9a  querre?  ^ 

bien  me  deuroit  sorbir  la  terre, 

quant  toz  li  mieudres  cheualiers, 

li  plus  hardiz  et  li  plus  fiers, 

li  plus  beax  et  li  plus  cortois, 
2490     qui  onques  fust  ne  quens  ne  rois, 
«  a  de  tout  en  tout  relioquie 

por  moi  tote  cheualerie. 

donques  Tai  ie  houi  por  uoir. 

ne  uousisse  por  nul  auoir/ 
2495     lors  li  a  dit  *tant  mar  i  fus.' 

ä  tant  se  tait;  se  ne  dit  plus. 

Erec  ne  dormi  pas  forment; 

si  Ta  tresoi  en  dormant 

de  la  pai'ole  s'esueilla, 
2500     et  de  ce  mout  se  merueilla, 

que  si  forment  plorer  la  uit. 

se  li  a  demande  et  dit 

^dites  moi,  beJe  amie  chiere, 

por  qoi  plorez  en  tel  meniere? 
2505     de  qoi  auez  ire  ne  duel? 

certes  ie  le  saurai  mon  uuel. 

dites  le  mot,  ma  douce  amie, 

et  gardez,  ne  me  celez  mie, 

porqu'auez  dit  que  mar  i  fui. 
2510     poj^moi  fu  dit,  non  par  autrui. 

bien  ai  la  parole  entendue.' 

lors  fu  möut  Enide  esperdue. 

graut  paor  ot  et  grant  esniai. 

'^sire^  fait  ele,  '^ie  ne  sai 
2515     neant  de  quanque  uos  me  dites.^ 

'dame,  por  qoi  uos  escondites? 

li  celers  ne  uos  i  uaut  ri^. 
Z.F.D.  A.  X.  '      29 
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plore  auez,  ce  äaiie  bied^ 
por  neant  he  ploi^z  u^  mie. 
2520     et  en  plorant  ai  ie  ofe 

la  parole  qne  «os  deistes/ 
*he,  sire,  oin^üe«  ne  rotsteB^ 
mais  ie  cuit  bleu  qu^  e^  (n  sengeitw' 
^or  ihe  seroes  uos  de  iiieB9onge8; 
2525    aperteraent  1109  di  mentir. 
mais  tari  iietireis  aü  repentir^ 
se  uoir  ne  m^  reconoissiez.' 
^sire,  quant  uos  si  m'angoifisie^^ 
la  ueril^  uos  en  dirai; 
2530    ia  plus  ne  Ie  uos  cel^ai. 

mais  ie  cuit  bien  que  uos  anmiit 
par  ceste  teire  dient  tuH, 
li  noir  et  li  blanc  e«  li  ros, 
que  granz  damages  «st  d^  uös 
2535    qu'auiez  armes  cfntrelessieZi 
uostre  pris  en  est  abaisiezi 
tuit  soloient  dire  Tautr^an 
qu'en  tot  Ie  mont  tae  sauoit  Vm 
meillor  chenttlier^  ne  pluH  pi^u; 
2540    uostre  parlittz  h'estoit  nid  ieu» 
or  se  uont  tuit  de  uds  gabant, 
uiel  et  ione^  petit  et  grakit^ 
recreant  uos  apelent  tuit 
cuidiez  uos  doilo  qu'il  ne  m'ennuit 
2545     quant  i'oi  de  uob  dire  despit? 
mout  me  poise  quaüt  Ten  Ie  dit) 
et  por  ce  m'en  poise  encore  plus, 
qu'il  m'en  mettent  Ie  bia^lne  bui^j 
blasmee  en  sui^  ee  poise  inoii       -^v' 
2550    et  dient  tuit  raison  porqei, 
que  si  uos  ai  lacie  et  pris 
que  tot  en  perdez  uostre  pris^  «' 

ne  ne  querez  ä  ei  entendrei 
autre  consoil  uos  conuient  prendre, 
2555     que  uos  puissiez  eest  blastne  esteiadre 
et  uostre  premiei^  Ion  ateindre: 
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car  tani  uos  ai  ol  blasmer, 
onques  nou  uos  osai  mostrer. 
soueoles  foiz,  com  moi  soinent, 
2560     d'angoisse  plorer  me  couienU 
tel  pesance  orendroit  oi, 
que  garde  prendre  ne  me  soi, 
tant  que  ie  dis  que  mar  i  fustes.' 
Mame^  fait  ii,  ^droit  en  eustes: 
2565     car  eil  qui  me  blasment  ont  droit, 
aparoilliez  uos  orendroit; 
por  cheuaucher  uos  aprestes. 
leuez  de  ci;  se  uos  uestez 
de  uostre  robe  la  plus  bele, 
2570    et  faites  metre  uostre  sde 
en  uostre  meillor  palefroi/ 

or  est  Enide  ea  grant  etfroi. 
mout  se  lieue  tristre  et  pensiue. 
ä  11  soule  tence  et  estriue 
2575     de  la  folie  qu'ele  dist: 

tant  grate  chieure  que  mal  gist. 
^he'  fait  ele,  ^fole  mauuaise. 
or  estoie  par  trop  aaise. 
ne  me  faiUoit  nesune  chose. 
2580     dex,  et  porqoi  fui  ie  tant  ose 
que  tel  forsonage  osai  dire? 
et  donc  ne  m'amoit  trop  mee  sire? 
ä  foi,  lasse,  trop  m'amoit  11. 
or  m'estuet  aler  en  essil. 
2585     et  de  ce  ai  ie  daei  greignor 
que  ie  ne  uerrai  mon  seignor, 
qui  tant  m'arooit  de  grant  meniere 
que  nule  rien  n'auoit  tant  chiere. 
li  miaudres  hons  qui  aioz  fu  oez, 
2590     s'estoit  si  uers  moi  atornez 
que  d'autre  rien  ne  li  chaloit. 
nule  chose  ne  me  faiUoit. 
mout  estoie  bimeui'ee. 
mais  trop  m'a  orgueuz  sorieuee. 
2595     en  mon  orguil  aurai  dowage, 
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quant  ie  ai  dit  si  grant  outrage, 
et  bien  est  droiz  que  ie  FLaie: 
ne  set  qu'est  bien  qui  mal  nVssaie/ 
tant  s'est  la  dame  dementee 

2600     que  bien  et  bei  s'est  atornee 
de  la  meillor  robe  qu'ele  ot. 
mais  nule  chose  ne  li  plot, 
ain^ois  li  dut  molt  ennuier. 
puis  a  fait  un  suen  escuier 

2605     par  une  pucele  apeler; 

se  li  Gonimande  ä  enseler 
son  riebe  palefroi  Norrois. 
onques  meillor  n'ot  cuens  ne  rois. 
et  desqu'ele  Tot  commande, 

2610     eil  n'en  a  respit  demande; 
Ie  palefroi  uair  ensela. 

et  Erec  un  autre  apela; 
se  li  commande  ä  aporter 
ses  armes  por  son  cors  armer. 

2615     puis  s'en  monta  en  unes  loges, 
et  fist  un  tapiz  de  Lymoges 
deuant  lui  ä  la  terre  estendre. 
et  eil  corrut  les  armes  prendre, 
cui  il  Tot  commande  et  dit, 

2620     et  les  porta  sor  Ie  tapit. 
Erec  s'asist  de  Tautre  part 
desus  Tymage  d'un  luepart, 
qui  ou  tapiz  estoit  portraite. 
por  armer  s^atorae  et  afaite. 

2625     premierement  se  fist  chauder 
d'unes  chauces  de  blanc  ader. 
apres  uest  un  haubert  tant  chier 
c'on  ne  pooit  maille  tranchier, 
mout  estoit  riches  li  haubers, 

2630    qui  en  Fendroit  ne  en  Tenuers 
n'ot  tant  de  fer  com  une  aguiUe. 
ne  il  ne  pooit  coillir  ruille, 
que  toz  estoit  d'argent  faitiz, 
de  menues  maüles  traitiz, 
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2635     et  iere  ourez  tant  sotilment: 
dire  uos  puis  certeinDement 
que  nuDs,  qui  ia  uestu  Feust, 
plus  las  ne  plus  doillanz  n^en  fust 
que  s'il  eust  sor  la  chemise 
2640     une  cote  de  soie  mise. 
li  seriant  et  li  cheualier 
se  pernent  tuit  ü  meruoillier, 
porqoi  armer  il  se  fesoit; 
mais  Dul  demander  ne  Tosoit. 
2645     quant  dou  haubert  Torent  arme, 
un  hiaume  k  cercle  d*or  geme, 
plus  reluisant  der  c'une  glace, 
uns  uallez  sor  le  chief  li  lace* 
puis  prent  Fespee;  si  la  ceint, 
2650     et  Gommande  c'on  li  ameint 
le  bai  de  Gascoigne  ensele. 
puis  a  un  uallet  apele. 
^uallez*  fait  il,  ^ua  tost,  si  cor 
en  la  chambre  delez  la  tor, 
2655     Oll  ma  fame  est ;  et  si  li  di 
que  trop  me  fait  demorer  d. 
di  li  que  uiegne  tost  monter. 
trop  a  mis  ä  li  atorner. 
car  ie  Fatept.^   et  dl  i  ua. 
2660     aparoillie  la  troua. 

Mame,  porqoi  tardez  uos  tant? 
mes  sire  lä  fors  uos  atant, 
de  totes  ses  armes  armez. 
grant  piece  a  ia  qu'il  fust  montez, 
2665     se  uos  fussiez  aparoillie/ 
mout  s'est  Enide  merueiUie 
que  ses  sire  auoit  en  corage: 
mais  de  ce  äst  ele  que  sage, 
que  plus  liement  se  contint 
2670     quant  ele  deuant  lui  en  uint. 

deuant  lui  uint  en  mi  la  cort, 
et  li  rois  Lac  apres  li  cort 
cheualier  corent  qui  miauz  miauz. 
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il  ne  remes4  iooes  ne  uiauz, 
2675     D'aille  sauoir  et  demaader 

s'il  en  uottdra  duqs  ^i'auft  sifioer. 
chascuDs  de  paroflOre  ei  presente. 
mais  11  lor  üire  ei  creanie 
que  il  n'en  menra  compMgnoB, 

26S0     se  sa  fame  soulemeDi  doq; 
por  uoir  dk  qu'ii  en  ira  sous. 
mout  en  est  li  j^s  aBgoissous. 
^beax  filz"*  lak  il,  'que  «Ries  tu  faire? 
moi  doiz  tu  dire  ton  «faire; 

2685     ne  me  d«iz  nuie  rien  «der. 
di  moi  qodl  pari  lu  nuee  jier: 
car  por  riea  nole  ^'«n  te  die» 
ne  uuez  (fm  «n  ta  compaignie 
escuiers  ne  cheuaiiers  ailfe. 

2690     se  tu  as  emprise  ^»aCaifle 

soul  ä  soul  uers  un  cfaenalier.^ 
por  ce  ne  dotz  tu  pas  iesaier 
que  tu  ne  meinz  uiie  paftie^ 
por  solaz  et  ipor  ooflapasgoie^ 

2695     de  tes  chejtaliei«  auec  toL 
ne  doit  seos  aAer  ük  de  roi. 
beax  ülz,  fai  charger  tes  soraiers; 
s'en  moinne  de  tes  theualiers 
trente  ou  quarante  o«  pius  encor, 

2700     si  fai  poitar  ai^geni  et  or, 

et  quanqu'il  estuet  -a  promdome/ 
Erec  respont  a  la  parsone, 
et  se  ü  dit  tot  a  deuise 
coment  il  a  sa  uoie  empiise. 

2705    'sire'  fait  il,  'n'cn  pnet  «1  «sti«. 
ie  n'en  mearai  dieual  •«  ^estre. 
n'ai  que  faire  d-or  »e  d'argeni, 
de  compaigoen  »e  de  sergent. 
fors  que  maiwne  souksnieiil, 

2710     autres  compaignoiiB  ue  idemaiit. 
mais  ie  uos  pri,  qnequ'ü  a«iäg«e, 
se  ie  .Biuir  et  lek  veuiegiie, 
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que  uos  Tamez  et  iemz  ediere 
par  amor  ßi  par  ma  pr/uerif . 

2715     et  la  moitie  ßM  no&tra  t^enfi 

quitement,  saipz  Boke  M  sanz  geire, 

ü  outroiez  tote,  sa  uie.^ 

li  rois  ot  que  «es  fike  li  frie, 

et  dit  ^beax  jQl?,  fit  ie  Tjouiroi. 

2720     mais  de  ce  que  akr  f  ea  uoi 

sanz  Gompaignie,  ai  noit  ^rant  iueL 
ia  si  n'alasses  k  aum  iHifiL' 
^sire,  ne  puet  «atnc  auiremeat 
ie  m'eD  uois;  ä  deu  uos  cenmant. 

2725    et  de  mes  compaigaons  penaez; 
cheuax  et  armes  lor  donez, 
et  quaoftt'ä  dieuaUer  estuet.' 

de  plorer  tenir  ne  se  puet. 
dames  et  clieiudiors  f^oroiept; 

2730    por  11  mout  graut  ind  >deiiiepoieiit 
n'i  a  un  soul  qui  duel  ne  face, 
maint  se  pasmenent  en  la  place, 
plorant  le  i»ai8«nt  ei  ^coleo^. 
ä  pou  qu«4le  dnel ne  s'afirieat. 

2735    ne  cuit  que  plus  grant  dud  feissent, 
se  mort  ou  naure  le  ueissent. 
lors  dist  Eree  por  se<y)»£ort 
ä  touz  ^porqoi  piorez  si  fort? 
ie  ne  sui  pris  ne  mahaigpiee. 

2740    en  cest  duel  rien  ike  gas^igaiiez. 
se  ie  m'en  uois,  ie  reuenfsti 
quant  deu  plaira  et  ie  f»orrai. 
toz  et  totes  uos  €o«HDaiit  gie 
k  deu.   si  me  donez  con^: 

2745     car  trop  me  faites  seioraer. 
et  ce  que  ie  uos  uoi  plorer, 
me  feit  grant  duel  et  grant  ennui;^ 
ä  deu  les  commande,  et  il  lui. 

departi  sont  k  ^elque  poinne. 

2750    Erec  s'en  ua;  sa  ferne  en  moinne, 
ne  set  quel  parC,  «n  a«entare. 
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'alez'  fait  il  ^grant  aleure; 
et  gardez,  ne  soiez  tant  ose, 
se  uos  ueez  aucune  diose, 

2755     que  uoz  me  diez  ce  ne  qoi. 
gardez,  ne  parlez  ia  ä  moi, 
se  ie  ne  uos  aresne  auant. 
grant  aleure  alez  deuant, 
et  cheuauchiez  tot  ä  seur/ 

2760    ^sire^  fait  de,  *ä  bon  eur.* 
deuant  s'est  mise;  si  se  tot. 
li  uns  k  l'autre  ne  dit  mot» 
mais  molt  est  Enide  dolente. 
ä  li  meismes  se  demente 

2765     soef  en  bas,  que  il  ne  Toie. 

^lasse^  fait  de,  ^ä  com  grant  ioie 
m'auoit  dex  mise  et  essaude: 
or  m'a  en  po  d-ore  abassie. 
fortune,  qui  m'auoit  atraite, 

2770    a  tost  ä  li  sa  main  retraite. 

de  ce  ne  me  chausist  il,  lasse, 
s'ä  mon  seignor  parier  osa&se. 
mais  de  ce  sui  morte  et  trabie, 
que  mes  sire  m'a  enabie. 

2775     en  haye  ra'a,  bien  le  uoi, 

quant  il  ne  uuet  parier  ä  moi. 
ne  ie  tant  hardie  ne  sui 
que  ie  os  resgarder  uers  lui.^ 
que  qu'ele  se  demente  si, 

2780     uns  cheualiers  dou  bois  issi , 
qui  de  roberie  uiuoit. 
deuK  compaignons  o  lui  mexiuil, 
et  s'estoient  arme  tuit  troi. 
mout  couoitent  le  palefroi 

2785     qu'Enide  uenoit  cheuauchant. 

^seignor,  sauez  que  ie  uos  chimt?' 
fait  il  ä  ses  deux  compaignons. 
^se  orendroit  ne  gaaignons, 
mauuais  serons  et  recreanl 

2790     et  a  merueille  mesdieant  ■ 
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ci  uient  une  dame  molt  bele; 

ne  sai  s'ele  est  dame  ou  pucele. ' 

mais  molt  est  richement  uestue. 

li  palefroiz  et  la  sambue 
2795     et  li  peitraux  et  li  lorains 

ualent  mil  lim*es  de  Chartrains. 

le  palefroi  uuil  ie  auoir, 

et  uos  aiez  tot  l'autre  auoir. 

ia  plus  n'^n  quier  ä  ma  partie. 
2800    li  cheualiers  n'en  memra  mie 

de  la  dame,  se  diex  me  saut. 

ie  li  cuit  feire  tel  assaut 

qu'il  comperra  mout  dureraent. 

ie  Tai  ueu  premierement, 
2S05     et  por  ce  est  droiz  que  ie  aille 

faire  la  premiere  bataille.^ 

eil  11  outroient,  et  il  point. 

desoz  Tescu  se  clot  et  ioint,     , 

et  li  dui  remestrent  en  sus. 
2810     adonc  estoit  costume  et  US 

que  dui  cheualier  ä  un  poindre 

ne  deuoient  k  un  seul  ioindre; 

que  s'il  Teussent  enuahi, 

uis  fust  qu'il  Teussent  trahi. 
2815  Enide  uit  les  robeors. 

mout  Ten  a  prise  granz  paors. 

Mex^  fait  ele,  '^que  porrai  dire? 

or  iert  ia  morz  ou  pris  mes  sire; 

que  eil  sont  troi,  et  il  est  sous. 
2820     n'est  pas  igaux  partiz  eist  ieus 

d'un  cheualier  encontre  trois. 

eil  le  ferra  ia  par  detrois ; 

que  mes  sire  ne  s'en  prent  garde. 

dex,  serai  ie  done  si  coharde 
2825     que  dire  ne  li  oserai? 

ia  tant  coharde  ne  serai. 

ie  li  dirai,^  nou  leirai  pas.^ 

uers  li  s'en  tome  isnelepas, 

et  dit  ^sire,  que  pensez  uos? 
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2b30    ci  uienent  poigoont  nf^e»  um 

troi  cheualier,  ijpii  mott  nos  diaoifit 
paor  ai  qae  mü  oe  nw  baeuC 
cui  fait  Erec  'qu'aiM^  ihQS  4ü? 
or  me  prisiez  uos  tr^p  pelit 

2835    trop  auez  Cait  grant  liardcmeitt, 
que  auez  mon  laonwaAdaioeiit 
et  ma  desfeo&e  ir«spassee. 
ceste  fois  uos  iert  pardonee: 
mais  s'autrefoiz  uos  auenoit, 

2840    ia  pardone  ne  uos  seroit.^ 

lors  tome  Tesai  et  ia  lanceu 
contre  le  eheualier  »'«slanee. 
eil  le  uoit  uenijr;  si  Tescrie. 
quant  Erec  Tot,  si  te  defiiß> 

2845    andui  poigneot,  si  ^'^treuieneni. 
les  lances  esloingnies  üemaL 
mais  eil  a  h  Ei^c  faulig 
et  Erec  a  lui  laajbailli^ 
qui  bien  le  8ot  droit  eBnahir. 

2850    sor  Fes«!  iert  par  tel  bair, 

des  Fun  diief  en  Taatre  k  teoL 
ne  li  hauberz  jie  le  AeüaA: 
en  mi  le  piz  ie  fause  et  rcmt, 
et  de  sa  lance  li  repoHt 

2855    pie  et  deail  dedenz  le  cors. 
au  retralre  a  soh  cop  e$Cojrs, 
et  eil  .cheL  morir  Testut: 
car  11  glaiitös  ou  cors  11  but. 
li  uns  des  autres  deux  s'esbtisse, 

2860    son  compaignion  arriere  lais^e. 
uers  Erec  ua;  si  le  menace. 
Erec  le  fort  esou  embrace-; 
si  le  requiert  «omme  iiardiz. 
eil  met  Tescu  d^uanile  piz; 

2865     Erec  fiert  parmi  les  blazons. 
Ia  lance  uole  en  deux  tron^ou» 
au  eheualier  de  rav^e  pait. 
Erec  de  sa  lanea  le  qu^rt 
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U  list  parmi  le  piz  passer. 

2870    eil  ne  le  fcra  |iias  keser: 

pasme  ius  dou  desArier  remiene. 
et  Faiiire  point  ik  It  trauerse. 
quant  dl  le  nk  uere  Im  ueoir, 
si  s'en  comaieiioe  ä  foir. 

2875    paor  ot,  ste  Tosa  Jlcttdre; 

en  la  forest  coit  xtcei  preodre. 
mais  sa  fiiie  lien  ne  K  jmaL 
£rec  TenchMH»,  et  crie  en  haut 
^uassax,  uassax,  i^  reneaez. 

2880    de  desfenih«  uos  atomea, 
que  ie  ne  aos  fiere  m  fiiiant. 
uostre  fuie  n«  naut  Beani..' 
mais  eil  n'a  de  retomer  eure; 
fuiant  s'en  ua  gnttt  aleiire. 

2885    Erec  renehaaee,  let  ai  rataint, 
et  droit  le  Jaeri  »er  Feaca  laioL 
si  Fenuerse  de  Vmitre  parL 

de  eea  4roifi  n'a  ü  maia  iivgaK. 
Fun  en  a  mort,  J'autre  aaure, 

2890    et  dou  tierz  £^«si  «i  ddians 

qu'ä  pie  Fa  ius  don  destrii»'  xsm, 
toz  en  a  les  trois  cheuax  pris: 
ses  lie  ^ar  des  ftaim  eB«e«ble. 
li  uns  Fautre  ^mi  pM  ne  senihkt. 

2895     li  Premiers  i'u  blans  4»mne  laiz; 
li  seconz  jae  fin  vie  laiz , 
et  li  tierz  £b  tosto«  «airieL 
ä  son  cfaeniia  est  repairieK^ 
lä  oü  Enide  FatenAeiL 

2900    les  trois  dm^iax  li  oommanMt 
deuant  11  meaer  ti  -ehaeier. 
et  si  la  prent  a  menacier 
qu'ele  ne  sok  mais  tant  hanüe 
e'un  Bol  mot  ^de  boche  li  die, 

2905     se  il  ne  Fen  dooe  con^. 
eele  respont  ^naa  fem  $ie 
iames,  sire,  sül  joe  um  fdait.' 
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lores  s'en  uont;  cele  se  tait 
n'orent  pas  une  liue  alee, 

2910     quant  deuant  en  une  ualee 

lor  uindrent  cinq  cheualier  autre, 
chascuns  sa  lance  sor  le  fautre, 
les  escuz  as  colz  embraciez, 
et  les  heaumes  bruniz  ladez. 

2915     roberie  querant  aloient. 

ä  tant  la  dame  uenir  uoient, 
qui  les  trois  cheuax  amenoit, 
et  Erec  qui  apres  uenoit. 
tot  maintenant  que  il  les  uirent, 

2920     par  parole  entr'aux  departireut 
trestot  lor  hemois,  autresi 
con  s'il  en  fussent  ia  saisi. 
male  chose  a  en  couoitise. 
mais  ne  fu  pas  ä  lor  deuise; 

2925     que  bien  i  fu  mise  desfense. 

assez  remaint  de  ce  qu'en  pense, 
et  tex  cuide  prendre  qui  faut. 
si  firent  eil  k  cel  essaut. 
ce  dit  li  uns,  que  il  auroit 

2930     la  pucele,  ou  il  morroit; 

et  li  autres  dit  que  suens  iert 
li  destriers  uairs,  que  plus  ne  quierl 
de  trestot  le  gaaing  auoir. 
li  tierz  dit  qu'il  auroit  le  noir. 

2935    ^et  ie  le  blanc^  ce  dit  li  quarz, 
et  li  quinz  ne  fu  pas  coharz; 
qu'il  dist  qu'il  auroit  le  destrier 
et  les  armes  au  cheualier. 
soul  ä  soul  les  uoloit  conquerre, 

2940     et  si  riroit  premiers  requerre, 
se  il  le  congie  Ten  donoient. 
et  eil  uolentiers  li  outroient. 
lors  se  part  d'aux ,  et  point  auant. 
cheual  ot  bon  et  bien  mouant. 

2945     Erec  le  uit,  et  semblant  fist 
qü'encor  garde  ne  s'en  preist. 
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cpiant  Enide  lez  a  ueuz, 

toz  li  Sans  li  est  esmeuz. 

grant  paor  ot  et  grant  esmai. 
2950    ^lasse^  fait  ele,  ^ie  ne  sai 

que  ie  die  De  que  ie  face; 

que  mes  sire  molt  me  menace, 

et  dit  qu'il  me  fera  ennui, 

se  ie  de  rien  parol  ä  lui. 
2955     mais  se  mes  «ire  estoit  or  morz, 

de  moi  seroit  nuns  reconforz. 

morte  seroie  et  malbaillie. 

dex,  mes  sire  ne  les  uoit  mie. 

qu'aten  ie  donc,  mauuaise  fole? 
2960     trop  ai  or  chiere  ma  parole, 

quant  ie  ne  li  ai  dit  pie^a. 

bien  sai  que  eil  qui  uienent  ca, 

sont  de  mal  faire  encoragie. 

et  dex,  eomment  li  dirai  gie? 
2965     il  m'ocira.   assez  m'ocie: 

ne  lairai  que  ie  ne  li  die. 

lors  l'apele  doucement  *^sire.^ 

cui  fait  il  *^que  uolez  uos  dire?^ 

^sire,  merci.   dire  uos  uuü 
2970     que  desbochie  sont  de  cest  bruil 

cinq  cheualier  qui  molt  uos  chaeent. 

paor  ai  que  mal  ne  uos  facent 

eil  eheualier,  dont  molt  m^esmai. 

ie  pens,  et  apercu  les  ai, 
2975     qu'il  se  uuelent  ä  uo3  combatre. 

arriers  en  sont  remes  li  quatre. 

li  cinquiemes  ä  uos  s'esmuet 

tant  com  cheuax  porter  Ie  puet; 

ie  ne  garM'ore  qu'il  uos  fiere. 
2980    li  quatre  en  sont  remes  arriere, 

mais  ne  sont  gaires  de  ci  loing; 

tost  Ie  secorrent  au  besoing/ 

Erec  respont^mar  Ie  parlastes, 

quant  ma  parole  trespassastes: 
2985     car  desfendu  Ie  uos  auoie. 
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et  neporquant  txes  bien  sauoie 

que  uos  gaires  ne  me  prisiez. 

c'est  seruises  mal  cmploiez; 

que  ie  ne  uos  ea  sai  nul  gre. 
2990     bien  saichiez  que  plus  uos  en  he« 

dit  le  uos  ai,  et  dl  encor. 

encor  le  uos  pardonrai  or, 

mais  autre  foiz  uos  en  gardez. 

ne  ia  uers  moi  ne  regardez, 
2995     que  uos  feriez  mout  que  Cole. 

ie  n'ain  mie  uogtre  parole/ 

lors  poiAt  ou  champ  contre  cehii; 

si  s'entreuienent  ambedui. 

Tun  Tautre  enuaist  et  requiert 
3000    Erec  si  durement  le  fiert 

que  li  escuz  dou  col  li  uoie, 

et  si  li  brise  la  chanole. 

li  estrier  rompent,  et  eil  chiet 

ne  n'a  pooir  qu'il  se  reliet: 
3005     car  mout  fu  quassez  et  bleciez. 

uns  des  autres  s'est  adreciez; 

si  s'entreuienent  de  randon. 

Erec  li  met  tot  ä  bandon 

parmi  le  menton  en  la  gorge 
3010    le  fer  tranchant  de  bone  forge. 

toz  tranche  les  os  et  les  nero. 

deuant  le  col  ea  saut  li  fers, 

et  li  Sans  chauz  uermeil  en  raie 

d'ambedeus  parz  parmi  la  plaie. 
3015    Tarne  s'en  ua,  li  cuers  li  faut. 

li  tierz  fors  de  son  agait  saut, 

qui  d'autre  part  une  eue  estoit. 

parmi  Teue  s'en  uient  tot  dcoit. 

Erec  point;  si  üa  encontre 
3020     aitiz  qu'il  par  fust  issuz  dou  gue. 

si  bien  le  fiert  que  il  Tabat, 

et  lui  et  le  destrier,  tot  plat 

li  destriers  tant  desor  lui  iut, 

tant  qu'en  Taigue  moiir  TesUit; 
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3025     et  li  cheiMit  tant  6>ffor^ 

qu'ä  quelque  poiniie  M  ör&CM» 
ensi  ^n  a  Im  troi»  (;onquis. 

li  autre  dui  ont  codsoi)  ptin 

que  la  place  li  guerpifoot, 
3030    ne  ia  ä  lui  ne  ehatnpiront. 

ruiaüt  s'c^D  uoBt  lefz  la  riuier^. 

Erec  les  (m^hauce  derriere; 

si  en  liert  un  desor  reschine 

que  sor  Farcofi  deuant  Vmdine* 
3035     trestote  sa  force  1  a  mis^^ 

sa  lance  sor  le  cors  li  brise , 

et  eil  chei,  le  eol  aujint« 

Erec  molt  ehiereaient  li  Haut 

sa  lance,  qtt^  sor  lui  a  fraite. 
3040    dou  fuerrö  a  fors  Tespee  trait^« 

eil  releua ;  s\  ü^i  que  foif. 

Erec  li  dotm  t^x  tt^h  copt 

q'ou  s£»fio  li  fit  iWp^  boiure. 

Fespaule  dou  bü  li  des^oiure, 
3045    si  qu'ä  la  terro  iüB  chei. 

ä  Teiipe«  Tautre  eiiuahi, 

qui  moul  tenelement  s'en  Aiit 

sanz  GOtfip^ignie  et  «an«  oonduit* 

n'ose  atendre,  foir  ne  pttet« 
3050     le  cheual  guerpir  li  estuet; 

que  n'i  a  mais  nule  fiaüc^. 

Fescu  giete  ittft  et  la  l«nC6; 

si  se  laisse  eh^if  ä  terre* 

Erec  ne  le  üo^t  plüg  requerf«, 
3055    qu'ä  terre  cheoir  Be  laidsa: 

mais  ä  la  lance  se  baissau 

celi  n'i  a  il  pas  lesi^e 

por  la  soe  qui  Ai  brisie. 

la  lance  prent,  et  ^i  s'en  uait. 
3060    ne  led  eheua^  itiie  ne  lait 

touz  cinq  les  prent  *^  di  les  en  n)t)inne. 

de  mener  fu  Enide  en  poinne. 

les  cinq  auec  les  trois  li  baille. 
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si  li  commande  que  tost  aille 
30B5     et  de  parier  ä  lui  se  liegne, 

que  max  ne  ennuiz  ne  Ten  uiegne. 

mais  cele  mot  ne  li  respont, 

ain^ois  se  tait,  et  si  s'en  uont. 

les  cheuax  en  moinne  toz  hiiit. 
:u)ii)  cheuauehie  ont  iusqu'ä  la  nuit 

qu'ä  uile  n'ä  recet  ne  uindrent. 

ä  Fanuitier  lor  ostel  pristreiit 

soz  UD  aubor  en  une  lande. 

Erec  ä  la  dame  commande 
3075     qu'ele  dorme,  et  il  ueillera. 

cele  respont  que  nou  fera; 

que  il  n'est  droiz.   faire  nou  uuet. 

il  dormira,  que  plus  se  duet. 

Erec  Toutroie,  et  bei  Ten  fu. 
3080     ä  son  Chief  a  mis  son  escu, 

et  la  dame  son  mantel  prent; 

sor  lui  de  chief  en  chief  Testent. 

eil  dormi,  et  cele  ueiUa. 

onques  la  nuit  ne  someilla, 
3085     ainz  tint  par  les  frains  en  sa  main 

les  cheuax  iusqu'ä  Fendemain. 

et  molt  s'est  blasmee  et  maudite 

de  la  parole  qu'ele  ot  dite. 

et  dit  que  mal  a  esploitie, 
3090    ne  n'a  mie  de  la  moitie 

tant  de  mal  qu'ele  a  deserui. 

^lasse^  fait  ele,  "^tant  mar  ui 

mon  orguil  et  m'outrecuidance.        ^ 

sauoir  pooie  sanz  dotance 
3095     que  tel  cheualier,  ne  meillor, 

ne  sauoit  Ten  com  mon  seignor. 

bien  le  sauoie.    or  le  sai  miauz: 

car  ie  ai  ueu  ä  mes  iauz 

que  trois  ne  cinq  armez  ne  doute. 
3100     honie  soit  ma  langue  toute, 

qui  Forguil  et  Foutrage  dist, 

dont  mes  cors  ä  tel  honte  gist. 
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si  s'est  lote  nuit  dementee 

iusqu'au  matia  ä  la  iomee. 
3105  Erec  s'esueille  par  matia; 

si  86  remetent  au  chemio, 

ceJe  deuant,  et  eil  d'arriers. 

endroit  midi  um  escuiers 

lor  uint  deuant  en  un'ualet. 
31 10    auec  lui  erent  dui  uallet, 

qui  portoient  gast^ax  et  uin 

et  gras  fremages  de  Gayn 

as  prez  le  coQte  Galoaiü 

ä  ceux  qui  fenoient  le  fala. 
3115     li  escuiers  iu  de  g^ant  uide. 

quant  il  uit  Erec  et  Enide, 

qui  deuers  la  forest  uenoient, 

bien  apercoit  que  il  auoient 

la  nuit  en  la  forest  geu. 
3120    n'auoient  maingie  ne  beu; 

c'une  iomee  tot  entor 

n'auoit  chastel,  uile,  ne  tor, 

ne  meson  fort,  ne  abbaie^ 

hospital,  ne  hei'bergerie. 
3125    puis  s'apensa  de  grant  franchise. 

encontre  aux  a  sa  uoie  emprise; 

si  les  salue  comme  frans, 

et  dit  ^sire,  ie^rois  et  pans 

qu'ä  nuit  auez  molt  trauaillii6. 
3130     bien  sai  que  uos  auez  ueilUe 

et  geu  en  ceste  forest 

df^^st  blanc  gastel  uos  reuest, 

saflios  plait  un  po  k  mengier. 

nou  «K  pas  por  uos  losengier; 
3135    ifm  rien  ne  uos  quier  ne  demant. 

li  gastel  sont  de  b^Mroment.    • 

bon  uin  ai,  et  fromages  gras, 

Manches  toailles,  et  hanas. 

s'il  uos  plait  ä  desieuner, 
3140    ne  uos  couient  aiUors  alen 

en  ce  beau  pre,  desoz  ees  charmes, 
Z.F.  D.A.  X.  30 
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uos  desarmeroiz  de  uos  armeB. 
si  uos  reposmtNZ  un  po. 
descendez,  que  ie  le  uos  lo/ 

3145  Erec  a  pie  ä  terre  mis; 

si  li  a  dit  ^beax  douz  amis, 
ie  maingerai  uostre  merci, 
ne  quier  aler  auant  de  ci/ 
Fescuier  fu  de  beau  seniise: 

3150    la  dame  a  ius  dou  cheual  nnse, 
et  li  uallet  les  cheuax  toidrent, 
qui  auecques  Tesouer  midrent. 
puis  se  uoDt  aseoir  en  Tomh*«. 
li  esciiiM*s  Erec  descombre 

3155    de  son  hiaunae;  si  H  deslaoe 
la  uentaille  deuant  la  face, 
puis  a  deuant  ans  estendoe 
la  toaille  sor  Felipe  drue. 
le  gastel  et  le  uin  lor  baille. 

3160    le  fromage  lor  peire  et  taiUe. 

eil  maingerent,  que  fain  auoient, 
et  dou  uin  uoleatiers  beuoient. 
li  esculers  deuant  eus  seit, 
qui  soB  seniise  pas  ne  pert. 

3165  qnaiit  main^^  erent  «t  beu, 

Erec  cortois  et  sages  fd. 
'amis'  fait  il,  'en  gueredon 
uos  fais  d*»B  de  mes  obewoL  don. 
prenez  cehn  qui  mieuz  uos  siet;     « 

3170    et  se  uos  pri  que  se  uos  griet: 

arriers  »u  <^astel  retomez,  r  ,y* 

un  riebe  ostd  m'i  atornez.'  *^,^ 

et  eil  respont  que  il  lem  o^ 

uolenü^rs  quanque  liii  plera.  :i>>9^ 

31 75    puis  uint  es  dieMü^  ses  deslie.- 
le  uair  en  prent;  si  Ten  mercie, 
que  eil  li  semble  li  mieudre  estfe. 
sus  monte  par  Testrier  seoei^e. 
andeus  les  a  enqui  lessiez. 

31  SO    ou  'diaslel  nknt  toz  eslesäez.  '^ 
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hoste!  a  pris  bien  alorn«. 

ez  le  uos  arriei*s  Fetorne. 

"^or  tost^  fMtil,  'sire,  montez; 

que  bon  hosCel  et  bei  auez/ 
3185     Erec  monte,  la  dame  apres. 

li  chasteaux  estok  auques  pres. 

tost  furent  k  Tostel  uenu. 

ä  ioie  forent  receu. 

lor  hostes  molt  bei  les  re^ut, 
3190     et  trestot  quanque  lor  estut 

fist  atomer  ä  grant  plante, 

liez  et  de  bona  uoleate. 

quant  lor  esctners  fait  ior  ot 

tout  le  iÄen  que  faire  lor  pot , 
3195     ä  son  cheual  uient;  «i  remonte. 

par  deuant  ies  k>ges  le  eooie 

menolt  ä  ostel  son  dieual. 

li  cuens  et  troi  autpe  uassal 

s'estolent  vnrnu  ^uier. 
3200    quant  li  cuens  uk  son  escuier^ 

qui  sor  le  destner  uair  seoit, 

demanda  H  oui  il  estoit 

et  il  respont  qu'il  iei%  suens. 

mout  s^en  «st  merueiUiez  H  cuens. 
3205    ^coment?^  dist  il:  ^oü  Pas  Ui  prist' 

"^un  cheualier,  otti  ie  molt  pris, 

sire'  fait  il,  *^le  m'a  donn^: 

en  cest  chastel  f  ai  amene; 

s'est  ä  ostel  dlies  un  boriois. 
3210     li  cheualiers  est  molt  eortois, 

et  tant  bei  horoe  onques  ne  ui. 

se  iure  Fauoie  >et  pleui, 

ne  uos  cont^oie  ie  mie 

sa  beaule  tote  nfl^ffeisie.' 
3215     li  cuens  respont  *^ie  ouit  et  croi 

que  ila'Bflt  pas  plus  beax  de  moL' 

"^par  foi,  «re'  ifait  li  serg^z, 

"^uos  estes  assezI^aoLet  genz. 

n'a  cheualier  en  oeat  |»is , 

30* 
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3220     qui  de  ]a  terre  soit  uais, 

que  plus  beax  ne  soiez  de  lui. 
mais  bien  os  dire  de  cestui 
qu^il  est  plus  beax  de  uos  assez, 
se  dou  haubert  ne  fust  quassez 

3225     et  camoisiez  et  debatuz; 

qu'en  la  forest  s'est  combatuz 
touz  seus  contre  huit  cheuafiers. 
s'en  a  mene  les  huit  destriers. 
et  auec  lui  a  une  dame 

3230    plus  bele,  c'onques  nule  fame 
la  moitie  de  sa  beaute  n'ot' 
quant  li  cueus  ceste  nouele  ot, 
talanz  li  prent  que  ueoir  Taille, 
se  ce  est  ueritez  ou  failte. 

3235    *^onques'  üut  il  ^n'oi  de  teL 
moinne  me  tost  en  son  ostel; 
que  certeinnement  uuil  sauoir 
se  tu  me  diz  men^nge  ou  ueir/ 
eil  respont^sire,  uolentiers. 

3240     ci  est  la  uoie  et  li  saitiers; 

que  iusque  lä  n'a  pas  grant  uoie/ 
^mout  me  tarde  que  ie  les  uoie^ 
fait  li  cuens.   lors  s'en  ua  aual>  < 
et  dl  descent  de  son  cheual; 

3245    si  a  fait  le  conte  monter. 
deusmt  comit  auant  eonter 
qui  li  cuens  ueoir  le  uenoit. 
Erec  mout  riebe  ostel  teneit; 
que  bien  en  iere  aeostumez. 

3250     mout  i  ot  cierges  alumez 
et  chandoiles  espessement. 
ä  trois  compaignons  seulement 
uint  li  cuens,  que  iPn'i  ot  pbis. 
Erec  encontre  leua  sus, 

3255     qui  moit  estoit  bien  ensoingniez, 
et  li  dit  'sire,  bien  ueingniez.' 
et  li  cuens  resalua  lui. 
acotey  se  sont  ambedui 
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sor  une  coutre  blanche  et  mole ; 

3260     si  s'entracointent  de  parole. 

li  cuens  li  paroffre  et  presente,- 
et  prie  li  qu'il  li  <5onsente. 
qiie  de  lui  ses  gages  repraigne; 
mais  Erec  prendre  ne  les^  daigne. 

3265    'assez  ai^dit  il  ^ä  de^pendre; 

n'ai  mestier  d'autrui  auoir  prendre/ 
mout  parolent  de  mainte  chose, 
mais  li  cuens  onques  ne  repose 
de  Fesgarder  de  Tautre  part; 

3270     de  la  dame  se  prist  regart.     ,- 
por  la  beaute  qu'en  li  ueoit, 
tout  son  pense  en  li  aHoit 
tant  Tesgarda  com  il  plus  pot. 
tant  la  coui  et  tant  li  plot 

3275     que  sa  beaute  d'amors  Tespnst. 
de  parier  ä  li  congie  prist 
ä  Erec  molt  couertement. 
^sire'  fait  il ,  ^ie  uos  demant 
congie,  mais  ne  uos  ^nnuit  or. 

3280     par  cortoisie  et  par  douc^er 
uuil  lez  cele  dame  seoir. 
par  bien  uos  iiing  andeus  ueoir. 
ne  uos  n'i  deuez  mal  noter. 
ä  la  dame  uuM  presenter 

3285    Hion  seruise  por  tote  ri^. 

tot  son  plesir,  sachiez  le  bien, 
feroie  por  amor  de  uos.' 
Erec  ne  fu  mie  ialous, 
ne  n'i  pensa  ne  mal  ne  boise. 

3290    *^sire'  fait  il,  ^pas  ne  me  peise. 
seoir  et  parier  uos  i  loist. 
ne  cuidiez  pas  que  il  me  poisl. 
uolentiers  congie  uos  en  doing/ 
la  dame  seoit  de  lui  loing  * 

3295     tant  con  deux  Idnces  et  de  lonc; 
et  li  cuens  s'est  assis  selonc 
delez  li  sor  ml  bas  esdiame. 
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deuers  h»  se  toraa  la  dame, 
qui  mout  estoit  sage  et  cortoise. 

3300    ^hay^  fait  li  cueos/molt  me  poise 
quant  uos  ales  ä  tel  nitanoe; 
grant  ennui  en  ai  et  pesance. 
mais  se  croire  me  uoliez ., 
honor  et  preu  i  aimez, 
>  3305    et  nH^k  granz  biens  nos  en  iieni*oit 
ä  uostre  beaute  conuenroit 
granz  h<HM)rs  et  grant  seignorie. 
ie  feroie  de  nos  m^amie. 
se  uos  plesoit  et  bd  uos  iere, 

3310    uos  seriez  m'amie  chiere 
et  dame  de  tote  ma  terre. 
quant  ie  d'amor  uos  doing  requerre, 
ne  m'en  deuez  pas  escondire. 
bien  sai  et  uoi  que  uostre  sire 

3315     ne  uos  aimme,  ne  ne  uos  prise. 
ä  bon  seignor  uos  seroiz  pnse, 
se  auec  moi  uos  remenez/ 
*^sire,  de  neant  uos  penez^ 
fait  Enide.  ^ce  ne  peut  estre. 

3320     mieuz  ameroie  ie,  fusse  ä  nestre 
ou  en  un  feu  d'espine  arse, 
si  que  la  cendre  fust  esparse, 
que  i^eusse  de  riens  fause 
uers  mon  seignor,  nes  en  pense, 

3325    Felonie  ne  trahiscm. 

trop  auez  fait  grant  mesprison, 
que  tel  chose  m'auez  requise. 
ie  nou  feroie  en  nule  gnise/ 

li  cu^is  comence  ä  enDamer. 

3330    *ne  me  deingneriez  amer, 

dame'  fait  il.  'trop  estes  fiere. 
por  losenge  ne  por  proiere 
ne  ferie?  rien  que  ie  uuille. 
bien  est  uoirs  que  fame  s'orguille, 

3335     quant  on  plus  la  prie  et  loseiige. 
mais  qui  la  honist  et  laidenge, 


ERECETENIDE.  459 


eil  la  trueue  tneillor  souent. 
certes  ie  uos  met  en  coujent. 
se  uos  ma  uolente  ne  fait^, 

3340     ia  n'i  aura  espees  traites. 
ocire  ferai  orendroU, 
ou  seit  k  tort  ou  soit  ä  droit, 
uostre  seignor  deuant  uoz  iaiu/ 
'he,  sire,  faire  po^  miauz^ 

3345     fait  Enide,  'que  uos  ae  dites. 
trop  seriez  fei  et  traitres, 
se  uos  Foceiez  msi, 
repairiez  eo,  ie  uos  en  ph: 
car  ie  ferai  uostre  plesir. 

3350    por  uostre  me  porroiz  teoir. 
ie  sui  uostre,  et  estre  Ie  uuiL 
ne  uos  ai  rien  dit  par  orguil» 
mais  por  sauoir  et  esprouer 
se  ie  porpoie  en  uos  trouer   • 

3355     que  uos  m'amesmez  de  bcoQi  cutr.    . 
mais  ie  oa  uoudroie  ä  nul  fuer 
qu'eussiez  tel  traison  falte, 
nies  sire  uers  uos  ne  se  gaite. 
se  uos  ensi  Tocdez, 

3360     Irop  grant  mesprison  feriez, 
et  ie  ea  seroie  blasmee. 
tuit  diroient  par  la  contree 
que  ce  seroit  fait  par  mon  los. 
iusqu^au  matia  aiez  repoa, 

3365     que  mes  sire  uoudra  ieu^. 

adont  Ie  porroiz  mieuz  greuer 
sanz  blasme  auoir  et  sanz  reprocbe.' 
el  pense  euer  que  ne  dit  boche. 
*sire^  fait  ele,  'or  me  ereez. 

3370     ne  soiez  pas  si  esfireez, 

mais  demain  enuoiez  ceanz 
uoz  cheualiers  et  uos  serianz. 
si  me  faites  a  foroe  prendre. 
mes  sire  me  uoudra  desfeai^re, 

3375    qui  mout  est  fier»  ei  corageu», 
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ou  soit  ä  certes  oü  ä  geus. 

faites  le  prendre  ou  afoler 

QU  de  la  teste  decoler. 

trop  ai  menee  ceste  uie. 
3380     ie  n'aim  mie  la  compaignie 

mon  seigoor,  ie  n'en  quier  meniir, 

ie  uos  uoudroie  ia  sentir 

ea  UD  lit  certes  nu  ä  nn. 

desqu^^  ce  en  somes  uenu, 
3385     de  m'amor  estes  aseur.^ 

li  cuens  respont  ^ä  bon  eur, 

dame.   certes  buer  fustes  nee; 

qu'ä  grant  bonor  seroiz  gardee/ 

*sire'  fait  ele,  'bien  le  croi, 
3390    mais  auok  en  ouil  uostre  foi 

que  uos  me  tenroiz  cbierement. 

ne  uos  en  croiroie  autrem^t' 

li  cuens  respont  liez  et  ictiaHE 

^tenez,  ma  foi  ie  uos  fianz, 
3395    dame,  leaument  comme  euens, 

qUe  ie  uos  ferai  toz  uos  buens. 

ia  de  rien  ne  uo6  esmaiez; 

ne  uoudroiz  rien  que  uos  n^aiez/ 

lors  en  a  cele  la  foi  prise. 
3400    mais  pou  Ten  est,  et  pou  la.  |>fise, 

fors  por  son  seignor  deliurer. 

bien  sot  par  parole  enyurer 

bricon,  quant  ele  i  mist  s'entente. 

mieuz  est  assez  qu^ele  li  menle 
3405     que  ses  sires  fiist  depeciez. 

de  delez  s  est  li  ouens  dreciez; 

si  la  commande  k  deu  cent  foiz: 

mais  mout  li  uaudra  po  sa  foiz 

que  il  fiancie  li  auoit. 
3410    Erec  de  ce  rien  ne  sauoit, 

qu'il  deussent  d'amors  plaidier. 

mais  dex  Ten  porra  bien  aidier, 

et  ie  cuit  que  «i  fera  il. 

or  est  Erec  en  grant  peril, 
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3415     ftt  se  ne  cuide  auoir  regart. 

inout  est  li  cuens  de  male  part, 

que  sa  fame  tolir  li  pense 

et  lui  ocire  sanz  deflense. 

comme  fei  prent  ä  lui  congie. 
3420    'ä  deu'  fait  il  ^uos  commant  gie.* 

Erec  respont  ^sire,  et  ie  uos/ 

ainsiac  departent  entr'ax  dos. 

de  la  nuit  fu  grant  masse  alee. 

en  une  chambre  ä  recelee 
3425     furent  dui  lit  ä  terre  fait. 

Erec  en  Tun  coucher  se  uait; 

en  Tautre  est  Enide  couchie, 

mout  dolente  et  molt  corrocie. 

onques  la  nuit  ne  prist  somoil. 
3430     por  son  seignor  est  en  esuoil, 

qui  le  conte  ot  bien  coneu, 

de  tant  com  ele  Tot  ueu, 

que  ploins  estoit  de  felonie. 

bien  set  que  s'il  Ta  en  baillie 
3435     de  son  seignor,  ne  puet  faillir 

que  ne  le  face  malbailür. 

seurs  puet  estre  de  la  mort 

de  li,  ne  set  nul  reconfort. 

toute  la  nuit  ueillier  Testuet. 
3440     mais  ainz  le  ior,  se  ele  puet 

et  ses  sires  la  uuille  croire, 

auront  aparoiliie  Ior  oirre. 

Erec  dormi  mout  longnement, 

tote  la  nuit  seurement , 
3445     tant  que  la  mienuiz  aprocha. 

lors  uit  bien  Enide  et  pensa 

que  ele  pooit  trop  atendre. 

uers  son  seignor  ot  le  euer  tendre , 

eomme  bone  dame,  et  loiaux. 
3450     ses  tjuers  ne  fu  dobles  ne  faux. 

ele  se  lieue  et  apareille. 

ä  son  seignor  uint;  si  Tesueille. 

^ha,  sire^  fait  ele,  ^merci. 
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leuez  isuelement  d'ici, 

3455     que  trahiz  estes  entresail 

sanz  achoison  et  sanz  mefl'ait. 
li  cueDs  est  trahitres  prouez. 
se  ci  poez  estre  trouez, 
ia  n'eschaperoiz  de  la  place 

3460     que  tot  desmembrer  ne  uog  face, 
auoir  me  uuet;  por  ce  uos  het. 
mais  se  deu  plait,  qui  toz  biens  sei, 
uos  n'i  seroiz  ne  morz  ne  pris. 
des  er  soir  uos  eust  ods, 

3465     se  creante  ne  li  eusse 

que  s^amie  et  sa  fame  fusse. 
ia  le  uerroiz  ceanz  uenu\ 
prendre  uos  uuet  et  retenir, 
et  uos  ocira  s'il  uos  trueue.^ 

3470     or  ot  Erec  que  bien  se  prueue 
uers  lui  sa  fame  lealment. 
^dame'  fait  il,  ^isnelement 
faites  uos  cheuax  enseler, 
et  correz  nostre  oste  apeler; 

3475     se  H  dites  qu'il  uiegne  9a. 
trahisons  conunence  pieca/ 
ia  sont  li  cheual  ensele, 
et  la  dame  a  Toste  apele. 
Erec  est  armez  et  uestuz. 

3480     ä  lui  est  ses  ostes  uenuz. 

'sire^  dist  il,  ^quel  haste  auez? 
qui  ä  ie\  höre  uos  leuez, 
ainz  que  iors  ne  solauz  apaire/ 
Erec  respont  qu'il  a  ä  faire 

3485    mout  longue  uoie  et  grant  iomee, 
por  qu^a  si  sa  uoie  atomee 
que  molt  en  sui  en  grans  espeni^. 
puis  dit  ^sire,  de  mon  despens 
u'auons  or  encor  riens  conte. 

3490  horior  m'auez  fait  et  honte, 
et  molt  i  aüert  grant  merite. 
por  sept  destriersme  clamez  quite, 
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que  ie  ai  ceanz  amenez. 

De  uos  soit  pou  seus  retenez. 
3495     de  plus  ne  uos  puls  man  don  crmstre, 

nes  de  la  monte  d'un  «heuestre.^ 

de  ce  don  fu  li  hostes  liez; 

si  Ten  encline  iusqu'as  piez, 

et  graces  et  merciz  Ten  r^it. 
3500    Jors  monte  Erec,  et  congie  prent, 
ä  tant  se  metent  ä  la  uoie.. 

molt  ua  cbastiant  tote  uoie 

Enide,  s'ele  rien  ueoit, 

qu'ele  tant  hardie  ne  aoit 
3505     qne  ia  le  mete  ä  raison. 

ä  tant  entrent  en  la  maison 

Cent  cheualier»  d'annes  garniz. 

mais  de  ce  furent  escharniz, 

qu'il  n'i  ont  pas  Erec  trotte. 
3510    lors  a  bien  M  euens  esproue 

que  la  dame  Tot  deceu. 

les  pas  des  cheuarx  ont  seu; 

si  se  sont  tuh  mis  ä  la  trace. 

li  cuenft  molt  forment  le  menace, 
3515     et  dit  que,  s'fl  le  paet  ateindre, 

por  rien  nule  ne  poet  remaindre 

que  maintenant  le  chief  ne  praigne. 

mais  i  aura  un  qui  s'en  faigne. 

^or  tost*  fait  il  ^d'esperancr. 
3520     qui  m'en  porra  le  cbief  doner, 

dou  cheuaüer  que  ie  tant  he, 

mout  m'afiHra  bien  serui  ä  gre.'    * 
lors  s'eslessent  tuit  abriuey. 

demaintenant  sont  enniey 
3525     uers  celi  qui  onques  nes  uit, 

ne  mal  ne  lor  a  fait  ne  dit. 

tant  chacerent  qu'il  le  choistrent. 

au  Chief  de  la  forest  le  uiröit, 

ainz  qu'il  par  fust  enforestez; 
3530     lors  n'en  est  uns  soos  arestez. 

par  conten^on  s'e^essenl  tuit. 
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Eoide  Ol  la  aoise  et  le  bruit 
'  de  lor  armes  et  des  cheuax, 
et  uoit  que  plains  en  est  li  uax. 

3535    lors  que  ele  les  uit  umr, 
de  parier  ne  se  pot  tenlr. 
*ahi^  fait  ele,  *hay,  hay. 
con  nos  a  eist  cuens  enuay, 
qul  por  uos  ameinne  tel  ost. 

3540     sire,  car  cheuauchiez  plus  tost, 
tant  qu'eH  cele  forest  soions. 
espoir  tost  eschaperions, 
que  eist  sont  eneor  molt  arriere. 
se  uos  alez  en  tel  menlere, 

3545     ne  poez  de  mort  esehaper, 
que  n'estes  mie  per  ä  per.* 
Erec  respont  ^pou  me  prisiez. 
ma  pai^ole  mout  desplsiez. 
ie  ne  uos  sai  tant  bei  pnier 

3550     que  ie  uos  puisse  chastü^. 
mais  se  dex  alt  de  moi  merd, 
tant  qu'eschaper  puisse  de  ci, 
ceste  uos  iert  molt  ehier  uendue^, 
se  corages  ne  me  remue/ 

3555     ä  tant  se  tome  maintenant , 
et  uoit  le  seneschal  uenant 
sor  un  cheual  fort  et  isneL 
deuant  toz  li  fait  un  cembel 
le  trait  de  quatre  arbalestees. 

3560    n'auoit  pas  les  armes  portees, 
qui  mout  bien  s'en  iert  acesmez. 
Erec  a  ees  de  1^  esmez, 
et  uoit  que  bien  en  i  a  eent. 
cestui  qui  si  le  ua  cha^ant, 

3565     pense  qu^arester  li  estuet. 

li  uns  contre  Tautre  s'esmuet, 
et  fiierent  parmi  les  esouz 
de  lor  blans  fers  tranchanz  agus. 
Erec  son  roit  espie  d^acier 

3570    li  fait  iusqu'enz  ou  piz  glacier, 
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que  Ij  esouz  ne  li  hauhers 
ne  Vi  ualni  un  cendai  per8. 

ä  tant  ez  uos  poignant  le  conte, 
si  com  l'estoire  nos  reconte, 

3575     qui  estoit  cheualiers  molt  buens. 
mais  de  ce  fist  que  fox  li  cuens , 
que  n'ot  que  Fescu  et  la  lanoe. 
en  sa  proesce  ot  tel  fiance 
qu'armer  ne  se  uost  autrem^it. 

3580    de  ce  fist  trop  grast  hardemeiit<. . 
que  deuant  trestotes  ses  genz 
s'eslessa  plus  de  uint  arpanz. 
<]iiant  Erec  le  uit  loing  de  rote, 
ä  lui  guenchist   eil  nou  redote. 

3585     eil  s'entreuienent  üerement. 
li  cuens  le  fiert  premierement 
par  tel  uertu  deuant  le  piz 
que  les  estriers  eust  guerpiz, 
se  bi^  eßtdnez  ne  s%  fust 

3590     de  l'escu  fait  croissir  le  fust. 
de  Tautre  part  en  saut  li  fers, 
mais  mout  fu  ricfaes  li  baubers, 
qui  si  de  mort  le  garanti 
c'onques  maille  n'en  desmenti. 

3595     li  cuens  fu  forz,  sa  lance  froisse. 
Erec  le  fiert  par  tel  angoisse    . 
sor  Tescu,  qui  fa  tainz  en  iaune, 
que  de  sa  lance  plus  d'une  aune 
parmi  le  uuit  bu  li  embat. 

3600     pasme  ius  du  destrier  Fabat. 

ä  tant  guenchi;  si  s'«!  retorne, 
en  la  place  plus  ne  setorne. 
parmi  la  forest  a  droiture   * 
s'en  ua  poignant  grant  aleiu^. 

3605  ez  uos  Erec  enforeste. 

et  ti  autre  sont  areste 
sor  ceus  qui  ^  mi  le  xdiamp  iureBt 
mout  esfichent  forment,  et  iur^ 
que  il  le  diacerent  «n^ois* 
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3610     ä  esperon  deux  iors  ou  Iryis, 
qu'il  iie  Je  praignent  et  ocient 
li  cuens  entent  ce  que  il  dient, 
qui  mout  fu  au  uuit  bu  bleciez. 
un  petit  s'est  amont  dreciez , 

3615    et  les  iauz  tant  com  il  pot  oeure. 
bien  aper^oit  que  mauuaise  oeure 
auoit  encommencie  ä  faire, 
ses  cheualiers  fait  aniers  traire. 
^seigneurs'  fait  il,  %  toz  uos  di 

3620     qu'ün'i  ait  uB  seul  si  hardi, 

fort  ne  feible,  ne  haut  ne  bas ,    - 
qui  ost  aler  auant  iin  pas. 
retornez  tuit  isnelement. 
esploitie  ai  uüeinnement 

3625     de  ma  uiienie  me  poise. 

mout  est  prouz  et  sage  et  cortoise 
la  dame  qui  deceu  m^a. 
sa  beaute  d'anKNrs  ni'aluma. 
por  ce  qu'auoir  la  desiroie, 

3630     son  seignor  ocire  uoloie 
et  li  par  force  retenir. 
bien  m'en  deuoit  max  auenir. 
sor  moi  est  reuenuz  li  max 
que  fei  fesoie  et  desleax 

3635     et  trahitres  et  forsenez. 
onques  ne  fu  de  mere  nez 
miaudres  cheualiers  de  cestui. 
ia  par  moi  n^aura  mais  «nnui 
lä  oü  iou  puisse  trestorner. 

3640    toz  uos  comant  ä  retorner.* 
dl  s'en  reuont  desconforte. 
le  seneschal  ea  o>nt  porte 
mort  en  Tenuers  de  son  escu. 
li  cuens  a  puis  assez  uescu, 

3645     qu'il  ne  fu  pas  k  mort  naurez. 
aini»  s'est  Erec  deliurez. 

£rec  s -en  ua  ioe  eskiissiez , 
une  uoie  entre  deux  plaissiez, 
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il  et  sa  fame  deuant  lui. 

3650     ä  esperon  en  uont  anduL 
tant  ont  ale  et  cheuauchie 
qu'il  uindrent  en  un  pre  fauchie.    v 
au  desbochier  d'im  plmsseiz 
trouerent  u&  ponz  torneiz 

3655    par  deuafit  übe  baute  tor, 

qui  close  estoit  de  mur  entor 
et  de  fosse  le  et  parfont  • 

isnelement  passent  le  pont^ 
mais  mout-orent  al6  petit 

3660    quant  de  la  tor  amont  les  uit 
eil  qui  de  la  tor  estoit  sire. 
de  lui  ues  sai  uerite  dire, 
qu'il  estoit  de  cors  molt  petiz, 
mais  de  grant  euer  estoit  hardiz. 

3665    lues  qu'il  uit  Erec  trespassam, 
de  la  tor  contreual  descent, 
et  fist  sor  uo  grant  destrier  sor    •  - 
metre  une  sele  ä  lions  d'or. 
puis  comande  qu'en  lui  aport 

3670    escu  ^t  lance  roide  et  fort, 
espee  forbie  ^  traacbant, 
et  son  hiaume  brun  luisant,  - 
hauberc  blanc  et  cbauces  tralices : 
car  ueu  a  deuant  ses  lices 

3675    un  cheualier  arme  passer, 
k  cui  se  uuet  d'amies  lasser, 
ou  il  ä  hii  se  laissera 
tant  que  toz  reoreanz  ^sera. 

eil  ont  son  eomBiandemefit.  fast. 

3680     ez  uos  ia  le  cheual  fors  trait^ 
la  sde  HHse  >et  eoCrene, 
Fa  uns  escui^s  amene. 
uns  autres  les  arines  aporte. 
li  cheualiers  parmi  la  porte 

3685  s'en  ist  aimez  plus  to^  qu'il  fM^ 
touz  seus,  que  compaignon  n']-«t. 
Erec  s'en  u«t  par  un  pendanf. 
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ez  uos  les  cheualier  fendant 
parmi  le  tertre  contreual, 

3690    et  sist  sor  un  molt  bon  cheual 
que  si  grant  esfroi  demenoit 
que  desoz  ses  piez  esgrumoit 
les  chaillox  plus  menuemeut 
(]ue  muele  n'esquache  fromeni.- 

3695     et  si  uoleient  de  toz  senz 
estanceles  deres  ardenz 
que  des  quatre  piez  ei*e  auis 
que  tuit  fussent  de  feu  empris. 
£mde  ot  la  noise  et  Tefli^oi.    . 

3700     ä  pou  que  de  soo  pale&oi 

ne  chei  lus  pasmee  et  uainne. 
en  tot  le  cors  de  li  n'ot  uainne 
dont  neli  remuast  li  sans. 
plus  li  deuint  pales  et  blans 

3705     li  uis  que  se  ele  fust  morte. 

mout  se  despoire  et  desconforie, 
quant  son  seignor  dire  ne  Tose , 
qui  Ta  menace  molt  et  chosß 
et  comande  qu'ele  se  taise. 

3710     de  deux  parz  est  si  ä  malaise 
que  ele  ne  set  le  quel  faire, 
DU  le  parier  ou  le  taire. 
ä  li  meismes  sc  consoille. 
souant  dou  dire  s'aparoille^ 

3715     si  que  la  langue  s'ea  esmuet: 
mais  la  uoiz  pas  issir  n^en  puet: 
car  de  paor  estraint  les  danz, 
s^enclot  Ja  parole  dedanz. 
ensi  se  iustise  et  destraint. 

3720    la  boche  clot,  les  denz  estraint, 
que  la  parole  fors  n'en  saille. 
en  li  a  prise  td  bataille, 
et  dit  ^seure  sui  et  oerte 
que  mout  receurai  laide  perte, 

3725     se  ie -ainsi  mon  seignor  pert. 
dirai  li  donc  tot  en  apert? 
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naie.   por  qoi?   ie  n'oseroie, 

que  mon  seignor  corroceroie. 

et  se  mes  sii'e  se  corroce, 
3730     il  me  laira  en  ceste  broce 

seule,  chaltiue  et  esgaree. 

lors  serai  plus  malauree. 

malauree  moi?  que  chaut? 

duelx  ne  pesance  ne  me  faut 
3735     iames,  tant  com  Taie  ä  uiure, 

se  mes  sire  tot  ä  deliure 

en  teJ  guise  d'ici  n'estort 

qu'il  recoiue  honte  et  mort. 

mais  se  ie  Tost  n«  li  acoint, 
3740     eil  cheualiers  qui  ä  lui  poiut, 

Faura  mort  ains  qu'il  se  regart: 

car  molt  semble  de  male  part. 

ie  cuit  que  trop  ai  atendu. 

si  Ie  m'a  il  mout  desfendu: 
3745     mais  nel  lerai  pas  por  desfense. 

ie  uoi  blen  que  mes  sire  pense 

tant  que  soi  meismes  oblie; 

dont  est  bien  droiz  que  ie  li  die.' 

ele  li  dit.    eil  Ja  menace, 
3750    mais  n'a  talent  que  mal  li  fiace; 

qu'il  aper^oist  et  conoist  bien 

qu'ele  Taimme  sor  tote  den, 

et  il  ]i  tant  que  plus  ne  puet. 

contre  Ie  cheualier  s'esmuet, 
3755     qui  de  bataille  Ie  semont. 

assemble  sont  au  pie  dou  mont. 

lä  s'entrefierent  et  desüent. 

es  fers  des  lances  s'escremlent 

ambedeus  de  totes  lor  forces. 
3760     ne  lor  ualui*ent  deux  escorces 

li  escuz ,  qui  es  cols  lor  pendent. 

li  cuir  rompent  et  les  ais  fendent, 

et  des  hauberz  rompent  les  mailles. 

ambedui  iu&que  as  entrailles 
3765     se  sont  des  lances  enferre. 
Z.P.  D.  A.   X.  31 
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et  li  destrier  sont  aterr6:  4 

car  molt  ierent  ambedui  fort, 
ne  furent  pas  naure  ä  mort, 
mais  durement  furent  blede. 

3770    isnelement  sont  redrecie; 

s'ont  k  aus  lor  knces  retraites. 
ne  furent  mauraises  ne  firaites. 
en  mi  le  champ  les  ont  getees. 
des  fuerres  traient  les  espees; 

3775    si  sVntreuienent  par  grant  ire. 
li  uns  blece  Tautre  et  empire; 
que  de  rien  ne  s'entresparni^rent. 
si  granz  copx  sor  Iw  hiaumes  fierent 
qu'estanceles  ardanz  en  issent, 

37S0    quant  les  espees  resortissent 
les  escuz  fendent  et  escliceüt, 
et  par  desor  les  haubers  glicht, 
en  quatre  lieux  sont  embatues 
les  espees  iusqu'as  chars  nues. 

3785    forment  aftd>lissent  et  lassoit. 
se  les  espees  lor  durassent 
ambedeus  longuement  entieres» 
iä  ne  s'en  traiss^t  arrieres, 
ne  la  bataille^  ne  feusist 

3790    tant  que  Tun  morir  couentst. 
Enide  qui  les  esgardoit, 
ä  pou  de  duel  ne  forsenoit. 
qui  li  ueist  son  grant  duel  faire , 
ses  poins  detordre,  ses  crins  traire^ 

3795     et  les  lermes  des  iauz  cheoir, 
loial  dame  poist  ueoir. 
et  trop  fust  fei  qui  la  ueist, 
s'au  euer  piti^  ne  Ten  preist 

li  uns  ä  Tautre  grant  cop>  donne. 

3800     des  tieroe  iusqu'apres  de  nonne 
dura  la  bataille  tant  fiere 
que  Buns  homs  en  nole  meniere 
certeinnement  n'aperceust^ 
qui  le  meillor  aueir  deust. 
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3805    Erec  s'esforce  et  s'esuertue. 
s'espee  li  a  embalue 
en  Fiaume  iusqu'an  chapeler, 
si  que  tot  le  fait  chancder. 
mais  bien  se  tint  qu'il  ne  cheL 

3810    et  eil  ra  Eree  reouai; 
si  Ta  si  roidement  feru 
sor  la  penne  de  son  escu, 
qu^au  retraire  est  li  branz  brisles, 
qui  molt  estoit  bueas  et  prisiez. 

3815    quant  11  uit  brisi^  s'espee, 
par  mautaiant  a  ins  getee 
la  pari  qui  li  remest  ou  poing, 
tant  com  il  onques  pot  plus  loing. 
paour  ot;  arriers  Festuet  traire; 

3820    que  ne  puet  pas  grant  esfojrt  faire 
en  bataille  ne  en  essaut 
cheualiers  cui  s'espee  faut 
Erec  Fenchauce,  et  eil  li  prie 
por  deu  merd  qu^ä  ne  Focie. 

3825    ^merci'  fait  il,  "^firans  eheualters. 
ne  soiez  uers  bmI  fei  ne  fieir». 
desque  m'espee  m^est  faittie 
la  forte  auez  et  la  badlHe 
de  moi  ocire  ou  de  uif  pi endpe ; 

3830     que  n'ai  donl  sie  puisse  desfendre.' 
Erec  respont  'quant  tu  me  pries, 
outreement  uuil  que  tu  dies 
se  tu  es  outrey  et  conquis. 
plus  ne  seras  par  moi  requis, 

3835     se  tu  te  mez  en  ma  menaie/ 
et  eil  dou  dire  se  delaie. 
quant  Erec  le  uit  delaier, 
por  li  £adre  plus  esmaier 
li  ra  une  enuaie  faite. 

3840    sore  li  cort,  Vespee  traite. 
et  eil  dist,  qui  fu  esmaiez, 
"^sire,  merci»   conquis  m'aiez, 
des  qu'autremeat  estre  ne  putt^ 


31 


472  EREC  ET  ENffiE. 

Erec  respont  ^pJus  i  esluet;  t 

3845     que  taDt  n'en  iroiz  nos  pas  quites. 
uostre  estre  et  uostre  non  me  dites, 
et  ie  uos  redirai  le  mien/ 
^sire^  fait  il,  ^uos  dites  bien. 
ie  sui  de  ceste  terre  rois. 

3850    mi  home  lige  sont  Irois: 

n'i  a  Dul  De  soit  mes  rentiz. 
i'ai  ä  non  Guiurez  li  petiz. 
assez  sui  riches  et  poissanz; 
qu'en  ceste  terre  de  toz  sanz 

3855    n'a  baron  qui  ä  moi  marchisse, 
qui  de  mon  commandement  isse 
et  mon  plesir  ne  face  tot. 
ie  n'ai  uoisin  qui  ne  me  dot, 
tant  se  face  orgoillox  ne  cointe. 

3860     mais  molt  uuil  estre  uostre  acointe 
et  uostre  amis  dorenauant.' . 
Erec  respont  ^ie  me  reuant 
que  ie  sui  assez  gentis  hom. 
Erec  li  filz  Lac  ai  k  non. 

3865     rois  est  mes  peres  d^Estregales. 
riches  citez  et  beles  sales 
et  fors  chasteox  a  molt  mes  pere: 
plus  n'en  a  rois-ne  emperere, 
fors  le  roi  Artu  soul^nent. 

3870     celi  en  ost  ie  uoirement: 
cai'  ä  li  nus  ne  s'aparoill&* 
Guiurez  de  ce  malt  se  meruoiUe, 
et  dist  ^sire,  meruoilles  oi. 
onques  de  rien  tel  ioie  n'oi 

3875     con  i'ay  de  uostre  connoissance. 
auoir  poez  en  moi  fiance. 
en  ma  terre  et  en  mon  manoir, 
se  uos  i  plait  ä  remanoir, 
mout  uos  i  ferai  honorer. 

3880  ia  tant  n'i  uoudroiz  demorer 
que  desor  moi  ne  soiez  sire. 
andui  äuons  mestier  de  mire, 
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et  i'ai  ci  pres  un  mien  recet: 
n'i  a  pas  huit  liues  ne  seL 

3S85     lä  uos  uuil  auec  moi  mener; 
si  ferons  nos  plaies  sener/ 
Erec  respont  '^bon  gre  uos  sai 
de  ce  qu'oi  dire  uos  ai. 
n'i  irai  pas ,  uostre  merci. 

3890     mais  itant  seuleinent  uos  pri, 

que  se  nuns  besoing  me  croissoit 
et  ]a  nouele  ä  uos  uenoit 
que  i'eusse  mesüer  d'ahie, 
adonc  ne  m'oblesiez  niie.^ 

3895    'sire^  fait  il,  '^ie  uos  pleuis 
que  ia  tani  com  ie  soie  uis 
n'auroiz  de  mon  secors  mestier, 
que  ne  uos  aiUe  lues  aidier, 
ä  quanque  ie  porrai  mander.^ 

3900    'ia  plus  ne  uos  quier  demander^ 
fait  Erec:  'mok  m'auez  pramis. 
mes  sire  estes  et  mes  amis, 
se  Fueure  est  tex  com  la  parole/ 
li  uns  Tautre  beiise  et  acole« 

3905     onques  de  si  fiere  batailie 
ne  fu  si  douce  deseeuraille; 
que  por.amor  et  par  Franchise 
chascuns ...  de  sa  chemise 
trencha  bandes  longues  et  lees. 

3910  s'ont  lor  plaies  enlarebendees. 
quant  li  uns  ot  Tautre  bende , 
ä  deu  s'ont  entrecommande« 

departi  sont  en  tel  moniere, 
seus  s'en  reua  Guiurez  arriere. 

3915     Erec  a  son  chemin  retrait, 

qui  grant  mestier  eust  dVntrait 
por  ses  plaies  mediciner. 
ainz  ne  fina  de  cheminer 
tant  que  U  iiint  en  une  plainne , 

3920     lez  une  forest  que  iert  plainne 
de  cers ,  de  biches  et  de  dain& 
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et  de  cheuriaux  et  de  ferains 

et  de  toute  autre  sauuagine. 

li  rois  Artus  et  la  royne 
3925    et  de  ses  barons  li  meillor 

i  estoient  üenu  le  ior. 

en  la  forest  uoloit  li  rcns 

demorer  quatre  iors  ou  trois 

por  lui  desduire  et  deporftor. 
3930    si  ot  fait  o  lui  aport^ 

tentes  et  pauoiüons  et  trez. 

outre  le  roi  estoit  entrez 

messire  Gauuains  toz  lassez: 

car  cheuauchi^  auoit  assez. 
3935  defors  la  tente  estoit  iin  charmes. 

lä  ot  un  escu  de  ses  armes 

laissie,  et  sa  lance  de  fresne. 

ä  iine  brauche  par  la  resne 

ot  le  gringalet  areinney, 
3940    la  sele  mise  et  enfrelnney. 

tant  estut  iqui  11  cheuax 

que  Kex  i  uint  li  seneschax. 

cele  part  uint  grant  aleure, 

ausi  com  por  enuoiseure 
3945    prist  le  cheoal,  et  monta  sns; 

c'onques  ne  li  contredist  nuns. 

la  lance  et  l'escu  prist  apres, 

qui  soz  Farbre  ^ent  enqui  pres. 

galopant  sor  le  gringalet 
3950    s'^  aloit  Kex  tot  mi  ualet, 

tant  que  par  auenture  auint 

que  Erec  encontre  lui  uint 

il  conut  bien  le  seneschal 

et  les  armes  et  le  cheual: 
3955    mais  Kex  pas  lui  ne  reconut; 

car  en  ses  armes  n'apercut 

nule  ueraie  conoissance. 

tant  cop  d'espee  et  de  lance 

auoit  sor  son  escu  euB 
3960    que  li  toinz  en  estoit  dieoz. 
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et  la  dame  par  grant  uoidie, 
por  ce  qu'ele  ne  uoloit  mie 
qu'll  la  coneust  ne  ueist, 
aus!  con  s^ele  le  feist 

3965    por  Jou  haller  por  la  poudriere, 
mist  sa  guimple^deuant  sa  chiere. 
Kex  uint  auant  plus  que  le  pas, 
et  prist  Erec  eneslepas 
par  la  reisne  sanz  saluer. 

3970    ainz  qu'll  le  lessast  remuer, 
li  demanda  par  grant  orguiL 
^cheualiers'  fait  il,  ^sauoir  uiil 
qui  uos  estes  et  dont  uenez/ 
^fox  estes  quant  uos  me  tenez^ 

3975     fait  Erec;  ^nel  sauroiz  ä  nuit* 
et  eil  respont  ^ne  uos  ennuit; 
car  por  uostre  bien  le  demant 
ie  sai  et  uoi  certeinnement 
que  plaiez  estes  et  naurez. 

3980    enquenuit  bon  ostel  aurez, 
se  auec  moi  uolez  uenir. 
se  uos  ferai  molt  cbier  tenir 
et  honorer  et  aaisier: 
car  de  repos  auez  mestier. 

3985    li  rois  Artus  et  la  royne 

sont  ci  pres  en  une  gaudine 
de  trez  et  de  tentes  logie. 
par  bone  foi  le  uos  Jo  gie, 
que  uos  en  ueingniez  auec  moi 

3990    ueoir  la  royne  et  le  roi, 

qui  de  uos  grant  ioie  feront 
et  grant  honor  uos  porteront/ 
Erec  respont  ^uos  dites  bien. 
n'i  iroie  por  nule  rien« 

3995    ne  sauez  mie  mon  besoing: 
encor  m'estuet  aler  molt  loing. 
laissiez  m'aler,  que  trop  demor: 
encor  i  a  assez  dou  ior/ 
Kex  respont  ^grant  folie  dites , 
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4000     quant  dou  uenir  uos  escondite&w 
espoir  uos  en  repentiroiz. 
et  bien  uos  poist,  se  i  iroiz 
andui,  et  uos  et  uostre  fame, 
si  com  li  pristres  ua  au  sane, 

4005    ou  uolentiers  ou  ä  enuiz. 
enquenuit  seroiz  mal  seruiz. 
se  mes  conseil  en  est  creus, 
se  bien  n'i  estes  conneuz , 
uenez  en  Tost,  que  ie  uos  preing/ 
■j^  4010     de  ce  ot  Erec  grant  desdoing. 

*uassax'  fait  il/fbüe  faites, 
quant  par  force  apres  uos  me  traites. 
sanz  desfiance  m'auez  pris. 
ie  di  que  uos  auez  mespris; 

4015     que  touz  seurs  estre  cuidoie. 

uers  uos  de  rien  ne  me  gardoie/ 
lors  met  ä  Fespee  ia  main, 
et  dist  ^uassax,  lessiez  mon  frain. 
traiez  uos  la.   ie  uos  tieng  mout 

4020     por  orgoiUox  et  por  estout 
ie  uos  ferrai,  bien  Ie  sachiez, 
se  apres  uos  plus  me  fachiez. 
lessiez  moi  tost.'   et  il  Ie  lesse. 
ou  champ  plus  d^un  erpant  s'eslesse, 

4025    puis  retorna;  si  Ie  desfie, 

com  hons  ploins  de  grant  felonie. 
li  uns  contre  Fautre  guenchist. 
mais  Erec  de  tant  se  franchist, 
por  ce  que  eil  desarmez  iere: 

4030     de  sa  lance  toma  derriere 
Ie  fer,  et  Farestuel  aüant 
tel  cop  li  done  nonporquant 
sor  son  escu  haut  ou  plus  emple 
que  hurter  Ie  fist  ä  la  tample 

4035    et  que  Ie  bras  au  flanc  li  serre. 
tot  estendu  Ie  porte  ä  terre. 
puis  uint  au  destrier;  si  Ie  prent. 
Enide  par  Ie  frain  Ie  tent.       '. 
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mener  Ten  uost,  et  cü  li  prie, 
4040     qui  mout  sot  de  losengerie, 

que  par  franchise  li  rendist 

mout  le  losenge  et  blaiidist. 

*^uassax^  fait  il,  *^se  dex  me  gart, 

en  cel  cheual  ie  n'i  ai  part; 
4045     ainz  est  au  cheualier  ou  monde 

en  cui  greigtior  proesce  habonde^ 

mon  seigneur  Gauuain  le  hardi. 

taut  de  la  soe  part  uos  di, 

que  son  destrier  li  enuoiez 
4050     por  ce  que  bonor  i  aiez. 

mout  feroiz  que  frans  et  que  sage, 

et  ie  ferai  uostre  message.^ 

Erec  respont  ^uassax,  prenez 

le  cbeual,  et  si  Ten  menez. 
4055    des  qu'il  est  mon  seigneur  Gauuain, 

n'est  mie  droiz  que  ie  Ten  main.^ 

Kex  prent  le  destrier^  si  remonte. 

au  tref  le  roi  uint;  si  li  conte 

le  uoir,  que  rien  ne  Ten  cela. 
4060    et  li  rois  Gauuain  apela. 

'beax  nies  Gauuains^  ce  dit  li  rois, 

*^s'onques  fustes  frans  ne  cortois, 

alez  apres  isnelement. 

demandez  amiablement 
4065    de  son  estre,  de  son  afaire. 

et  se  uos  le  poez^  atraire 

tant  qu'auec  uos  Ten  ameingniez, 

gardez  ia  ne  uos  en  feingniez/ 

Gauuains  monte  en  son  gringalet ; 
4070    apres  le  siuent  dui  uallet. 

ia  ont  Erec  aconseu,  -. 

mais  ne  Tont  mie  conneu. 

Gauuains  le  salue,  et  il  lui; 

salue  se  sont  ambedui. 
4075    puis  li  dist  mes  sire  Gauuains, 

qui  de  grant  franchise  fii  plains, 

^sire'  fait  il,  ^en  ceste  uoie 
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li  rois  Artus  k  uos  m'enuoie. 

la  royne  et  Ji  rois  uos  mande 
4080    saluz,  et  prie  et  commande 

qu'auec  aus  uos  ueingniez  deduire. 

aidier  uos  puet,  et  neant  nuire. 

et  si  ne  sont  pas  loing  dld/ 

Erec  respont  ^uostre  merci, 
4085    le  roi  et  la  royne  ensamble, 

et  uos  qui  estes,  ce  me  semble, 

debonaire  et  bien  afaitiez. 

ie  ne  sui  mie  bien  haitiez, 

ainz  sui  naurez  dedenz  le  cors. 
4090    et  neporquant  ie  n'istrai  fors 

de  mon  chemin  por  ostel  prendre, 

ne  uos  i  couient  plus  atendre. 

uostre  merci,  ralez  uos  en.' 

Gauuains  estoit  de  molt  grant  sen. 
4095    arriers  se  trait,  et  se  conseille 

ä  un  des  uallez  en  Toreille 

que  tost  aille  dire  le  roi 

que  ii  praigne  prochain  conroi 

de  ses  tres  destendre  et  abatre, 
4100    et  uiegne  trois  liues  ou  quatre 

deuant  aus,  en  mi  le  chemin, 

tendre  les  aucubes  de  lin, 

en  qui  Festuet  la  nuit  logier, 

s'il  uuet  conoistre  et  herbergier 
4105    Ie  meillor  cheualier  por  uoir 

que  ie  cuidasse  onques  ueoir; 

qu'll  ne  uuet  por  un  ne  por  el 

changier  sa  uoie  por  ostel. 

eil  s'en  ua;  son  message  a  dit. 
4110     destendre  fait  sanz  nul  respit 

li  rois  ses  trez.   destenduz  sont. 

les  somiers  chargent;  si  s'en  uont. 

sor  Tabatu  monte  li  rois. 

sor  un  grant  palefroi  Norrois 
4115    s'en  monta  la  royne  apres. 

mes  sire  Gauuains  tot  ades 
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ne  üne  d'Erec  ddaier. 
et  eil  li  dist  ^le  alai  ier 
mout  plus  que  ie  ne  ferai  htd. 

4120     sire,  uos  me  faites  ennui. 

laissiez  m^aler.   de  ma  iomee 
m'auez  grant  masse  destorbee.' 
et  mes  sire  Gauuains  a  dit 
^encor  uuil  aler  un  petit 

4125    ensemble  o  uos.  ne  uos  ennuit; 
que  grant  piece  a  iusqu'ä  la  nuit' 
tant  out  ä  parier  entendu 
que  tuit  li  tre  furent  tendu 
deuant  lui.   et  Erec  les  uoit. 

4130    herbergiez  est  bien  Faper^oit. 
^ahi,  Gauuains'  fait  11,  'ahL 
uostre  granz  sens  m'a  esbabL 
par  grant  sens  m'auez  retenu. 
des  or  est  ensi  auenu. 

4135    mon  non  uos  dirai  orendroit: 
li  celers  rien  ne  me  uaudroit. 
ie  sui  Erec,  qui  fu  iadis 
uostre  acointes  et  uostre  amis/ 
Gauuains  Tot,  acoler  Ie  ua. 

4140    riaume  amont  li  sozleua, 
et  la  uentaille  li  deslace. 
de  ioie  Tacole  et  embrace, 
et  Erec  lui  de  Fautre  parL 

ä  tant  Gauuains  de  lui  se  part, 

4145    et  dist  ^sire,  ceste  nouele 

sera  ia  mon  seigneur  molt  bele. 
lie  en  ert  ma  dame  et  mes  sire, 
et  ie  lor  irai  auant  dire. 
mais  ain^ois  m^estuel  embracier 

4150    et  Gonioir  et  solacier 

ma  dame  Enide,  uostre  fame. 
de  li  ueoir  a  moh  ma  dame 
la  royne  grant  desirrier. 
encor  parier  Ten  oi  ier.' 

4155    ä  tant  uers  Enide  se  Irail; 
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si  li  demande  qu'ele  fait, 

s'ele  est  bien  sainne  et  bien  haitie. 

ele  respont  comme  afaitie. 

^sire,  mal  ne  dolor  n^eusse, 
4160    se  en  grant  dotance  ne  fusse 

de  mon  seigneur.   mais  ce  m'esmaie, 

qu'il  n'a  gaires  membre  sanz  plaie/ 

Gauuains  respont  ^moi  poise  mout, 

qu'il  apert  la  bien  en  son  uout; 
4165     que  lou  uis  a  descolore. 

Ten  eusse  assez  plore 

quant  ie  le  ui  si  pale  et  taint: 

mais  la  ioie  le  duel  estaint; 

que  de  lui  tel  ioie  me  uint 
4170     que  de  nul  duel  ne  me  souint. 

or  uenez  petite  ambleure. 

g'irai  deuant  grant  aleure. 

dirai  la  royne  et  le  roi 

que  uos  uenez  ci  apres  moi. 
4175    bien  sai  qu'ambedui  en  auront 

grant  ioie,  quant  il  le  sauront'   -■ 

lors  s'en  part,  au  tref  le  roy  uient. 

^sire^  fait  il,  ^or  nos  couient 

ioie  faire,  uos  et  ma  dame, 
4180    que  ci  uient  Erec  et  sa  fame/ 

li  rois  de  ioie  saut  en  piez. 

'certes^  fait  il,  ^molt  en  sui  liez. 

ne  poisse  nouele  öir 

que  tant  me  feist  resioir.' 
4185     li  rois  meismes  ist  de  son  tre. 

mout  ont  pres  Erec  encontre. 

quant  Erec  uoit  le  roi  uenant, 

ä  terre  descent  maintenant. 

et  Enide  est  descendue. 
4190     li  rois  les  acole  et  salue, 

et  la  royne  doucement 

la  baise  et  acole  ausimeot. 

nl  a  nul  qui  ioie  ne  face. 

enqui  meismes  en  la  place, 
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4195    li  ont  ses  armes  desuestues; 

et  quant  ses  plaies  ont  ueues^, 

si  retome  la  ioie  en  ire. 

li  rois  molt  forment  en  sopire, 

et  fait  aporter  im  entrait 
4200     que  Morgue  sa  suer  auoit  fait. 

li  entraiz  ert  de  td  uertu, 

que  Morgue  ot  donney  Artu, 

que  ia  plaie  qui  en  fust  ointe, 

ou  fust  sor  ners  ou  fust  sor  iointe, 
4205    ne  fausist  qu'en  une  semainne 

ne  fust  tote  garie  et  sainne. 

Fentrait  out  le  roi  aporte, 

qui  mout  a  Erec  conforte. 

quant  ses  plaies  orent  lauees 
4210     essuiees  et  rebendees, 

li  rois  lui  et  Enide  en  mainne 

en  la  soe  chambre  domainne, 

et  dit  que  por  la  soe  amor 

uuet  en  la  forest  ä  seior 
4215     demorer  quinze  iorz  toz  plains, 

tant  qu'il  soit  toz  ganz  et  sains. 

Erec  de  ce  le  roi  mercie, 

et  dit  ^beau  sire,  ie  n'ai  mie 

plaie  de  qoi  ie  tant  me  duille, 
4220     porqoi  ma  uoie  lessier  uuille. 

retenir  ne  me  porroit  nuns. 

demain  ia  ne  tardera  plus. 

m'en  uoudrai  par  matin  aler, 

des  que  le  ior  uerrai  leuer.' 
4225  li  rois  en  a  croJle  le  cbief, 

et  dit  ^ci  a  molt  grant  meschief , 

quant  uos  remenoir  ne  uolez. 

ie  sai  bien  que  molt  uos  dolez. 

remenez;  si  feroiz  que  sages. 
4230     moüt  iert  granz  duelx  et  granz  domages, 

se  en  ceste  forest  morez. 

beax  douz  amis,  car  demorez 

tant  C'un.pou  soiez  respasjsez.' 
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Erec  respont  ^or  est  assez. 
4235    ie  ai  ceste  uoie  emprise; 

ne  Ja  lairoie  en  nule  gisse/ 

li  rois  ot  qu'en  nule  meniere 

ne  remaindrait  por  sa  proiere; 

si  laisse  k  parole  ester, 
4240    et  commande  tost  aprester, 

le  soper  et  les  tabfes  metre. 

li  serianl  s'en  nont  entremetre. 

ce  lii  un  sameA  de  nuit; 

si  maingereat  pois<ms  et  fruit, 
4245    luz  et  percbes,  sanmons  et  truiles, 

et  puis  poires  oties  et  ciiites. 

apres  soper  ne  tarda  gaire, 

commanderent  les  coudies  fanre. 
li  rois  auoit  Erec  molt  dner. 
4250    en  un  lit  ie  fist  soul  couchier; 

ne  uost  qu'auec  lui  nuns  coudiast, 

qui  ä  ses  plaies  li  touchast 

cele  nuit  fu  bi^  oslelez. 

en  un  autre  lit  iut  delei 
4255    Enide,  ensemble  Ja  roine, 

desoz  un  couortor  d'ennine. 

et  dormirent  tidt  k  repos 

tant  qu'aa  main  fii  li  iors  esdos. 
Tandemain  lues  qa'fl  aioma, 
4260    Erec  lieue;  si  s'atoma. 

son  cheual  commande  «oseler, 

et  fait  ses  armes  aporter. 

uallet  corrent,  qui  ü  9^<urtent 

encor  de  remenoir  Tenoitefil 
4265    li  rois  ei  toit  li  dieaalicr: 

mais  proiere  n'i  a  mestier; 

que  por  rieo  a'i  uosi  donoitr. 

Iors  ks  ueissaez  toz  pkww 

cft  demeiaer  un  dud  si  Unit 
4270    oon  si  le  uetssenl  ia  naoiC 

fl  s^anoNu  fiMfe  se  tieae. 

4lazles( 
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que  lames  reueoir  nel  cuident. 
tuit  apres  aus  les  tentes  uuid^t. 

4275    por  aas  deduire  et  conuoier, 
ä  lor  cheuax  fönt  enuoier. 
Erec  respont  ^ne  uous  poist  pas. 
ia  auec  moi  n'iroiz  un  pas. 
les  uoa  granz  merciz,  remenez/ 

4280    ses  cheuax  li  fuz  amenez, 
et  il  monte  sasz  demorance. 
son  escu  a  pris  et  sa  lance; 
si  les  commande  touz  k  de, 
et  il  i  ront  lui  commande. 

4285    Enide  monte;  si  s'en  uont. 

en  une  forest  uenu  sont. 
iusques  uer s  prime  ne  fiiierent 
par  la  forest  tant  cheminerent 
qu'il  oirent  crier  molt  loing 

4290    une  pucele  ä  ^ant  besoing. 
Erec  en  entendi  le  cri. 
bien  aper^ut,  quant  il  Toi, 
que  la  uoiz  de  dolor  estoit, 
qui  de  secors  mestier  auoit. 

4295    tot  maintenant  Enide  apele. 
*dame*  fait  il,  *une  pucele 
uait  par  le  bois  forment  criant. 
ele  a  par  le  mien  esciant 
mestier  d'aide  et  de  secors. 

4300    cele  part  uuil  aler  le  cors; 
si  sam-ai  qjael  besoing  ele  a. 
descendez  d,  et  g'irai  lä; 
si  m'atendes  en  dementiers.' 
*sW  fait  ele,  ^uolentiers.^ 

4305    enqui  la  lesse;  si  s'en  ua, 
tant  que  la  pucele  troua ,     . 
qui  par  le  bois  aloit  braiant 
por  son  ami,  que  dui  iaiant 
auoient  pris.   si  Ten  menoient, 

4310    et  mout  uiknent  le  demenoient. 
la  pucele  aloit  dessirant 
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ses  dras,  et  ses  crins  detirant, 

et  sa  tendre  face  uermeille. 

Erec  la  uoit   molt  s'en  merueille, 

4315     et  prie  li  qu'ele  li  die 

porqoi  si  forment  brait  et  crie. 
la  pucele  plore  et  sopire. 
en  plorant  li  respont  ^beau  sire, 
n'est  merueille  se  ie  fais  duel; 

4320    que  morte  seroie  mon  uuel. 
ie  n'ain  ma  uie  ne  ne  pris, 
que  mon  ami  en  moinnent  pris 
dui  ieant  felon  et  cruel, 
qui  sont  ses  enemi  mortel. 

4325     dex,  que  ferai,  lasse,  chaitiue, 
dou  meillor  cheualier  qui  uiue, 
dou  plus  franc  et  dou  plus  gentil. 
or  est  de  mort  en  grant  peril. 
encui  Ie  feront  ä  grant  tort 

4330     morir  de  molt  uilaine  mort. 

frans  cheuaJiers,  por  deu  te  pri: 
car  secor  Ie  mien  cbier  ami, 
se  tu  onques  Ie  puez  secorre. 
ne  t'estoura  gaires  loing  corre: 

4335     encor  sont  il  d'ici  molt  pres.* 
"^damoisele,  g'irai  apres^ 
fait  Erec,  ^quant  uos  m'en  proiez. 
et  tote  seure  en  soiez , 
que  tot  mon  pooir  en  ferai. 

4340     ou  auec  lui  pris  esterai, '  ^■ 
ou  iel  uos  rendrai  tot  deliure, 
se  li  ieant  Ie  laissent  uiure 
tant  que  ie  Ie  puisse  trouer. 
bien  me  cuit  ä  aus  esprouer.^ 

4345    ^frans  cheualiers^  dist  la  pucele, 
*^toz  iors  mais  serai  uostre  ancele, 
se  uos  mon  ami  me  rendez. 
ä  deu  soiez  uos  commandez. 
hastez  uos,  la  uostre  merci.' 

4350    'quel  part  s'en  uont?^  ^sire,  par  ei.' 
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uez  ci  ]a  uoie  et  les  esdoz/ 

lors  s'est  Erec  inis  es  galoz; 

si  li  dist  qu'ele  iqui  J'atende, 

la  puceJe  h  deu  le  commande, 
4355     et  prie  deu  molt  doucement 

que  il  par  son  commandement 

li  doint  fbrce  h  desconfii*e 

ces  qui  uers  son  ami  ont  ire. 
Erec  s'en  ua  tote  la  trace. 
4360     ä  esperons  les  ieanz  chace. 

tant  les  a  chaciez  et  seuz 

que  il  les  a  aconseuz 

ainz  que  il  lussent  dou  bois  fors. 

et  uit  le  cheualier  en  <5ors 
4365    deschau  et  nu  sor  un  roncin, 

con  s'il  fust  pris  k  larrecin, 

les  mains  liees  et  les  piez. 

li  ieanz  n'auoient  espiez, 

escuz,  n'espees  esmolues; 
4370     fors  que  tant  seulement  ma^ues 

et  corgies  andui  tenoient, 

de  qoi  le  cheualier  batoient, 

qui  ia  li  auoient  dou  dos 

la  char  rompue  iusqu'as  os. 
4375     par  les  costez  et  par  les  flans 

li  corroit  contreual  li  sans, 

si  que  li  roncins  estoit  toz 

en  sanc  iusqu'au  uentre  desoz. 

Erec  s'eslAse'  apres  touz  seus. 
43S0     mout  fu  dolanz  et  angoisseus 

dou  cheualier  que  il  lor  uit 

demener  ä  si  grant  despit. 

entre  deux  bois  en  une  lande 

les  a  atainz;  si  lor  d^nande. 
4385    *^seignor*  fait  il/por  quel  forfait 

faites  k  cel  home  tel  lait? 

que  comme  larron  le  menez. 

trop  laidement  le  demenez. 

ausi  le  menez  par  semblant 
Z.  F.  D.  A.  X.  32 
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4390     con  s'il  estoit  repris  emblant. 
granz  uilte  est  de  cheualier 
an  desuestir  et  puls  plaier 
et  mener  si  uilainnement. 
rendez  le  moi,  ie  le  demant 

4395     par  frandbise  et  par  cortoisie: 
par  Force  nel  uos  cpiier  ie  mie.^ 
^uassax*  fönt  il/ä  uos  que  tient? 
de  molt  grant  folie  uos  uient- 
que  uos  rien  nos  en  deniandez. 

4400     sH  uos  poise,  si  Famaudez/ 

Erec  respont  ^por  uoir  m'en  poise, 
ne  Ten  menroiz  buimes  saoz  noise. 
desqu'abandon  m'en  auez  fait, 
qui  le  porra  auoir,  si  Tait. 

4405     traez  uos  lä.   ie  uos  desfi. 
De  Ten  menroiz  auant  de  ci 
qu'ain^ois  nM  ait  departiz  copx/ 
*uassax^  fönt  il,  ^inolt  estes  fox, 
quant  uos  ä  nos  uotez  corobatre. 

4410     se  uos  estiez  trois  ou  quatre, 
n'auriez  uos  force  uers  nos 
ne  c'uns  aigneax  contre  deux  lou^/ 
'ne  sai  que  c'iert^  Erec  respont: 
'se  li  ciels  cbiet  et  terre  fönt, 

4415     dont  sera  prise  mainte  aloe. 
tex  uaut  petit,  qui  molt  se  loe, 
gardez  uos,  que  ie  uos  requier/ 
li  ieant  furent  fort  et  fier, 
et  tindrent  en  lor  mains  serrees 

4420    les  macues  granz  et  quarrees. 
Erec  lor  uint  lance  sor  fautre. 
ne  ne  resoignent  Fun  ne  Fautre 
por  menace  ne  por  orgoil. 
et  fiert  le  premerain  en  Foil, 

4425     si  parmi  outre  le  cerud 

que  d'autre  part  le  basterei 
li  Sans  et  la  ceruele  en  saut.    . 
et  eil  cbiet  morz,  li  cuers  li  faut. 
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quant  li  autres  uit  celui  mort, 
4430     s'il  Ten  pesa,  n'ot  mie  tort. 
par  mautalant  uengier  le  ua. 
la  ma^ue  eg  deux  mains  leua, 
et  cuide  ferir  k  drokure 
parmi  le  chief  sanz  couerture. 
4435     mais  Erec  le  cop  apercut, 
et  en  son  escu  le  re^ut. 
tel  cop  neporquant  li  dona 
li  ieanz,  que  tot  Festona, 
et  par  pou  que  ius  dou  destrier 
4440     nou  fist  ä  terre  trebuchier. 
Erec  de  son  escu  se  cueure, 
et  li  ieanz  son  cop  recueure 
et  cuide  ferir  de  rechief 
ä  deliure  parmi  le  chief. 
4445     mais  Erec  tint  Fespee  traite. 
une  enuahie  li  a  faite, 
dont  li  ieanz  fu  mal  seruiz ; 
si  le  fiert  parmi  le  ceruiz 
que  tout  iusqu'as  ar^ons  le  fent 
4450    et  la  boele  ä  terre  espant. 

et  li  cors  gist  toz  estenduz ,  «^ 
qui  fu  en  deux  raoitiez  fenduir. 
li  cheualiers  de  ioie  plore 
et  reclaimme  deu  et  aore , 
4455     qui  secors  enuoie  li  a. 
ä  tant  Erec  le  deslia; 
sou  fist  uestir  et  atorner 
et  sor  uu  des  cheuax  montw. 
Fautre  li  fist  mener  en  destre. 
4460     si  li  demande  de  son  estre, 
et  eil  li  dist  ^frans  cheualiers , 
tu  es  mes  sire  droituriers. 
mon  seignor  uuil  faire  de  toi, 
et  par  raison  faire  le  doi ; 
4465     que  tu  m'as  sauuee  la  nie, 

que  ia  me  fust  dou  cors  rauie 
a  grant  torment  et  ä  martyre. 


32 


488  EREC  ET  ENIDE. 

quele  auenture,  beax  douz  sire, 
por  deu,  sire,  t  a  ^  tramis, 

4470     qui  des  mains  ä  mes  ennemis 
m'as  deliure  par  ton  barnage? 
sire  y  ie  te  uuil  faire  homage. 
toz  iors  mais  auec  toy  irai. 
con  mon  seignor  te  seruirai/ 

4475  Erec  le  uoit  entalente 

de  lui  seruir  ä  uolente^ 
se  il  poist  en  nule  gulse. 
et  dist  ^amis,  uostre  seruise 
ne  uuil  ie  pas  ainsi  auoir. 

44S0     mais  ce  deuez  uos  bien  sauok, 
que  ie  uieng  ca  en  uostre  ahte 
por  proiere  de  uostre  amie, 
que  en  cest  bois  trouai  dolente. 
por  uos  se  complaint  et  demente: 

4485    car  mout  en  a  son  euer  pesant. 
de  uos  li  uuil  faire  presant. 
s^ä  li  rasemble  uos  auoie, 
puis  retenroie  soux  ma  uoie: 
car  auec  moi  n^iroiz  uos  mie. 

4490    n'ai  soing  de  nule  compaignie. 
mais  uostre  non  sauoir  desir.^ 
*^sire*  fait  il,  ^uostre  plesir. 
quant  uos  mon  non  sauoir  uolez^ 
ne  uos  doit  pas  estre  celez. 

4495     Cadoc  de  Tabriol  ai  non; 

sachiez,  ainsinc  m'apele  Ton. 
mais  quant  de  uos  partir  m'estuet, 
sauoir  uoudroie,  s'estre  puet, 
qui  uos  estes  et  de  quel  terre, 

4500     oü  uos  porrai  treuer  ne  querre 
iames,  quant  de  ci  paitirai/ 
^amis,  ia  ce  ne  uos  dirai' 
fait  Erec:  ^ia  plus  n'en  parlez. 
mais  se  uos  sauoir  le  uolez 

4505     et  moi  de  rien  nule  honorer, 
donc  alez  tost,  sanz  demorer. 
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ä  mon  seignor  le  roi  Ärtu, 
qui  chace  ä  Force  et  ä  uertu 
cers  en  ceste  forest  de  9a. 

4510     et  mien  escient  iusque  \k 
ne  a  pas  buit  liues  petites. 
alez  i  tost,  et  si  11  dites 
qu'ä  lui  uos  enuoie  et  presente 
eil  qu'il  ersoir  dedenz  sa  tente 

4515     re^ut  ä  ioie  et  herberga. 
et  gardez,  ne  li  celez  ia 
de  quel  peril  uos  ai  mis  fors 
et  uostre  uie  et  uostre  cors. 
ie  sui  moU  ä  la  cort  amez. 

4520    se  de  part  moi  uos  redamez, 
seruise  et  honor  me  feroiz. 
la,  qui  ie  sui,  demanderoiz, 
nou  poez  sauoir  autrement.^ 
^sire,  uostre  commandement' 

4525    fait  CadoG  ^uuil  ie  faire  tot 
ia  de  ce  n'aiez  uos  redot, 
que  ie  mout  uolentiers  n'i  aille. 
la  uerite  de  la  bataiUe, 
si  com  faite  Fauez  por  moi, 

4530    conterai  ie  mout  bien  au  roi.* 

ensinc  parlant  lor  uoie  tindrent 
taut  qu'ä  la  pucele  panündrent, 
\k  oü  Erec  lessie  Tot. 
la  pucele  mout  se  resiot, 

4535    quant  son  ami  reuenir  uoit, 
que  iamais  ueoir  ne  cuidoit. 
Erec  par  le  poing  li  presente, 
et  dit^ne  soiez  pas  dolente, 
damoisiele.   ueez  uos  ci 

4540     tot  lie  et  ioiant  uostre  ami/ 
cele  respont  p/ar  grant  sauoir 
^sire,  bien  nos  deuez  auoir 
andeus  conquis,  et  moi  et  lui. 
uostre  deuons  estre  ambedui 

4545    por  uos  seruir  et  honorer. 
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mais  qui  porroit  guierredoner 
ceste  deserte  neis  demie?^ 
Erec  respont  "^ma  douce  amie, 
nul  guieiredon  ne  uos  demanU  . 

4550     ambedeus  ä  deu  uos  commant; 
que  trop  cuit  auoir  demoreJ* 
lors  a  son  cheual  trestorne; 
si  s'en  ua  au  plus  tost  qu'il  pueL 
Cadoc  de  Tabriol  s'esmuet 

4555     d'autre  pari,  il  et  sa  pucele. 
ia  a  reconte  la  nooele 
le  roi  Artu  et  la  royne. 

Erec  toute  uoie  ne  fine 
de  cheuaudiier  k  graut  esplo^^ 

(560    lä  oü  Enide  Tatendoit 

cele  le  uit;  grant  ioie  en  ot 
mais  ele  n'aper^oit  ne  sot 
la  dolor  dont  ü  se  plaignoit, 
que  toz  ses  cors  en  sanc  baignoit , 

4565    et  li  cuers  faillant  li  aloit. 
ä  un  tertret  qu'il  aualoit^ 
chei  toz  ä  un  fais  aual 
iusques  sor  le  col  dou  cheual. 
si  con  il  releuer  cuida, 

4570    la  sde  et  les  estriers  uuida , 

et  chiet  pasmez  com  s'il  fust  mort. 
lors  commenca  un  duel  si  fort 
Enide,  quant  cheoir  le  uit 
mout  li  poise  quant  ele  uit, 

4575     et  cort  uers  lui  si  comme  cele 
que  sa  dolor  de  rien  ne  cele. 
en  haut  Tescrie,  et  tort  ses  poinz. 
de  robe  ne  li  remest  poinz 
deuant  son  piz  ä  dessirier. 

4580     ses  crins  commence  ä  detirier, 
et  sa  tendre  face  dessire. 
Mex,  que  ferai?*  fait  ele.  ^sire, 
■  porqoi  m^  laissiez  uous  tant  uiure? 
morz,  car  m'od  tot  ä  ddiure.^ 
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4585     ä  cest  mot  sor  le  cors  se  pasme. 

au  releuer  mout  fort  se  blasme. 

'he^  dist  ele,  Molente  Enide, 

de  mon  seignor  sui  homidde. 

par  ma  parole  Tai  ocis. 
4590    eacor  fust  or  mes  sire  uis, 

se  le  com  outrageuse  et  fole 

n'eusse  dite  la  parole 

par  qoi  xaes  sire  ?a  s'esmut. 

ainz  taisirs  ä  home  ne  nut, 
4595     mais  parlers  nuit  mainte  foie. 

teste  foiz  ai  bim  essaie 

et  esproue  en  mainte  guise/ 

deuant  son  seignor  est  assise, 

et  met  en  son  deuant  son  chief. 
4600    son  duel  commence  sans  rechief. 

^he^  dist  ele,  ^com  mar  i  fus. 

sire  cui  pareil  n'estoit  nus,   ' 

en  toi  s'estoit  beautez  miree. 

proece  si  iere  esprouee. 
4605     sauoirs  t'auoit  son  euer  done. 

largece  t'auoit  corone, 

cele  sans  cui  nuns  n'a  grant  pris. 

he,  qu'ai  ie  dit?  trop  ai  mespris, 

que  la  parole  ai  esmeue 
4610     dont  mes  sire  a  mort  receue, 

la  mortel  parole  entochie, 

qui  me  doit  estre  reprochie. 

et  ie  conois  bien  et  outroi 

que  nuns  n'i  a  corpes  fors  moi. 
4615     ie  seule  en  doi  estre  blasmee.' 

lors  rechiet  ä  terre  pasmee. 

et  quant  ele  releua  sus, 

si  se  rescrie  plus  et  plus. 

Mex,  que  ferai?  por  qoi  uif  tant? 
4620    morz,  que  demores?  et  qu'atant, 
que  ne  me  prent  sanz  nul  respit? 
molt  m'a  la  morz  en  grant  despit 
quant  ele  ocire  ne  me  daigne, 
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inoi  meisme  estuet  que  i'en  praigne 
4625     la  ueniance  de  mon  forfait. 

ainsi  morrai,  mal  gre  en  ait 

la  morz  qui  ne  me  uuet  aidier. 

ne  puls  morir  por  sohaidier; 

ne  riens  ne  uaudroit  complainte. 
4630    Tespee  que  mes  sire  a  ceinte, 

par  raison  doit  sa  mort  uengier. 

ie  n'en  serai  mes  en  dangier, 

n'en  proiere,  ne  en  sohait/ 

Tespee  fors  dou  fucrre  trait; 
4635     si  la  commence  ä  regarder. 

dex  la  fist  un  pou  retarder, 

qui  ploins  est  de  misericorde; 

qu^en  dementres  qu^ele  recorde 

son  duel  et  sa  mesauenture, 
4640    ä  tant  es  uos  graut  alem*e. 

un  conte  ä  grant  cheuauchie, 

qui  de  mout  loing  auoit  oie 

la  dame  ä  haute  uoiz  crier. 

dex  ne  la  uost  mie  oblier; 
4645     que  maintenant  se  fust  ocise, 

se  eil  ne  Feussent  sorprise, 

qui  li  ont  tolue  Fespee 

et  enz  ou  fuerre  reboutee. 

puis  descendi  li  cuens  ä  terre*; 
4650     si  li  commence  ä  enquerre 

dou  cheualier,  qu^ele  li  die 

s'de  estoit  sa  fame  ou  s'amie. 

Tun  et  l'autre*  fait  ele,  *sire. 

tel  duel  en  ai,  n'en  puis  plus  dire. 
4655     mais  poise  moi  que  ne  sui  morte/ 

et  li  cuens  malt  la  rcconforte. 

*^dame'  fait  il,  ^por  deu  uos  pri, 

de  uos  meisme  aiez  merd. 

bien  est  raison  que  duel  aiez. 
4660    mais  por  neant  uos  esmaiez; 

qu^encor  poez  assez  auoir. 

ne  uos  metez  en  non  chaloir. 
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confortez  uos ;  ce  sera  seais. 

dex  uos  fera  lie  par  tens. 
4665     uostre  beautez,  qui  tant  est  iine, 

bone  auenture  uos  destine: 

car  ie  uos  receurai  ä  fame; 

de  uos  ferai  contesse  et  dame. 

ce  uos  doit  mout  reconforter. 
4670     et  i'en  ferai  le  cors  porter; 

s'iert  mis  en  terre  ä  grant  honor. 

laissiez  ester  ceste  dolor^ 

que  folemeDt  uos  deduiez/ 

cele  respoDt^sire,  finez. 
4675    por  dieu  merci,  lessiez  m'ester. 

ne  poez  ci  rien  conquester. 

rien  qu'en  porroit  dire  ne  faire, 

ne  me  porroit  ä  ioie  traire.' 

ä  tant  se  trait  li  cuens  arriere, 
4680    et  dist  ^fa^ons  tost  une  biere 

sor  quoi  cest  cors  en  porterons, 

et  auec  la  dame  en  manrons 

tot  droit  au  chastel  de  Limors. 

lä  iert  en  terre  mis  li  cors. 
4685    puis  uoudrai  la  dame  esposer, 

mais  que  bien  li  doie  peser; 

c'onques  mais  tant  bele  ne  ui, 

ne  nule  mais  tant  ne  coui. 

mout  sui  liez  quant  trouee  Tai. 
4690     or  faisons  tost,  sanz  nul  delai, 

une  biere  cheualerece; 

ne  uos . . .  poinne  ne  perece/ 

li  plusor  traient  les  espees. 

tost  orent  deus  branches  copees , 
4695     et  bastons  liez  en  trauers. 

Erec  ont  sus  couchie  enuers; 

si  ont  deus  cheuax  estelez. 

Enide  cheuauche  delez, 

qui  de  son  duel  faire  ne  üne. 
4700    souent  se  pasme  et  chiet  souine. 

li  cheualier  pres  la  tenoient, 
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entre  lor  braz  la  sostenoient; 
si  la  relieuent  et  conforteni. 
iusqu'ä  Limors  le  cors  en  portent, 

4705    et  uienent  ou  palais  le  conte. 
toz  li  pueples  apres  auis  monte, 
dames,  cheualiers  et  bohois. 
en  mi  la  saule,  sor  un  dols, 
ont  le  cors  mis  tot  estendu, 

4710    0  lui  sa  lanoe  et  son  escu. 

la  sale  empli.   granz  est  la  presse, 
chascuns  de  demander  s'engresse 
quek  diax  c'est  et  quex  merueille. 
en  dementres  li  cuens  conseiUe 

4715     ä  ses  barons  priueement 
^seignor'  fait  il»  ^isnelement 
uuil  ceste  dame  rec^oir. 
uos  pouez  bien  aperceuoir, 
ä  ce  qu'ek  est  beie  et  sage, 

4720    qu'ele  est  de  molt  gentil  lignage. 
sa  beautez  mostre  et  sa  franchise 
qu'en  li  seroit  bien  Tonor  mise 
QU  d'un  roiaume  ou  d'un  empire. 
ie  ne  serai  ia  de  li  pire; 

4725     ain9ois  en  puis  mout  amender. 
faites  mon  chapelain  mander, 
et  uos  alez  la  dame  querre. 
la  moitie  de  tote  ma  terre 
li  uodrai  doner  en  doaire, 

4730    sVle  uuet  ma  uolente  faire/ 

eil  ont  le  chapelain  mande, 
si  con  li  cuens  Tot  commande, 
et  la  dame  ront  amenee. 
si  li  ont  ä  force  donee: 

4735     car  cele  mout  le  refusa. 

mais  toutes  uoies  Fespousa 
li  cuens,  que  ä  faire  li  plot 
et  quant  il  esposee  Tot, 
tot  maintenant  li  conestables 

4740    fist  ou  palais  metre  les  tables , 
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et  iist  le  maingier  aprester: 

car  tens  estoit  ia  de  soper. 

apres  uespres,  im  ior  de  mai, 

Enide  estoit  en  grant  esmai; 
4745     onques  ses  duelx  ne  recessoit. 

et  li  cueDs  ades  TeDgressoit 

par  proiere  et  par  menacier 

de  pais  faire  et  de  solacier. 

et  li  desor  un  faudestuel 
4750    ilst  aseoir  estre  son  uuel. 

uousist  ou  non,  Vi  ont  assise, 

et  deuant  li  sa  table  mise. 

d'autre  part  s^est  li  cuens  asis, 

qui  par  un  pou  n'enrage  uis, 
4755     quant  reoonforter  ne  la  puet. 

^dame'  fait  il,  ^il  uos  estuet 

cest  duel  lessier  et  oblier. 

mout  uos  poez  en  moi  fier 

d'onor  et  de  richece  auoir. 
4760     certeinnement  poez  sauoir 

que  morz  hons  par  duel  ne  reuit; 

onques  nuns  auenir  nel  uit. 

souoingne  uos,  de  quel  pouerte 

uos  est  tel  richece  ouerte. 
4765     poure  esties:  or  estes  riche. 

U^est  pas  fortune  enuers  uos  chiche, 

qui  tel  honor  uos  a  donee 

c'or  seroiz  contesse  damee. 

uoirs  est  que  morz  est  uostre  sire. 
4770    se  uos  en  auez  duel  et  ire, 

cuidiez  uos  que  ie  m^en  merueil? 

naie.   mais  ie  uos  doing  conseil, 

le  meillor  que  doner  uos  sai. 

quant  ie  espousee  uos  ai, 
4775     mout  uos  deuez  «sleecier. 

gardez  uos  de  moi  corrocier. 

maingiez,  que  ie  uos  en  semon.' 

^sire*  fait  ele,  *ie  n'ai  son. 

certes  ia  tant  con  ie  uiurai, 
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4780    ne  maingerai  ne  ne  beurai, 
se  ie  ne  uoi  maingier  am9ois 
mon  seignor  qui  gist  sor  ce  dois.' 
^dame,  ce  ne  puet  auenir. 
por  fole  uos  faites  tenir, 

4785  quant  uos  si  grant  folie  dites. 
uos  en  auroiz  males  meiites, 
s'uimais  uos  en  faites  semondre.^ 

cele  mot  ne  li  uost  respondre; 
que  rien  ne  prise  sa  menace. 

4790    et  li  cuens  la  fiert  en  la  face, 
cele  s'escrie,  et  H  baron 
Ie  conte  blasment  enuiron. 
^ostez,  sire^  fönt  U  au  conte. 
^mout  deuriez  auoir  grant  honte 

4795    que  ceste  dame  auez  ferue 
por  ce  que  ele  ne  maniue. 
mout  grant  uilenie  auez  faite. 
se  ceste  dame  se  deshaite 
por  son  seignor  qu^ele  uoit  mort, 

4800    nuns  ne  doit  dire  qu'ele  ait  tort* 
^taisiez  uos  en  tuit*  fait  li  cuens. 
^la  dame  est  moie,  et  ie  suens. 
si  ferai  de  li  mon  plesir.* 
lors  ne  se  pot  cde  taisir, 

4805     ainz  iure  que  ia  soie  n'iert. 
et  li  cuens  hauce,  si  refiert 
et  cele  s'escria  en  haut 
^ha,  fer  fait  ele:  'moi  que  chaut 
que  que  tu  me  dies  ne  faces? 

4810    ne  crien  tes  copx  ne  tes  menaces. 
assez  me  bat,  assez  me  fier. 
ia  tant  ne  te  trouerai  fier 
que  por  toi  face  plus  ne  mains , 
se  tu  orendroit  k  tes  mains 

4815     me  deuoies  les  iauz  sachier 
ou  toute  uiue  escorchier.' 

entre  ces  diz  et  ces  ten^ons 
reuint  Erec  de  paumoisons, 
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ausi  con  li  hons  qui  s'esueille. 
4820     s'il  s'esbahi,  ne  fu  merueille, 

des  g^nz  qu'il  uit  enuiron  lui. 

mais  grant  duel  ot  et  grant  ennui, 

quant  la  uoiz  sa  fame  entendi. 

dou  dois  ä  terre  descendl^ 
4825     et  trait  Tespee  isnelement. 

ire  li  done  hardement, 

et  Tamor  que  sa  fame  auoit. 

cele  part  cort  oü  il  la  uoit, 

et  fiert  parmi...  le  conte, 
4830     si  qu'il  Tesceruele  et  afronte 

sanz  deffiance  et  sanz  parole. 

li  Sans  et  la  ceniele  en  uole. 

li  cheualier  saillent  des  tables, 

qui  cuident  que  ce  soit  deables, 
4835     qui  leanz  soit  entr'aus  uenuz. 

n'i  remaint  iones  ne  chenuz: 

car  mont  furent  esmaiez  tuit. 

li  uns  deuant  Fautre  s'enfuit, 

quanque  il  puet,  h  grant  eslais. 
4840    tost  orent  uuidie  le  palais, 

et  crient  tuit,  et  foible  et  fort, 

^fuiez,  fuiez;  uez  ci  la  mort.' 

mout  fu  granz  la  presse  ä  Fissue. 

cbascuns  de  tost  fuir  s'argue, 
1845     que  li  uns  Tautre  empeint  et  böte. 

eil  qui  derriers  est  en  la  rote, 

uoudroit  estre  au  premier  front. 

ainsi  trestuit  fuiant  s^en  uont 

que  li  uns  Tautre  n'ose  atendre. 
4850    Erec  corut  son  escu  prendre; 

par  la  guinche  k  son  col  le  pent, 

et  Enide  la  lance  prent. 

eil  s'en  uienent  parmi  la  cort. 

n'i  a  si  hardi  qui  la  cort; 
4855     qu'il  ne  cuidoient  pas  qu'il  fust 

bom  qui  si  cbacier  les  deust, 

mais*  deables  ou  enemis> 
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qui  dedaiz  le  cors  se  fust  niis. 
tuit  s'en  fuient,  Erec  les  chace. 

4860    et  tnieuent  hors  en  mi  la  place 
un  garcon  qui  uoloit  mener 
son  desiner  ä  Feue  abeurer, 
atorne  de  filin  et  de  sele. 
ceste  auenture  li  fu  bele. 

4865  Erec  uers  le  cheual  s'eslesse, 
et  eil  tot  maintenant  le  lesse, 
que  paor  ot  grant  li  gar^ons. 
Erec  monte  entre  les  arcong; 
puis  se  prent  Enide  ä  Testrier, 

4870    et  saut  sor  le  col  dou  destrier^ 
si  com  li  commanda  et  dist 
Erec,  qui  sus  monter  la  fist 
li  cheuax  andeus  les  empörte, 
et  trueuent  ouerte  la  porte. 

4875     si  s'en  uont  que  nuns  n'i  areste. 

ou  chastel  auoit  grant  moleste 
dou  conte  qui  estoit  ocis: 
mais  n'i  a  un  tant  soit  de  pris 
qui  uoist  apres  por  le  uengier. 

4880     ocis  fu  li  cuens  au  maingier, 
et  Erec,  qui  sa  fame  enporte, 
Tacole  et  baise  et  reconforte. 
entre  ses  braz  contre  son  euer 
Festraint,  et  dit  ^ma  douce  suer, 

4885    bien  uos  ai  dou  tot  essaie. 
ne  soiez  de  rien  esmaie; 
q'or  uos  ain  plus  assez  et  pris,: 
et  ie  resui  certains  et  fis 
que  uos  m'amez  parfaitement 

4890    tout  ä  uostre  commandement 
uuil  estre  des  or  en  auant^ 
si  con  ie  estoie  deuant. 
et  se  uos  m'auez  rien  mesdüe, 
ie  le  uos  pardoing,  et  daim  quite 

4895    et  le  forfait  et  la  parole.' 

lors  la  baise  et  si  Facole.  * 
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or  n'est  pas  Enide  ä  malaise, 
quant  ses  sire  Tacole  et  baise, 
et  de  s'amot  \e  raseure. 

4900    par  Duit  s'en  uont  grant  aleure; 
et  ce  lor  £ait  grant  soatume 
que  la  liine  der  lor  aliuaft. 

mout  est  tost  alee  nouele; 
que  rien  nule  n'est  si  isnele. 

4905     ceste  nouele  estoit  alee 

ä  Guiuret  le  petit  contee,  *^ 
c'uns  cheualiers  d^armes  naurez 
iert  morz  en  la  forest  trouez, 
o  lui  une  dame  tant  bele 

4910    qu'Iseuz  samblast  estre  s'ancele. 
si  fesoit  duel  molt  menieillous. 
trouez  les  auoit  ambedous 
li  cuens  Oringles  de  Limors ; 
s'en  auoit  fait  porter  le  cors, 

4915     et  la  dame  esposer  uoloit: 
mais  ele  li  contredisoit. 
quant  Guiurez  la  parole  oi , 
de  rien  nule  ne  s'esioi; 
qu'erramment  d'Erec  li  souinl. 

4920    en  euer  et  en  penser  li  uint 
que  il  ira  la  dame  querre, 
et  le  cors  fera  mettre  en  terre    - 
ä  grant  honor,  se  ce  est  il, 
serianz  et  cheualiers  ot  mil 

4925    essamblez  por  le  chastel  prendre. 
se  li  cuens  ne  li  uousist  rendre 
uolentiers  le  cors  et  la  dame, 
tot  meist  ä  feu  et  ä  flame. 
ä  la  lune,  qui  der  luisoit, 

4930    sa  gent  uers  Limors  conduisoit, 
hiaumes  laciez,  hauberz  uestuz, 
et  les  escuz  as  cols  penduz. 
si  s'en  uenoient  arme  tuit, 
et  fu  ia  pras  de  mienuit, 

4935     quant  Erec  les  a  conneuz. 
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lors  cuide  il  estre  deceuz 
ou  morz  ou  pris  sanz  retenal. 
descendre  fait  de  son  cheual 
Enide  delez  une  haie. 

4940     n'est  pas  merueille  s'il  s'esmaie. 
^remenez  ci,  Aame^  fait  il, 
^un  petit  delez  cest  seuil, 
tant  qua  ces  genz  trespassez  soient. 
ie  n'ai  eure  que  il  uos  uoient; 

4945     car  ie  ne  sal  quex  genz  ce  sont^ 
ne  quel  chose  ^erant  11  uont 
espoir  nos  n^auons  d^aux  regart. 
mais  ie  ne  sai  de  nule  part, 
oü  nos  nos  puissons  esconduire, 

4950     se  il  de  rien  nos  nuelent  nuire. 
ne  sai  se  max  m'en  auenra; 
que  por  paor  ne  remenra 
que  ä  Fencontre  ne  lor  aiUe. 
et  s'il  i  a  nul  qui  m'essalMe, 

4955     de  ioster  ne  11  faudrai  pas ; 
se  sui  ie  molt  doülant  et  las. 
mais  n'est  merueille  se  me  duil. 
ä  Fencontre  aler  lor  uuil, 
et  uos  soiez  ci  toute  coie. 

4960     gardez  que  ia  nuns  ne  uos  oie, 
tant  qu'il  uos  aient  esloingnie.^ 

ä  tant  ez  uos  lance  esloingnie 
Guiuret,  qui  Fot  de  loing  ueu 
mais  ne  Fot  mie  conneu; 

4965     qu'en  Fombre  d'une  nue  brune 
s'estoit  esconsee  la  lune. 
Erec  fu  foibles  et  quassez, 
et  eil  fu  auques  respassez 
de  ses  ptaies  et  de  ses  copx. 

4970     or  fera  Erec  trop  que  fox, 
se  tost  conoistre  ne  se  fait. 
ensus  de  la  haie  se  trait, 
et  Guiurez  uers  lui  esperone. 
de- nule  rien  ne  Färaisone, 
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4975     n^Erec  ne  li  resona  mot. 

plus  cuida  faire  qu'il  ne  pot; 

que  plus  uuet  corre  qu'il  ne  pnet. 

recroire  ou  reposer  Festuet. 

li  uns  contre  Tautre  se  ioste. 
4980     mais  ne  fu  pas  igaus  la  ioste; 

que  eist  fu  foibles  et  eil  forz. 

Guiurez  le  fiert  par  tel  esforz 

que  par  la  crope  dou  cheual 

le  porte  ä  terre  contreual. 
4985     Enide,  qui  tapie  estoit, 

quant  son  seignor  ä  t^rre  uoit, 

morte  cuide  estre  et  malbailHe. 

fops  est  de  la  haie  saillie, 

et  cort  por  aidier  son  seignoT. 
4990     s'onques  ot  duel,  or  ot  greignor. 

iiers  Guiuret  uint;  si  le  saisist 

par  la  reinne.   puis  äi  li  dist. 

*cheualiers,  maudiz  soies  tu. 

un  home  foible  et  sanz  uertu , 
4995     doillant  et  pres  naure  ä  moit, 

as  enuahi  ä  si  grant  tort 

que  tu  ne  sez  dire  porqoi. 

se  ci  n'eust  ore  que  toi, 

que  sous  fusses  et  sanz^ahie, 
5000    mar  fust  faite  ceste  enuabie, 

mais  que  mes  sire  fust  haitiez. 

or  soiez  frans  et  afaitiez; 

se  laisse  ester  pat  ta  franchise 

ceste  bataille  qu'as  emprise: 
5005     car  ia  n'en  uaudroiz  mieuz  de  pris, 

se  tu  auoies  mort  ou  pris 

un  cbeualier  qui  n'a  pooir 

de  releuer.   ce  puez  ueoir, 

qu^il  a  tant  copx  d'armes  soferz 
5010     que  touz  est  de  plaies  couerz/ 

eil  respont  ^dame,  ne  taneez. 

bien  uoi  que  leaument  amez 

uostre  seigner.  si  uos  «ri  lo. 
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n'auez  garde,  ne  bien  ne  po, 
5015     de  moi  ne  de  ma  compaigQie<L 

mais,  dame,  ne  me  celez  wie 

comment  uostre  sires  a  non; 

que  ia  n'i  auroiz  se  preu  non. 

qui  que  il  soit,  son  non  me  dites. 
5020    puis  s'en  ira  seurs  et  quites. 

n'estuet  douter  ne  uos  ne  lui; 

qu'ä  seur  estes  ambedui/ 

quant  Enide  aseurer  Tot, 

briement  li  a  dit  ä  un  mot 
5025    ^Erec  a  non,  mentir  n'^a  doi; 

que  debonaire  et  franc  uos  uok 

Guiurez  descent,  qui  molt  fu  liez, 

et  uait  Erec  cheoir  as  piez, 

lä  oü  il  gisoit  ä  la  terre. 
5030    ^sire,  ie  uos  aloie  querre' 

fait  il,  ^uers  Limors  droite  uoie; 

que  mort  trouer  uos  1  cuidoie. 

por  uoir  m'estoit  dit  et  cont^ 

qu'ä  Limors  en  auoit  porte 
5035     un  cheualier  naure  k  mort 

li  cuens  Oringles,  et  ä  tort 

une  dame  eaposer  uoloit. 

mais  ele  li  contredisoit; 

qu'ele  n'auoit.. .  de  lui  soing. 
5040     et  ie  uenoie  ä  grant  besoing. 

por  i  aidier  ä  deliurer. 

se  il  ne  me  uousist  liur^ 

la  dame  et  uos  sanz  contredit, 

ie  me  prisasse  molt  petit 
5045     s^un  pie  de  terre  li  lessasse. 

certes  se  mout  ne  uous  amasse, 

ia  ne  m'en  fusse  entremis. 

ie  sui  Guiurez  li  uostre  amis. . 

mais  se  ie  uos  ai  fait  ennui 
5050     por  ce,  que  ie  ne  uos  connui, 

pardoner  bien  Ie  me  deuez.' 
ä  cest  mot  s'est  Erec  leuez 
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en  son  seant;  qae  ne  pot  plus. 

et  dist  ^amis,  releuez  sus. 
5055     de  cest  forfait  quites  soiez; 

que  uos  ne  me  connoissiez/ 

Guiurez  se  lieue.   Erec  li  conte 

coment  il  a  ocis  le  conte 

lä  oü  il  maingoit  ä  sa  table, 
5060    et  commeat  deuant  im  estable 

auoit  recour^  son  destrier; 

coment  sergent  et  escuier 

fuiant  crioient  en  la  place 

^fuiez,  fuiez;  li  morz  nos  ehace'; 
5065     coment  il  dut  estre  atrapez; 

coment  il  s*en  lere  eschapez.    . 

et  Guim'ez  li  redist  apres 

^sire,  i  a  im  chastd  ci  pres, 

qui  mout  siet  bien  et  en  saint  leu. 
5070    por  uostre  aise,  por  uostre  prra 

uos  i  uoudrai  demain  mener ; 

si  ferons  uos  plaies  senef. 

i'ai  deus  serors  gent^  et  gaies, 

qui  moiA  sei^nt  de  ganr  plaies; 
5075     eles  uos  garront  bien  et  tost. 

ä  nuit  ferons  logier  nostre  ost, 

iusqu'au  matin,  parmi  ces  chans; 

que  grant  bien  uos  fera,  ce  pans,' 

k  nuit  ui^  petit  de  repos. 
5080     ci  nos  logerons  par  mon  los.' 

Erec  respont  Mce  lo  gie.' 

la  nuit  se  sont  iUuec  logi^. 

ne  furent  pas  de  logier  ooi, 

mais  petit  trouerent  de  qoi: 
5085     car  n1  auoit  mie  pou  g^fit. 

par  ces  haies  se  uont  logent. 

Guiurez  fist  son  paueillon  tendr^. 

si  commanda  une  esqbe  esprendre. 

por  alumer  et  clart^  faire, 
5090    fait  des  escrins  les  ci^ges  traire^ 

et  alumer  parmi  la  lente. 
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or  n^est  pas  Enide  dolente: 
car  molt  bien  auenu  li  est.     . 
son  seigneur  desarme  et  deuest; 

5095     si  li  a  ses  plaies  iauees 
et  essuiees  et  bendees : 
car  autrui  n'i  lessa  tochier. 
or  ne  li  set  que  reprochier 
Erec,  qui  bien  Ta  esprouee; 

5100    uers  li  a  grant  amor  trouee. 

et  Guiurez,  qui  molt  les  coniot, 
de  coutes  porpointes  qu'il  ot 
fist  un  lit  faire,  haut  et  lonc; 
qu'assez  trouerent  herbe  et  ionc 

5105     s'oDt  Erec  couehie  et  couert. 
lors  a  Guiurez  uu  coffre  ouert; 
s'en  fait  fors  traire  deus  pastez. 
^amis*  fait  il,  ^'or  en  tastez 
ä  mangier;  que  bien  uos  fera. 

5110    et  ma  dame  remaingera, 

uostre  fame,  qui  molt  a  hui 
por  uos  este  en  grant  anui. 
mais  bien  uos  en  estes  uengiez. 
eschapez  estes.   or  maingiez, 

5115    et  ie  ci  maingerai  ausi.' 

assis  s'est- Guiurez  deuant  U, 
et  Enide,  cui  molt  plesoit 
trestot,  quanque  Guiurez  fespit 
andui  de  maingier  le  semonent 

5120    uin  et  eue  melle  li  donent; 

que  li  purs  est  trop  forz  et  rades. 
Erec  mainga  comme  malades , 
et  but  petit:  car  il  n^osa. 
mais  ä  grant  aise  reposa, 

'5125     et  dormi  trestote  la  uuit; 

qu'en  ne  li  fist  noise  ne  bruit. 
au  matinet  sont  esueUlie; 
si  resont  tuit  apareiUie 
de  monter  et  de  cheuauchier. 

5130    Erec  ot  mout  son  chmü  cfaier^ 
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que  d'autre  cheuauchier  n*ot  eure. 
Enide  ont  baillie  une  mule: 
car  perdu  ot  son  palefirai. 
mais  ne  fti  pas  en  grant  effrot; 

5135    n^onques  n'i  pensa  par  semblant. 
bone  mule  ot,  et  bien  amblant, 
qui  ä  grant  aise  la  porta. 
et  ce  mout  reconforte  Ta, 
qu'Erec  ne  s'esmaioit  de  rien, 

5140     ainz  lor  disoit  qu'il  garroit  bien. 
ä  Penuris,  un  fort  chastel,  '- 
qui  molt  seoit  et  bien  et  bei, 
uindrent  ain^ois  tierce  de  ior. 
lä  seiornoient  ä  seior 

5145    les  serors  Guiuret  ambedeus: 
car  molt  estoit  plesanz  li  leus. 
en  une  chambre  delitable, 
loing  de  la  gent  et  essorable, 
en  a  Guiurez  Erec  mene. 

5150    ä  lui  garir  ont  mout  pene 
ses  serors,  cui  il  en  pria. 
Erec  en  eles  se  fia, 
qu'eles  dou  tot  asenrerent. 
Premiers  la  morte  char  curerent, 

5155     puis  mistrent  sus  entrait  et  tente. 
ä  lui  couint  molt  grant  entente; 
et  celes,  qui  mout  en  sauoient, 
souent  ses  plaies  li  lauoient 
et  remetoient  «ntrait  sus. 

5160     chascun  ior  quatre  fois  ou  plus 
le  fesoient  maingier  et  boiure; 
sou  gardoient  d'auz  et  de  poiure. 
mais  qui  qu'alast  et  enz  et  fors, 
toz  iors  estoit  deuant  son  cors 

5165    Enide,  cui  plus  en  tenoit. 
Guiurez  leanz  souent  uenoit 
por  demander  et  por  sauoir 
s'il  uoudroit  nule  rien  auoir. 
bien  fti  gardez  et  bien  seniiS;, 
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5170    et  n-estoit  mie  fait  euuiz 

rien  nule  qui  li  fust  mestiers : 
mais  liement  et  uolentiers 
en  lui  garir  mistrent  tei  paüme 
les  pueeles  qu'ain9ois  quinzeione 

5175    ne  senti  il  mal  ne  dolor, 
lors  por  reuenir  sa  color 
le  commencerent  k  baiguier. 
en  eles  u'ot  qae  ensoignier; 
que  bien  lor  en  sot  couenir. 

5180    quant  il  pot  aler  ne  uenir, 

s'ot  Guiurez  fait  deus  robes  faijre, 
une  d'ermine  et  Fautre  uaire, 
de  deus  draps  de  soie  dyuers. 
Tune  fu  d'un  o&terin  pers, 

5185     et  Fautre  d'un  bofu  roie, 
qu'en  presant  li  ot  enuoie 
d'Escoce  une  soe  cousine. 
Enide  ot  la  robe  hermine   . 
et  Fosterin,  qui  molt  chiers  Tu, 

5190    Erec  le  uair  et  le  bofu, 

qui  ne  ualoit  de  neant  meins. 

or  fu  Erec  toz  fors  et  seins.; 
qu'il  fu  gariz  et  respassez. 
or  est  Enide  lie  assez; 

5195     or  ot  totes  ses  uolentez. 

or  li  reuient  sa  granz  beautez: 
car  mout  estoit  et.  pale  et  tainte;. 
si  Fauoit  ses  granz  duek  esUinte. 
or  fu  acolee  et  baisie, 

5200    or  fu  de  toz  biena  a^isie, 
or  ot  sa  ioie  et  son  deduit. 
ensemble  gisent  chasque  nuU, 
et  li  uns  Fautre  acole  et  baise; 
n'est  rien  nule  qui  tant  lor  plaise. 

5205     tant  ont  eu  mal  et  ennui^ 
il  por  li,  et  ele  por  lui, 
qu'or  ont  faite  lor  penitance, 
li  uns  encontre  Fautre  tence 
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comineiil;  li  puisse  mieaz  plaisip; 

5210     dott  soreplus  me  doi  taisir, 
qu'or  ont  lor  atnor  refermee 
et  lor  grant  diolor  obliee, 
que  petit  mais  lor  en  souient. 
des  or  aler  leg  en  coui^ni. 

5215    si  ont  Guiuret  eongie  rou4, 
cui  mout  orent  ami  troue: 
car  de  toutes  les  riens  qu'il  pot, 
honorez  et  seruiz  les  ot. 
Erec  li  dist  au  congi^  prendre 

5220    ^sire ,  or  ne  uuil  pluiä  atendre- 
que  ie  ne  m'en  aille  en  ma  terre. 
faites  m'aparoülier  et  qüerre 
que  i'aie  tot  mon  estouoir^ 
ie  uoudrai  par  matin  mouoir 

5225     demain,  quant  il  ert  aiome. 
tant  ai  entor  uos  seiome     * 
que  tot  me  sent  fort  et  deliure. 
dex,  se  li  plait,  me  lait  tant  uiure 
que  ie  encore  en  leu  uos  uoie 

5230     oü  la  poissanoe  resoit  moie 
de  uos  seruir  et  honorer. 
ie  ne  euit  en  leu  demorer, 
se  pris  ne  sui  ou  retenuz , 
tant  qu'en  la  eort  serai  uenuz 

5235     Ie  roi  Artu,  que  ueoir  uuö 
ou  ä  Rohais  ou  k  Carduü/ 
Guiurez  respont  eneslepas 
^sire,  seus  n'en  iroiz  uos  pas: 
car  ie  irai  ensemble  o  uos, 

5240    et  se  menrons  enseinMe  o  nos 

compaignons,  s'k  plalsir  uo?  utent.^ 
Erec  ä  cest  conseU  se  tient, 
et  dit-quö  tot  ä  sa  deuise 
uuet  que  la  uoie  soit  emprise, 

5245  la  nuit  fottt  lor  oirre  aprester, 

que  n'i  uuelent  phis  arester. 
tuit  s'atoment  el  aparoillent 
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au  maüiiet,  quant  il  s'esuoUlent, 
sont  as  cheuax  mises  les  seles. 

5250    Erec  en  la  chambre  es  puceles 

uait  congie  prendre  aiip  qm'il  s^en  tort. 
et  Enide  s^res  lui  cort, 
qui  moli  estoit  ioianz  et  lie, 
quant  lor  uQie  ert  apareillie.        .   . 

5255     as  puceles  ont  jcongie  pris. 
Erec,  qui  bien  estoit  apris» 
au  congie  prendre  les  mercie 
de  sa  saute  et  de  sa  uie, 
et  mout  lor  prompt  son  seruise. 

5260    puis  a  Fune  par  laniain.prise, 
celi  qui  plus  li  estoit  pres. 
Enide  a  prise  Tautre  apres, 
si  sont  fors  de  la  cbamhre  issu, 
tuit  main  ä  main  entretissu. 

5265     s'en  uienent  ou  palais  amonl. 
Guiurez.  de  monter  les  semont 
maintenant  sanz  nule  demore. 
ia  ne  cuide  ueoir  cele  ore 
Enide  qu'il  ^oient  monte. 

5270    un  palefroi  de  grant  bonte^ 

soef  amblaut,  gent  et  bien  feit, 
li  a  Ton. fors  au  perron  trait. 
li  palefroiz  fu  beax  et  bons, 
ne  ualoit  pas  moins  que  li  suens, 

5275     qui  estoit  remes  ä  Limors. 

eil  estoit  uairS)  et  eil  ert  sors. 
mais  la  teste  ert  d'autre  guise:   . 
partie  estoit  par  tel  deuise 
que  tote  ot  blanche  une  ioe, 

5280    et  r^ailre  noire  comme  choe. 
entre  deus  auoit  une  ligne 
plus  uert  que  n'est  fueUe  de  uigne, , 
qui  departoit  le  blanc  dou  noir. 
dou  lorain  uos  sai  dire  uoir, 

5285    et  dou  peitral  et  de  la  sele, 
que  ruem:e  fu  gentix  et  bele. 
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toz  li  peitrax  et  11  lorains 

fu  d'or  et  d'esm^^iudes  plains. 

la  sele  fü  d'autre  meDiere, 

5290     couerte  cFiiiie^=i)k>rpre  chi^re. 
li  arcon  estoient  d'yuoire« 
si  fu  entaillie  Testoire 
coment  Eneas  mat  de  Troie,   ' 
et  com  ä  Cartage  ä  grant  ioie 

5295    Dido  en  son  Kt  le.re9ut; 
coment  Eneas  k  de^ut ; 
coment  ele  por  liii  s'ocist; 
coment  Eneas  pws  conquist 
Laurente  et  tote  Lombardie 

5300     et  Lauine,  qui  fu  s^amie.. 

sutil  fu  Tueure,  et  bien  tailiie, 
toute  ä  fln  or  apareillie. 
uns  Grez  tailUecres,  qui  la  fist, 
au  taillier  {Hus  de  set  anz  mist, 

5305    qu'ä  nule  auti'e  oeure  n'entendi. 
ce  ne  sai  ie,  qu'il  la  uendi : 
mai&  auoir  en  dut  grant  deserte. 
or  ot  bien  Enide  la  perte 
dou  uair  paleiroi  restoree, 

5310     quant  de  cesti  fu  bonoree^ 
li  palefroiz  li  fti  baiUiez     - 
si  ricbement  apareüliez. 
et  cele  inonte  lieme&t. 
puis  montent  tuit  isn^ement 

5315    li  seigneur  et  li  escüier. 

maint  riebe  ostor  sor  et  muier ,  - 
maint  tercuel,  maint  espenuer  . 
et  maint  bracbel  et  maint  ieuner 
fist  Guiur^z  auec  aus  porter. - 

5320     per  aus  deduire  et  deporter^r 

cbeuauebie  ont  des  le  matin 
iusqu'au  uespre  le  droit  di<^Q^ 
plus  de  tr^to  liues  Galesehes, 
et  uienent  deuant  les  hretesdies 

5325    d'un  ehastel'fort et nd^et ibel, > 
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tout  Glos  enlor  de  mur  noueL 
et  par  dese?  k  h.  roonde- 
corroit  iine  eue  molt  parfbode, 
lee  et  brui^it  comiiie4empe»te. 

5330    Erec  en  Fesgarder  s'areste 
pof  demamder  et  por  sauour 
se  nuBs  F«a  porroit  dire  uoir,  . 
qui  de  cel  cbastel  estoitisire* 
^ainis,  sauriez  me  uos  dire' 

5335    fait  il  ä  son  bon  compaignoii, 

^commeDt  ciat  chasteax  ^  a  non,- 
et  cui  il  est?  dites  le  moi, 
s'il  est  ä  eonte  ou  k  rai. 
iusques  ici  mene  in'auez.   . 

^340    dites  le  moi,  se  uos  sauez/ 
^sire^  fait  il,  ^molt  bien  le  sai. 
la  uerit^  uos  ea  dirai. 
Brandiga&z  a  non  U  chasteax, 
qui  tant  par  est  et  farz  et  -beax 

5345     que  roi  n'mnpereor  nedote. 
se  France  et  Lombardie  tote, 
et  tuit  eil  qui  «onl  iusqu'au  liege, 
estoient  enuiron  au  siege, 
nou  prendroient  il  en  lor  uies: 

5350     car  plus  dure  de  quatre  liues 
risle  oü  M  chasteax  est  asis, 
et  tout  croist  dedenz  le  porpsis, 
quanqu^i  riebe  chastd  oouient 
et  firuiz  et  blez  et  uins  i  uirat;  - 

5355    ne  bois  ne  riuiere  n'i  faut 

de  nule  part  ne  erient  assaut, 
ne  riens  nou  porroit  afamer. 
li  rois  Eurainsle  fist  firmer, 
qui  Ta  tenu  en  quitee 

5360    trestdttz  les  iers  de  son  ae, ' 
et  tenchra  trestotc;  sa  uie. 
mais  fermer  ne  le  fist  il  mie 
por  ce  qu^il  dotast  nules  genz: 
mais  U-ehasteax  en  est  Jkhis  genz^ 
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5365     cap  s'il  o'i  auoit  nul  ator 

fors  seid  Teue  qui  eorl  entor, 
tant  forz  et  taut  seurs  seroit  ^ 
que  Quies  genz  ne  ctottteroit/ 
^dex'  dist  Erec,  ^con  grant  richece.  / 

5370    alons  ueoir  la  forterece«* 

et  si  ferons  nostre  ostel  prendre 
ei  chastd,  que  gl  uulL  desc^ddreJ*   . 
^sire^  fait  cü  cui  molt  gr^oit,   > 
^se  anuier  ne  uos  deuoit, 

5375    nos  b1  descendriommes  pas^ 
ou  chastd  a  un  mal  trespas/ 
^mal?^fait  Erec.  ^sauez  le  uos? 
qui  qne  ee  soit,  dkes  le  nos; 
que  molt  uol^tiers  le  sauroie.' 

5380    ^sire^  fait  cH,  ^paor  auroie 
que  uos  a1  eus$iez  domage. 
ie  sai  taut  esk  uostre  eorage 
de  hardement  et  de  bonte, 
que  se  jios  auoie  conte 

5385     ce  que  ie.  sai.  de  Tauenture , 

que  tant  est  periUouse  et  dure,* 
que  uos  i  uoudriez  aler. 
Ten  ai  oi  soueat  parier.    - 
et  passe  a  set  anz  ou  plus 

5390     que  dou  Qhastel  ne  reuint  nus 
qui  Tauenture  i  alest  qoerre.    . 
si  sont  uenu  de  mainte  terre 
cheuatier  fier  et  corageus. 
sire,  n^  tenez  mie  aieus, 

5395     que  ia  par  moi  ne  le  sauroiz 
de  ci  que  crea^ite  m'auroiz, 
par  Famor  que  m'auez  pramise, 
que  par  uos  ne  sera  requise 
Tauenture.  dont  nuns  n'estort 

5400     qu'il  n'i  rei^oiue  ou  honte^  ou  mortw^ 
or  ot  Erec  ee  que  lui  siet. 
Guiuret  prie  que  ne  lui  griet. 
et  disl  t^il,  beax  douz  amis. 
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üoffrez  que  nostre  hostet  soit  pris 

5405     ou  chastel,  mais  ne  uos  ennuR. 
tens  est  de  herberger  enuit, 
et  por  ce  uuil  que  ne  uos  poist 
et  se  nostre  honors  nos  i  croist, 
ce  uos.deuroit  estre  molt  bd. 

5410    de  Tauffliture  uos  apel 

que  soulement  le  non  me  dites. 
dou  sorephis  soiez  toz  quites.^ 
^sire'  fait  U,  'ne  puls  taisir 
que  ne  die  uostre  plesir. 

5415    li  nons  est  molt  beax  ä  nomm*, 
mais  molt  est  grief  ä  escouter; 
que  nuns  n-en  puet  eschaper  uis, 
Fauenture,  ce  uos  pleuis, 
la  ioie  de  la  cort  a  non/ 

5420    Mex,  en  ioie  n'a  si  bien  mm' 
fait  Erec:  ^^iiois  ie  querant 
ia  ne  m'alez  desesperant, 
beax  douz  amis,  de  c&ne  dW, 
mais  faites  prendre  nostre  ostei; 

5425     que  granz  Ixens  nos  ea  puet  uenir. 
nuns  ne  me  porroit  detcmir 
que  ie  n'aille  querre  la  ioie.^ 
'sire'  fait  il,  ^dex  uos  en  oie, 
que  uos  puissiez  ioie  trouer 

5430    et  sanz  encombrier  retomer.  - 
bien  uoi  qu'aler  uos  i  estuet 
deis  qu'autrement  estre  ae  puet,  • 
alons;  que  nostre  ostex  est  pris; 
que  nuns  dieualiers  de  haut  pris, 

5435     (ce  ai  oi  dire  et  conter) 

ne  puet  en  cest  chastd  «utrer, 
por  ee  que  herbergier  i  uuiile, 
que  li  rois  Eurains^nerecuäle; 
taot  «st  gentts  et  frans  li  rois 

5440    qu'il  a  fait  ban  ä  ses  boriois, 

si  chier  com  chascnns  a  son  cors, 
que  preudons  qui  uiegne  defors, 
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en  lor  maisons.  ostel  ne  truisse, 
por  ce  que  il  meismes  puisse 

5445    touz  les  preadomes  honor^r, 
que  leanz  uoudront  demorer. 

ensinc  uers  le  diastel  s^en  uont. 
les  lices  passent  et  le  pont  - 
et  quant  les  üces  ont  passees, 

5450    les  genz  se  ftirent  amassees 
par  les  nies  ä  granz  tropeax. 
uoient  Erec,  qui  molt  est  beaxr, 
et  par  semblant  cuident  et  croient 
que  tuit.li  auti«  ä  Id  isoient. 

5455     ä  merueilles  Fesgärdent  tuit. 
la  uile  fremist  tote  et  bruit. 
tuit  i  coilsoiUent  et  parolent 
nes  les  puoeles  qui  querokot, 
lor  chaat  en  laiss^t  et  retardeut. 

5460    toutes  eud^mbie  le  regardent, 

et  de  sa  grant  beaute  se  saignent. 
trestotes  ensemble  le  plaigneuL' 
en  bas  dit  Tune  ä  Tautre  ^lasse, 
eist  cheualiers  qui  par  et  passe, 

5465    ua  ä  la  ioie  de  la  cort 

dolanz  en  iert  ainz  qulil  &'en  tort; 
G^onques  ne  uint  nus  d'autre  terre 
la  ioie  de  la  cort  requerre, 
qu'il  n'i  eust  honte  et  domage, 

5470    ne  nl  lessast  la  feste  en  gage/ 
apres  por  oe  que  il  Fentende^ 
dient  en  haut  ^dex  te  deffende, 
cheualiers  de  mesauenture; 
que  mout  es  beax  ä  de^mesure,. 

5475    et  mout  fait  ta  beautez  ä  plaindre.; 
que  demain  la  uerrois  estaindre* 
ä  demain  est  ta  more  uenue;  • 
demain  morras  sanz  atendue, 
se  dex  ne  te  garde  et  desfimt/ 

5480  Erec  ot  Vvscl  et  si  esilent 

qu'en  dit  de luipanni la  uile. 
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que  plus  le  pteingneirt  de  deux  mite, 
mais  riens  ne  le  puet  esmaier» 
outre  s'en  ua  sanz  dekier, 

5485     saluant  debonairem^itt 

touz  et  toutes  communeiBent 
et  tuit  et  toutes  le  saluent, 
et  li  plusor  d'angoisse  suent 
qui  plus  doteut  que  il  ne  fisiit 

5490    et  de  sa  honte  et  de  son  lait 
sou  de  neoir  sa  contenaoee,    . 
sa  gpant  beaute  et  sa  senablance 
a  si  les  cu^*s  de  toV  ä  loi 
que  tuit  redoulent  son  anui^ 

5495    cheualier,  dames  et  puceles.     ' 

li  rois  Eurains  ot  les  «oudes,    . 
que  tex  genz  ä  sa  eorl  uenai^it  . 
qui  grant  compaignie  amenoientj  * 
et  bien  resembloit  as  h^nots 

5500    que  li  stre  estoit  cvm»  ou  rois. 
li  rois  Elurains  en  mi  la  nie 
uint  encontre;  si  les  salue. 
^bien  ueiägniez,  seigneurs.  descendez/ 
descenduz  sont.   ii  fu  assez 

5505    qui  les  oheuax  recat^prist. 
Ii  rois  Eurains. pas  ne  mesprtst 
quant  il  uit  Enide  uenant 
si  la  sahie  mliintenanl, 
et  H  cort  aidier  k  descendre. 

5510    par  la  main>  qa'de  ot  Manche  et  tendre, 
Ten  mainne  en  son  palats  amont, 
si  com  franchise  Yen  semont. 
si  Fonora  de  qoanqu'il  ^ot: 
car  bien*^  bei  failre  le  sot, 

5515    sanz  folie  et' sanz  mal  penser.' 
une  chambre  fist  enccftiser  - 
d'encens,  de  m^rre^  d'äk)^. 
ä  l'entrer  ont  tuit  moü  loe 
le  bei  sembiant  le  roi  Eurain. 

5520    en  la  ehandire  enlreiil  inain ii  mam, 
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si  con  li  rois  les  im^ia,  . 

qui  d'aus  graol  ioie  demena. 

mais  por  qoi  uos  deuiseroie 

les  pointures  de  draps  de  soie, 
5525     dont  la  chambre  estoit  mnbelie? 

le  tens  gasteroie  est  folie. 

mais  ie  ne  le  uuil  pas  gaster^  «> 

an^ois  roe  uuil  un  po  haster: 

car  qui  tost  uait  la  droite  uoie, 
5530    passe  celui  qui  se  desuoie. 

por  ce  ne  m'i  uud  arestm*. 

li  pois  comnuttide  aprester 

le  soper,  quant  t^ds-fu  et  hope; 

ne  n^i  uuil  pss  felre  d^noFe, 
5535     se  trouer  puis  uoie  plus  droite. 

quanque  cuers  desim  et  couoite, 

orent  pletti«r^ootent  la  nuit , 

oiseax  et  uenoison  et  firuR 

et  uins  de  diuerse  meniere« 
5540    mais  tot  passeula  bele  €him*e: 

car  de  toz  mes  est  li  plus  doiiz 

la  bele  chiere  et  li^^  clears  uouz. 

mout  furent  serui  Memeht, 

tant  qu'Erec  estroseement 
5545    laissa  le  maingier  et  le  boiure. 

si  commenca  ä  rem^toiure 

ce  dont  au  euer  plus  li  t^M>it. 

de  la  ioie  li  souenoit. 

s'en  a  la  parole  esmeoe. 
5550    li  rois  Eurains  Ta  maint^ue. 

^sire*  fait  il,  *des  er  est  tens 

que  ie  die  quanque  ie  pens, 

et  por  qoi  ie  suis  ^  uenuz. 

trop  me  sui  dou  dire  t^uz: 
5555     or  nou  puis  oeler  en  auant. 

la  ioie  de  la  cort  demant, 

que  nule  rien  tant  me  couoit 

donez  la  moi,  que  que  ee  soit, 

se  uos  ea  estes  poetisw'  •       . 
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5560    'certes'  fait  li  rpis,  *beax  amfef 
parier  uos  4M  de  granl  oiseuse. 
ceste  chose  est  molt  perilleuse, 
et  dolant  a  fait  maiat  preudomme: 
uos  meismes  ä  la  parsome 

5565    en  serez  morz  et  afolez^ 
^1  se  consoil  croire  ne  uolez. 

mais  se...  me  uoliez  croire, 
ie  uos  loeroie  ä  recroire 
de  demander  chose  si  grief , 

5570    dont  ia  ne  uenriez  -a  chief. 

n'en  parlez  pas.   iaisiez  uos  ^. 
ne  uos  uoaroit  pas  de  grant  sen, 
se  uos  ne  creez  mon  conseil. . 
de  rien  nuie  ne  m'en  meruetf , 

5575    se  uos  querez  konor  on  pris.     -  < 
mais  se  ie  uos  uoi  entrepris    - 
ou  de  uostre  eors  empirie, 
mout  en  aurai  Ie  euer  irie. 
et  sachiez  bien  que  i'ai  ueu 

5580    maint  proudome  estre  recrea, 
qui  ceste  ioie  demanderent 
1^  onques  de  riea  n'i  amenderent, 

ainz  i  sont  tuit  mort  et  peri. 
ainz  que  demaili  seit  aseri^ 

5585    poez  autd  lokr  ateadre. 
se  la  ioie  uolez  ^tefMk^e, 
uos  Fauroiz,  mais  que  bksi  uos  poist 
c'est  une  chose  qw.uos  loisi 
ii  r^antir  et  ä  retraire, 

5590    se  uos  uolei  uostre  preu  fake. 
por  ce  Ie  di  que  traison 
uers  uos  feroie  et  me^^rison, 
se  tot  Ie  uoir  ne  uos  disoie.' 
Erec  entient  hien  et  <Nitroie 

5595     que  li  rois  ä  diait  Ie  conseüle; 

mais  que  plus  graitt  est  la  memeiUe  . 
et  rauenture  pkis  gr^uinne, 
,     plus  la  Gouoite  ei  pkis  se  paiime. 
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et  dist  ^sire,  dire  uos  puis 
5600     que  preudome  et  leal  uos  truis. 

ne  blasme  ne  uos  en  puis  metre 

de  ce  dont  nie  uuil  entremetre, 

coment  que  desormais  m'en  chie. 

ci  en  est  la  broche  tranchie: 
5605     car  ia  de  rien  que  Taie  empnse, 

ne  ferai  tel  recreandise 

que  ie  tot  mon  pooir  n'en  face 

ain^ois  que  g'isse  de  la  place/ 

^bien  le  sauoie^  dist  li  rois : 
5610    ^uos  errez  encontre  mon  pois. 

la  ioie  auroiz,  que  uos  querez. 

mais  toz  en  sui  desesperez: 

car  mout  dot  uostre  mescheance. 

desormais  estes  en  fiance 
5615     d'auoir  ce  que  uos  couoitiez. 

se  uos  ä  ioie  en  esploitiez, 

conquis  auroiz  si  grant  honor 

c'onques  hom  ne  conquist  greignor. 

et  Dex ,  si  com  ie  Ie  desir, 
5620    uos  en  doint  ä  ioie  uenir.* 

de  ce  tote  la  nuit  parlerent, 

iusqu'ä  tant  que  couchier  alerent; 

que  li  lit  furent  atorne. 

au  main  quant  il  fu  aiome, 
5625     Erec,  qui  fu  en  son  esueil, 

uit  Taube  clere  et  le  soleil. 

si  se  lieue  tost  et  atorne. 

Enide  ä  molt  grant  ennui  torne, 

et  mout  en  est  triste  et  irie. 
5630    mout  en  est  la  nuit  empirie 

de  sopecon  et  de  paor 

que  ele  auoit  de  son  seignor, 

qui  s'en  ua  en  molt  grant  peril. 

mais  toute  uoie  s'atome  il; 
5635     que  riens  ne  Ten  puet  destorner. 

li  rois,  por  son  cors  atomer, 

ä  son  leuer  li  enuoia 
Z.  F.  D.  A.  X.  34 
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armes  que  mout  bien  emploia. 
Erec  nes  a  pas  refiisees: 

5640    car  les  soes  er^t  usees 
et  empiries  et  maumises. 
les  annes  a  uolentiers  prises; 
si  s'ea  fait  anner  &i  la  sale. 
quant  armez  fu,  si  s'eQ  auale 

5645    trestouz  les  degrez  contreual^ 
et  trueue  ensele  son  cheual 
et  le  roi  qui  montez  estoit 
chascuns  de  monter  s'aprestoit 
et  ä  la  cort  et  as  ostex. 

5650    en  tot  le  chastel  n'a  reines 
home  ne  fame,  droit  ne  tort, 
grant  ne  petit,  foible  ne  fort, 
qui  aler  puisse,  qu'il  n'i  uoise. 
ou  chastel  auoit  molt  grant  noise, 

5655    et  grant  bruit  par  totes  les  rues: 
car  les  granz  genz  et  les  menues 
disoient  tuit  ^ahi  ahi , 
cbeualiers,  ioie  t'a  trabi, 
cele  que  tu  cuides  conquerre. 
{L  ^  5660    mais  ton  duel  et  ta  mort  uas  querre/ 

lors  n1  a  un  seul  qui  ne  die 
^ceste  ioie,  dex  la  maudie; 
que  tant  preudome  i  sont  ocis. 
bui  en  cest  ior  fera  le  pis 

5665     qu'il  onques  mais  feist  sanz  doute/ 
Erec  ot  bien,  et  si  escoute 
qu'en  dist  de  lui  et  sus  et  ius 
^abi  abi,  com  mar  i  fus, 
beax  cbeualiers,  genz  et  adroiz. 

5670    certes  ne  seroit  mie  droiz 
que  ta  uie  si  tost  fausist, 
ne  qud  nus  [anuiz  t'auenist 
dont  bleciez  fusses  et  laidiz.' 
bien  ot  la  parole  et  les  diz : 
'   5675    mais  toute  uoie  outre  s^en  passe, 
ne  tient  mie  la  cbiere  basse, 
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ne  ne  tist  semblant  de  cohart. 

qui  que  parolt,  molt  li  est  tart 

qu'il  saiclie  et  uoie  et  conoisse 
5680     dont  il  sont  tuit  en  tel  angoisse, 

en  tel  ennuit  et  en  tel  poinne, 

li  rois  fors  dou  chastel  le  moinne 

en  un  uergier  qui  estoit  pres. 

et  totes  les  genz  uont  apres, 
5685     proiant  que  de  cele  besoigne 

dex  ä  ioie  partir  Ten  doigne. 

niais  ne  fait  inie  ä  trespasser 

por  Taigue  debatre  et  lasser 

que  dou  uergier  ne  uos  retraie, 
5690    lonc  Festoire,  chose  ueraie. 

ou  uergier  n'auoit  enuiron 

ne  mur  ne  paliz  se  Fair  non : 

mais  de  Fair  ert  de  totes  parz 

par  nigromance  clos  ii  iarz, 
5695     si  que  riens  entrer  n'i  pooit, 

se  par  desore  n'i  uoloit. 

ne  que  s'il  fust  toz  clos  ä  fer 

ne  tot  este  et  tot  yuer 

i  auoit  flors  et  fruit  maur. 
5700    et  li  fruiz  auoit  tel  aur 

que  leanz  se  lessoit  maingier, 

au  portier  en  fesoit  dangier: 

car  que  point  porter  en  uousist, 

iames  ä  Tuis  ne  reuenist, 
5705     ne  iames  dou  uergier  n'issist, 

tant  qu'en  son  leu  le  fruit  meist. 

ne  soz  ciel  n'a  oisel  chantant, 

((ui  plaise  ä  home  tant  ne  quant 

por  lui  desduire  et  resioir, 
5710     que  Ten  ne  i  poist  oir 

plusor  de  chascune  nature. 

ne  terre,  tant  con  ele  dure, 

ne  porte  espice  ne  racine 

qui  uaille  ä  nu]e  medicine, 
5715     que  Ten  n'i  trouast  ä  plante; 

34* 
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qu'assez  en  i  auoit  plante. 

lalanz  par  une  estroite  entree 
est  de  genz  la  torbe  entree, 
li  rois  Eui*ains  et  tuit  li  autre, 

5720    Erec  aloit  lance  sor  fautre» 
parmi  le  uergier  cheuauchant, 
qui  mout  se  delitoit  ou  chant 
des  oiseax  qui  leanz  chantoient. 
sa  ioie  li  representoient, 

5725     la  chose  ä  qoi  il  plus  baoit 
mais  une  merueüle  ueoit, 
qui  poist  faire  grant  paor 
au  plus  hardi  combateor 
de  toz  ices  que  nos  sauons, 

5730     se  fust  Thiebauz  li  esclauons 
ou  Opiniax  ou  Ferraguz. 
car  deuant  aus,  sor  pelx  aguz, 
auoit  hiaumes  luisanz  et  clers; 
et  s'auoit  desor  les  cerclers 

5735     teste  d'ome  desor  chascun. 

mais  au  cliief  des  pex  auoit  un 
oü  il  n'auoit  neant  encor, 
fors  que  tant  seulement  un  cor. 
il  ne  set  que  ce  senefie, 

5740     ne  de  neant  ne  se  detrie; 

ainz  demande  que  ce  puet  estre. 
li  rois,  qui  lez  lui  est  ä  destre, 
li  dit  trestot,  et  se  li  conte. 
^amis^  fait  il,  ^sauez  que  monte 

5745     ceste  chose  que  ci  ueez? 

mout  en  deuez  estre  effreez, 
se  uos  point  amez  uostre  cors: 
car  eil  seus  pex  qui  est  defors, 
oü  uos  ueez  ce  cor  pendu, 

5750     atent.   bien  Tauons  connea: 

mais  nos  ne  sauons  pas  bien  cui, 
se  il  atent  nos  ou  autrui. 
garde,  ta  teste  n-i  soit  mise: 
car  li  pex  siet  en  la  deuise. 
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5755     bien  uos  en  auoie  garni 

aln^ois  que  uos  uenissiez  ci. 
ne  cuit  que  iames  en  issiez, 
ne  soiez  niorz  et  detranchiez : 
car  or  sauons  nos  bien  k  tant 

5760     que  li  pex  uostre  teste  atant. 
se  ce  auient  qu^ele  i  soit  misc , 
si  com  chose  li  est  promise, 
des  lors  que  il  sera  fichiez , 
uns  autres  pex  sera  dreciez 

5765     apres  celui,  qui  atendra 

tant  que  ne  sai  qui  reuendra. 
dou  cor  ne  uos  dirai.  ie  plus : 
mais  onques  sonner  nou  pot  nus. 
mais  eil  qui  soner  le.porroit, 

5770     ses  pris  et  ses  honors  croistroit. 
deuant  toz  ces  de  la  contrec 
mout  iroit  loing  sa  renommee: 
cai*  tuit  honorer  le  uoudroient, 
et  ä  moillor  d'aus  le  tendroient. 

5775     or  n'i  a  plus  de  cesl  afaire, 
faites  uos  gcnz  arriere  traire; 
que  la  ioie  uenra  par  tens , 
que  uos  fera  dolant,  ce  pens.^ 

ä  tant  li  rois  Eurains  le  lesse, 

5780     et  eil  uers  Enide  se  baisse, 
qui  delez  lui  grant  duel  fesoit. 
neporquant  ele  se  taisoit: 
car  li  duelx  que  Ten  fait  de  boche , 
ne  grieue  rien,  s'au  euer  ne  toche. 

5785     et  eil  qui  bien  conut  son  euer, 
li  a  dit  ^bele  douce  suer, 
gentix  dame  loiax  et  sage , 
bien  conois  tot  uostre  corage. 
paour  auez  grant,  bien  le  noi; 

5790     si  ne  sauez  encor  ppr  qoi. 
mais  por  neant  uos  esmaiez, 
iusqu'ä  tant  que  ueu  aiez 
que  mes  escuz  iert  depeciez 
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et  ie  dedenz  le  cors  plaiez, 

5795     et  uos  uerroiz  couert  de  sanc 

les  mailles  de  mon  haubert  blanc, 
et  mon  hiaume  frait  et  quasse, 
et  moi  de  mes  membres  lasse, 
que  mes  ne  me  porrai  desfendrc , 

5800     qu'il  m'estom'a  merci  atendre 
et  deprier  estre  mon  uael. 
lors  porroiz  faire  uostre  duel; 
que  trop  tost  commencie  Tauez. 
douce  dame,  encor  ne  saue? 

5805     que  ce  sera,  ne  ie  ne  sai. 
de  neant  estes  en  esmai. 
mais  sachiez  bien  certainnement: 
s^en  moi  n'auoit  de  hardement 
que  tant  con  uostre  amors  me  baille^ 

5810     ne  doteroie  ia  sanz  faille 

cors  ä  cors  nule  rien  uiuant. 
so  fais  que  fox  que  ie  me  uant 
mais  ie  nou  di  pas  ppr  orguil, 
fors  tant  que  conförter  uos  uuil. 

5815     confortez  uos.   laissiez  ester. 
ie  ne  puis  mais  ci  arester, 
ne  uos  n'iroiz  plus  auec  moi: 
car  auant  mener  ne  uos  doi, 
si  con  li  rois  la  comande.^ 

5820    lors  la  baise  et  comande  k  de. 
et  ele  i  recommande  lui. 
mais  molt  li  uint  ä  grant  anui 
quant  ele  nel  suit  et  conuoie, 
tant  qu'ele  sache  bien  et  uoie 

5S25     quex  auenture  ce  sera, 
et  coment  il  esploitera. 
mais  puisque  remenoir  Testuet 
que  auant  suire  ne  le  puet , 
si  remaint  ine  et  dolente. 

5830  et  eil  s'en  ua  par  une  sente, 

sous,  sanz  compaignie  de  g^nt, 
tant  qu'il  troua  un  lit  d^argent. 
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couert  d'un  drap  borde  ä  or, 

desoz  Tombre  d'un  sagremor, 
5835     et  sor  le  lit  une  pucele 

gente  de  cors  et  de  uis  bele 

de  totes  beautez  k  deuise. 

lä  s^estoit  tote  seule  asise. 

de  li  ne  sai  plus  deuiser: 
5840    mais  qui  bien  seust  rauiser 

tot  son  ator  et  sa  beaute, 

dire  peust  par  uerite 

c'onques  Lauine  de  Larente, 

qui  tant  par  fu  et  prouz  et  gente, 
5845    n'ot  mie  de  beaute  le  quart. 

Erec  s'aproche  cele  part: 

car  de  plus  pres  la  uot  ueoir; 

et  les  genz  se  uont  aseoir 

soz  les  arbres  par  le  uergier. 
5850     ä  tant  ez  uos  un  cbeualler 

arme  d'unes  armes  uermeüles, 

qui  mout  par  ert  granz  ä  merueilles. 

et  s'il  ne  fust  granz  ä  ennui, 

soz  ciel  ne  fust  plus  bei  de  lui. 
5855     mais  il  estoit  un  pie  plus  grant, 

ä  tesmoing  de  tote  la  g^t,  . 

que  cbeualiers  que  Ten  seust. 

ain9ois  qu'Erec  ueu  Teust, 

li  escria  'uasax,  uasax, 
5860    fox  estes,  se  ie  soie  sax, 

quant  uers  ma  damoisele  alez. 

mien  esciant  tant  ne  ualez 

que  uers  li  doiez  aprochier. 

uos  comperroiz  encui  mout  chier 
5865     uostre  folie  par  ma  teste. 

estez  arriers/   et  eil  s'areste; 

si  le  regarde.   et  eil  s'estut. 

li  uns  uers  Tauti'e  ne  se  mut, 

tant  qu'Erec  respondu  li  ot 
5870     trestot  quanque  dire  li  uot. 

'amis'  fait  il,  "^dire  puet  Ten 
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folie  aussi  tost  comme  seD. 
menacicz  tant  com  uos  plaira, 
et  ie  sui  eil  qui  ^  taira; 

5875     qu'en  menacier  n'a  nul  sauoir, 
sauez  por  qoi?  tex  cuide  anoii* 
le  ieu  ioe,  qui  puis  le  pert, 
por  ce  e»t  fox  tot  en  apert 
que  trop  cuide  qui  trop  menace. 

5880     s!il  est  qui  fuit,  il  est  qui  chace. 
mais  ie  ne  uos  dot  mie  tant 
que  ie  m'en  fuie  ^cor  k  tant. 
aparoilliez  sui  de  defiendre, 
s^est  qui  estor  me  uuille  rendre, 

5885     q'autrement  aler  ne  m'ißn  puisse 
ou  k  force  faire  Festuisse.^ 
eil  li  respont  ^se  dex  me  saut, 
sachiez,  bataille  ne  uos  faut: 
car  ie  uos  requier  et  deffi.^ 

5890  et  ce  sachiez  uos  bien  de  ß, 

que  püis  n'i  ot  reinnes  tenues. 
n'orent  mie  lances  menues; 
ainz  furent  grosses  et  quarrees. 
et  ne  furent  mie  planees; 

5895     s'en  furent  plus  roides  et  forz. 
sor  les  escuz  par  tex  esforz 
s'entrefierent  des  fers  tranchanz 
que  parmi  les  escuz  luisanz 
passe  de  chascune  une  toise. 

5900     mais  li  uns  Tautre  en  pan  n^adoise. 
ne  lance  brisie  n'i  ot: 
chascuns  au  plus  tost  que  11  pot 
a  sa  lance  retraite  ä  lui. 
si  s'entreuienent  ambedui, 

5905     et  reuienent  ä  iostre  droite, 
li  uns  uers  Fautre  lance  droite. 
si  se  fierent  par  tel  angoisse 
que  l'une  et  Fautre  lance  froisse. 
et  li  cheual  desoz  aus  chient. 

5910     et  eil  qui  sor  ces  cheuax  sient, 
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.     ne  se  sentent  de  rien  greue. 
isnelement  sont  releue: 
car  fort  estoient  et  legier, 
ä  pie  sont  en  mi  le  uergier. 

5915     si  s'eDtreuienent  demanois. 
as  uerz  brans  d'acier  Yienois 
se  fierent  granz  cops  et  nuisanz 
sor  les  hiaumes  ders  et  luisanz, 
si  que  li  huil  lor  estancelent. 

5920     ä  pou  li  uassal  ne  chancelent. 
ne  plus  ne  se  puent  pener 
d'aus  empirier  et  de  greuer; 
que  mout  se  poinnent  et  trauaillent. 
andui  fierement  s'entressaillent 

5925     as  ponz  dorez  et  as  trenchanz. 
tant  sont  martelees  dedanz 
et  les  ioes  et  les  nassez 
et  poins  et  braz  et  plus  assez 
tamples  et  hatereaux  et  cols, 

5930     que  tuit  lor  en  dolent  li  os. 

mout  sont  doillant,  et  molt  sont  las: 
neporquant  ne  recroient  pas. 
ain^ois  s'esforcent  miauz  et  miauz. 
mais  la  suors  lor  tolt  les  iauz, 

5935     et  li  sans  qui  auec  degoute, 

si  que  par  pou  ne  uoient  goute. 
et  bien  souent  lor  cops  perdoient 
si  comme  eil  qui  pas  ne  uoient 
lor  espees  sor  aus  conduire; 

5940    ne  se  puent  mais  gaires  nuire 
li  uns  uers  Fautre.   neporquant 
ne  recroient  ne  tant  ne  quant, 
que  trestoz  lor  pooirs  ne  facent. 
por  ce  que  li  huil  lor  eifacent, 

5945     si  que  tot  perdent  lor  ueoir, 
laissent  ins  lor  escuz  cheoir. 
si  s'entrehordent  par  grant  irc. 
li  uns  Fautre  boute  et  tire, 
si  que  sor  les  genoz  s'abatent. 
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5950  ensi  longuement  se  debatent, 

tant  que  Pore  de  nonne  passe, 
et  li  granz  cheualiers  se  lasse, 
si  que  toute  li  faut  Falainne. 
Erec  k  son  talant  le  mainne 

5955    et  chace  et  üre,  si  que  toz 

ies  laz  de  son  hiaume  a  deroz. 
eil  chiet  adonc  desor  reschine, 
que  iusques  uers  Ies  piez  Fencline. 
mais  n'a  pooir  de  releuer. 

5960    que  que  ii  li  doie  greuer, 
li  conuient  dire  et  outroier 
"^Gonquis  m'auez ,  nel  quier  noier. 
mais  molt  me  uiept  ä  grant  contraire. 
et  nonporquant  de  tel  affaire 

5965    poez  estre,  et  de  tel  non, 

qu'ilne  m'en  sera  se  bei  non. 
mais  mout  uoudroie  par  proiere, 
s'estre  puet  en  nule  meniere, 
que  ie  uostre  droit  non  seusse,  . 

5970     por  ce  que  confort  en  eusse, 

se  mieudres  de  moi  m'a  conquis. 
liez  en  serai,  iel  uos  pleuis. 
mais  se  il  m'est  si  encontre 
que  pires  de  moi  m'ait  outre, 

5975     de  ce  doi  ie  mon  duel  auoir.' 

'amis,  uuez  tu  mon  non  sauoir?^ 

fait  Erec,  ^et  iel  te  dirai. 

ia  ainz  dUci^ne  partirai. 

mais  ce  iert  par  tel  conuenant, 

5980    que  tu  me  diras  maintenant 
por  qoi  tu  es  en  cest  iardin. 
sauoir  en  uuil  tote  la  fin, 
quex  est  tes  nons  et  quel  la  ioie: 
car  mout  me  tarde  que  l'oie, 

59S5     la  uerite  de  tot  en  tot.^ 

'sire'  fait  il,  'sanz^  nul  redot 
uos  dirai  tot,  quanque  uos  plait.^ 
Erec  son  non  plus  ne  li  tait. 
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^ois  onques  parier'  fait  il 

5990    'doQ  roy  Lac  et  d'Erec  son  fil?' 
'oil,  sire,  bien  le  connui: 
car  ä  la  cort  son  pere  fui 
maint  ior,  ainz  que  cheualier  fusse; 
ne  ia  son  uuel  ne  m^en  meusse 

5995     d'ensamble  o  lui  por  nule  rien/ 
'dont  me  doiz  tu  conoistre  bien, 
se  tu  fu  onques  auec  moi 
ä  la  cort  mon  pere  le  roi.' 
^par  foi  dont  m'est  bien  auenn. 

6000     or  orroiz  que  m'a  retenu 

en  cest  uergier  tant  longuement. 
de  tout  uostre  commandement 
dirai  le  uoir,  que  qu'il  me  griet. 
cele  pucele  qui  lä  siet, 

6005     m'ama  d'enfance,  et  ie  li. 
ä  Fun  et  ä  Tautre  abelr, 
et  Tamors  crut  et  amenda, 
tant  que  ele  me  demanda 
un  don.  mais  ne  le  nomma  mie. 

6010     qui  uaeroit  rien  ä  s'amie? 
n'est  pas  amis  tot  entresait, 
qui  touz  boens  s'amie  ne  fait 
sanz  riens  laissier  et  sanz  faintise; 
s'il  onques  puet  en  nule  guise, 

6015     creante  li  sa  uolente. 
quant  ie  li  oi  acreante, 
si  uost  encor  que  li  pleuisse. 
se  plus  uousist,  plus  en  feisse. 
mais  ele  me  crut  par  ma  foi. 

6020     fiancai  la ;  si  ne  soi  qoi. 

tant  auint  que  cbeualiers  fui. 
li  rois  Eurains^  cui  nies  ie  sui, 
m'adoba,  uoiant  maint  prodomes, 
dedenz  cest  uergier  oü  nos  somes. 

6025     ma  damoisele  qui  siet  lä, 
tantost  de  ma  foi  m'apela, 
et  dist  que  pleui  li  auoie 
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que  iames  de  ceanz  n'istroie 
tant  que  cheualiers  i  uenist 
"   6030     qui  par  armes  me  conqueist 
raisons  fu  que  ie  remainsisse. 
ainz  que  ma  fiance  mentisse, 
ia  ne  Teusse  ie  pleui. 
des  que  ie  sei  Ie  bien  en  li, 

6035     et  que  rien  n'auoie  si  chiere, 

n^en  dui  faire  semblant  ne  chiere 
que  nule  den  me  despleust; 
que  s'ele  s'en  aperceust, 
tost  retraisist  k  li  son  euer. 

6040     ie  nou  uousisse  ä  nul  fuer, 
per  rien  que  deust  auenir. 
ainsi  me  cuida  retenir 
ma  damoisele  k  lonc  seior. 
ne  cuida  pas  que  k  nul  ior 

6045     deust  en  cest  uergier  entrer 
uasaux  qui  me  deust  outrer. 
por  ce  me  cuida  k  deliure 
toz  les  iors  que  feusse  k  uiure 
auec  li  tenir  en  prison. 

6050     et  ie  feisse  mesprison, 

se  de  rien  nule  me  fainsisse, 
se  trestouz  ceus  ne  conqueisse 
enuers  cui  i'eusse  puissance. 
uilainne  fust  la  deliurance, 

6055     et  ie  uos  os  bien  afichier 

que  ie  n'ai  nul  ami  tant  chier 
uers  cui  ie  me  fainsisse  pas. 
onques  mais  d'armes  ne  fui  las, 
ne  de  combatre  recreuz. 

6060    bien  auez  les  hiaumes  ueuz 

de  ceus  que  Tai  conquis  et  morz. 
mais  miens  n'en  est  mie  U  torz, 
que  raisons  i  uet  esgarder. 
ne  m'en  poisse  deliurer, 

6065     se  ie  ne  uousisse  estre  faus 
et  foimentie  et  desloiaus. 
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or  uos  ai  la  uerite  dite. 
et  sachiez  bieii ,  n'est  pas  petite 
Fonors  que  uos  aucz  conquise. 

G07Ü     mout  auois  en  grant  poinnc  raise 
la  cort  mon  oncle  et  mes  amis; 
qu'or  serai  fors  de  ceanz  mis. 
et  por  cc  que  ioie  en  auront 
tuit  eil  qui  ä  la  cort  seront, 

6075     ioie  de  la  cort  Tapeloient 

tuit  eil  qui  la  ioie  atendoient. 
tant  longuement  Tont  atendue, 
qu'or  primes  lor  sera  rendue 
por  uos,  qui  Fauez  deresnie. 

6080    bien  auez  matee  et  fenie 
mon  pris  et  ma  cheualerie. 
or  est  bien  droiz  que  ie  uos  die 
mon  non,  quant  sauoir  le  uolez. 
Mabonagrains  sui  apelez. 

6085     mais  ie  ne  sui  pas  conncuz 
en  terre,  oü  i'aie  este  ueuz, 
par  conoissance  de  cest  non, 
s'en  cest  pais  seulement  non: 
car  onques,  tant  com  uallez  fui, 

6090    ne  dis  mon  non,  ne  ne  connui. 
sire,  la  uerite  sauez 
de  quanque-uos  requis  m'auez. 
mais  ä  dire  uos  ai  encor 
qu'en  mist  en  cest  uergier  un  cor, 

6095     que  bien  auez  ueu,  ce  croi. 
fors  de  ceanz  issir  ne  doi 
tant  que  le  cor  auroiz  sone. 
mais  lors  m'auroiz  desprisone, 
et  lors  conmiencera  la  ioie. 

6100     qui  que  fentende  et  qui  Toie, 
ia  essoinnes  ne  retendra, 
quant  la  uoiz  dou  cor  entendra, 
qu'ä  la  cort  ne  uiegne  tantost. 
leuez  d'ici,  sire;  alez  tost 

6105     le  cor  au  pel  liement  prendre: 
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car  uos  n'i  auez  que  atendre; 

s'en  faites  ce  que  uos  deuez.^ 
maintenant  s'est  Erec  leuez, 

et  eil  se  lieue  ensamble  o  lui. 
6110     au  cor  s^en  uiencnt  ambedui. 

Erec  le  prent,  et  si  le  sone. 

tote  sa  force  i  abandone, 

si  que  mout  loing  en  ua  Toie. 

mout  s^en  est  Enide  esioie , 
6115     quant  ele  la  uoiz  entendi. 

et  Guiurez  molt  s'en  esioi. 

liez  est  11  rois,  et  sa  gent  lie. 

n'i  a  un  soul  cui  molt  ne  sie 

et  mout  ne  plaise  ceste  chose. 
6120    nuns  ne  cesse,  ne  ne  repose 

de  ioie  faire  ne  de  chanter. 

ce  ior  se  pot  Erec  uanter 

c^onques  tel  ioie  ne  fu  faite. 

ne  porroit  pas  estre  retraite 
6125     ne  contee  par  boche  d^ome. 

mais  ie  uos  en  dirai  la  some 

briement,  sanz  trop  longue  parole. 

nouele  par  le  pais  uole 

qu'ainsinc  est  la  chose  auenue. 
6130    puis  n'i  ot  nule  retenue 

que  lues  ne  uenissent  ä  cort. 

trestoz  li  pueples  i  acort, 

qu'ä  cheual,  qui  k  pie  batant; 

que  li  uns  Tautre  n'i  atant. 
6135     et  eil  qui  ou  uergier  estoient, 

d'Erec  desarmer  s^aprestoient, 

et  chantoient  par  conten^on 

tuit  de  la  ioie  une  chancon. 

et  les  dames  un  lait  trouerent 
6140     qui  le  lait  de  ioie  apelerent: 

mais  n'est  gaires  li  laiz  seuz. 
bien  fu  de  ioie  Erec  peuz 

et  bien  seruiz  ä  son  creante. 
•  mais  celi  mie  n'atalante 
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6145     qui  sor  le  lit  d'argent  seoit; 
que  la  ioie  que  Ik  neoit, 
ne  li  ueDoit  mie  k  plaisir. 
mais  maintes  genz  conuient  taisir 
et  regarder  ce  que  lor  poise. 

6150     mout  fist  Enide  que  cortoise, 
por  ce  que  pensiue  la  uit 
et  soule  seoit  en  un  lit, 
qu'ele  se  pense  qu'ele  iroit 
k  li  parier,   si  li  diroit 

6155     de  son  afaire  et  de  son  estre, 
et  enquerroit  s*il  pooit  estre 
qu'ele  dou  suen  li  redeist, 
mais  que  trop  ne  li  desseist. 
seule  i  cuida  Enide  aler, 

6160     que  nului  n'i  cuida  mener. 

mais  des  dames  et  des  puceles 
des  mieuz  uaillanz  et  des  plus  beles 
la  suirent  une  partie 
par  amor  et  par  compaignie, 

6165     et  por  faire  celi  confort 
k  cui  la  ioie  anuie  fort, 
por  ce  qu'il  li  estoit  auis 
qu'or  ne  seroit  mes  ses  amis 
auec  li  tant  con  il  soloit, 

6170     quant  dou  uergier  issir  uoloit. 
mais  queque  li  desabelisse, 
ne  puet  muer  qu'il  ne  s'en  isse: 
car  uenue  est  Tore  et  li  termes. 
por  ce  li  corroient  les  lermes 

6175     des  iauz  tot  contreual  le  uis. 
mout  plus  que  ie  ne  uos  deuis, 
estoit  dolente  et  corrocie. 
et  neporquant  si  s'est  drecie 
contre  les  dames  en  estant. 

6180    mais  de  nule  ne  li  est  tant 

qu'ele  pas  lest  son  duel  k  faire. 
Enide  comme  debonaire 
la  salue.   cele  ne  pot 
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(Vune  grant  piece  soner  mot: 
6185     car  sopir  et  sanglot  11  tolent, 

qui  la  confondeut  et  afolent. 

grant  piece  apres  li  a  rendii 

la  danioisele  son  saiu; 

et  quant  ele  Ta  esgardee 
6190     une  grant  piece  et  auisee, 

si  li  seinbla  que  Tot  neue 

autre  foye,  et  conneuc. 

mais  n'en  fu  mie  bien  certeinne. 

ne  d'enquerre  ne  li  fu  peinne 
6195     dont  ele  ert,  ne  de  quel  pais, 

et  dont  ses  sii*e  estoit  nais. 

d'andeus  demande  qui  il  sont. 

Enide  briement  li  respont 

et  la  uerite  Ten  reconte. 
6200    ^niece*  fait  ele  *^sui  le  conte 

qui  tient  Lalut  en  son  domainne, 

fiUe  de  sa  seror  germainne. 

ä  Lalut  fu  nee  et  norrie/ 

ne  puet  muer  que  ne  s'en  rie, 
6205     ainz  que  plus  dire  li  oist, 

cele  qui  tant  s'en  esioist 

que  de  son  duel  mais  ne  li  chaut. 

de  liece  li  cuers  li  faut: 

car  ne  puet  sa  ioie  celer. 
6210     baisier  la  cort  et  acoler, 

et  dit  ^ie  sui  uostre  cousine. 

sachiez,  ce  est  ueritez  fine 

que  uos  estes  niece  mon  pere: 

car  il  et  li  uostre  sont  frere. 
6215     mais  ie  cuit  que  uos  ne  sauez, 

ne  oi  dire  ne  Fauez, 

coment  ie  uing  en  ceste  terre. 

li  cuens  uostre  oncles  auoit  guerre. 

si  uindrent  ä  lui  ä  soudees 
6220     cbeualier  de  maintes  contrees, 

bele  cousine.   et  si  auint 

qu'auec  aus  un  soudoiers  uint, 
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11  nies  le  roi  de  Brandigan. 

chies  mon  pere  fu-  pres  d'un  an, 
0225     bien  a  donze  anz,  ce  cuit,  passez. 

encor  estoie  enfes  assez. 

il  ert  molt  beax  et  auenanz. 

nos  feismes  nos  couenanz 

entre  iios  deus  tex  com  nos  sist. 
6230     ainz  ne  uox  rien  qu'il  ne  uousist, 

tant  que  amer  me  cominenca. 

si  me  pleui  et  fianca 

que  toz  iorz  mes  arais  seroit 

et  auec  li  m'en  amenroit. 
6235     a  moi  plot,  et  lui  d'autre  part 

moi  dcmora.   et  lui  fu  tart 

que  ie  m'en  uenisse  auec  lui. 

se  nos  en  uenimes  andui. 

onques  nus  ne  le  sot  que  nos. 
6240     ä  cel  ior  entre  moi  et  uos 

estiens  iones  et  petites. 

uoir  uos  ai  dit.    or  me  redites, 

ensi  com  ie  uos  ai  conte, 

de  uostre  ami  la  uerite, 
6245     par  quel  auenture  il  uos  a.^ 

^bele  Cousine,  il  m'esposa 

si  que  mes  pere  bien  le  sot 

et  ma  mere  grant  ioie  en  ot. 

tuit  le  sorent ,  et  lie  en  furent 
6250     nostre  parent,  si  com  il  durent. 

liez  en  fu  mes  oncles  li  cuens: 

car  il  est  cheualiers  si  buens 

que  Ten  ne  puet  meillor  trouer. 

se  n'est  or  pas  ä  esprouer 
6255     ne  d'onor  ne  de  uasselage. 

et  s'est  molt  de  gentil  lignage. 

ne  cuit  que  soit  ses  parauz  nuns. 

il  m'ainmie  molt,  et  ie  lui  plus; 

que  Tamors  ne  puet  estre  graindre. 
6260     onques  encor  ne  me  soi  fraindre 

de  lui  amer,  ne  ie  ne  doi. 
Z.  F.  D.  A.   X.  35 
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dont  n'est  mes  sires  filz  de  roi? 
dont  ne  me  prist  il  poure  et  nue  ? 
par  lui  m^est  lex  honors  uenue 

6265     qu'ainz  ä  nule  desconsoillie 
ne  fu  si  granz  aparoiUie. 
et  s'il  uos  plait,  ie  uos  dirai, 
si  que  de  rien  ne  mentirai, 
coment  ie  uing  ä  tel  hautece. 

6270    ia  dou  dire  ne  m'iert  parece.' 
lors  li  conta  et  reconnut 
coment  Erec  uint  ä  Lalut: 
car  ele  n'ot  de  celer  eure, 
toute  reconte  Tauentare, 

6275     tot  mot  ä  niQt,  sanz  nul  relais. 
mais  ä  rcconter  Ie  uos  lais, 
por  ce  que  d'ennui  croist  son  honte 
qui  deus  foiz  une  chose  conte. 

qui  qu'eles  parloient  ensemble, 

6280    une  des  puceles  se  emble, 
qui  Tala  as  barons  conter 
por  la  ioie  croistre  et  monter. 
.  de  ceste  chose  sVsioirent 
tuit  ensemble,  quant  il  Toirent. 

6285     et  quant  Mabonagrains  Ie  sot, 
por  s'amie  grant  ioie  en  ot, 
por  ce  qu'ele  s'en  conforta. 
et  cele  qui  lor  aporta 
la  nouele  soudeinnement,. 

6290    lor  fait  sauoir  isnelement. 
hez  en  fu  meismes  li  rois , 
qui  grant  ioie  menoit  ain^ois : 
mais  or  fait  il  encor  greignor. 
Erec  porte  molt  grant  honor. 

6295  Enide  sa  cosine  en  mainne, 

plus  bele  que  ne  fu  Helaine, 
et  plus  gente  et  plus  auenant. 
contre  eles  corrent  maintenant 
entre  Erec  et  Mabonagrain 

6300     et  Guiurez  et  Ie  roi  Eurain. 
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et  trestuit  li  autre  i  acorent; 

si  les  saluent  et  honorent, 

que  Dims  ne  s'eo  faint  ne  retrait. 

Mabonagrain  grant  ioie  fait 
6305     d'Enide,  et  ele  ausi  de  lui. 

Erec  et  Guiurez  ambedui 

refont  ioie  de  la  pucele. 

grant  ioie  fönt  et  eil  et  cele. 

si  s'entrebaisent  et  acolent. 
6310     de  Taler  ou  chastel  parolent: 

car  ou  uergier  ont  trop  este. 

de  rissir  hors  sont  apreste. 

si  s'en  issent,  ioie  faisant, 

et  li  plusor  entrehaisant 
6315  apres  le  roi  trestuit  s'en  issent. 

mais  ainz  que  ou  chastel  uenissent,   • 

furent  assemble  li  baron 

de  la  contree  enuiron, 

et  tuit  eil  qui  la  ioie  sorent. 
6320     i  uindrent  qui  uenir  i  porent. 

granz  fu  Tassemhlee  et  la  presse. 

chascuns  d'Erec  ueoir  s'engresse, 

et  haut  et  has,  et  poure  et  riebe. 

li  uns  deuant  Fautre  se  fiche. 
6325     si  le  saluent  et  enclinent, 

et  dient  tuit,  c'onques  ne  finent, 

Mex  saut  celui  par  qui  recort 

ioie  et  leesce  en  ceste  cort. 

dex  saut  le  plus  bieneure 
6330     que  dex  ä  faire  ait  endure.^ 

ensinc  iusqu'ä  la  cort  le  moinnent, 

et  de  ioie  faire  se  poinnent, 

si  con  li  cuers  les  en  semonent. 

rotes,  uieles,  harpes  sonent, 
6335     gigues,  sautier  et  sifonies 

et  trestotes  les  armonies 

qu'en  poist  dire  ne  nommer. 

mais  ie  uos  uuil  tot  asomer 

briement,  sanz  trop  longue  demore. 

35* 
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6340    li  rois  ä  son  pooir  Fonore, 
et  tuit  li  autre  sanz  faintise. 
n'i  a  nul  qui  de  son  seruise 
ne  s'apareil  mout  uolentiers. 
trois  iors  dura  la  ioie  entiers 

6345     ainz  qu'Erec  s'en  poist  torner. 
au  quart  ne  uost  plus  seiorner 
por  rien  qu'en  li  seust  proier. 
grant  gent  ot  ä  lui  conuoier, 
et  granz  presses  as  congiez  prendre. 

6350     ne  poist  pas  les  saluz  rendre 
en  demi  ior  par  un  ä  un, 
s^il  uousist  respondre  ä  chascun. 
les  barons  salue  et  acole; 
les  autres  ä  une  parole 

6355     comande  ä  deu  toz  et  salue. 
Enide  ne  rest  mie  mue 
au  congie  prendre  des  barons. 
toz  les  salue  par  Ior  nons, 
et  il  li  tot  communement. 

6360     au  departir  mout  doucement 
baise  et  acole  sa  cosine. 

departi  sont,  la  ioie  fine. 
eil  s'en  uont,  et  eil  s'en  retoment. 
Erec  ne  Guiurez  ne  seiornent, 

6365     mais  ä  ioie  Ior  uoie  tindrent 

que  l'uisme  ior  a  Roais  uindrent, 
oü  li  rois  Ior  fu  ensoigniez. 
le  ior  deuant  s'estoit  seingniez 
en  ses  chambres  priueement, 

6370     ensamble  o  lui  tant  seulement 
cinq  cenz  barons  de  sa  maison. 
onques  mais  en  nule  saison 
ne  fu  trouez  li  rois  si  seus; 
et  s'en  estoit  molt  angoisseus 

6375     que  plus  n'auoit  gent  ä  sa  cort. 
ä  tant  uns  messages  acort, 
que  il  orent  fait  auancier 
por  sa  uenue  au  roi  nuncier. 
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eil  s'en  uint  tot  deuant  la  rote. 
6380     le  roi  troua  et  sa  gent  tote; 

si  le  salue  comme  sages. 
^sire^  fait  il,  ^ie  sui  messages 

Erec  et  Guiuret  le  petit' 

et  puis  li  a  conte  et  dit 
t)385     qu'ä  sa  cort  ueoir  le  uenoient 

li  rois  respoDt  ^bien  ueignant  soient 

comme  baron  uaillant  et  preu. 

meillor  d'aus  deus  ne  sai  nul  leu. 

d'aus  iert  molt  ma  corz  amendee/ 
6390     lors  a  la  royne  mandee; 

si  li  a  dites  les  noueles. 

li  autre  fönt  metre  lor  seles 

por  aler  contre  les  barons. 

ainz  n'i  chaucerent  esperons: 
6395     tant  se  hasterent  dou  monier. 

briement  uos  puis  dire  et  cofiter 

que  ia  estoit  ou  bore  uenue 

la  rote  de  la  gent  menue, 

gar^on  et  queu  et  botoiller, 
0400     por  les  ostex  aparoillier. 

la  grant  rote  uenoit  apres. 

s'estoit  ia  uenue  si  pres 

qu'en  la  uile  estoient  entre. 

maintenant  sont  entrecontre. 
6405     si  s'entresaluent  et  baisent. 

as  ostex  uienent;  si  s'aaisent. 

si  se  deshuesent  et  atornent. 

de  lor  beles  robes  s'atoment. 

quant  bien  et  bei  atome  furent, 
6410     por  aler  ä  la  cort  s'esmurent 

ä  cort  uienent.   li  rois  les  uoit 

et  la  roine,  qui  desuoit 

d'Erec  et  Enide  ueoii . 

li  rois  les  fait  lez  lui  seoir; 
6415     si  baise  Erec,  et  puis  Guiul'et. 

Enide  au  col  ses  deus  braz  met; 

si  la  baise,  et  fait  grant  ioie. 
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la  roine  ne  rest  pas  coie 
d'Erec  et  Enide  acoier. 

6420     de  li  poist  Ten  oiseler: 

tant  estoit  de  grant  ioie  plainne. 
chascuns  dou  conioir  se  painne. 
et  li  rois  pes  faire  commande. 
puis  enquiert  Erec,  et  demande 

6425     noueles  de  ses  auentures. 

quant  apaisiez  fu  li  murmures, 
Erec  encommence  son  conte. 
ses  auentures  lor  reconte, 
que  nule  n'en  i  entroblie. 

6430     cuidlez  uos  or  que  ie  uos  die 
quex  acoisons  le  fist  mouoir? 
naie ;  que  bien  sauez  le  uoir 
et  de  ce  et  de  l'autre  chose, 
si  coD  ie  la  uos  ai  esclose. 

6435     li  reconters  me  seroit  gries: 
car  li  contes  ne  est  pas  bries, 
qui  le  uoudroit  recommencier 
et  les  paroles  renuncier, 
si  con  il  le  conta  et  dist 

6440     des  trois  cheualiers  qu'il  conquist, 
et  puis  des  cinq,  et  puis  dou  conte 
qui  li  uost  faire  si  grant  honte, 
et  puis  des  deus  ieanz  apres, 
totes  en  ordre,  pres  ä  pre&, 

6445     ses  auentures  lor  conta 
iusque  la  oü  il  afronta 
le  conte  Oringle  de  Limors. 

^de  mainz  periz  estes  estors^ 
ce  dit  li  rois ,  ^beax  douz  aijais. 

6450     or  remenez  en  cest  pais , 

ä  ma  cort,  si  com  uos  solez.^ 
*^sire,  puis  que  uos  le  uolez, 
ie  remaindrai  molt  uolentiers 
quatre  anz  ou  cinq  trestoz  entiers. 

6455     mais  priez  Guiuret  autresi 
de  remenoir,  et  ie  Ten  pri.^ 
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li  rois  de  remenoir  le  proie , 
et  eil  la  remenance  outroie. 
ensi  remestrent  ambedui. 

6400     li  rois  les  retint  auec  lui. 

ses  tint  molt  chier  et  honara. 
Eree  ä  cort  tant  demora, 
Guiurez  et  Enide,  entrax  trois, 
que  morz  fu  ses  peres  li  rois, 

6465     qui  uiauz  iert  et  de  grant  aage. 
maintenant  murent  li  message. 
dix  baron,  qui  Falerent  querre, 
des  plus  hauz  homes  de  sa  terrc. 
tant  le  quistrent  et  demanderent 

6476     que  ä  Tintaieul  le  trouerenl 
uint  iorz  deuant  natiuite. 
si  li  distrent  la  ueiite , 
coment  il  estoit  auenu 
de  son  pere  le  uiel  chenu, 

6475     qui  morz  estoit  et  trespassez. 
Erec  en  pesa  plus  assez 
qu'il  n^en  mostra  semblant  as  genz. 
mais  dueix  de  roi  n'est  mie  genz, 
n'ä  roi  n^auient  qu'il  face  duel. 

64':>o    lä  oü  il  uient  ä  Tintaiuel 

fist  chanter  uigiles  et  messes, 
promist  et  rendi  ses  promesses, 
si  con  il  les  auoit  promises. 
as  maisons  deu  et  es  yglises 

6485     mout  fist  bien,  quanqu'il  faire  dut. 
poures  et  mesaisiez  eslut 
plus  de  Cent  et  quarante  et  neuf. 
si  les  reuesti  tot  de  nuef. 
ä  poures  clerz  et  as  prouoires 

6490     dona,  que  droiz  fu,  chapes  noires 
et  cbaudes  pelices  desoz. 
mout  fist  por  deu  grant  bien  ä  toz. 
k  ceus  qui  en  orent  mestier 
deniers  dona  plus  d^un  sestier. 

6495     quant  departi  ot  son  auoir, 
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apres  fist  un  mout  grant  sauoir 
que  dou  roi  sa  terre  reprist, 
et  puis  si  li  proia  et  dist 
qu'il  le  coronast  ä  sa  cort. 

6500     li  reis  li  dist  que  tost  s'atort; 
que  corone  seront  andui, 
11  et  sa  fame  ensamble  o  lui , 
ä  la  natiuite  qui  uient. 
et  dist  ^aler  uos  en  conuient 

6505     de  ci  qu'ä  Nantes  en  Bretaigne. 
lä  porteroiz  real  ensaigne, 
corone  ou  chief  et  ceptre  ou  poing. 
cest  don  et  cest  honor  uos  doing.^ 
Erec  le  roi  en  mercia , 

Ö510     et  dist  que  mout  bei  don  i  a. 
ä  la  natiuite  assemble 
li  rois  toz  ses  barons  ensemble. 
trestouz  par  un  ä  un  les  mande; 
ä  Nantes  uenir  les  commande. 

6515     toz  les  manda.   nuns  n'en  remaint. 
Erec  des  suens  remanda  maint. 
maint  uenir  en  i  comanda : 
plus  en  i  uint  qu'il  n'en  manda  ^ 
por  lui  seruir  et  honor  faire. 

6520     ne  uos  sai  dire  ne  retraire 

qui  chascuns  fu  et  com  ot  non. 
mais  qui  que  uenist  ne  qui  non , 
ne  fu  pas  obliez  ]i  pere 
ma  dame  Enide,  ne  sa  mere. 

6525     eil  fu  mandez  premiereraent , 
et  si  i  uint  mout  richement 
come  hauz  bers  et  chastelains. 
n'ot  pas  rote  de  chapelains , 
ne  de  gent  fole  esbahie, 

6530     mais  de  bone  cheualerie 

et  de  gent  mout  bien  atoniee. 
chascun  ior  firent  grant  iornee. 
tant  cheuauchierent  chascun  ior 
ä  grant  ioie  et  ä  riebe  ator, 
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6535     la  ueille  de  natiuite 

uindrent  ä  Nantes  la  cite. 
onques  en  nul  leu  n'aresterent, 
tant  qu'en  la  haute  mer  entrerent, 
oü  li  rois  et  ses  genz  estoient. 

6540     Erec  et  Enide  les  tioient. 

sauolr  poez  que  ioie  en  orent. 
encontre  uont  plus  tost  qu'il  porent. 
si  les  saluent  et  acolent, 
mout  doucement  les  aparolent , 

6545     et  fönt  ioie,  si  con  il  durent 
et  quant  entreioi  se  furent, 
tuit  quatre  main  ä  main  se  tienent. 
iusque  deuant  le  roi  s'en  uienent. 
si  le  saluent  raaintenant , 

6550     et  la  roine  ausiment, 

qui  ioste  lui  seoit  en  coste. 
Erec  tint  par  la  main  son  oste; 
si  dist  au  roi  ^sire,  uez  ci 
mon  bon  oste,  mon  bon  ami, 

6555     qui  me  porta  si  grant  honor 

qu'en  son  hostel  me  fist  seignor, 
ainz  que  me  coAeust  de  rien; 
me  herberga  et  bei  et  bien. 
quanque  il  ot,  m'abandona, 

6560     et  nes  sa  ßlle  me  dona, 

sanz  los  et  sanz  conseil  d'autrui/ 
^et  ceste  dame  ensamble  o  lui, 
arais^  fait  li  rois,  'qui  est  ele?^ 
Erec  nule  riens  ne  Ten  cele. 

6565    'sire'  fait  il,  'de  ceste  dame 

uos  di  qu'ele  est  mere  ma  fame. 
sa  mere  est  ele  uoire,  sire/ 
'certes  dont  uos  sai  ie  bien  dire 
que  mout  doit  estre  bele  et  gente 

6570     la  flors  qui  naist  en  si  bele  ente, 
et  li  fruiz  mieudres  qu'en  i  quiaut: 
car  qui  de  bon  ist,  soef  iaut. 
bele  est  Enide ,  et  bele  doit 
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estre  par  raison  et  par  droit; 
6575     que  bele  dame  est  molt  sa  mere. 

bei  cheualier  a  en  son  pere. 

de  nule  rien  ne  les  forligne: 

car  mout  retrait  hien  et  religne 

ä  ambedeus  de  mainte  chose.' 
6580  ci  se  taist  11  rois  et  repose ; 

si  lor  comande  que  11  sieent. 

eil  son  commandemenl  ne  ueent; 

asis  se  sont  tot  maintenant. 

or  a  Enide  ioie  grant, 
6585     quant  son  pere  et  sa  mere  uoit, 

qui  mout  lonc  tens  passe  auoit 

qu'eles  nes  auolt  pas  ueuz. 

mout  Ten  est  grant  iole  creuz; 

mout  Ten  fu  bei,  et  molt  11  plot. 
(>590     semblant  en  fist  tant  com  el  pot. 

mals  n'en  pot  pas  tel  semblant  faire 

qu'encor  ne  fust  la  ioie  maire. 
,  ne  ie  ne  uuil  ore  plus  dire; 

que  uers  la  cort  11  bull  me  tlre, 
6595     qui  ia  estoit  tote  essemblee 

de  mainte  dluerse  contree. 

i  ot  contes  et  dus  et  rois 

Normanz,  Bretons,  Escoz,  Irois. 

d'Engleterre  et  de  Comuaille 
6600     1  ot  molt  riebe  baronaille, 

et  des  Gaules  iusqu'en  Aniou. 

ne  ou  Mainne  iusqu'en  Poitou 

n'ot  cheualier  de  grant  afaire 

ne  riebe  dame  debonaire, 
6605     que  les  meillors  et  les  plus  gentes 

ne  fussent  ä  la  cort  ä  Nantes, 

si  con  11  rois  les  ot  mandez. 

or  oez,  se  uos  commandez, 

la  grant  iole  et  la  leesce, 
6610     la  seignorie  et  la  bautesce, 

qui  fu  ä  la  cort  demenee. 

aincois  que  nonne  fust  sonnec, 
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ot  adobe  li  rois  Artus 

quatre  cenz  cheualiers  et  plus , 
6615     toz  filz  de  coutes  et  de  rois. 

cheuax  dona  ä  chascun  trois, 

et  robes  ä  chascun  deux  paire, 

por  ce  que  sa  corz  miaudre  apaire. 
mout  fu  li  rois  poissanz  et  larges. 
6620    ne  donna  pas  manteax  de  sarges, 

ne  de  coniz,  ne  de  brunetes, 

mais  de  samiz  et  d'erroinetes, 

de  uair  entiers  et  de  dyapres, 

listes  d'orfrois  roides  et  aspres. 
6625     Alixandres,  qui  tant  conquist, 

qui  soz  lui  tot  le  monde  mist 

et  tant  fu  larges  et  tant  riches, 

uers  cestui  fu  poures  et  chiches. 

Cesar  Tempereres  de  Rome, 
6630    ne  tuit  li  roi  que  Ten  uos  nomme 

en  diz  et  en  chancons  de  geste, 

ne  dona  tant  ä  une  feste 

comme  li  rois  ai'gent  dona 

le  ior  que  Erec  Corona; 
6635    ne  tant  n'osassent  pas  despendre 

entre  Cesar  et  Alixandre 

con  ä  la  cort  ot  despendu. 

li  mantel  furent  estendu 

ä  bandon  par  totes  les  sales , 
6640     et  tuit  furent  fors  trait  des  ma]cs. 

s^en  prist  qui  uost  sanz  contredit. 

en  mi  la  cort  sor  un  tapit 

ot  trente  muis  d'esterlins  blans : 

car  lors  auoient  ä  cel  tens 
6645     correu  des  le  tens  Merlin 

par  toute  Bretaigne  esterlin. 

illuec  pristrent  liuroison  tuit. 

chascuns  en  porte  cele  nuit 

tant  con  il  uost  ä  son  ostel. 
6650  ä  tlerce  dou  ior  de  No(»l 

resont  tuit  ä  cort  ossemble. 


544  EREC  ET  ENIDE. 

lot  a  Erec  son  euer  eiuble 
la  grant  ioie  qui  li  aproche. 
or  ne  porroit  langue  de  boche 

Ü655     de  nul  home,  tant  sache  d'art, 
deuiser  le  tierz  ne  le  quart 
ne  le  quint  dou  tornoieroent, 
qui  fu  ä  son  coronement. 
dont  uuil  ie  grant  folie  enprendre 

6660     qui  ä  descriure  uuil  entendre. 
mais  puisque  faire  le  m'estuet, 
or  auiegne  qu'auenir  puet, 
ne  laisserai  que  ie  ne  die 
selonc  mon  sens  une  partie. 

6665  li  rois  auoit  deus  faudestues 

d'iuoire  blanc,  bien  fais  et  nues, 
d'une  meniere  et  d'une  taille. 
eil  qui  les  fist,  sanz  nule  faille, 
fu  mout  sotis  et  engigneus; 

6670     qui  si  les  fist  semblanz  andeus 
d'un  haut,  d'un  le  et  d'un  ator. 
.     ia  tant  n'esgardessiez  entor 
por  Tun  de  Tautre  deuiser 
que  ia  i  peussiez  uiser 

6675     en  Fun  que  en  Fautre  ne  fust. 
n'i  auoit  nule  rien  de  fust 
se  d'or  non  et  d'iuoire  fin. 
bien  fu  taillie  de  grant  fin; 
que  li  dui  membre  d'une  part 
'  6680     orent  semblance  de  luepart; 
li  autre  dui  de  cocadrilles. 
uns  cheualiers,  Brianz  des  Illes, 
en  auoit  fait  don  ä  Sauine 
le  roi  Artu  et  la  roine. 

6685     li  rois  Artu  en  Fun  s'asist. 
sor  Fautre  Erec  seoir  fist, 
qui  fu  uestu  d'un  drap  de  Mulce. 
lisant  trouons  en  Quiqueculce 
la  description  de  la  robe. 

6690     si  en  trait  ä  garant  Macrobe, 
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qui  ou  descrirc  mist  s'entente. 
que  Ten  ne  die  que  ie  mente: 
Macrobe  m'enseigne  ä  descriure, 
si  con  ie  Tai  troue  el  liure, 

6695     l^oure  dou  drap  et  Ie  portrait. 
quatre  fees  Tauoient  fait 
par  grant  sens  et  par  grant  maistrie. 
Firne  i  portrait  gyometrie, 
si  con  ele  esgarde  mesure 

6700     con  li  ciel  et  la  terre  dure, 
si  que  rien  nule  ne  i  faut, 
et  puis  Ie  bas  et  puis  Ie  haut, 
et  puis  Ie  Ie  et  puis  Ie  lonc. 
et  puis  regarde  par  selonc  . 

6705     con  la  mers  est  lee  et  parfonde. 
ensi  mesure  tot  Ie  monde. 
tel  oure  mist  la  primerainne; 
et  la  seconde  mist  sa  painne 
en  arimatique  portraire. 

6710     si  se  poinne  mout  dou  bien  faire, 
si  con  ele  nombre  persens 
les  iors  et  les  hores  des  tens, 
et  Feue  de  mer  gote  ä  gote, 
et  puis  apres  Farainne  tote 

6715     et  les  estoiles  tire  ä  tire. 
et  bien  en  set  uerite  dire , 
quantes  fueilles  en  un  bois  a, 
q'onques  ombres  ne  Fen  boisa, 
puis  qu'ele  i  uuet  entendre  bien, 

6720     que  ia  n'en  mentira  de  rien. 
tex  est  li  sens  d'arimatique.     ' 
la  tierce  oure  fu  de  musique, 
ä  cui  toz  li  deduiz  s'acorde, 
chanz  et  deschanz,  et  sonz  d'acorde, 

6725     d'arpe  et  de  rote  et  de  uiele. 
ceste  oure  fu  et  bone  et  bele: 
car  deuant  li  seoient  tuit 
li  estrument  et  li  desduit. 
la  quarte,  qui  apres  oura, 
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6730     ä  mout  bone  oure  recoura: 
car  la  moillor  des  arz  1  mist. 
d'astroQomie  s'entremist, 
cele  qui  fait  taate  merueille, 
qui  as  estoiles  se  conseille 

6735     et  ä  la  lirne  et  au  soloiL 

en  autre  leu  ne  prent  consoil 
de  rien  qui  ä  faire  li  soit. 
eil  la  consoillent  bien  ä  droit 
de  tot  ce  qu'ele  lor  enquiert; 

6740     et  quanque  fu,  et  quanque  iert, 
li  fönt  certeinnement  sauoir 
sanz  mentir  et  sanz  deceuoir. 
ceste  oure  fu  ou  drap  portraite 
de  quoi  la  robe  Erec  fu  faite, 

6745     ä  fil  dor  ouree  et  tissue. 
la  pene  qui  i  fu  cosue, 
fu  d'unes  contrefaites  bestes 
qui  toutes  ont  blanches  les  testes 
et  les  cols.noirs  con  une  more. 

6750    les  dos  ont  toz  uen^ßz  desore, 

les  uentres  uairs,  etla  queue  ynde. 
cestes  bestes  nalssent  en  Ynde; 
s'ont  barbioletes  k  non. 
ne  mainiuent  s'espices  non, 

6755     cannele  et  girofle  nouel. 

que  diroie  plus  dou  mantel? 
mout  fu  riches  et  bons  et  beax. 
quatre  pierres  ot  as  tesseax, 
de  Fune  part  deus  amatistes, 

6760     et  de  Fautre  deus  crissolites , 
qui  furent  asises  en  or. 

Enide  n'estoit  pas  encor 
ou  palais  uenue  ä  cele  höre, 
quant  li  rois  uoit  qu'ele  demore, 

6765     Gauuain  comande  tost  aler 
li  et  la  roine  amener. 
Gauuains  i  cort;  ne  fu  pas  lenz. 
0  lui  li  rois  Cadoualenz 
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et  li  rois  larges  de  Galuoie. 

(>7I0     Guiurez  li  petiz  les  conuoie, 
et  apres  Ydiers  li  filz  Nut. 
des  autres  barons  i  corrut 
tant  por  les  deus  dames  conduire, 
bien  poissent  un  ost  destniire; 

(>775     que  pres  en  i  ot  d'iin  miUier. 
quanque  pot,  d'Enide  atillier 
s'en  est  la  roine  penee. 
ou  palais  Ten  ont  amenee 
d'iine  part  Guiurez  li  cortois 

6780     et  d'autre  part  li  larges  rois 
de  Galuoie,  qui  lauoit  chiere 
tout  por  Erec,  qui  ses  nies  ere. 

quant  eles  uindrent  ou  palais , 
contre  eles  corrent  ä  eslais ... 

6785     li  rois  Artus,  et  par  franchise 
a  lez  Erec  Enide  assise. 
maintenant  coimnaiide  fors  traire 
(car  mott  hpr  uost  graut  honor  faire) 
deus  corones  nuis$i»es  d'or, 

6790     qui  esteieHt  en  son  tresor. 

des  qu'il  Tot  conunande  et  dit, 
les  corones  sanz  nul  respit 
li  furent  deuant  aportees, 
d'escharboncles  enluminees ; 

6795     que  quatre  en  auoit  en  chascune. 
nule  rien  n'est  clarte  de  lune 
ä  la  clarte  que  toz  li  mendre 
des  escharboncles  poist  rendre. 
por  les  clartez  qu'eles  rendoient, 

6800     quant  ou  palais  entrer  les  uoient, 
si  tres  durement  s'esbloirent 
que  de  piece  gota  ne  uirent. 
et  nes  li  rois  s'en  esbahi. 
et  neporquant  molt  s'esioi, 

6S05     quant  si  les  uit  cleres  et  beles 
Tune  prendre  ä  deus  puceles 
et  Tautre  a  deus  barons  tenir. 
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puls  comanda  auant  uenir 
les  euesques  et  les  prious 

6810     et  les  abbes  religious 

por  enoindre  le  iiouel  roy 
selonc  la  crestienne  loy. 
maintenant  sont  auant  ueDu 
tuit  li  prelat,  iuene  et  cheiiu: 

6815     car  ä  la  cort  auoit  assez 
uenuz  euesques  et  abbez. 
Teuesques  de  Nantes  meismes , 
qui  molt  ert  preudons  et  saintismes , 
fist  le  sacre  dou  roy  nouel. 

6820     mout  saintement  et  bien  et  bei 
la  corone  ou  chief  li  mist. 
li  rois  Artus  aporter  tist 
un  ceptre,  qui  mout  fu  loez. 
dou  ceptre  la  facon  oez, 

6825     qu'il  fu  molt  clerz  d'une  uerrine, 
toz  d'une  esmeraude  enterine, 
et  auoit  bien  piain  poing  de  gros, 
por  uerite  dire  uos  oa 
qu'en  tot  le  mont  ne  a  meniere 

6830     de  poissou  ne  de  beste  fiere 
ne  d'ome  ne  d'oistel  uolage, 
que  chascuns  lonc  sa  propre  ymage 
n'i  fust  ourez  et  entailliez. 
li  ceptres  fu  au  roi  bailliez, 

6835     qui  a  meruelles  Tesgarda; 

se  le  mist,  que  plus  n'i  tarda, 
le  roi  Erec  en  son  poing  destre. 
or  fu  rois  si  con  il  dut  estre.    - 
puis  out  Euide  coronee.  ...  . 

6840     ia  estoit  la  messe  sonee. 

si  s'en  uont  ä  la  maistre  yglise 
oir  la  messe  et  le  seruise. 
ä  Taueschie  s'en  uont  orer. 
de  ioie  ueissiez  plorer 

6845     le  pere  ä  la  roine  Enide 
et  sa  mere  Carsenefide, 
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por  uoir  ausi  ot  non  sa  mere, 

et  Liconaus  ot  non  ses  pere. 

mout  cstoient  ambcdui  lie. 
6850     quant  il  uindrent  ä  Faueschie^ 

encontr'aus  issi  tote  fors, 

0  reliques  et  o  tressors, 

la  processions  dou  mostier. 

croiz  et  textes  et  encensier, 
6855     et  chasses  o  toz  les  cors  sainz, 

dont  en  Figlise  auoit  mainz , 

lor  fu  ä  l'encontre  fors  trait. 

de  chanter  n'i  ot  pas  po  fait. 
unques  ensamble  ne  uit  nus 
6860     tant  rois,  tant  contes  ne  tant  dus , 

ne  tant  barons  k  une  messe. 

si  fu  granz  la  presse  et  espesse 

que  touz  estoit  li  mostiers  plains. 

onques  n'i  pot  entrer  uilains , 
6865     se  dames  non  et  cheualier. 

defors  la  porte  dou  mostier 

en  remest  d'aus  encor  assez. 

tant  en  i  auoit  amassez, 

qui  ou  mostier  entrer  ne  porent. 
6870     quant  tote  la  messe  oie  orent, 

si  sont  ou  palais  retornez. 

ia  fu  li  maingiers  atornez , 

tables  mises,  et  napes  sus. 

cinq  cenz  tables  i  ot  sanz  plus. 
6875     mais  ie  ne  uuil  pas  faire  croire 

chosft.qui  ne  semble  estre  uoire. 
.  men^onge  sembleroit  trop  granz , 
.^      se  ie^disoie  que  cinq  cenz 

tabliü.fussent  mises  ä  tire 
6880     aa  un  palais.   ie  nou  quier  dire. 

ainz  en  i  ot  cinq  sales  ploinnes, 

si  que  Ten  pooit  ä  grant  poinnes 

uoie  entre  les  tables  ueoir. 

ä  chascune  table  por  uoir 
6885     auoit  ou  roi  ou  duc  ou  conte, 
Z.  F.  D.  A.  X.  36 
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et  cinq  cenz  cheualiers  par  conte 
ä  chascune  table  seruoient. 
mil  serianz  de  pain  i  seruoient, 
et  mil  de  uin,  et  mil  de  mes, 
6890    uestuz  d'ermin  pelicon  fres. 
de  mes  diuers  sont  tuit  senii. 
neporquant,  se  ie  ne  les  ui, 
bien  en  seusse  raison  rendre. 
mais  il  m^estuet  aillors  entendre. 
explicit  d'Erec  et  Enide. 


ZUR  GERMANIA. 

1. 

Gap.  6  übersetzt  hr  Döderlein  Mm  ganzen  mht  ihre  haupt- 
starke im  fufsvolk,  drum  kämpft  dies  unter  den  reitern;  denn  jene 
Mskämpfer,  die,  eine  auswahl  aus  der  gesamten  jugend,  in  der 
Schlacht  vom  ihren  platz  erhalten,  eignet  ihre  behendigkeit  trefflich 
zum  gefecht  gegen  reiterei.^  schwerlich  kann  sich  darnach  jemand 
ohne  das  daneben  stehende  original  von  dem  was  Tacitus  meint 
eine  Vorstellung  machen,  aber  auch  kein  verständiger  lehrer  wird 
einem  schüler  je  eine  Übersetzung  wie  die  von  ^apta  et  congmente 
ad  equestrem  pugnam  velocitate  peditum^  dilrcb  ^sie  eignet  ihre 
behendigkeit  trefflich  zum  gefecht  gegen  reiterei'  hingehen  lafsen. 
allein  um  eine  präcise  Vorstellung  von  der  sache  um  die  es  sieb 
handelt  ist  es  hn  Döderlein  in  der  Germania  durchgehends  nicht  zu 
thun,  und  das  angeführte  beispiel  noch  immer  nicht  die  schlimmste 
probe  seiner  eigenheit  den  Schriftsteller  etwas  sagen  zu  lafsen 
woran  dieser  nicht  im  träume  gedacht,  noch  irg^d  einer  der  bis- 
herigen erklärer  und  leser.  Tacitus  spricht  v»n'  der  eigenthümfi- 
eben  einrichtung  bei  den  Germanen,  reiterei  odN^fcfsvolk  gemischt 
kämpfen  zu  lafsen,  einer  einrichtung  die  schon  CÄ^Mr  de  hello  GalL 
1, 48  (vergl.7, 65.  8, 13.  36.  Florus  2,  13  [4, 2].  Dio  Cass.  41,  60) 
klar  und  ausführlich,  und  noch  früher  Polybius,  dem  Livius  und 
Plutarch  folgten,  bei  den  Bastamen  beschrieb;  Livius  44,  26  ve- 
niebant  decem  milia  equitum,  par  numems  peditum,  et  ipsorum  , 
iungentium  cursum  equis  et  in  vicem  prolapsomm  equitiim  vacuos 
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capientium  ad  pugnam  equos;  Plutarch  Aem.  Paul.  12  ^xop  ^liv 
yccQ  avT(^  dstj^evTi  BccavaQvat,  fivqiot  fxev  iTtTteig,  (ivqioi  di 
Ttaqaßdxai.  dieselbe  einrichtung  kommt  ähnlich  auch  bei  den 
Galliern  vor  (Pausan.  10,  19,  6,  vergl.  Caesar  de  hello  GalK  7,  18), 
und  wie  schon  Caesar  (de  hello  civ.  3,  75.  84)  sie  bei  seinem  beer 
einführte,  fand  sie  auch  noch  später  bei  den  Römern  (Vegetius  de 
re  milit.  3,  16)  ausnahmsweise  anwendung,  bei  den  Germanen 
selbst  aber  wenigstens  noch  in  der  Schlacht  bei  Strafsburg,  Am- 
mian.  Marc.  16,  12,  21.  22.  man  wird  nicht  in'en,  wenn  man  das 
knappenwesen  des  ma.  davon  ableitet,  "^sie  kämpfen  gemischt^  sagt 
Tacitus,  Mndem  zum  reitergefecht  die  Schnelligkeit  der  fufsgänger 
passt  und  stimmt,  die  aus  der  ganzeo  Jugend  erlesen  ihren  platz  vor 
der  schlachtreihe  erhalten.^  rücken  also  die  reiter  vor  oder  gehen 
sie  zurück,  so  sind  die  fufsgänger  die  ihuen  beigegeben  durch  ihre 
behendigkeit  im  stände  allen  ihren  bewegungen  zu  folgen,  ihnen 
auch  im  kämpfe  selbst  zu  secundieren  und  beizustehen,  anders  hat 
wohl  nach  niemand  aufser  hrn  Döderlein  die  stelle  verstanden  und 
wird  sie  wohl  niemand  je  verstehen,  ich  bemerke  nur  noch  dafs 
gewiss  der  uralte  echte  name  für  diese  jugendlichen  fufsgänger  das 
mhd.  vende  ahd.  f audio  ags.  feda  (Grimm  zu  Andi^eas  591)  ist.  ob 
nhd.  fant,  ndl.  ndd.  vent  (brem.  wb.  1,  374)  dasselbe  wort  ist  und 
nicht  vielmehr  aus  dem  romanischen  entlehnt,  lafse  ich  lieber  mit 
Schmeller  1,  545  unentschieden;  Grimm  a.  a.  o.  will  sogar  die  ro- 
manischen Wörter  fante,  fanteria  von  jenen  alten  deutschen  herlei- 
ten, s.  jedoch  Diez  etym.  wb.  401. 

Wichtiger  ist  die  frage  wie  der  nächstfolgende  satz  bei  Taci- 
tus ^definitur  et  numerus:  centeni  ex  singulis  pagis  sunt,  idque 
ipsum  inter  suos  vocantur,  et  quod  primo  numerus  fuit,  iam  no- 
men  et  honor  est^  zu  verstehen  ist.  Waitz  verfafsungsgesch.  1 ,  32 
anm.  hat  sich  mit  recht  gegen  die  gewöhnliche  ansieht  der  inter- 
preten  erklärt,  die  den  satz  nur  auf  die  ex  omni  iuventute  delecti 
pedites  beziehen,  allein  seine  eigene  erklärung  irrt  gewiss  noch 
weiter  vom  rechten  ab.  allerdings  wird  beer  und  volk  nach  deut- 
scher ansieht  gleichgesetzt  und  die  hundertschaft  kam  wohl  allge- 
mein als  territoriale  und  politische  eintheilung  vor;  aber  dafs  darum 
jener  satz  von  einer  eintheilung  des  ganzen  heers  und  Volkes  zu  ver- 
stehen sei,  heifst  doch  eine  erklärung  nach  einer  vorgefafsten  mei- 
nung  machen,  deutlich  unterscheidet  Tacitus  die  gemischte  truppe 
der  reiter  und  fufsgänger  von  der  acies:  die  fufsgänger,  sagt  CT, 

36* 
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stellen  sie  ante  acicm  auf,  gewiss  weil  dort  auch  die  reiter  ihren  platz 
hatten,  mit  denen  sie  kämpften;  imd  gleich  nach  dem  ^definitur  et 
num^iis'  heifst  es  weiter  ^acies  per  cuneos  componitur/  dies  ist 
das  eigentliche  volksheer,  wie  man  noch  weiter  aus  dem  folgenden 
capitel  sieht;  die  so  unterschiedene  combinierte  tnippe  von  reiterei 
und  fufevolk  ist  aber  darnach  als  ein  abgesondertes  ganzes  zu  den- 
ken und  nur  auf  sie,  die  mixti,  der  satz  zu  beziehen,  die  gewöhn- 
liche, Ton  Waiz  verworfene  ansieht  ist  allein  darum  unrichtig  weil 
sie  das  wunderliche  resultat  ergiebt  dafs  gerade  der  untergeordnetere 
theil  der  truppe,  die  jungen  fufsgänger,  den  ehrennamen  der  hun- 
derte erhielten,  während  der  vornehmere,  die  reiterei  selbst,  dayoo 
ausgeschlofsen  war. 

Die  hier  gegebene  erklärung  wird  durch  die  oft  angeführte,  nie 
aber,  wie  es  scheint,  in  ihrem  Zusammenhang  richtig  erwogene  stelle 
bei  Caesar  de  hello  Gall.  1 ,  48  aufs  voUständigste  gerechtfertigt 
sechstausend  reiter,  sagt  hier  Caesar,  hatte  Ariovist,  und  dabei  ebenso- 
viele  fufsgänger,  totidem  numero  pedites ;  im  ganzen  also  bes4and  die 
combinierte  truppe  aus  12000  mann,  die  Sueben  aber  hatten  nach 
de  hello  Gall.  4,  1  (vergl.  1,  37.  54)  hundert  gaue  inne,  deren  jeder 
jährlich  1 000  mann  ins  feld  schickte,  während  die  übrige  mannsdiaft 
zu  hause  blieb,  um  im  nächsten  jähr  für  jene  einzutreten,  nun  nennt 
freilich  Caesar  den  Ariovist,  wohl  weil  dies  der  officielie,  ihm  nnter 
seinem  consulat  (de  hello  Gall.  1,  43)  ertheilte  titel  war,  immer  nur 
rex  Germanorum  und  seine  leute  Germani ;  allein  in  einer  noüz 
von  etwas  früherem  datum  aus  der  geographie  des  Cornelius  Nepos 
bei  Plinius  2,  67  (Mela  3,  5,  8)  heifst  Ariovist  auch  rex  Sueborum, 
und  dafs  seine  Völker,  die  Marcomani,  Harudes,  Sedusii  (1.  Eudusü) 
u.  s.  w.  Sueben  waren  und  diese  nicht  blofs  eine  abtheilung  seines 
heers,  wie  es  nach  de  hello  Gall.  i ,  51  scheint,  ist  gewiss  genug, 
deutlich  ist  wenigstens  die  Schätzung  seiner  heeresmenge  nach 
jener  suebischen  verfafsung  gemacht,  und  sein  beer  nichts  anders 
als  der  eine,  eben  kriegspflichtige  theil  der  Völker,  deren  übrige 
mannschaft  bei  Caesars  vorrücken  drohend  am  Rhein  (de  hello  Gafl. 
1,  37.  54)  erschien,  denn  nach  de  hello  Gall.  1,  31  betrug  das  beer 
des  Ariovist  in  Gallien  120,000  mann,  d.  i.  je  1000  mann  aus  120 
oder  einem  grofshundert  gauen.  ein  grofshundert  aber  als  theilungs- 
zahl  von  12000  genommen,  ergiebt  die  hundertschaft,  100  mann 
oder  50  reiter  und  50  fufsgänger,  und  es  bestätigt  sich  so  dafs  wir 
nicht  nur  mit  recht  für  Tacitus  die  Unterscheidung  der  ex)mbinierteii 
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truppe  uud  des  volksheeres  angeuominen  haben,  sondern  auch  dafs 
jene  als  ein  einheitliches  ganzes  anzusehen  ist,  dem  allein  der  name 
der  hundertschaflt  gebührt. 

Die  Wichtigkeit  dieser  bemerkung,  die  ich  übrigens  im  wesent- 
lichen meinem  freunde  Wilhelm  Nitzsch  verdanke ,  für  die  deutsche 
verfafsungsgeschichtf'  leuchtet  jedem  kundigen  ein.  das  gespenst 
der  suebischen  verfafsung  verschwindet  und  fmdet  seine  ganz  ein- 
fache, natürliche  erklarung,  sobald  man  sich  nur  erinnert  dafs  Ario- 
vists  Völker  Sueben  waren,  aber  auch  die  schwierige  frage  wegen 
der  Stellung  des  gefolges  gewinnt  ein  neues  licht,  das  gefolge  diente 
zu  pferde,  German.  c.  14,  annal.  2,  1 1,  Ammian.  Marc.  16,  12,  21. 
22.  24.  34.  35.  58  —  60. 


Durch  die  bilder  zu  Cluvers  Germania  antiqua  ist  die  gewöhn- 
liche Vorstellung-  von  der  tracht  und  dem  aussehen  der  alten  Ger- 
manen festgestellt,  auf  dem  titelkupfer  zu  Mosers  osnabrückischer 
geschichte,  auf  allen  darstellungen  der  Varusschlacht,  unter  den 
sculpturen  auf  dem  giebelfelde  der  Walhalla,  überall  sieht  man  so 
ziemhch  dieselben  gcjstalten  wieder,  von  einem  Zeichner  und  bild- 
hauer  ist  nicht  zu  verlangen  dafs  er  auf  die  quellen  und  Zeugnisse  zu- 
rückgehe; wohl  aber  von  einem  gelehrten,  allein  die  hauptstelle,  auf 
deren  genaue  interpretation  und  stricte  auffafsung,  was  die  tracht  be- 
trifll,  es  zunächst  ankommt,  weil  alle  übrigen  erst  von  ihr  aus  hebt 
empfangen,  das  siebzehnte  capitel  der  Germania,  ist  auch  noch  von 
Weinhold  (frauen  s.  405 f.)  ungenau  und  unrichtig  behandelt. 

Tacitus  sagt  "^tegumen  omnibus  sagum,  fibula  aut,  si  desit, 
Spina  consertum.'  alle  ohne  ausnähme,  arm  und  reich  trugen  also 
als  oberkleid  einen  dem  römischen  soldatenmantel  ähnlichen  man- 
tel,  der  wohl  nur  wie  das  sagum  ein  viereckiges  stück  grobes  wol- 
lenzeug war,  das  über  die  schultern  herabhieng.  es  war  das  der 
römischen  toga  entsprechende  kleidun gsstück,  nur  viel  kleiner  und 
leichter  als  diese,  fahrt  dann  aber  Tacitus  fort  ^cetera  intecti  totos 
dies  iuxta  focum  atque  ignem  agunt,''  so  heifst  das  natürlich  nicht, 
wie  man  gemeiniglich  auslegt ,  die  Germanen  hätten  überhaupt  kein 
anderes  kleidungsstück  getragen  und  seien  gröstentheils  bis  auf  den 
mantel  ohne  kleider  splitternackend  einher  gegangen,  sondern  nur, 
wenn  man  weder  etwas  hinzu  thut  noch  verschweigt  was  da  steht, 
dafs  sie  ohne  ein  andres  kleidungsstück  als  den  mantel  umzidegen 
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ganze  tage  am  Teuer  und  herile  zubrachten;  wie  ja  auch  noch  h^te 
gewisse  leute  den  ganzen  tag  in  Schlafrock  Unterhosen  und  pantof- 
feln  zubringen,  ohne  darum  öfTcntlich  anders  als  nothgedrungen  so 
zu  erscheinen.  Tacitus  nach  seiner  pointierton  ethischen  weise 
lachte  aus  dem  einfachen  factum ,  dafs  die  manner  unter  den  Ger* 
manen  zu  hause  gewöhnlich  oder  oft  sich  an  dem  blofsen  mantd 
begnügten,  nur  noch  einen  beleg  für  ihre  c.  15  geschilderte  inertia, 
die  c  46  sogar  torpor  heifst.  und  gewiss  war  eine  solche  bequem- 
lichkeit  und  deutsche  gemüthlichkeit  dem  gebildeten  Römer  höchst 
anstöfsig. 

Dann  heifst  es  weiter  ^locupletissimi  veste  distinguuntur,  Don 
fluitante  sicut  Sarmatae  ac  Parthi ,  sed  stricta  et  singulos  artus  ex- 
primente.^  Gerlach  übersetzt  ^dic  begüterten  unterscheiden  sich 
durch  ein  gewand,  das  nicht  lang  herabfliefst,  wie  bei  den  Sarmaten 
und  Parthern,  sondern  kna[)p  und  die  einzelnen  glieder  zu  erkai- 
nen  giebt;^Döderlein  ^len  wohlhabenden  unterscheidet  seine  kleidoBg, 
keine  wallende,  wie  den  Sarmaten  und  Parther,  sondern  eine  knapp 
anliegende,  die  die  einzelnen  gliedmafsen  erkennen  läfst;'  Horkd 
*die  reichsten  tragen  zum  unterschiede  einen  rock,  der  nicht,  wie 
bei  den  Sarmaten  und  Parthern,  weit  und  bauschig  ist,  sondern 
eng  anschliefst  und  die  einzelnen  gliedmafsen  gleichsam  abformt:' 
u.  s.  w.  es  ist  klar  dafs,  wenn  eine  von  diesen  Übersetzungen  richtig 
ist,  die  andern  falsch  sind;  aber  auch  wohl  keiner  von  den  Über- 
setzern hat  recht  bedacht  was  er  sagte,  auf  jeden  fall  ist  zuoSchst 
die  vestis  nichts  anderes  als  das  Unterkleid ,  und  dem  sagum  so  eutr 
gegengesetzt  wie  w^eiterhin  im  cap.  der  vestitus  dem  amictus,  naA 
der  richtigen  bemerkung  Brouckhuysens  zum  Tibull  1,9,  13  bes- 
tes sunt  indumenta  interiora,  amictus  quidquid  vestibus  superin- 
iicitur/  unbedingt  ist  also  darunter  ein  leibrock,  das  der  römische 
tunica  entsprechende  kleidungsstück  zu  verstehen,  das  audi  noch 
Sidonius  ApoUinaris  bei  Gothen  und  Franken  eine  vestis  stnda 
nennt;  daneben  aber  darf  man  auch  vielleicht  an  eine  art  hisinklei- 
der,  an  eine  bruch  denken,  obgleich  die  hosen  den  Germanen  erst 
später  bekannt  geworden  sein  sollen;  allein  die  hosi,  die  nach  Pau- 
lus diac.  4,  23  die  Langobarden  (statt  der  weifsen  binden  an  den 
beinen,  1,  24)  von  den  Römern  annahmen,  waren  vielmehr  strumpfe 
(Schmeller  bair.  wb.  2,  252,  Graff  4,  1049)  und  an  der  tracht  der 
Sarmaten  und  Parther,  die  Tacitus  hier  vergleicht,  scheint  es,  war 
den  Römern  nichts  so  sehr  auffallend  als  eben  das  weite  beinkleid 
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(Ovid.  trist  5,  7,  49,  vergl.  3, 10,  19.  5,  10,  34;  Mela  2,  1),  daher 
auch  Lucan  1 ,  430  von  den  deutschen  Yangionen 

et  qui  te  laxis  imitantur,  Sarmata,  hraccis 

Vangiones; 
freilich  war  an  der  ia&tjg  MrjöiTiij,  die  von  den  Medern  auf  die 
Perser  (Herodot  1, 135.7,  61.62,  Strabo  s.  525.  526),  Parther  (Ju- 
stin 41,  2)  und  Sarmaten  (Mela  3,  4)  übergegangen,  auch  der  x«*- 
Qidanog  xtrwv  nach  Herodot  und  Strabo  nicht  minder  diaracte- 
teristisch,  der  gewiss  ebenfalls  weit  und  faltig  war.  wie  dem  aber 
auch  sei,  Tacitus  will  offenbar  nicht  sagen  dafs  ein  rock  oder  unter- 
gewand  von  besonderm  schnitt  und  eigenthümlicher  form  die  wohl- 
habenden Germanen  ausgezeichnet  habe:  mit  recht  setzt  man  vor 
^non  fluitante^  ein  komma  und  nimmt  das  ganze  als  blofse  beschrei- 
bende apposition;  er  will  aber  auch  nicht  sagen  dafs  die  armem 
überhaupt  keinen  rock,  kein  leibgewand  getragen  hätten:  erst  wenn 
man  statt  des  unbestimmten  den  bestimmten  artikel  im  deutschen 
wfihlt  und  übersetzt  nicht  'ein  unterkleid\  sondern  ^das  Unterkleid 
macht  den  wohlhabenden  kenntlich,  zeichnet  ihn  aus,^  wird  man  den 
richtigen  ,sinn  treffen,  denn  veste  distinguuntur  ist  cum  emphasi 
gesagt,  d.  h.  die  reichen  tragen  allein  eine  vestis  die  den  namen 
verdient,  also  von  leinen  oder  wollenstoff.  dafs  dies  Tacitus  mei- 
nung  ist  sieht  man  aus  dem  folgenden  gegensatz  ^geruntur  et  fe- 
rarum  pelles,^  was  unmöglich,  wie  gleichwohl  gewöhnlich  geschieht, 
auf  den  ersten  satz  "^tegumen  omnibus  sagum^  bezogen  werden 
kann,  mögen  die  Germanen  immerhin  auch  pelzmäntel  getragen 
haben,  so  sagt  doch  Tacitus  nichts  davon,  dem  zusammenhange 
nach  kann  der  satz  hier  nur  auf  den  nächst  vorhergehenden  bezo- 
gen werden,  und  ^sie  tragen  auch  thierfelle'  nur  soviel  heifsen  als 
statt  der  vestes,  von  denen  so  eben  die  rede  war.  die  pelze  waren 
nämlich  die  gemeine  tracht,  wie  der  zusatz  lehrt  ^proximi  ripae 
neglegenter,  ulteriores  exquisitius,  ut  quibus  nullus  per  commerda 
cultus ;  eUgunt  feras ,  et  detracta  velamina  spargimt  macuUs  peUi- 
busque  beluarum  quas  exterior  oceanus  atque  ignotum  mare  gignit;' 
eine  sitte  die  bekannthch  noch  im  ma.  (anm.  zu  NN.  354,  1)  und 
zum  theil  noch  heute  fortdauert.  Weinhold  (frauen  s.  406)  weife 
freilich  dafs  gerade  die  handeltreibenden  stamme  auf  ihre  pelze  einen 
besondern  werth  legten  und  fleifs  verwendeten;  allein  derselbe  hat 
z.  b.  auch  s.  431  bei  Ovid  a.  a.  o.  gelesen  dafs  Sarmaten  und  Getai 
ihre  schenke]  in  pelze  hüllten,    die  Sorgfalt  die  man  auf  auswahl 


556  ZUR  GERMANIA. 

und  ausstattung  der  pelzkleider  in  gegeaden  verwendete  wohin  die 
römischen  fahrikate  weniger  gelangten,  heweist  dafs  sie  hier  auch 
die  tracht  der  wohlhabenden  waren,  während  sie  in  den  Rhein- 
und  Donauländem,  wo  gerade  das  umgekehrte  stattfand,  haupt- 
sächHch  nur  von  den  ärmern  leuton  und  dem  gemeinen  volk  getra- 
gen wurden. 

Die  riditigkeit  dieser  erklurung  kann  das  was  Tacitus  über 
die  weibliche  tracht  hinzufügt  nur  bestätigen,  wäre  den  Germanen 
eine  foeda  nuditas  vorzuwerfen  gewesen,  konnte  er  das  hier  am 
wenigsten  verschweigen,  er  sagt  aber  *nec  aUas  feminis  quam  viris 
habitus^  und  gibt  als  die  einzigen  unterschiede  an  dafs  die  fraaen 
häufiger  mäntel  oder  überwürfe  (amiclus)  von  leinen  getragen  und 
diese  mit  roth  verziert  hätte»,  und  dann  dafs  ihr  Unterkleid  (vesti- 
tus)  ohne  ärmel  gewesen,  es  ist  also  anzunehmen  dafs  der  ge- 
wöhnliche frauenrock  damals  nicht  viel  länger  war  als  der  der  män- 
ner  und  wie  noch  heute  in  manchen  gegenden  kurz  getragen  wurde, 
das  weben  müfsen  die  Germanen  so  lange  gekannt  haben  als  das 
wort  dafür:  ahd.  weban,  ags.  vefan,  altn.  vefa  ist  gleich  dem  griech. 
vcpaivsiv.  knechte  musten  auch  ihren  hcrren  zeug  (vestis)  als  ziDS 
liefern  (Germ.  c.  25),  und  bekannt  isl  schon  dem  Plinius  19,2 
dafs  die  weiber  der  Germanen  in  erdhäiisern  ihr  kostbarstes  zeug, 
die  leinwand  webten,  Waitz  sal.  recht  s.  292,  Wackernagel  in  die- 
ser Zeitschrift  7,  1 28.  die  Übereinstimmung  von  goih.  vasjan  ahd. 
werjan  mit  griech.  evvvvaL  =  Feavvvac  und  von  goth.  vasti  mit 
griech.  ead-ijg  lat.  vestis  (vgl.  ahd.  wät  alts.  wädi)  verdient  hier 
ebenfalls  erwähnung,  sowie  die  von  goth.  siujan  mit  lat.  suere.  bunte 
sagula  waren  nach  bist.  5,  23  (vergl.  2,  20)  nach  gallischer  art  anch 
schon  bei  den  Batavern  üblich ,  wie  später  bei  den  Gothen  Lango- 
barden und  Angelsachsen  bunte  leibröcke,  Sid.  Apoll.  4,  20,  Paul, 
diac.  4,  23;  Caracalla  liefs  seinen  deutschen  mantel  mit  silber 
sticken,  Herodian  4,7;  eine  pflanze  mit  der  man  in  GaUien  die 
Sklavenkleider  roth  färbte  nennt  Plinius  16,  31,  eine  andre  —  hya- 
cinthus  in  Gallia  maxime  provenit;  hoc  ibi  fuco  hysginum  tingunt 
—  21,  97.  dafs  zum  muliebris  ornatus  auch  ein  köpf-  und  schleier- 
tuch  gehörte  (altn.  haddr==golh.  hazds)  liefse  sich  aus  Germania 
c.  43  beweisen,  denn  der  alte  vandalische  Stammmythus  vom  na- 
hanarvalischen  brüderpaar  ist  uns  in  der  sage  von  den  Härtungen 
Hertnid  und  Hirdir  (mnd.  Herder,  alts.  Hardhere)  in  der  Thidreks- 
saga  und  Ortnit  (Hartnit)  und  VVolfdietrich  der  hochdeutschen  ge- 
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dichte  erhalten,  und  die  sacerdotes  muliehri  ornatu  hei  den  Naha- 
narvalen  gehörten  einst  ohne  zweifel  dem  vandalischen  königsge* 
schlecht  der  Hasdinge  an. 

Endlich  giebt  es  meines  wifsens  auch  kein  unzweideutiges  und 
entscheidendes  zeugnis  das  für  eine  solche  nacktheit  der  alten  Ger- 
manen spräche  wie  sie  behauptet  wird.  Procop  de  hello  Perg.  2, 
25  erzählt  von  den  Erulern  mpvkcuroL  ^x  tov  iftt  Ttleunov 
€fid%ovTO.  ovxe  yäq  xQccvog  ovre  d-atqaY.a  ovve  aiXo  Tt  (fvhx- 
xtiJqcov^'EqovXoi  e'xovaiv,  ort  firj  darridcc  Y.alrqißwvLov  adqov, 
S  drj  dieCcoanevoi  ig  tov  dycova  Y.ad^ioTavvai.  und  ähnUch  Aga- 
tliias  2,  5  s.  74  Bonn,  von  den  Franken  xhcogaytcov  ^sv  yctq  xai 
xvij/nidwv  ayvcüreg  rvyxdvovaiv  ovrsg,  rag  de  ytßfpakäg  oi  fXBv 
Tti^ToTOi  day,€7t€7g  ixovaiv,  oklyoirdi  xal  xQdvrj  dvadovfxevoi 
fidxopvai,  yviLivot  ds  rd  artQva  eial  %al  xd  viora  fjtixqt  trjg 
oaqwog,  evravd^a  de  dva^vQidag,  ol  itiiv  livSg,  ot  de  Tcal  cntv- 
vlvag  dtaC,(jt)vvv(,ievoi  Toig  a/.tXeGL  ^sQiajLiTtiaxowaL.  offenbar 
ist  diese  nacktheit  nur  eine  kriegerische  mafsregel  um  leichter  zu 
kämpfen,  und  es  ist  kein  grund  vorhanden  in  histor.  2,  22  die 
more  patrio  nuda  corpora  der  Germanen  vor  Placentia  anders  zu 
erklären,  oder  auch  die  nudi  iuvenes.beim  schwerttanz  Germ.  c.  24; 
noch  beim  ditmarschen  und  hessischen  schwerttanz  (Dahlmanns 
Neocorus  2,  566,  Lyncker  hess.  sag.  nr  321)  traten  die  tänzer  in 
weifsen  hemden  auf.  auch  in  dem  gegensatz  Germ.  c.  6  "^nudi  aut 
sagulo  leves^  liegt  nichts  als  dafs  die  germanischen  leiditbewaffne- 
ten  entweder  ohne  mantel  kämpften  oder  durch  diesen  doch  nicht 
behindert  wiur^n.  die  nuditas  ist  hier  keine  andre  als  die  der  ita- 
lischen und  griechischen  feldarheiter  (Vofs  zu  Virgils  landbau  1, 
299);  es  ist  leicht  möglich  dafs  die  Germanen  bei  heifser  arbeit 
den  rock  ablegten  und  blofs  die  bruch  anbehielten,  wie  nach  Aga- 
thias  die  Franken,  oder  auch  jenen  in  einen  schürz  verwandelten 
und,  wie  die  Eruier,  den  Oberkörper  bis  zum  gürtel  entblöfsten. 
nach  Polybius  2,  28  kämpften  die  Gaesaten  yv^ivol,  nachdem  sie 
hosen  und  mantel  abgeworfen,  und  die  Kelten  nach  Diodor  5,  30 
ohne  thorakes. 

Denselben  unterschied  von  nudi  aut  sagulo  leves  macht  dann 
Mela  3,  3  zwischen  jung  und  alt:  ^nudi  agunt  antequam  puberes  sint, 
et  longissima  apud  eos  pueritia  est;  viri  sagis  velantur  aut  libris  ar- 
borum,  quamvis  saeva  hieme.^  auch  Tacitus  Germ.  c.  20  sagt  *in 
omni  domo  nudi  ac  sordidi  —  excrescunt;^  und  Caesar  de  b,  Gail. 
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6,  21.  4,  1  spricht  an  beiden  fast  gleichlautenden  stellen,  wo  er  der 
tracht  erwähnt,  von  der  abhärtung  und  lebensart  der  Jugend  und 
geschweigt  daher  des  oberkleids  und  mantels. 


6,21. 
vita  omnis  in  venationibus  at- 
que  in  studüs  rei  militaris  con- 
sigtit:  ab  parvulis  labon  ac  du- 
ritiae  Student,  qui  diutissime 
impuberes  pennanseriint,  maxi- 
mam  inter  suos  ferunt  laudem. 
intra  annum  vero  vicesimum 
feminae  notitiam  habuisse  in 
turpissimis  habent  rebus;  cuius 
rei  nulla  est  occultatio,  quod  et 
promiscue  in  fluminibus  perlu- 
untur  et  peUibus  aut  parvis  rhe- 
nonum  tegimentis  utuntur,  ma- 
gna corporis  parte  nuda. 


4,1. 
multumque  sunt  in  venatio- 
nibus; quae  res  et  cibi  gep«re 
et  cotidiana  exerdtatione  et  li- 
bertate  vitae,  quom  a  pueris 
nullo  oflicio  aut  disdplina  ad- 
suefacti  nihil  omnino  contra  yo- 
luntatem  fadant,  et  vires  alit  et 
inmani  corporum  magnitudine 
homines  eflBcit  atque  in  eam 
se  consuetudinem  adduxerunt, 
ut  locis  frigidissimis  neque  ves- 
tibus  praeter  pellis  haberent 
quicquam,  quarum  propterex- 
iguitatem  magna  est  corporis 
pars  aperta,  et  lavarentur  in  flu- 
minibus. 

Die  hier  erwähnten  rhenones  beschreibt  Isidor  orig.  19,  23 
als  eine  art  wamms :  rhenones  sunt  velamina  humerorum  et  pecto- 
ris usque  ad  umbilicum,  atque  intortis  villis  adeo  hispida  ut  imbies 
respuant;  quos  vulgo  reptos  (d.  i.  altn.  ript,  rift,  ags.  reft,  rift  vda- 
mentum)  vocant  eo  quod  longitudine  villorum  quasi  reptat;  de  qui- 
bus  Salustius  ^Germani  intectum  rhenonibus  corpus  tegunt'  dictiau- 
tem  rhenones  a  RlienoGermaniae  flumine,  ubi  iis  frequenter  utuntur. 
ein  solches  pelzwamms  trug  Karl  der  grofse,  dessen  habitus  panim 
a  communi  et  plebeio  abhorrebat,  im  winter  noch  über  dem  hemde 
und  der  tunica:  ex  pellibus  lutrinis  et  murinis  thorace  confecto  hu- 
meros  ac  pectus  hieme  muniebat,  Einhard  vit.  c.  23.  Paulus  dia- 
conus  1,  5  dagegen  erzählt,  apud  hos  (Scritofinnos)  est  animalnon 
satis  assimile  cervo,  de  cuius  ego  corio,  ut  fuerat  pilis  hispidum, 
vestcm  in  modum  tunicae,  genu  tenus  aptatam,  conspexi,  sicut  iam 
fati  Scritofinni  utuntur.  allein  es  ist  sehr  wenig  wahrsdieinlich 
dafs  bei  den  rhenones  an  das  rennthier  zu  denken  ist;  vielmehr  ist 
das  wort,  wieVarro  de  ling.  lat.  4,  35  ausdrückUch  angiebt,  dn  gaffi- 
sches  und  bedeutete  wohl  einfach  villus  oder  vellus.  die  tracht  vor- 
nehmer Westgothen  oder  Burgunder  im  fünften  jahrh.  beschreibt 


ZUR  GERMANIA.  559 

Sidooius  ApoUinaris  ep.  4,  20:  ihre  lufse  bedeckte  ein  nodi  haa- 
riger, grober  schuh  (setosus  pero)  bis  zu  den  knöchdo ;  das  unter- 
bein  und  die  knie  waren  blofs;  dann  folgte  die  vestig  alta  stricta 
versicolor,  vix  appropinquans  poplitibus  exertis;  die  ärmel  bedeck- 
ten nur  den  anfang  des  oberarms  (brachiorum  prindpia);  die  män- 
tel  waren  grün,  mit  rotlien  borten  eingefafsl;  penduU  ex  humero 
^dii,  heifst  es  dann,  balteis  supercurrentibus  strinxerant  clausa 
bullatis  latera  rhenonibus.  dafs  nicht  von  einem  ^wehrgehenk  von 
beschlagenem  rennthierfeir  (Weinhold  s.  407)  die  rede  ist,  ist  klar: 
die  Schwerter  hiengen  an  einem  wehrgehenk,  das  von  der  Schulter 
über  die  brüst  lief,  herab  und  deckten  (oder  druckten,  pressten)  so 
die  Seiten,  diese  aber,  die  latera,  waren  schon  von  bullatis  rheno- 
nibus umschlofsen,  es  sind  also  auch  hier  ilie  rhenones  wänunser, 
die  über  der  tunica,  der  eigentlichen  vestis,  getragen  wurden,  ähn- 
lich heilst  es  femer  bei  Sidonius  carm.  7,  454  von  den  Westgothen 
squalent  uestes  ac  sordida  macro 
lintea  pinguescunt  tergo,  nee  tangere  possunt 
altatae  suram  pelles  ac  poplite  nudo 
peronem  pauper  nodus  suspendit  equinum. 
doch  bedeckt  hier  den  Oberkörper  ein  dichtanliegendes  leinenes  ge- 
wand,  aber  den  pelz  daneben  mufs  man  sich  wohl  als  schürz  vor- 
stellen, wenn  nicht  als  bruch,  wie  die  dva^vgldeg  aytvTlvat  der 
Franken  bei  Agathias,  deren  tracht  Sidonius  carm.  5,  238  fr.  so 
beschreibt, 

rutili  quibus  arce  cerebri 
ad  frontem  coma  tracta  iacet  nudataque  cervix 
setarum  per  damna  nitet,  tum  lumine  glauco 
albet  aquosa  acies  ac  vultibus  undique  rasis 
pro  barba  tenues  perarantur  pectine  cristae. 
strictius  assutae  vestes  procera  coercent 
membra  virum:  patet  bis  altato  tegmine  poples, 
latus  et  angustam  suspendit  balteus  alvum. 
die  braccae  nennt  Tacitus  bist.  2,  20  ein  tegmen  barbarum.  die  frau 
eines  nordischen  hausmannes  (karls)  trug  jedoch  nach  RigsmM  20 
einen  geita  kyrtil,  einen  rock  von  ziegenfeil,  und  ein  rock  von  Schaf- 
fellen, süst  genannt,  der  nur  bis  ans  knie  reichte,  war  noch  im  vo- 
rigen Jahrhundert  die  gewöhnliche  tracht  der  nordfriesischen  frauen. 
eine  ags.  glosse  erklärt  crusene  adde  deör feilen  roc,  während  mlat. 
crusina,  crosna,  abd.  kursina,  mhd.  kürsen,  wie  es  scheint,  eine 
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allgemeinere  bedeutung  liatlo,  Ducaiige  s.  v.,  RA.  428.  448,  Graff  4, 
616,  Benecke  wb.  1 ,  916.  endlich  das  wort  ßaizf],  das  bei  Hero- 
dot  4,  64  ffir  ein  pelzkleid,  was  sonst  gewöhnlich  aiavqa  hiefs,  vor- 
kommt  und  damals  allgemein  verstandlich  gewesen  sein  mufs  — 
es  war  ohne  zweifei  ein  fremdw.ort,  —  ist  doch  wahrscheinlich  nichts 
anderes  als  das  finn.  paita  golh.  paida  xiTciv  ahd.  pfeit  alts.  p^ 
ags.  päd  indusium,  vestis,  welsch  pais,  corn.  peis  jacke.  durch  alles 
dies  wird  wenigstens  die  aulTafsung  des  taciteischen  gerunt  et  fera- 
rum  pelles  hinlänglich  gerechtfertigt  sein,  und  Caesars  und  Sa- 
lusts  rhenones  wird  wohl  niemand  für  mantel  halten.  Servius  zu 
georg.  3,  383  erklärt  den  vers  ^et  pecudum  fulvis  velantur  corpora 
setis'  durch  rhenones;  nam,  ut  Salustius  dicit  in  historiis,  Testes 
de  peUU)us  rhenones  vocanlur. 

Die  tergis  ferarum  et  ingentibus  telis  horrentes  im  heere  des 
Vitellius,  die  Rom  in  erstaunen  setzten  (histor.  2,  88),  waren  ohne 
zweifei  Germanen,  aufser  den  angeführten  stellen  beweisen  auch, 
wie  gewöhnlich  noch  in  spätem  Jahrhunderten  die.pelztrachtbeiden 
Germanen  war,  Claudian  de  hello  Get.  481,  Sidonius  Apollinaris  ep. 
1,2,  carm.  7,  349  und  Venantius  9,  5,  die  Gothen  und  Franken 
scldechtweg  pelliti,  pelligeri  nennen,  aber  auch  in  der  beschreibung 
des  Sidonius  ep.  4,  20  erkennt  man  leicht  die  tracht  der  locuple- 
tissimi  des  Tacitus  wieder,  nur  der  schuhe  erwähnt  dieser  nicht, 
wie  Sidonius  ep.  4,  20  und  carm.  7,  457,  und  ein  holländischef 
gelehrter,  der  hr  conservator  dr  Jansen  in  Leyden  hat  damaclim 
einer  eignen  abhandlung,  Rijdrage  tot  de  konnis  van  het  schoeisel 
der  ouden  (Amsterdam  1851)  s.  33fr.  beweisen  woDen,  dafs  sowie 
die  Germauen  für  gewöhnlich  nackt  im  blofsen  mantel  giengen,  sie 
auch  die  schuhe  erst  von  den  Römern  kennen  gelernt,  aber  goth. 
sköhs  ahd.  scuoh  alts.  scoh  ags.  sceö ,  scöh  altn.  skör  ist  von  haus 
aus  ein  uraltes,  deutsches  wort,  und  solche  alte  schuhe  aus  einem 
stück  leder,  wie  hr  Jansen  sie  hat  abbilden  lafsen,  sind  nicht  blofs  in 
Holland  und  Ostfriesland,  wohin  Römer  gekommen,  gefunden,  son- 
dern auch  diesseits  der  Elbe  in  Holstein,  wie  ich  mit  einem  wohlcon- 
ditionierten  und  obrigkeitlich  attestierten  exemplar  in  unserm  mu- 
seum  in  Kiel  zu  jeder  zeit  männiglich  beweisen  kann. 

3. 
Was  bei  andern  germanischen  Völkern  nur  ausnalimsweis  vor- 
kam, war  nach  Germ.  31  bei  den  Chatten  allgemeine  sitte  gewor- 


ZUR  GERMANIA.  5G1 

den,  dafs  nämlich  jeder  junge  mann  bart  und  haar  so  lange  wach- 
sen liefs  bis  er  einen  feind  erschlagen,  die  tapfersten  aber  legten,  of- 
fenbar um  die  Verpflichtung  die  ihnen  schon  die  allgemeine  sitte  auf- 
erlegte, noch  zu  erhöhen,  aurserdem  auch  einen  eisernen  ring,  was 
bei  dem  volk  für  schimpflich  gaU,  als  fefsel  an,  von  der  sie  erst  der, 
tod  eines  feindes  frei  machte,  plurimis  Chattorum,  heifst  es  dann 
weiter,  hie  placet  hahitus,  iamque  canent  insignes  et  hostibus  simul 
suisque  monstrati.  omnium  pencs  hos  initia  pugnarum,  haec  prima 
semper  acies,  visu  nova.  nam  ne  in  pace  quidem  vullu  mitiore 
mansueseunt.  nulli  domus  aut  ager  aut  ahqua  cura :  prout  ad  quem- 
que  venere,  aluntur,  prodigi  alieni,  contemptores  sui,  donec  exsan- 
guis  senectus  tam  dui^ae  virtuti  impares  faciat.  es  ist  klar  dafs  hier 
im  ersten  satz  der  nachdruck  auf  placet  hegt  und  dafs  die  plurimi 
Chattorum  nur  sehr  viele  von  den  Chatten,  nicht  f')l)er,  wie  Döderiein 
und  Gerlach  übersetzen,  die  meisten  Chatten  oder  die  mehrzahl  der 
Chatten  sind,  was  ein  unsinn  ist.  denn  wie  das  weitere  lehrt,  so  ist 
nur  von  einzelnen  die  rede,  die  zusammen  eine  erlesene  krieger- 
schaar  oder  eine  art  stehendes  beer  bildeten,  weil  jeder  die  tracht 
beibehielt  und  dadurch  nun  dafs  er  weder  haar  und  bart  noch  den 
ring  ablegte  sich  für  immer  in  die  pHicht  und  den  dienst  des  kriegs- 
gottes  begab,  denn  nur  das  kann  die  bedeutung  des  ringes,  als  eines 
vinculum,  sein. 

Das  Symbol  kann  ich  weder  in  Deutschland  noch  im  Norden 
in  späterer  zeit  nachw(»isen,  wohl  aber  heifst  es  in  den  assisen  von 
Jerusalem  bei  Canciani  LL.  4,  163,  dafs  ein  zahlungsunfähiger 
Schuldner,  der  nicht  ritter  ist,  seinem  gläubiger  in  kneclitschaft 
übergeben  werden  soll,  und  diese  lo  die  tenire  senza  ferri,  eccctto 
che  uno  annello  di  ferro  al  brazzo  per  recognizione,  die  6  nel  poter 
d'altrui.  bei  den  alten  Römern  war  der  eiserne  ring  zeichen  der 
kriegerischen  tapfcrkeit  nach  Plinius  33,  4:  manus  et  prorsus  smi- 
strae  maxumam  auctoritatem  conciliavere  auro,  non  quidem  Ro- 
manae,  quarum  in  more  ferrei  erant  et  virtutis  bellicae  insigne;  viel- 
leicht weil  er  ursprünglich  auch  bei  ihnen  abzeichen  der  knechte  des 
kriegsgottes  war,  wie  er  später  noch  den  sklaven  vom  herm  unter- 
schied, Phn.  33, 6,  vergl.  4.  so  soll  auch  Prometheus  nach  griechi- 
scher sage  zum  zeichen  seiner  Unterwürfigkeit  unter  Zeus  herschaft 
aufser  dem  Ivyog,  einer  wide  oder  weidenzweig,  einen  eisernen  ring 
angelegt  haben :  Prometheo  feiTeum  anulum  dedit  antiquitas  vin- 
culumque  id,  non  gestamen  intellegi  voluit,  Plin.  34,  4,  vergl.  Catull. 
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64,294.  nachWelckersauseinaDdersetzimg  (aeschvL  trilog.  s.  49  fi. 
vgl.  Pfeiler  griech.  myth.  1,  68,  Planck  in  der  allgem.  monatschrifl 
1854  p.  605)  erkennt  man  darin  ein  paar  Symbole  die  die  sage  aus 
ahen  cultusgebräuchen  entnahm,  und  die  um  so  Slter  sein  müfsen, 
ja  vielleicht  in  eine  unvordenkliche  zeit  zurückgehen,  weil  beide, 
sowohl  die  wide  als  der  ring,  in  Deutschland  im  cultus  desselben 
gottes  wieder  vorkommen,  dem  Prometheus  sich  unterwarf. 

Den  beweis  dafs  der  Zeus-Tiu  Irmin  und  der  im  hain  der 
herminonischeo  Semnonen  als  Stammvater  verehrte  regnatoromnium 
deus  ist,  will  ich  hier  nicht  wiederholen,  wer  höhere  und  geringere 
Wahrscheinlichkeit  abzumefson  gelernt  hat,  mag  den  auTsatz  in 
Schmidts  Zeitschrift  für  geschichte  VIII  s.  241  ff.  selbst  nachlesen 
und  die  Vermutungen  anderer  über  cap.  39  der  Germania  vei^leichen. 
albs  erklärt  sich  leicht  und  einfach ,  sobald  wir  Widukinds  Zeugnis 
folgend  Irmin  dem  Mars-Tiu  gleichsetzen,  ich  will  hier  nur  hinzo- 
fägen,  dafs  wenn  die  Schwaben,  die  Ziuwarii,  in  ihren  sitzen  west- 
lich vom  Lech  zuerst  als  luthungi  auftreten  (Zeufs  s.  312),  sie  mit 
diesem  namen  als  echte,  nächste  abkömmlinge  des  gottes,  gemäfs 
dem  tanquam  inde  initia  gentis  (Germ.  39),  bezeichnet  werden, 
denn  luthungus  ahd.  Eodunc  mhd.  Icdunc  ist  das  altn.  iodungr 
proles,  das  in  der  Edda  (Sigurdarq.  3,  37)  neben  dem  einfachen  iod 
vorkommt,  in  dieser  Zeitschrift  7,  383  wies  ich  nach  dals  der  alte 
name  der  vetustissimi  et  nobilissimi  Sueborum  Semnones  fefsler 
bedeutet:  goth.  simnan  würde  heifsen  sich  fefseki,  gefefselt  sein, 
denn  Tacitus  berichtet,  nemo  nisi  vinculo  ligatus  (lucum)  ingredi- 
tur,  ut  minor  et  potestatem  numinis  prae  se  ferens;  cetera  subiecta 
atque  parentia.  die  gewöhnlichste  fefsel  aber  war  in  unserm  alter- 
thum  die  wide,  ein  aus  bauinreisern,  vorzüglich  weidenzweigen,  ge- 
drehter strick,  RA.  684,  glossar  zum  Quickbom  unter  Wicbel;  vergL 
goth.  kunavida  äkvaig,  ahd.  kunauuithi  catena.  ist  aber  der  gott, 
vor  dem  man  bei  den  Semnonen  nur  gefefselt  erschien ,  der  kriegs- 
und  himmelsgott  Tiu,  so  ist  aucli  der  gott,  dessen  fefsel  die  Chat- 
ten sich  anlegten,  gewiss  kein  andrer,  übrigens  giebt  sich  andi  die 
sitte  das  haar  erst  nach  erlegung  eines  feindes  zu  schneiden  nur  als 
eine  kriegerische  Steigerung  eines  mildern,  reUgiös- rechtlichen  braa- 
hes  kund,  den  wir  z.  b.  bei  den  Griechen  (Hermann  gottesdienst  al- 
terth.  25,  5.  48,  7)  finden,  man  vergleiche  unsern  aberglauben  myth. 
nr  557.  676.  1027.  Meier  schwäb.  sag.  3,  nr  407.  Wolf  beitr. 
nr  479  u.  s.w. 
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Vorhin  s.  552  habe  ich  für  Sedusii  bei  Caesar  Eudusii  zu  lesen 
vorgeschlagen,  wie  schon  Zeufs  s.  151.  152  anm.  that.  dafs  näm- 
lich die  von  Orosius  6,  7  ff.  ausgezogene  handschrift  der  commen- 
tarien  von  der  recension  des  lulius  Celsus  Constantinus  und  Flavius 
Licerius  Firminus  Lupicinus,  von  der  unsre  hss.  ausgehen,  unab- 
hängig war,  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  mehrern  abweichungen  in 
den  Zahlenangaben  (Nipperdey  proll.  s.  39),  sondern  auch  aus  dem 
umstand  dafs  Orosius  die  commentarien  für  ein  werk  des  Suetonius 
Tranquillus ,  nicht  wie  das  ma.  für  ein  werk  des  Celsus ,  hielt  bei 
Caesar  de  hello  Gall.  1,  51  lauten  nun  die  namen  in  unsem  aus- 
gaben « 

Harudes  Marcomanos  Triboces  >  Yangiones  Nemetes  Sedu- 
sios  Sueuos^ 

^ABE,  Tribocos  C?  f  et  m.  sec.  B     2  editores,  Suebos  MU>. 
bei  Orosius  6,  7 

Arudes  Marcomani  >  Triboci  ^  Vaiigiones  Nemetes  Eduses  ^ 
et  Suevi 

^Havercamp,  Marcomones  Flormtinm  antiquissimus  sec.  VII 
vel  VIII  et  Flor,  alter,  Marcomenes  Flor.  tert.  ührai.  Mar- 
comannes Lugd,  quart.,  cod.  Haverc,  Portensis  cum  FrecuU 
pho.     ^Flor.  pr.  et  sec,  Tribocii  tert.  cum  aliis.    ^  Eduses 
ifweni  in  omnibus  quos  consului  mss.  —  Florentinis  et  BatOr- 
vis  —  nisi  quod  in  meo  Ugatur  ftcluses,  Havercamp ;  Edu- 
res  edidit;  legitur  et  Eudm^es  teste  Fabricio. 
was  den  ersten  namen  betrifft,  so  ist  Harudes  bei  Caesar,  verglichen 
mit  Charudes  auf  dem  mon.  Ancyr.  und  Xaqovdeg  bei  Ptolemaeus, 
richtiger  als  Arudes,  s.  Zeitschrift  9,  246.    dagegen  ist  in  Triboces 
die  flexion  verderbt,  da  Caesar  selbst  nicht  nur  de  hello  Gall.  4,  10 
den  genetiv  Tribocorum'hat,  sondern  auch  Plinius  Tacitus  Strabo 
Ptolemaeus  und  eine  Inschrift  bei  Stalin  wirtemb.  gesch.  1 ,  43  nr 
113  die  von  Orosius  überlieferte  form  bestätigen,  auf  dieselbe  weise 
ist  bei  Orosius ,  wo  Marcomani  den  editoren  gehört,  in  Marcomanes 
die  flexion  der  des  vorher  gehenden  Arudes  gleichgemacht,  und 
ohne  zweifei  ist  dasselbe  auch  in  Eduses,  verglichen  mit  Caesars  Se- 
dusios,  geschehen,    im  übrigen  aber  wird  man  Eduses  für  Ebenso- 
gut belegt  und  bewährt  halten  als  Sedusii,  da  der  anlaut  in  s^riptnra 
continua  ebenso  gut  verloren  als  angeschleift  sein  kann,   die  ratio 
mufs  hier  entscheiden,  und  diese  führt  auf  Eudusii,  mag  es  sich 
mit  der  lesart  Eudures  bei  Orosius  verhalten  wie  es  will. 
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Eduses,  Edusii,  Sedusü  ist  ein  sonst  unerhörter  name.  allein 
die  Chaniden  fulirt  Augustus  auf  dem  mon.  Ancyr.  5,  16  zwischen 
Cimbem  und  Semnonen  im  osten  der  Elbe  auf.  da  nun  nicht  lange 
vor  Caesars  ankunft  zuletzt  noch,  nach  de  hello  Call.  1, 31,  24000  Ha- 
rüden  zu  den  Völkern  des  Ariovist  stiofsen ,  so  ist  anzunehmen  da£s 
schon  vor  ihnen  von  ihren  südlichen  nachbam,  den  Semnonen,  ein 
heerhaufe  in  Galhen  war  imd  sich  den  Marcomannen  und  Sueben 
d.  i.  bei  Caesar  im  engern  sinn  den  Chatten  und  deren  anbang  an- 
gescblofscn  hatte;  denn  das  erscheinen  der  Haruden  in  Gallien  be- 
weist dafs  die  bewegung,  die  mit  dem  vordringen  einzelner  häufen 
von  diesseit  des  Rhein  begonnen,  schon  Völker  tief  im  innern 
Deutschlands  ergriflen  hatte,  und  zwischen  Sueben,  Marcomannen 
und  Haruden  sind  die  Semnonen  nothwendig  das  mittelglied.  der 
stammname  der  Semnonen  aber,  luthnngi,  der  später  auftaucht, 
wird  in  älterer  form  Eudusii  lauten,  wir  kennen  die  alterthümlicfae 
ableitung  (GDS.  s.  457)  ihirnoch  durch  goth.  benisjös und  jukuzi, 
dürfen  sie  aber  der  bedeutung  nach  mit  ahd.  -nng,  -unga  vergleichen. 
jvkuzi  liefse  sich  ahd.  durch  ^oc^im^a,  herusjös  (vgl.  altn.  ndüny, 
iodüngr,  brcednhigr,  systrnngr  cett.)  durch  bärungä  wiedergeben; 
die  reine  patronymische  bedeutung  aber  ist  in  Hellusii  bei  Tacitus, 
wofür  Plinius  Hilleviones  hat  (s.  zeitschr.  9,  250.  257)  und  in  Eudo- 
ses,  wie  bei  Tapitus,  Eudusi,  wie  in  Ptolemaeus  quelle  (zeitschrill 
9,  242)  auch  ein  volk  auf  der  cimbrischen  halbinsel  hiefs,  anzuer- 
kennen, wie  dies  volk  mit  den  gleichnamigen  Semnonen  zusam- 
menhieng,  gehört  nicht  hierher;  nur  vor  Verwechslung  ist  zu  warnen. 

4. 
Zeitschrift  9,  257  habe  ich  bemerkt  dafs  Germ.  c.  41  das  aus 
der  ältesten  quelle  stammende,  allen  unsem  hss.  gemeinsame  Ver- 
derbnis pars  iierborum  hier  ebenso  gut  auf  die  Schreibung  Suebi 
statt  Sueui  führt,  wie  die  liss.  der  annalen  und  historien.  (den 
druckfehler  Suebi  st.  Sueui  a.  a.  o.  z.  5  v.  u.  hat  wohl  jeder  auf- 
merksame leser  verbefsert.)  inzwischen  hat  Wexs  ausgäbe  ergeben, 
dafs  auch  im  Agricola  c.  28  die  beste  hs.  und  die  ediiio  princeps 
des  Pateolanus  Stiebis  sichern,  ebenfalls  im  Phn.  2,  67  gewährt  R, 
sovne  4,  28,  Sueborum,  und  Jahn  hat  in  seinem  Florus  p.  118, 11. 
15,  wie  Halm  im  Tacitus,  mit  recht  Suebi  aus  den  hss.  wieder  her- 
gestellt, dasselbe  hätte  Nipperdey  im  Caesar  thun  sollen,  wo  der 
name  im  ganzen  fünf  und  zwanzig  mal  und  darunter  zwölfmal  Suebi 
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in  den  besten  hss.  vorkommt,  u.  s.  w.  das  entscheidende  zeugnis 
IBr  das  alter  und  die  echtheit  der  Schreibung  aber  ward  bisher  über- 
sehen, keine  geringere  autorität  als  die  des  Augustus  selbst  spricht 
dafür:  auf  dem  monumentum  Ancyranum  6,  3  liest  man  MARCO- 
MANORUM  SUER  ( ORUMQUE ). 

Germ.  c.  46  hat  P  oxionaf  und  darüber  zwischen  den  Zeilen  l 
etionaf\  ganz  ebenso  Ra,  welche  hs.  so  gut  wie  P  für  eine  unmittel- 
bare abschrift  des  archetypus  gelten  kann,   dagegen  liest  man  in  Rc, 
die  —  worauf  Haupt  mich  zuerst  aufmerksam  machte  —  von  allen 
übrigen  noch  in  betracht  kommt,  exionas;  alle  übrigen  hss.  sdiwan- 
ken  zwischen  diesen  lesarten  und  bieten  nichts  neues,   diese  über- 
Ueferung  sieht  nun  nicht  aus  nach  einer  dittographie  in  der  uncial- 
uiiiandschrift,  wie  9,  256  angenommen  wurde,  sondern  vielmehr  ist 
Etionaw^PSnr  eine  zweite,  verbefserte  {eiu^zu  hdten.   auch  cap.  8 
verlas  P  o  für  e,  Voledam  statt  VdedqiirpiSo  yaledam;  und  x  unit 
zu  verwechseln  wird  in  der  minuskel  leichter  sein  als  in  der  majus- 
kel.    aber  auch  wenn  man  eine  alte  dittographie  anzunehmen  hätte, 
würde  Etianas  den  vorzug  verdienen,  so  gut  wie  c.  8  Albrinia  vor 
Aurinia,  c.  34  Dulgicubini  vor  Dulgibini,   ich  habe  also  jetrt  selber 
nicht  übel  lust  die  Etionas  und  iötnar  zusammenzustellen,   EHoiies 
wäre  goth.  Itjans,  und  vergleicht  man  goth.  aßtja  und  uzeta,  vaur- 
stvja  und  vaurstva,  fauragaggja  und  fauragagga,  gasinpja  und 
gosinpa,  so  kann  man  gegen  itja  neben  üa  =  ahd,  ezo,  ezzo  edax 
(Graff  1,  528)  nichts  einwende^,  was  im  wesentlichen  mit  altii. 
iötunn,  iötull  übereinkommt,  myOi.  486.    da  die  Etiones  im  Eoch-  - 
sten  fabelhallen  norden  wohnen  sollen,  so  ist  daran  zu  erinnern 
dafs  Adam  von  Bremen  4,  19  eben  dahin  auch  crudeUssimi  ambro- 
nes  (ahd.  manezun)  und  antropofagi,  qui  humanis  vescuntur  iyir- ■  , 
nibus,  verlegt. 

Kield.  28sept.  1855. 

iMÜLLENHOFF.- 
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BERICHTIGUNGEN. 

Band  9  «etYe  3 11  meäe  6  t«.  t/.  Ae«  vogelwaid  315,  17  wechselreden 

26  §BT  lateinischen  321,  5  obwohl/iVr  wohl  325,  4  desselben 

328,  11  Äte#  39  11  v.  u.  er  für  es  333,  11  come  342,  6  nur 

Jur  uns        343,  3  voUkommnere         7  r.  w.  narren        346,  1 5  t\  u,  Rhoma- 

^  nus        348, 20  vordermanne        8  v.  u.  kirchen        352, 20  einen  weiblichen 

leiclmam        356,  21  hier,  bei       531,  8  zusammenhang'enden       10  r*  i/.'dN!i 

>BJIf  mti        ^37,  9>Jiecht;e         h^^  9  v.  u.  ei8eftier/f»>  eigeoer:    ;   541, 11 

ibeiteift/S^  ubri^bns     ;4«  $93,  9  linearvei^erang         545,  11  r.  ti.  Bäozer 

JSrvJhaytgt        546^  14  t*.  ti;  Handopoles        551,  7  Hadein        556,  5  aode- 

wwrth         557,  15  betrogen        558,  24  bisanter  Ruol.  15,  9         560;  10  ian- 

40n  23  frühes  563,  22  gekauft  573,  17  und  eia  noch  578,  3 

hansestädten         10  die  den 

■*     *  Itä^irec  (band  10  *.  373^J  v.  292  ties  ceste         843  uuez         918  fori' 

*      «^  1293  puis  1483  boche        2157  chient]  chiesent  2482:  aber  das  xa- 

xifÄ(paTov  vneder  5909,  und  da  gesichert  durch  den  reim,         2176  tatd  2999 

uns  2412  manuesti6  2642  a  2677  se         2906  nou  2947  les 

^  2966  die.'  3057  lessie  3058  brisie,  3102  gist.*  33851 

Yj^~    •     seur        4207  li  i-ois        4280  fu        4350  ei.  ohne  *        4l>83  uos        4604  s'i 

'<^29  u€[»p]        482^. . .]  le.l^  le  ueiit?        5431  nog         M46 «e- 

"      f  548a3Jp«iit^        5534  pas        5763  qn'elei  sera        5984' que  ie  V 
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